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ABTEILILUNG

TEXTE ND UBERSETZUN
—— ——

Die alteste (Gestalt der Siebenschläferlegende
Mit textkrıitıischem Apparat herausgegeben und ubersetzt VO

Dr Arthur geler
Daß die Krzählung VvVOoO Martyrıum der Jünglinge Kphesus un

ıhrer Wıedererweckune hıs ]Jetz durch syrısche 'TVexte frühesten
un ursprünglichsten dargeboten wıird dürfte den sıcheren Ergeb-
N1SSCEI der wıissenschaftliıchen Legendenforschung rechnen Se11 Die
Meinungsverschiedenheıt erstreckt sıch r darauf ob dıe (+eschichte
auch syrısches Original ist, Meıne Untersuchungen en ergeben,
daß innerhalb der syrıschen UÜberlhieferung 1e Darstellung, welche
durch Sachau 5391 und PDPar 9255 vertreten wIrd, äaltesten ist,

Um für dıe weıtere ntel suchung, namentlıch für dıe KEntstehungs-
geschichte der Siebenschläferlegende E1INE este Unterlage schaffen,
teıle ich den Syrıschen ext von Sachau 39217 mıiıt möglıchst CHg
schließender UÜbersetzung miıt Um dıe Vergleichung mıiıt byzantınıschen
Rezensionen erleichtern, sind dıe Paragraphenzahlen ach Meta-
phrastes, Mıgne TI5 497 dd48 beigefügt Den Schluß der nıer

In denmangelt setze ich AUuUS Parısınus 9255 JOl 50067 eiIN

etzten 'Teijlen stellt dıeser spätere Redaktionsarbeıt dar Immeı hın
wırd auch dafür bereıts 61n sehr es er beanspruchen SCIH,
da der A bschnıiıtt auch durch dıe nestorjanısche Hs Sachau 099 GT -

lesen wırd. ber Sachau 53097 selbst, darf ich jetz auf Be-
schreibung diıeser Zeitschrift (1915) 290f. verweısen. ort

{IDıie Berliner Hss habesınd uch dıe anderen Textzeugen genannt
ich sel hst, eingesehen, ebenso War s I11r och VOrLr Ausbıch des rl1eges
möglıch Par 9255 vergleichen Kür Add un

für Vat 162 stütze ich mıch auftf Photographıen dıe 190088 VoO

den Bibliotheksverwaltungen Lioondon un Rom bereıtwiıllıgerweıse
vermittelt worden sınd Nur ungerh verzıchte ich dar auf den kritischen
Apparat unter den ext setzaän Aus redaktionellen (}ründen hat
es siıch nıcht machen lassen

W as dıe Herstellunge des 'Textes betri{fit kam 6S 111 nıcht
darauf eE1N€6 leicht eshare olatte (+estalt Dıese hıeten
JUNSEIC Rezensi:onen aller 1Ul wünschenswerten Mannigfaltigkeit

Neue SerieÖRIENS UÜHRISTIANUS



Allgéier
Die inhaltlıche Vergleichung der hes.lichen Überlieferung und dıe Orjen-
t1erung, dıe sıch 2 der Literaturgeschichte erg1bt, 1äßt ESs als metho-
disch erforderlich erscheınen, den Kodex auch miıt offenkundigen Fehlern

1Ur dıe reiche Interpunktion, dıe übrıgens nıcht konsequent gehand-
habht wurde, und die diakrıtischen Punkte sınd nıcht vollständiıe wıeder-
gegeben, sondern L1UL 1n der Übersetzung ZU Ausdruck gebracht worden —
abzudrucken. weil gerade dıe Mängel den wertvollsten Eıinblick 1n dıe
entwickelungsgeschichtliche Stelle d1ıeses T’'yps eröffnen. Denn dıe (+e-
schıichte Martyrıen unterscheith aıch auch überlieferungsgeschicht-

V Text.
al ia @Ä:a.xo r<.LA:!:MA::J.1 ( > AI A ALs 1A5
%AL A AnıdarOa a AL A-DOQ O Aula AL ALa NOQ
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Die Jteste Gestalt der Siebenschläferlegende.
ıch vonxn literarıschen Kunstwerken, ıe den Namen der V erfasser
tragen, ın tiefgehender W eıse Diıese bewahren 1mM (+anzen cAe este
Korm des utors. ene werden VO  S Anfang qls Gememgut bhe-
trachtet, daß jede Provınz un jede Generation siıch {fÜür berechtigt
hält, ıhr eıne dem besonderen Empfinden zusagende .Gestalt geben.
So entstehen Dutzende voxl Spielarten, jede ıhren beschränkten
historischen Kıgenwert beansprucht. S1e wurden ach und ach ın

hagiographischen Sammelbänden verein1gt, Aus olchen Verhältnıssen
heraus ist, auch dıe Darstellung 1n Kodex Sachau 53917 entstanden.

Übersetzung.
Bekenntnis und uferweckung des Maxımilıanus,
amlıchus, artellus, Dionysıus, Johannes, Seraplıon,
Exkustodianus und Antonınus ın den agen des

eCc1us.
Als NUuUunN der ose Kaıser Dee1i1us ZzuUur Reglerung kam

nd VO  am der arthago ach der Konstantinopel
un ach Kphesus herunter gestiegen War, wurden dıe Kirchen
der Gegend geschlossen un: dıe (jemeıiınden der Gläubigen
zerstreut,' und Priester und Brüder fürchteten sıch und IX
fort VOorT ıhm. 1s ber der ose Deciıus 1n der Kphesus
eingezogen War, er siıch Se1Nn Herz, un! begann mıtten
iın der Altare bauen; un! ın heidnischer Lielden-
schaftlichkeıt xebo den V ornehmen der Sta  '9 mı1t ihm
den (+0tzen opfern, un eleckte ıhre Le1iber mı1t DIeEK-
blut Und dichtgedrängte Scharen versammelten sich VOIL

überall her alltäglıch mıtten ın der Kphesus un rauchiger
Opferdunst edeckte dıe un amp un auec VO

Tan der UOpferdunste stie& mıtten AUS der auf un!
edeckte ringsum ıhre Mauern.

20 Be1 diesem dusteren heidnıschen FWest, das da gefelert
wurde, yab Trauer {r dıe (xläubigen, und S1e gerleten Iın
elende Lage un senkten ıhre Ko fe , ıindem dI1e sich be-
deckten und seutzten un mıt Verhüllung ıhres Antlıtzes sich AUS

Furcht VOTLT den Ungläubigen bedeckten Und plötzlıch xebot
der oOse Kaıser nächsten Lage, die Yısten ergreıfen.
Und Heıden un en oingen den oldaten dıe  1%* Hand,
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Die Iteste (+estalt der Siebenschläferlegende.

und AUuUS Verstecken un Schlupfwinkeln holten 1E dıe Gläubigen
hervor abgesperrte Orte, un zerrend Tachten S1e dieselben
ahın, die Scharen miıt dem Kaılser den Opfern VeLI'-

ammelt Waren. Diejenigen, welche sich VOT den artern
un dem Schatten des 'Todes fürchteten, wurden abtrünnıg
VO  - der ahrhelı un der slegTreichen ohe des Glaubens
des Lebens und elen ah un leßen sich neigen un: beugen
VOT ]edermann opfern. Als davon dıe Gläubigen horten,
seutfzten S1e über dıe Seelenverderbnıs der Furchtsamen. Die-
enigen aber, welche gewappnet und VOL den Leiden der
eıt standhıelten Christus, standen auf dem Wels der
ahrheıt, der nıcht erschüttert WITd, voll Mut und ertrugen
dıe brennenden Pfeıle des Bosen, artern nd (ualen, auf
iıhren Körpern Ww1e auf chılden.

15 Und das Fleisch ihrer Le1iber wurde verdorben un w1ıe
Mist en gyeworfen; un dıe (+heder ihrer reinen Le1iber
wurden auf 'T’urmen un Zannen der Mauer aufgehängt; und
iıhre Opfe auf Holzpfählen den T'oren der Stadt rıngsum
aufgespiebt. Nun ogen Krähen un andere öge miıt (+281ern

20 un en über dıie IM Und als S1e dıe Rumpfteile un:
Kıngewelde VO  S Menschenleıbern davontrugen und fraßen. TE1-
tete sıch eıne oroße Trauer über dıe (+heder der Gläubigen AUS,
und oroßes hıtteres Lieıd bohrte siıch 1m Innern der Gläubigen
un lfrıgen fest; nd Schrecken un Furcht ergr1ff ]jedermann.
Aber der (+laube Christi wurde Uurec die Drangsal
und rıumphe urc. die W ahrhaftigen, un durch die oroße
Prüfung der Geduld wurden die Gläubigen erprobt.

Als u  S Maxımilanus, Jamlıiıchus, Martellus, Dionysıus,
Johannes, SDeraplon, Kxkustodianus un Antoninus, dıe 1m

30 GGlauben den Sohn (xottes gefestigt un auf ihren
Leibern das Kreuz unseTrTes Herrn trugen, 1es jeden Tag sahen,
wurden S1Ee selber VON Leıd schmerzlıch berührt Der anz ihres
Angesichtes wurde dunkel un häaßlıch nter achen un
Beten un Fasten verweılten 81e unter inbrünstigem HYlehen
LTor des Kalsers, dieweil S1e Diener un ofknappen des Kaılsers
und dıie Ersten und Angesehensten der SaNZCH
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Dıie Jteste Gestalt der Siebenschläferlegende.

Zur eıt NUunNn, als die Opfer VOHl alser un den Scharen
vollzogen wurden, tahlen diese Gläubigen dıe Zıe1it un gyıngen
ın das Archıv hıneın, warfen sıch auf iıhr Antlıtz 7ı Boden,
iındem ihre Leıber danıeder agen un: Ss1e Staub auf iıhre
Häupter streuten, un Hehten uıunter Lranen uUun: Seutzern un
Gebeten VOTLT Gott Waährend ın der Zeeit der pifer der
Kaıser und dıe Scharen hbe1 ıhm opferten, weıhten diese Seligen
ott das Opfer des Bekenntnisses ıhrer Herzen, indem S1e
flehten un sprachen:

„Chrıistus, der du der rlosung der Menschen wıllen
herabgestiegen bıst und eınen Teib aNZENOMMEN hast VOI

der eiıligen ungfrau, ott VOL Gott, 1C VO Luc
gleichen mıt dem V ater, Urc den es gemacht ıst,
W as da ist 1M Himmel und auf rden; der du dıch freiwıllıe dem

15 olz des TEUZES überliefert hast, Te a lle deiıner Tkennt-
N1ıs der Wahrheıiıt hın! Und Urc deine Hand, Herr, wurden
alle V olker ZUL nbetung deıiınes Vaters gebrac un! der-

jenıgen vOon dir un VOL deinem lebendigen un eılıgen Geist,
der unerforschlichen un unergründlichen Dreieinigkeıit, Und

20 du, Herr, wurdest freiwillıg ZU. pIier berufen: erbarme
dich uch ]etzt, Herr, der Menschen, welche du mıt deinem
Blut erlost hast, enn siehe ıhre Leıiber sınd durch (+0tzen-
opfer befleckt: un entferne AUuS deiner Welt en Irrtum,
Heıiland, un verleihe den rısten, daß S1e dich iın er

25 Öffentlichkeit verehren und preıisen dürfen!“
Als H  — dıe Selıgen jeden Nag handelten, beobachteten

S1e FHWeınde der Wahrheıt, iıhre Schulgefährten; un ZUL. Zeit
der Opfer, da ]jedermann VOL den Gotzen erschienen War,
kamen S1e hereın un fanden A1@e J1eın Hause, indem ıhre

30 Leiber 1mM au lagen, ıhr Antlıtz auf den en gelegt, ihre

Häupter tief 1n au versenkt und s1e, Tranen in den Augen,
uınter Seufzern un W einen VOL GGott hingestreckt

Nun traten dıie FKFeinde der W ahrheıt, welche dıe richtige
Krkenntnis haßten, hın un verklagten S1e VOL dem bosen

u  c Kaıser nd sprachen ıhm „LKrhabener Kaiıser immerdar!
Frıeden deıiner Herrschaft fuührst du uch dıe Entfernten

ZUL Anbetung un:! den Opfern VOL den Göttern; doch siehe!
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Die  RE alteste Gestalt der Siebenschläferlegende.

dıe Nächsten mıßachten deine Herrschaft un verletzen deiınen
Befehl un verfehlen sıch deinem Dienst und efolgen
die Relıgion der Christen 1n verborgenen Wiınkeln ım Hause
deiner ajestät. Ihr aup ist Maxımilianos AUS dem (ze-
schlecht der ÜTApYOL un s1ehben sind sge1nNe Gefährten,
un Vornehme dieser KEphesus.“

Da wurde der Kaılser heftig un 1eß S1e VOT sıich bringen:
Tränen standen 1n ıhren Augen, das Haar ıhres Hauptes W ar

tıef ın au gyehüllt VO  S dem Boden, auf den S1e sıch ın
Hlehen nd VOL (+0tt hingeworfen hatten. Und der
Kaılser sprach iıhnen: „ Weswegen se1d ıhr nıcht hbe1 uns
geblieben be1 den vollkommenen Opfern der (+otter des
SZanzeh Krdkreises, dıie 111a  S ıhnen darbringt, un habt nıcht
mıt den eln un V ornehmen und dem TaNZCch olk eueTer

Stadt teilgenommen ? So weıhet ]etzt un vollbringet dıe
pfier mıt ]edermann auf dıe W eise, dıe den (+öttern gebühr

Da antwortete Maxımillanus un sprach: „ Wir en
eıinen verborgenen Gott, VON dem Hımmel un Krde erfüllt
SINd. Ihm un: seınem Sohn, der NO iıhm 1ın dıe Welt OC
sandt worden 1st, und dem Heılıgen G(Geist mıiıt i1hm der
teilbaren Dreijeinigkeıt, weıhen WIT dıe verborgenen unNn! reınen
pIer des Bekenntnisses; 1ın der Unversehrtheit unseres (GGe-
mutes un! der NDTruUunNSsS unseres HKliehens erscheinen WIT tändıg
VOT ıhm 1r werden ISO den Rauch des unreinen rand-

25 opiers VOT den Göttern, dem Werk VO  > Händen, nıcht weıhen
un UrCc elecCckte Dünste VOL den (+ötzen uUuNseTeN (xeist
und dıe einhel unserTrer Lieiber nıcht beschmutzen.“ em
dann der Kalser der eiıhe ach Fragen stellte, sprach
mıt ihnen Jlien

30 Das WAar enn ihr Bekenntnis. Und 1e 0 den acht
dıe Gürtel zerhauen mıt den orten „Indem ihr der
elıgıon unseTer (xoötter zweılelt, verzichtet ıhr un entsagt
der Stellung als Diener unserer Majestät, bıs sıch MIr (ze-
legenheıt bıetet, euch 1ın besonnener W eise VOrT M1r durch

35 Fragen auf rtie ZU prüfen. Denn ware nıcht recht,
Jugend mıt artern quälen und euer ZAarites er



rarAa\a«1r.x\‚kArada‚3A
30U <((.ä.l.X„71.lSOMOIhOrmza 32<Ara

HAD OOIq<:..b.\..cn:a\AD33.0‚ 2 NN 3Q

D3NO TGt.L«333ranOR  CN2DA\C\CD(.\
WADQ2arICNı( 13553DA&“ A Crd.l.:fiüä\NL LTa ASDWT

L amav-»€mc«<.22 7DAZa
181 V
25da»CUO"\'—=-»CLAa | . omis IS m277AL 3D

Zra \tm‚m‘\l;‘HI3Augalooarf£ acn
alaNSS TLv<s\:=a x—» CY22 C\ADnr

E —LAC IALHTranNalguı
AAaa3DDAFZ—£.‘‚-*-'—\‚NANAalre acn

DANLL0Tt-‘l,m€\ä\..t<1Za CO( na
Tr<äu'.\\;:XhAsSaDQdalyıt<cn.\t<1973A9

c<i<:\\‚c7.7&\(.\aaHAt.\.7.11XaM
3193A3(LAaQ2A3a\  LSn  A NIa\ooah3sam\walaımng;
G- ape ANDIA 3aa ONMQLAD5

15

s AnazchZnr32NOANar3a\Za.C
ADA3NAZI3DATf<l.a\:zae acnı)e<

< 3SCr<.7.1\.>. 3\ 33} 01t”"a 320zı
<rat=v.1<\m< izD&uhasas

10t73La3aTArıa<rlYö'\.; 3aaırn
|<.\\ä@(\aalratai=m-(c\HATA33S

QQ&u_ Onı MDr<aZaaa

AaMNHAaA>MEöI('<1.:I..&.r(Ö\£\n.:":1FL Aaß2AOQ(3a
—Z u\ >mamanoinslNada„ aen)LLLLT

U\C\.S<fl.\€\dıraaar \< 11539e ıCn
3O AD t=aacnaalı3TAQ3NI IHNAFT

3DAQanı naInz \ y3903OMAnr a
‚ Asr<dha
„ AacdıDACY212a 1naal<Zrchr„ ODnasndchr

Allgeier10



Die Iteste Gestalt der Siebenschläferlegende 171

Grunde richten 1eimenNhr gebe iıch euch Gelegenheit euch
elehren Zı lassen und mı1t dem en davon 7 kommen

So 1eß dıe isernen <etten VOonNn ıhren Schultern nehmen,
un I1Hall entließ S16 Kr aber Z09 fort C116 andere
190881 SC111 e1icC besichtigen un ann dıeser Absıcht
wıeder ach üphesus kommen.

Da kkam Maxıiımilianus un SE1NEN (zefährten der Gedanke,
in ihremauben erke der Gerechtigkeit auszuuben: S16 nahmen
AUS dem elterlıchen Hause old nd Sılber un! gaben den AÄATrTr-
men verborgen und öffentliıch Almosen Nun beratschlagten S16

sıch un sprachen „ Wır wollen N5 VO Aufenthalt diıeser
trennen. cdıe oroße Hohle, welche auft dem Berg nchl-

los 1st gehen un! dort tandıg VOL ott erschemen, einNneN)

hne Storung der W elt nd hne Beunruhigung VO  ;

1!‘ se1ten der Menschen, bhıs daß der ON1Z kommt VOTL dessen (ze-
richt WIL stehen werden, un wollen VOIN obpreıs (z+o0ottes nıcht
ablassen, un W as Gottes 1st wıird (1“ schon NS tun

Und e stimmten dıe cht diesem KRat be1 un aten
ihre Beutel Sılbergeld nahmen AT un stiegen ZULL

20 auf dem Berg Anchilos hinauf. ort S1e viele Tage
auftf ihr Antlıtz en hingestreckt un! Flehen

Ten (z+efährten amlıchus aber,Zı Gott fr ıhr en
verständıgen un vewandten ünglıng, machten S16 sıch

ZU Verwalter der Z0@ andere Kleıder WI1Ie Bettler,
05 ahm (+eld mı1 stieg ZUL IMEN nd erkundigte sıch

Was Palast des alsers C sıch un xa en
Armen Almosen VONN dem Sılber das be] siıch hatte, nd
VOIN der Brotspelse un st1eQ Se1INeN (zxefährten hinauf un
berichtete ihnen hber alles, Was der VOL sich ß

30 Nun kam der Tag, da Kaı1lser Decius dıe Kphesus
zurückkehrte; un sofort gyebo den en der
daß Maximilianus und Gefährten, dıe dachte,
opfern ollten Da entstand unter den Gläubigen Auifregung,
un:! S16 en XUrXT. ıhm

35 uch amlıchus erhe( eılgst dıe Stadt indem LUr

Lebensmitt be1 sıch Lrug, un st1eQ auf den Ber& ZULC

e1ia.  en hinauf Aufgeregt berichtete ihnen Vo
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Die Iteste Gestalt der Siebenschläferlegende. 13

Kınzug des Kaıisers und daß S16 entboten un gesucht würden,
Zzusam me m1 den Kdlen der Stadt hineinzugehen un VOL

ıhm Z opfern Als S16 das horten, gerJıeten S16 Nes und
Entsetzen, und wandten siıch 11112 ott ıindem sich
ıhre (z+esichter 111 den au des Bodens legten, und S16 sıch
unter mächtigen Seufzern (zo0tt überantworteten Und ‚JJam-
lichus er sich richtete un: SELZTE ıhnen die WENISC Speise
VOTL dıe für S1e gekauft hatte hieß S1I1e abZ nehmen un sıch
nahren und stärken Und S16 richteten ihr Antlıtz auf un:
setzten sich mıtten der T'ranen den

ugen nahmen S16 dıe Speisen W ar die Zeit Sonnen-

untergang. em S1C HU  - asaßen un mıteınander Sp
chen, schlummerten S16 C1IN, enn VON dem Herzeleid aren

ıhre ugen aschwer geworden.
15 Da verfügte Ott e1INenN ruhijgen und sanften 'T’od ber S16,

un hne da S16 ihr Knde das Scheıden ihrer (+eister bemerk-
ten, schliıefen 316 allesam auf dem en eIN, WI1C Lieute, dıe

saaniten Schlafes ruhen, und xyaben ıhren G(eıist auf. das
Bekenntnıs (z+o0ottes auf ıhren Lıppen, Beutel be1l ıhnen
das eld allzumal 1egend auf dem en

Des anderen Morgens entbot S1C der Kaıser, und S16

wurden Palast unter den KEidlien un der aNZCN
un ach allen Kıchtungen hın gesucht ber nıcht gefunden
Da sagte der Kalser den Kdlen „Ich bın recht ung6-
halten ber das Verschwınden dıeser Jünglinge, der ne
VOoO  am} en Sıe meınten wohl, unseTe ajestä se1 C S16

des Vergehens ihnrer {rüheren Überschreitung erzurnt.
edenkK doch dıe Barmherzigkeıt uUunNnseTer Majestät des N er-
gehens derjenıgen nıcht, welche fehlen, annn aber 2
den barmherzıgen Gottern zurückkehren

Da antworteten dıe en der un sprachen Zr

Kaılser „Hinsichtlich der wıderspenstigen Jünglinge Sse1 deıiner
Mayestät nıcht e1d enn S16 beharren der Verwegenheıt
der S16 siıch befinden Wıe WIL jedoch gehört haben, hatten

35 S1e Gelegenheıit, ihren bosen W illen eriulien diıesen

Tagen, welche ıhnen VOoNn deiner Majestät als Gelegenheit ZUT

Buße gegeben worden sınd, haben S16 iıhr Silber und ihr
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Die Jteste (Gestalt der Sıebenschläferlegende.

old autf den Straßen der Stadt verteilt ınd sich selber
versteckt nd sınd seıtdem nıcht gesehen worden. Wiıll ber
deiıne Majestät, damıt S1e VOT dıch treten, dalß iıhre V äter
ergriffen nd gefoltert werden, werden S1e UNs mıtteilen,

S1e versteckt sind “
Das vernahm der <alser und voll Grımm 1eß iıhre

Väter herbeischleppen. Sie traten VOoOT ıhn, un der Kaılser
fragte S1e und sprach: „Wo sınd dıie Wıderspenstigen da,
dıe CcgEeN den Dienst uUuNseTrTer ajestä wıderspenstig WaTeEelI

nd unser furc  ares mıßachteten un sıch Te6DECN
dıie Religion der ehrwürdigen (+ötter vergingen ? So gebiete
ich denn, daß ıhr für s1e, für ıhre YFrechheıt sterbet !“

Ihre Väter antworteten ber nd sprachen: „Herr! WILr
bıtten dıch, Herr, nd ehen, Herr, deımme Furchtbarkeit n !
Wır haben den DBefehl des alsers nıcht verletzt nd dıe
Relıg10n der ehrwürdıgen (3ötter nıcht verlassen; Was VeOeIl'-

dienen WIT en 'Tod für die Wiıderspenstigen! Sie haben uNnser

Silber nd uNnser (x01ld geraubt nd auf en TAaDen der
Stadt verteilt, und, sıehe, S1e siınd ın der auf dem Berg

20 Anchilos versteckt, einem Om der nıcht wen1& entfernten
Ort, nd WIT w1ıssen nıcht, ob S1e och Leben sınd, be1 dıeser
YahzZen Zeıt, da WIT S1e nıcht gesehen haben“

Da 1e(ß ihre Väter gehen und S1e entfernten sıch Oln

ıhm Kr ber besann sıch, WaSs en Bekennern antun
solle, nd Gott gyab ıhm wıder sgeinen ıllen en (+edanken
e1n, en Kıngang der mıt Steinen verschließen
oxleichsam ZUT Ehrung der reinen nd eıligen Leıber! nd

wurde ıhm nıcht gyestattet, die Leıiıber dieser Schläfer AM
storen, dıe Oln ott 1ın selIner Vorsehung Aazu autbewahr

30 wurden, UrCcC ihre Auferweckung Herolde der Auferstehung
der 'Toten Yı werden, indem S1e de_reinst dıie Zweiler wıder-
legen SOllten.

Nun sprach der Kalser: „ SO gebiete ich hinsıchtlich
dieser ıderspenstigen: aur dalß sıe meıne barmherzigen nd
mılden Befehle mıßachtet haben nd SEDECN dıe KRelig10n der
(+ötter wıderspenstig ’ ollen 991e in den Augen uUunseTer
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17Dıie Iteste Gestalt der Siebenschläferlegende.

Majestät ehrlos Se1INn un nıe wıeder VT der VOT en
(+ö6ttern erscheıinen. Darum soll der Kıngang ZULL o  €, ın
die S1€e geflohen SINd, mıt behauenen Jaspısstemmen verschlossen
werden; sl ıhr en drınnen ın der Hohle gyequält

‘) werden und S1Ee sollen In bosem Klend, ın ew1gem Gefängn18
sterben“ ındem der < alser un dıe YalNzZe Stadt meınten, dıe
Bekenner se1len ın ıhrem Gefängn1s noch Lieben, während
der Bose nıcht wußte, daß 1E ach dem ıllen ıhres Herrn
1MmM sanften Schlafe ruhten nd nıchts VON dem merkten,
WAaS ıhnen Hre die Haände des Bösen angetan werden sollte

thenodorus ber un Arbanus, Vertraute des Kaısers,
dıe TYT1ISTeEN 9 bher AUS Kurcht VOT dem K alser sich
verborgen hıelten, achten be1 sıch und sprachen: „ Wir vollen
das Bekenntnis dieser Bekenner auf Bleitafeln schreıiben; un

15 331e sollen iın e1nNn ehernes YAWOGOKOLLOV gelegt werden un WIT
wollen e1iNn Siegel anlegen; hne daß dıe sehen, welche den
Kıngang ZUT mıt Steinen verschließen, sollen s T1IN
nıedergelegt werden. Vıelleich befiehlt (rott, un VOL selner
Ankunft wıird diese Hohle, worın dıe Bekenner ruhen, irgend-
w1ıe ‚eOffnet, damıt dıie reiınen un eilıgen Le1iber, e
darın eingeschlossen sınd, auf (Jrund des Bekenntnisses dieser
Urkunde, die Kıngang der Hohle nıedergelegt 1St, geehrt
werden.“ Und w1ıe J1 e redacht hatten, uüuhrten diıese
ZzwWwel Gläubigen auch AUS, brachten das Siegel und legten

Z aselDs dıe ZWel +eheimnısse nıeder, indem dieses urc
(Gottes Kügung gyemacht, ausgeführt un versiegelt wurde.

13 Und starb dieser 0OSe Kalser Deecius und diıeses
Geschlecht, un herrschten dıie Kalser nach iıhm in der

Reihenfolge der Herrschafft, bıs AL Famıiılıe des Theodosıus,
des Sohnes VO  m rkadıus, des oläubigen alsers

Und 1 ‚Jahre des T’heodosıius regten Häresıen voll
Verwirrung nd Irrtum schwachgesinnte Menschen auf,; dıe
Verheißung des Liebens der Toten un verdecken; uch wollten
G1E dıe Verheißung VOI der Auferstehung der egrabenen ZU

35 nıchte machen, welche Christus selner Kirche gegeben hat; un
widerwärtige (Jerüchte gelangten "*heodosius Tren ‚Ja
dıe (xötzendiener. dıe 1m Palast gyab, aten 1es 1 (4e-
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19Die Iteste (Aestalt der Siebenschläferlegende.
heimen. Als diese aresie en gefaßt hatte, schrıeben dıe
etruger offentlich VOTL dem siegreichen T’heodosius; und die-
jenıgen ferner, welche die Saulen der hrheıt Sse1n
schlıenen, vermehrten ın dieser e1t der Verkehrtheit en
Aufruhr ın der Kırche Christ1i Und das aup des Al
ruhrs un des YaNZch Durcheinanders War Theodosius, Bischof
der Aga0s, abgesehen Ol den andern, deren Namen
wI1r 1n dieser (+eschichte der Bekenner nıcht erwäahnen dürfen,
weıl q1e die Kırche Christ] erschuüttert nd die Lauterkeıt
des (+aubens getrubt en U3 ıhre verkehrte Forschung.
Da wurde das Denken des 'T ’heodosıius verwirrt: weinte
en DZaNZEN Tag und wurde 1n viele Y weıftel gyesturzt un
VONN Le1ld nd vieler n&s eriulite sıch se1n Herz. da
sah, WwW1e der (xlaube der Kıirche dahın und dorthın gezerrt

15 wurde.
Kınıge EL VONN den Häretikern sagten: „ IS o1bt keine

Auferweckung für dıe Toten“, während andere sagten: „Der
Leıb, welcher verdıirbt und vergeht und zerstreut wiırd, wırd
nıcht auferweckt, sondern dıe eele; S1e alleın empfäng
geistigerwelse die Versprechung des ebens“. .Und irrten
sıch dıe Betrügerischen und erkannten nıcht, daß n]ıemals
eın iınd AUS dem ge1NeTr Mutter geboren worden ist.
hne Lieib un: keın Körper AUS dem Uterus hervorgegangen ist
hne Tıe1bh Z.11 ebenden W esen. Ks wurde taub iıhr Verstand
un 891e orchten nicht auf dıe Versprechung unseres Herrn,
der da SaQt: „Die Loten, welche iın den Gräbern sınd, werden
dıe Stimme des Sohnes (+0ttes horen un auferweck werden
und en nd auferstehen“; un ferner e1. „Siehe,
ich werde Gräber oftfnen un ich werde euch heraus-
führen AUuSs rabern“. DIie Häretiker aber, des Lebens
bar, en diıese Süßigkeit un Lnieblichkeit des Liebens der
en ZUr eigenen Widerspenstigkeit verkehnr und dıe reinen
un lauteren edanken des vottlichen Glaubens verare

uch das lautere Denken des sliegreichen alsers
35 "T’heodosius wurde angstlich, üund wurde chwach un elend,

warf sıch ın Sack und SC auf das ager seiINes Bettes
hın, indem betete un! un heftig weınte; un unter

O *
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Dıie Jteste Gestalt der Sıebenschläferlegende,

1ı1tteren Seufzern TAaC für ihn der Morgen Anl un wurde
dunkel jeder Lag be1 ott,

Da wollte der barmherzige Gott, Cr, der nıcht wıll, dalß
irgendjemand VO Pfad der W ahrheit verloren gehe, ın seiner
(zute den erkrankten (+emütern Gesundung verleihen un
das Versprechen VO en der Toten {ftenbar werden
lassen ur die Auferstehung der egrabenen, welche uUurc
dıe Vorsehung un den ıllen des Allmächtigen bıs
dieser T/  eıt aufbewahrt worden damıt entferne, be-
seitige UuSs UuNnserenm Krankheitszustand, das krankheiterregende
1ft US der Lauterkeit se1lner Kırche, und ıhren Bau
dıe aufgeregten ogen des Irrtums, dıe S1e schlugen,
stutze un ber Kaılser ' ’heodosıus un seiInem SaNZeh
nd der Kirche Ohrist1 das 16 der Einsicht anzunde, un

15 daß samt seınen Vätern mıiıt der Krone des Dieges VO  -

(z0tt voll verherrlicht werde und sicher un sıegreich werde
der wahre (+laube un test, stehe der Fuß der rısten, cdıie
allerorts zerstreut

Da gyab (zo0tt plötzlich dem Adlıos, en Herrn des eılde-
platzes der Höhle, .WOI'iII dıe Bekenner ruhten, iın den Sinn,
Aaselbst hurtig eine ur für seinen Besıtz ZU bauen. Und
dıe Diener un Arbeıter einen Lag un ZWe1 daselbst
tätıg un wälzten Steine on der Öffnung anderer Gräber
uch von dieser holten S1Ee Steine ZU Bau

25 Und ın der C des zweıten ages, als der Zla
Yans ZULC 'Türe der {fen freigelegt WAar, da
der Befehl des die 'Toten belebenden (z0ottes en in dıie
uhenden, welche darın ruhten; C der den och einge-
schlossenen Kındern 1 Leib der chwangeren den Odem

30 des Liebens verleıiht; der ılle, der dıe gebleichten un Ver-

trockneten (+ebeine 1m 'Ta Neu gebildet un! erweckt hat; der
mıt einem Machtwort den egrabenen Lazarus, ıindem
eingewickelt War, 1ef un 1n lebendigem Ziustand AUS dem
Grabh herausholte verlieh nunmehr Urc dıe innere

35 P SE1INES Befehls uch diesen Bekennern, die ın der
geruht hatten, den Geist des Lebens

Und S1e richteten sıch auıf un! setzten siıch hın ıIn Freudig-
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Dıie Jteste Gestalt  i der Siebenschläferlegende.  NC EFE E ED 25

eıt un Heiterkeit ıhres Antlhlıtzes Wıe allmorgendlich be-
gyrüßten s1e einander und verrichteten gewohnheıtsgemä ıhre
NdaC und das (+ebet VOT ott. Eın Zeichen VO  z} Toten aa,h
INa  D nıcht iıhnen. Denn ıhre Kleider S w1e S1e S1e SC
tragen hatten, als S1@e eingeschlafen waren, iıhren Leiıbern, un
KOörper un Fleisch schon un hell. Sie hätten UT VO

en ZU Morgen geschlafen und se]len aufgewacht, meınten
sle; un als ob dıe orge un das Sınnen und jener en
dem S1e eingeschlafen 9 auf ihr Herz gelegt ware, un
als ob Kaılser Decius siıch auf S1E besinne: dachten S1e

Und alsı S1e ihre Andacht beendet hatten, setfzten S1e sıch
w1e gyewOhnlıch auf dıe HKrde un schauten auf iıhren Ver-
walter Jamlichus un iragten ihn un erkundigten sıch be1
ıhm über das, W as ın der Stadt Al Abend gesprochen WOTI'-

den sel, da Ss1e eingeschlafen 9 indem S1e meınten, A  —

Jam-eiıne a geschlafen en und erwacht se1IN.
lıchus, ihr chaffner, sprach ihnen: N W ıe iıch euch abends
gyesagt habe, sınd WIT mıt en Vornehmen un Großen der

entboten worden un werden gesucht Der Oose
20 Decius hat sich iın den ınn gesetzt, daß WIT VOL ıhm

heute den ((ötzen opfern. W as NUu  a AUuS uns wird, ott
weıß es 6

Maxımıilıanus antwortete un sprach seınen Gefährten
„.DBrüder, WIT mussen L°2 03R dem Rıchterstuh Christi, dem furcht-

25 baren, a‚ lle erscheıinen. Drum aßt unSs VOLIF dem Stuhl des (ze-
richtes VvOon Menschen uns nıcht urchten un: das eben, das
für uUunNns 1m ((lauben den Sohn (xottes enthalten ist, nıcht VeTI'-

eugnen 6l Und S1e sprachen ihrem Verwalter Jamliıchus
„Bruder! HKs ist HUn Zeıt, daß du ın dıe hinuntergehst
und dıch uch wıeder daruber erkundigst, Was 1 ‚Palast des
alsers H uns gesprochen wiırd, un uns Spelise bringst,
da azu Zieit ist, n.; Bruder, bring uns etwas mehr Spelse,
als du uns abends gebrac hast; enn War wen1ıg und WIT
en Hunger“ indem S1e meınten, daß S1e Aur den Schlaf

35 eıner aC geruht und erwacht se]len. In der Morgenfrühe
Krer sıch Jamlichus nach se1ner äglıchen (+2ewohnheıt

nahm AaUs dem Geldbeutel einen Zweiunsechziger und eınen
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”5Die alteste Gestalt der S1ıebenschläferlegende.

Vierundzwanziger VO  H der äahrung der Zeit, da S1Ee eIN-
geschlafen 9 Iso der Tage des Kalsers Decius, Münzen,
dıe kurz VOTL den agen der Bekenner 372 Te VOLr dem
Tage, da dıe Bekenner erweckt wurden, gepragt worden Waren

Als 1U Jamlichus Morgen des ages ın der Däam-
MEITUNS 1US$S der hinaustrat un die Steine, dıe da hın-
gelegt WAaLrCNH, sah, wunderte GTr sıch einerseı1ts, anderseıts
führte er siıch nıcht Gemüte, WaS sel, un stieo VO

Berg ınabh un lıef, ın dıie Stadt /AH kommen; OCcCN N1C
auf dem Wege, weıl 1° Angst hatte, wurde ıhn ]emand
erkennen und VOTL Kaılser Decıus bringen nd der Selige
wußte nıcht, dalß dıe zebeine des T’'yrannen vernıichtet un
in die Hölle geworfen Warel

Als amlichus em Stadttor ahe Wal, er se1ine
Augen und sah, daß das Kreuzzeiıchen über dem Stadttor
außen angebracht War, und aa,h S un taunte Verstohlen
schaute er um und schaute VOI da und dort darauf voll
Verwirrung. HKr going hinaus und kam wıeder nd nach
und verwunderte sich ın seiInen (+edanken HKr NINS 7i eınem

20 anderen Lore herum und sah ehbenso. Er ID dıe
SallZ6 Stadt herum Zı en 'T’oren un sah, daß das Kreuz-
zeichen auf en Toren angebracht War. uch dıie
kam seınen ugen anders VOrT infolge der anderen Bauten, dıe
O1° och nıcht gesehen hatte, un er wandelte erstaunt herum
W1e e1Nn Mensch VO  F Sinnen. Und e oINS und trat 7U JOr;
al dem er vorher gestanden War, un Wäar verwundert un
sprach be]1 sıch W ist 1Ur das? Dieses Kreuzzeıichen,
welches dıe Gläubigen abends In der W ohnung verborgen
aufstellten nd verehrten, sıehe, ist, Morgen {ffen rıngsum

30 den Toren angebracht!“ Kr ahm seınen Verstand
samıimnen und eiu seınen Lie1b, indem sagte: „ Vielleicht
habe iıch eınen Traum“. Danach sprach sich Mut un
betrat, seınen Kopf miıt SEe1INET Kapuze verhüllend, die

Als über den ar NNS, hoörte vıele sprechen
30 un 1M Namen des Herrn schworen. Da furchtete sich

noch mehr und kam sich ın seınen (+edanken &TJAaNZ anders
VOr, 1e A lehnte sıch an dıe Wand un sprach be1 sıch:
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D°{Die ailteste EB HCTE
„Was ist aıs ur? ich weıß ar nıcht Denn sıiehe! abends
hat keın Mensch ffen. im Namen Christi geredet, und siehe!
A Morgen beschäftig sıch jedermanns Zunge mıt ıhm.“
Und sprach hbe] sıch „ Vielleicht ist, das nıcht Kphesus;
denn s1ehe! dıie Bauten sınd verändert, un dıie Mundart ist,
anders. Dalß aber einNe andere Stadt 115 ahe 1egt, weıiß
ich nıcht und habe keıne gesehen.“

Kr machte sıch auıt un verwunderte sıch. Da begegnete
ıiıhm eın üngling. Kr iragte ıh un sprach iıhm „Dage

10 mMIr, Junger Bruder, W1e heißt diese Stadt 7“ VDer Jüngling
sprach: „DIeE e1 Kphesus“. (+anz verblüfft sprach Jam-
lıchus sıch „ Vıielleicht ist; mI1r etwas zugestoßen und v
bın 1n meınem Verstand iırre geworden. Ich 311 gleich US

dieser Sstadt fortgehen, da ß ich nıcht 1Irre gehe nd U1l-

komme; siehe ich werde VO  } Sınnen.“
Dıies es erzahlte Jamlichus, nachdem er Zı seınen (Jefähr-

ten 1ın dıe Hohle hinaufstieg, als ıhre Krweckung ffenbar
und aufgeschrieben wurde.

Dann trat Jamlichus, indem sıch beeıilte, AUS der Stadt
20 fortzukommen, den Broftfverkäuftfern iın der estalt eiNes

bettlers, Z09 eld AUuUSsS seiInem Beutel und xa den Brot-
verkäufern., Diıiese ber schauten autf das eld nd das AUsS-
sehen der Münze, w1e S1e oroß War, gerleten 1n Staunen
un reichten S1e eınander An en Brotständen herum; dann

O5 Aüsterten S1e, schauten auf den Mann un sprachen: „Dieser
Mann hat einen Schatz gefunden und ist, tlıche (t7e-
schlechter un Te alt.“

Jamlichus ber sah, wWw1e S1e ber ıh Austerten und auf iıhn
schauten, gerıet ın Aufregung und wurde ın se1lner ngs he-

30 stürzt,. Er meınte, S1e hätten iıhn erkannt un achten daran,
ıhn dem Haus des alsers Decius uberheiern Andere naher-
ten sich seınem Antlıitz und schauten. Kr sprach, indem Von

ng8 rfüllt War nd astand, iıhnen: „1ch bhıtte euch!
da das (z+eld rot wıll ich keines nehmen.“ Sie ber
erhoben sıch, richteten dıe Hände auf ınn, ergriffen ihn un
sprachen ihm „ W.oher bıst du, daß VON dır eın Schatz
früherer Könige gefunden wurde; zeıge M1r doch, 1SE,
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Die Jteste (zestalt der Siebenschläferlegende.

daß WIT mi1t dır 'Teılnehmer sınd un WITL werden 1IcChH
decken, SONST wI1rst du dem Hochgericht überliefert c&

Kr ber staunte SsSe1iNner eeje un sprach uch daß
ch mıch nıcht gefürchtet habe, uch das 1st, E: 711 orößer el

J Schrecken ausgeschlagen“ VDa sagten diıese Leute ıhm
1C kannst du, Jüngling, den Schatz verbergen, WI1®e du

me1l1nst 66 Jamlıchus wußte nıcht W as darauf Sa sollte,
weiıl Innern aufgeregt War Als JENE sahen, daß
Izeın W ort antwortete, L1SSCIL S1e Kapuze herunter

10 un schlugen S16 aut SeEeINEN als zurück Da s 1 1980881 mıtten
der standen un ihn m1ißhandelten, eılte dıie

Nachricht Hre dıe Man sagte „Kıner, der
eiIiNeN Schatz gehoben hat ist ergriffen worden Und Scharen
kamen heraus, sammelten sich ıhn un schauten ıhm 11NSs

(Zesicht sprachen: „Vieser ünglhing ist, remd; NI6 ist
hıer VO  zn unNns gyesehen worden.“
Und WeNn S16 uch Jamlıchus hatte uberzeugen wollen,

Gr zonnte nıcht finden, Was S sollte; ennn VOI'+-

sammelte sıch dıe Und antwortete keın
2 () Wort dalß IN Schatz VO  a ıhm gefunden worden SCIH, weder

Ja och Neın CM  H S16 namlıch uch hatte überzeugen
wollen VOIl etwas anderem, 9, IS W as ]jedermann sagte Kr
1St CiH Fremdlıng . — wunderte sıch und stand davon
a3,9 ırgend 6e1IN Ort erwıdern Denn veriraute un
meınte, daß Kiltern un Geschwister der hätte
un G1n oroßes und angesehenes (+eschlecht der Kphe-
S1155 besäßbe, nd S1C wurden kommen un ıhn AUS den Scharen,
dıe ıh: gepackt hatten, retten. Und wußte un vertrauftfe
111 SE1INEIN Innern, daß abends jedermann ekann War,

Sowährend er Morgen nıcht einma|l erkannte.
atand W16e eINn Irrsinniger da mıtten uıunter den Scharen,

Kiltern der C1NE6EIMN VON SE1INeN rudern der jemand
VOIN SE1iNEN Bekannten sehen, ber nıemand War da, und
indem VO  S Sinnen War, stand mıtten ıunter den Scharen

35 Da kamen mehr Lieute UuUSs der und das
(+erede gelangte ZUT®. Kırche un wurde VOo Mares VOI'»-

NOMMEN, dem Bischof un Lieiter der KEphesus ZiU-
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31Die älteste  ETBF D €estalt- der  B T Siebenschläferlegende.

{allio W ar iın dieéer Zeıt ıuch der erlauchte Prokonsul der
e1ım Bischof. Denn der Gottes hatte 31 €

sammengeführt, damıt der Schatz des Lehens der 'Toten
ure S1e jedermann ffenbar wurde. el befahlen, daß
der Jünglıng In Sicherheit se1N un mıt dem eld ın se1ıner
and ihnen kommen SO

Man schleppte ‚Iso den selıgen Jamlıiıchus herbeı,
ıhn ZAUL Kırche bringen Kr meınte, g1e wurden ıhn
alser Dec1ius bringen, un schaute 1n und dorthiın, waäh-
rend dıe charen ber ıhn als über eıinen ahnsinnıgen lachten,
nd Z seınen ugen begannen Tranen ber se1INe angen
/ Ajeßen Kr blickte Z Himmel un sprach: „Christus, der
du 1mM Himmel DL Rechten dessen sıtzest, der dich gesandt
hat, komm mI1t mM1r Z Kaiser hıinein!“ Und wıeder ng
weınen un sprechen: 27 Weh mI1r, dalß ich VO  ( meınen
Gefährten getrennt bin! wiıird ıhnen U  — offenbaren, W 4S

INn zugestolßen ist 7 1e VOTLT den Kalser führt 1a mıch.
Da würden Q1@e sofort In Einmütigkeit AUS der herunter
Z IIr VOL den Richterstuhl kommen; enn WIT alle haben
den schonen ıllen, nıcht ott verleugnen nd dıe (+ötzen
n bekennen. ehe MIr, daß ich ıhres Anblickes beraubt
bın! Sprachen S1e doch ‚Wır wollen uch 1 'T’ode nıcht

Und ich weıb nıcht, W asvonelınander geschieden werden‘.
AUS Mır wI1rd, obh nıcht vielleicht das Urteıil des Schwertes
sofort uber miıch verhängt der Kaiser, und iıch meıne Gefährten
nıcht mehr sehe.“

em ıh 1U die, welche ih ergriffen hatten, da, un
orthın zerrten, uüuhrten S1e ıhn ZUTL <ırche ün brachten ihn
VOL den ehrwürdıigen und eılıgen Bischof Mares un: VOr

den Prokonsul. Da u  - sah, da 91@e ıhn nıcht NMOT den
Kaıser Dec1ius gebracht hatten, e1INn bılbchen Mut un:
horte mıt seınem eınen auft.

Der Prokonsul un der Bischof Mares nahmen das eld AauUus

seinen Händen un verwunderten sıch darüber. Der Prokonsul
sprach Jamlichus „WOo ist, der Schatz, en du gefunden
hast? Denn woher hast du das (zeld ın deinen Händen?“
Jamlıiıchus antwortete un:! sprach ıhnen: „Herr, ich habe
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Die Jteste (Gestalt der Siebenschläferlegende.

nıe eınen Schatz gefunden, WwW1e ıhr MI1r SaQt. Dagegen
weıß ich, daß dieses Geld, das ın meınen Händen ıst, AUS

dem Beutel meıner Kltern un der Münze diıeser
stammt. Denn, W as mıch etronien hat, ich we1l nıcht.“
Der Prokonsul sprach ıhm „Dage uUuns woher bhıst du?“
Jamlıchus sprach: „ Wıe ich glaube, Herr, bın ich AUS dieser
Stadt“ Ks sprach ıhm der Prokonsul: „ W essen sohn
bıst du? Und WeTI dich kennt, soll kommen un: für dich
Zieugzn1s geben!“ Da nannte ıhm den Namen se1ıner Kıltern, aber

fand wıederum nıemand, der ıh der se1ıne Kiltern kannte.
Nun sprach der Prokonsul ıhm „Kın Lügner bıst du

und wıllst dıe anrheı nıcht sagen.“ Als das sah, stand
da und heß seınen Kopf VOL ihnen sınken, indem SD1L W ar

und hınstarrte. Und 991e sagten: „ Vıelleicht ist, verrückt.“
AÄAndere sagten: „Neın, sondern verstellt sich, AaAUS

dieser Klemme entrinnen.“ Der Prokonsul ber blıckte
ZOTNIY auf iıhn und sprach: „Wıe soll iıch dich fUr verruüuckt
halten der w1e sollen WIT dır oxlauben, daß das (z+eld AUuS

dem Beutel deiner Kıltern stammt? 1e Prägung un Münz-
20 ar SINnd ach den Aufschrıften mehr als 370 Te a1t

tast früuher als Kaıser Deecius un nıcht mı1t anderer Münze
ersetzt, ferner uch nıcht der Münze VOonNn heute ahnlıch, mıt
der sich Handel un Wandel für dıe Welt vollzieht Sınd
etiwa deine KEıltern da JEWESCN VOTL GAeschlechtern un vielen
Jahren, während du e1N üngling bist? un du wiıllst dıe
Alten un W e1sen der Kphesus lIrre führen”? er
befehle ıch, daß du den Fesseln un Holtern uüberhefert wırst,
bıs du bekennst, WO der Schatz ıst, den du efunden hast.“

Als Jamlichus 1es horte, nel c11f se1Nn Angesıcht nle-
der, indem VOTL ıhnen weınte un sprach: „Meıne Herren!
ich bıtte euch, e1INes rage ich euch, SaQ%t mMIr, und alles,
Was ich auf dem Herzen habe, wıll iıch euch offenbaren.
Wo ist Kaı1lser Decıius, der 1ın dieser DSECWESCH ist?“
Da sagte Bischof Mares ıhm „Meın Sohn, obt heute
auf der Krde keinen Kaılser mıt Namen Decıus; wohl einen,35

der gestorben ist VOTL vıelen (3eschlechtern un Jahren.“ Da
sprach amlıchus, das Angesicht VOL ihnen en gelegt

ÖRIENS ÜHRISTIANUS,. Neue Serie
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35Die älteste  SE  S LN (zestalt der Siebenschläferlegende.  E E E A N S AT E AAA
„Meıne Herren! Nun werde ich VON Sınnen, 1Un finde ich
keinen (+auben VOT einem Menschen. och wohlan! omMmm mıt
M1r un iıch ıll euch meıne (+efährten ın der des Berges
Ancecehilos zeıgen, un ıhr könnt euch be] ıhnen erkundigen.
ber auch ich weıß, daß WIT VOTLT Ka1lser Decıius davon SO
KaNngCch sSınd un: dort sınd WIT schon ein1ge Tage, un abends
habe iıch vesehen, dalß Decius ın dıe Kphesus einge-
en ist. ber diese Kphesus ıst, weıß iıch nıcht.“

Da sprach Bischof Mares: „Kıne Offenbarung ist C5S, dıe
115 ott heute HP diesen üungling kundgetan hat, WIT
wollen uns aufmachen 331e 7ı sehen!“ nd er sich Bischof
Mares un der Prokonsul mıt ıhm auf agen, un dıe Kdlen
un Vornehmen un alle Scharen der Stadt mıt iıhnen.

Als jedoch dıe Bekenner sahen, dalß sich der selige ‚J am-
ichus, inr Schaffner, ber se1nNe täglıche (+ewohnheıt hınaus
verspätete, dachten s1e, SEe1 vielleicht doch von ]emand eT-

orıfien worden un INa  - habe ıh VOL den Kaılser gebracht.
Während S1@e dieses dachten, rang e1inNn oroßes menschliches
(Geräusch ihnen In dıe Sie meınten, se]en Sol-

20 daten, dıe VO Kaılser geschickt se]len S1e olen, und
standen sogleich auf, knıeten nıeder, machten das Kreuz und
gyaben einander den Friedenskuß, indem S1e sagten: „War
wollen sogleic hinuntergehen N des Jünglings J amljchus‚
der VOL dem Kaılser steht und UuDNSs erwartet.“

Während S16 1e8 ın der siıtzend überlegten, kam
Bischof Mares und der Prokonsul un:! dıie enge mıt ıhnen VOT

dıe o  ©: un ‚JJamlıchus hef un trat VOL ıhnen ın dıe Höhle
den Bekennern, seınen Gefährten, eIn; 1m Herzen seutzte

unNn! reichlich Aossen dıe Tränen AUS seınen ugen, Als 10808  -

30 ihrerseıits dıe Bekenner sahen, daß weınte, Trhoben uch
1E schluchzend ıhre Stimme un iragten ıhn ber alles, W as

be]1 ihm vorgefallen WalL, un Jamlıchus sprach ıhnen
uüuber alles, W as ıhm zugestoben War, Da erkannten dıe Se-
lıgen, dalß S1e ge1t eiInem Zeiıtraum VONN vielen ‚JJahren DC=-
schlafen und geruht hatten, nd dalß 1E HerrZ Zeichen
und under DCH des Z weifels derjenıgen, dıe nıcht.
dıe Auferstehung Ol en Toten glaubten, erweckte.

3
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37Dıie Iteste (Gestalt der Sieben schlaferlegende  CN
ach ıhm trat Bischof Mares UTC dıe 'Türe der

e1n, Als eingetreten WarL, fand ın einem Wınkel der
Höhlentüre rechts e1INn YA\WOG0KX0LOV AUS Krz Darauf agen zwel
Siegel AUS Sılber Kr ahm ab, stellte sıch draußen
die Türe, j1ef die en un: V ornehmen der Sta  9 un VOT

ıhnen un VOL dem Prokonsul hohbh die Petschaften, dıe
darauf N, offnete und fand Zzwel '’afeln AUS Bleı, las un
folgendermaßen stand darautf geschrıeben:

„VOX Kaıser Deciıus ist geflohen Maxımilianus,
10 Sohn des OTANYOS, Jamlichus, Martellus, Dionysıus,

Johannes, Seraplon, Kxkustodianus und Antoninus
diese Bekenner;: VOL dem Angesicht der Seligen ist,
cU.f Befehl des alsers Deciıus diese mıt, Steinen
verschlossen worden.

D Ihr Bekenntnis ber steht auıt diesen 'T’afeln ınten

geschrieben.“
Als S1e lasen, staunten 1E un priıesen ott N

der under nd Herrlichkeıiten, dıe den Menschen zeiıgte,
un alle Scharen schrıeen mıt .lauter Stimme‘ des Lobpreıises.

20 Und S1e traten e1N, fanden diese Bekenner gylänzendweıb
dasıtzen. Der Scheıin VO  — 'Toten War Anl ıhnen nıcht Z sehen,
uch nıcht ll ihren Kleidern, und gy]länzen weıß ihre
Angesichter.

Bischof Mares und der Prokonsul elen nıeder un: hul-
25 digten ıhnen auıf der Krde S1E un dıie Vornehmen und alle

Scharen mıt ihnen, d1e gewürdıgt worden 9 d1iesen
wunderbaren Anblick des Bekenntnisses ZU sehen. Und dıe
Bekenner redeten mıt ıhnen. un W as ın den agen des
Ka1lsers Decıus geschah, eilten S1Ee dem JLeıter Mares mıt

51  r& un den Rıchtern un en V ornehmen der

Sogleich noch 1n derselben Stunde wurden urlere
Ka1liser T’heodosıus mıt einem T1e entsandt un ihm gyesag%t:
„NLöge deine ajestä sofort kommen un die bedeutenden
underwerke, die (xott 1ın den agen deiner Reglerung kund-

35 getan hat, ansehen. Denn das 1C. der Verheißung des
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Die alteste Gestalt der Sieb enschläferlegenégf. ;
Liebens strahlt Aaus der Krde auf, dıe Auferstehung der Ver-
schliedenen AUuUSsS den rabern bricht A, glänzende Lieiber VOo  s

Heiligen sind erweckt.“
Als Kaıiser Theodosıius das horte, er er sich AUS

Sack un Asche, darunter e sich verdemütigt hatte, der
(ze18t des gläubıgen KOön1gs wurde gekräftigt, hreıtete
se1ine an (zott Z un sprach: „lech preise dıeh,
Chrıistus, Herr des Himmels un der Erde, un bete 1CH
un obe dich, ennn infolge der Sonne deimer Gerechtigkeit
ist mM1r das 4C deiner Barmherzigkeıt aufgegangen; nıcht
ist erloschen die Leuchte me1lnes Bekenntnisses gegenüber den
Fackeln meıner Väter und nıcht dunkler geworden 1nN!' VeL-

das Siegel me1ınes (+laubens gegenuüber der siegreichen
Krone des gläubigen Kalsers Konstantın.“

15 nd E$* horten 6$ die Bischöfe un dıie roßen des Kalsers
un kamen rasch mi1t iıhm auıt Pferden und autıt J} (979]

Konstantinopel nach der Kphesus. ıe Stadt
Ikam heraus dem alser entgegen samt den Bischofen, dıe da-
selbst versammelt Sıie kamen., diıeses under
sehen, un:! tiegen den Bekennern hinauf ın der ALl

Berg Anchilos
Freudig eilten dıe Bekenner dem Kaıser entgegen, und

dıe Haut ihres Antlıtzes erglänzte be1ı selinem Anblick Der
< alser trat e1In, el auf Se1IN Angesicht nıeder VOTL ıhren

Füßen, küßte S1e un weınte ıhrem alse Kr ahm VOTL

iıhnen auf dem au der Erde Platz, blıckte auf d1@e und prıes
Gott, indem SEe1N Herz e1m Bekenntnis se1ner unge laut

schlug, da ıhnen sprach: 29 08  — ich aut euch sehe, ist,

MIT, ıch schaue auf den ON1g Chrıistus, da AazZarus rıef und
AUS dem Ta holte, un: R ob iıch sechon qe1ne Stimme be1
der Ankunft se1INeTr Herrlichkeıt horte, WE dıe 'T ’oten hne

Verzug VO  S en rabern aufstehen ihm entgegen.“
Da sprach Maximilianus ZU Kailser: „Nun zıieh 1m FKFriıeden

ın der Unversehrtheit deines aubens, un! OChristus Jesus, der
Sohn (rottes, mOge deinme Majestät ın seinem Namen VOL der

Führung des Bosen bewahren. Das fest, daß unNns der He!1-
land dır VOL dem Tag der Auferstehung AUuS dem au
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erweckt hat, und Se1 fest ın der Wahrheit un glaube wahr-
haftıg, daß eıne Auferstehung für dıe Toten x1bt Denn
WIr SInd. w1e e1n Kınd, solange sıch ım Mutterleibe be-
findet merkt weder Khrung noch Schmach, weder Hreude
och G(edrücktheıt, un obwohl lebendig, bemerkt, nıcht,
TLiebende un 'Tote So uch WIT untätıg un en
geruht WwWIe cNlaier hne (+ecdanken“

Dies sprachen dıe Bekenner ZUuU gyläubıgen Kanlser.
W aährend der Kaılser un:! dıie Edlen un dıie 1sSChoie autf
S1Ee hinbliekten, schlummerten und schhefen Ss1e eın, legten
ihre Häupter aut den Staub und gyaben auf (xottes ]  D  efehl
iıhre eister auf Der Kaılser trat einend Z ıhren Häupten
und breıitete seine königlichen (+ewänder ber iıhre Lie1ber
AaAUS Dann lheß / Kaılser 'Theodosius für ihre Körper rasch

15 acht ärge AUS (xold bestellen. ber ın der namlichena
hatte e1Nn (zesicht im Iraume un wurde ıhm ON den
deilgen folgendermaßen gyesagt: „Aus dem au siınd uNnseTe

Lie1ber auferweckt worden und AUS (+0ld und Sılber sSınd S1e
auferweckt worden. So laß uns auch jetzt wıederum iın der-

A() selben un Ort auf dem Staub, weıl 1S rott
AUS ıhm wıeder auferwecken wWwIrd.“

Da gyebo der < alser un S1e richteten eınen schonen
unter iıhnen her und heßen S1e ihren Orten bıs

auf den eutıgen Tag
5 In e]lner oroßen V ersammlun er 1SCHOie fand u

eıne orolbe (+edächtnısfeijer für dıe Bekenner Statt, und Kalser
'”heodosıius veranstaltete Almosenspenden alle Armen der
Gegend nd yab bedeutende (+eschenke Kırchen un
Kloöster un 1e ß dıe ıschöfe, welche WEDECN dieser Häresıe

U des Irrtums 1n Wesseln gyefangen lagen, frel,. un in der Freude
des KOonıgs un ın seiInem un ıhrem (+lauben gyingen diese
1sChoOoie mıt ilım ach Konstantinopel, Par. indem S1e prıesen
und lobten un bekannten ott WEDgEN des W unders, das S1Ee
gesehen hatten iıhn, der asselbDe 1M VOTAUS ın se1ner Vor-
sehung N der ınnerlich Z weifelnden und des Lebens Ver-
lustigen bestimmt hatte D Abwehr der Irrlehrer un ZULTL

Krönung der Gläubigen; ıhn, der ın seilner Güte und
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Die Jteste Gestalt der Siebenschläferlegende. 43

barmherzigen 16 erheben :  mOöge das Horn se1ner SC
trauten Kirche un unNns verleıhe, daß WITL des Anblıcks der
Bekenner gewürdigt werden ZULC Befestigung der Zweißer, dıe
nıcht das Leben der 'Loten gylauben, un ihrer e1Nn-
gläubigkeıt Hrc diıese undgebung der Auferstehung der
Gerechten geholfen hat, mache uch unseTe Schwachheıit
würdig, mıt diesen Bekennern iıhm entgegen ziehen un
a Jlle Kelig10nen abzuweısen VON der Krde, un gyebe nıcht
Krfiole dem Bestreben derjenıgen, dıie sıch VON der gesunden

10 Te des Evangelium abgekehrt en Und jeder, der
nıcht 11 den Pfaden der Apostel wandelt, Se1 verloren!

ott aber, n  Er, der uns verliehen hat, dalß WIT NC den
Anblıck dieser Bekenner 1 (+lauben befestigt wurden, ET-

1e das Horn der Bekenner allerorts; CT, dessen erhabener
4 Gottheıt VO  > allen Herrschaften Lob gebührt, jetzt und ın alle

Zee1lt und ın alle Ewigkeit! Amen.
Ziu } ist dıe Geschichte der Jünglinge, der

ekenner 1n Ephesus



Konsekration außerhalb der Messe.

Eın arabısches Gebetsformular mıtgeteult un! liturgiegeschichtlich erläutert

Vonxn

Dr eorgz raf.

(70d. Berol. SYT . T7 (Sachau 55), geschrıeben 15 Jahrh.(?) 1ın
der Damascene, überlhefert eINn Euchologion ! des melkıtischen KRıtus,
dessen einzelne Stücke teıls ın syrispher , teıls 1n arabıscher Sprache

Lilszrin m5 y U LsYl E7MAJ‘ Y} AA>)

ä)MJ m50 A& D s Y{ f s 4

(Bl ww y /.m‚) ] U S Alas, LE La

x} ‚ Ka AÄLS rc)«;z.: s f Ü.)L)uw..’> g_}«S\AJO

9 7y Y} CJO aAm ] AA} m AA D NNa

Aus dem mıtgeteiulten (zebete assen sich folgende lıturgısch ınter-
essante Punkte herausstellen : Unzweıdeutig ist. dıe Intention des
etenden ausgedrückt, daß der mıt W asser gemischte eın ZU

heılıgen Blute esu verwandelt w_erden soll
Diıe Konsekrationsformel ist dıe der Kpıklese, un ZWE. ınter

Anrufung des Sohnes (wıe ın der koptischen Luturgıie des hl Gregorius).
Sachau ın seinem Kataloge 870— 873 bezeichnet 3, IS O  „eE1In Priesterbrevier,

das die für das gyeistliche Amt meılsten gebrauchten 'Vexte und Ordınes, versehen
mıiıt den nötigen Angaben für dıe lıturgische Ausführung, 7zusammenstellt.” Anfang
un der Sammlung fehlen Eigentümlıcher W eise sınd gyerade dıe Überschriften
vieler Stucke, offenbar absichtlich, herausger1ssen,
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abgefaßt sind. Dergleichen 1n der Sprache wechselnde Rıtualbücher,
welche der syrısch - byzantınıschen Periode der melkıtıschen Kırche
angehören (1m (regensatze der folgenden arabısch - byzantınıschen
Periode), VAaren och bıs des 17 ahrhunderts 1n (+ebrauch.1

Der Inhalt der langen Reihe Vo  \} Ordinations- und Benediktions-
gebeten ist 1 allgemeinen immer derselhe Das genannte Kucholog1i0n
der Berliner Sammlung nthält aher neben den gewöhnlıchen FKormu-
larıen uch eın „Grebet,“ das mMır weder ın den durch e]ıgene In
augenscheinnahme bekannt gewordenen och 1n en von Handschrıiften-

Es sol1l 7 WEkatalogen beschriebenen Euchologıjen begegnet ist.
Kon_gekra.tion des W eınes außerhalb der Messe dıenen. In
der UÜberschrift (Bl wırd esSs bezeichnet als BASD X V
AA AL 99  €  e für eınNe Hostie, deren Konsekration bereıts VOTaUS-

ist.“ Kıs lautet (miıt Beibehaltung der Orthographie der 8;)
„€) Kıngeborener des Vaters, ‚Jesus ristus, Gott,

(Du) der für uns Mensch geworden ist; hne V eränderung,
Wort Gottes, der AUS (+ehorsam 1mM eische gelıtten hat

un leidenslos geblieben ist, da ott ist, (Du) der uns

eın makelloses (+eschlecht geschenkt hat, Quelle unseres
Liebens! Wır hıtten nd erflehen von Dir. Liehbhaber der
Menschen, sende Deinen Heılıgen (ze1ist (BI uber uns

un ber diesen gemischten eic un! mache iıhn eiınem
geheiligten ute VO  an Dir N dieses Deines lebendigmachen-
den Lieibes, dessen Heiligung un V ollendung VOTaUSSCDANSCH
ıst, autf daß e1n ]eder, der VONn ıhm empfängt, geheiligt werde

eele nd Lie1b un V erzeihung der Sünden erlange, da-
mıt Deinen: heılıgen, lobreichen Namen preise samt em
Vater un dem eiligen (zeiste jetzt und immer und 1ın
Kwigkeit. Amen.“

Zur wirksamen Konsekration wırd Hılfe eıne
schon vorher (in der Messe) konsekrtijerte ostıe

4) Der Yıweck diıeser W einkonsekration ıst. dıe Spendung der
Kommunion unter beıiden (+estalten außerhalb der Messe, vielleicht
%“ Kranke 1 Haus.

Wıe schon das vereinzelte handschrıftlıche Vorkommen erweıst, ist.
dhiese Praxıs beı den Melkiten weder zeitlich och örtlıch je weıter

Vgl Charon, Le 4Le byzantın dans les Patrıarcals elkıtes ın AÄpU-
GOCTOLLKA. Rom 1908, 499— 524 ın Histoiwre des Patrıarcalts 2Les. 6 111
Rom 091 24— 46
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verbreıtet oder Sar allgemein SEWESCNH. Jedoch sıch be1 den
anderen W estsyrern, den akobıten, eine Parallele hıerzu 1n der
Präsanktıfikatenmesse.

W as WITr unter dıesem letztgenannten 'Termmiınus verstehen, ıst 1m
Kultus der monophysiıtıschen Syrer unter dem Namen „Bezeıch-
nung” oder „DEegXNUNG des Kelches“ ( 6 © \a bekannt oder vıel-
mehr bekannt SCWESCNH. Seıt em 12 Jahrhundert? ıst 1E A4US den
Sammlungen hturgischer Formulare he1 den ‚J akobiten verschwunden ®
und auch heute nıcht mehr 1n (+ebrauch In der älteren eıt steht
dıe „Bezeichnung des elches“ unter den Meßformularen (Anaphoren)
oder uch ın den Rıtualien für Sakramente und Benedıiktionen, ın
den (lodices: vat Mus. SYT. 286 4 (10 Jahrh.) 24° 0a vVvOoOn eve-
LUS (von Antıochien) „Nach e1ner Verbesserung“: 087 (10. Jahrh.)

18° Z 9®:; eıne andere dem Basılıus zugeschrıebene eh pf
288 6 (10 Jahrh.) 67* ( —  a)‚ 92907 (10 oder 11 Jahrh.) VO  S Se-

VO  > Antıochj en 412 vonxn Johannes Chrysostomos Bl 411:
O78 (10 oder BE€ Jahrh.) VON Severus 1°— 43° 92949 (14 Jahrh.)
VO  S Severus b < (geschr. 1133 I3} Chr.) von Neverus
BL 0— 43° 929811 (10 oder ir Jahrh.) VvoOxn Severus 52— 16°;
99912 (10 oder 11 Jahrh.) 21° — 20 Parıs. SYT, (013 (geschr.
1059 H. Chr.) „ VON Severus ach eıner Redaktion“ 33b
hıs 372 14

Wıe aus den spärlich edierten Texten erkennen ıst, olaubte
IN  - be1 den Jakobiten e1INe Konsekration des W eınes mıttels
Bezeichnung (Bekreuzung) un Berührung desselben durch die VOTI'-
konsekrierte Hostie oder einNne Partikel derselben und gleichzeıtiger
Herabrufung des Heılıgen (+eıistes.

Vgl ordıng ON Documents of the SYrıan Iaturgıes
of the Presanctified ın Journal of T’heologıceal Studzes IV, 69—89; vol

369—377 umstark, HKestbrevier Ü Kırchenjahr der SYr. Jakobiten. ader-
Orn 1910 DE

2 Nur miıt dieser zeith.chen Eınschränkung ıst, die Behauptung enaudots
(Leturg. OT: collect2o IL 835) rıchtig, dalß die Syrer keine Missa Praesanctifca-
LOTUM besäßen.

Vgl (odd. Berol. SYr 151, 152 ; Vat. SYV. Z 0, 583—56 ; Par SYVr (1—758,
50—82; Brit. Mus SY''. Z6J1, 265—R267; DL A

Kat VOI Wright 219— 090983
eb 223—295 eb DD eb D

W eb 29071 eb 230 eb 03
11 eb 233 12 eb 233

Kat der Fonds Syrlaques 1
I3 ın das Liturgıkon des Cod Vat SYT. 4.1 (14 Jahrh Kat. Ol St. Krv.

Assemanı 41, 281—290) aufgenommene „Bezeichnung des Kelches“ (QLsamA L O9
LOGAALAS LaspD s an 5) 1st NU: 1ne Übersetzung der griechisch-byzantini-
schen Proegiasmena-Liturgie ur diıe syrischen Melkiten.
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In dem dem Johannes Chrysostomos zugeschrıebenen FKormu-
lar 1 heißt dıe betreffende Stelle

(Prıester :) “ Dü, Herr, Beherrscher des Uls und König der
Herrlichkeıit, un heilige, vollende und erfülle dAiesen elc der
AUS W eın un Aus W asser gemischt und auf diesen geheimnısvollen
Tısch gestellt 1ıst, und verein1ıge ıhn mıt dem lebendigmachenden Lieibe
Deines eingeborenen Sohnes durch dıe Wirkung Deines Heilıgen (+e1istes
und mache ıhn ZU lebendigmachenden Blute, ZU Blute, das die
Seelen un Lie1iber rrettet, damıt eESs uNSs und allen, dıe von ıhm
empfangen, Zr Keinigung der Fehler un Vergebung der Sünden E1
durch dıe Na un! die Barmherzigkeıt und dıe Menschenfreund-
iıchkeit Deimes eingeborenen Sohnes, durch welchen und miıt welchem
Dıir Ruhm und hre un Macht gebührt samt, Deinem Heıiligen ((Üeiste
jetzt UuSW,. ( Volk:) Amen.

(Ber der Bezeichnung miıt der Hosthe:) Der Kelch der Dank-
Saguhg wırd bezeichnet 1 Namen des Vaters Amen, un des
Sohnes Amen, nd des Heiligen (xeistes Z ew1ıgen en
( Volk:) Amen.“

W en1ıger deutlich wırd ıe intendıierte Verwandlung des W eiınes
ausgesprochen 1Ur angedeutet mıt dem W orte „heilige!“ 1ın der
Präsanktifikatenmesse, welche unter dem Namen. des Patrıarchen © }  eve-
TUuSs von Antıochıjen verbreıtet war; * das wendet sıch auch 1eT

Christus:
„Chrıstus, unser (rott, der Du NS dıeses große (+eheımnıs Deimner

göttlıchen Menschwerdung überlassen hast, heilige diesen elc der
Aaus W eın un A4AUS W asser besteht, un verein1ge ıhn mıt Deiınem
kostharen Lieibe, damıt er unNs und allen jenen, dıe VvVo  u} ihm nehmen
un empfangen, ZULr Heiligung der eele un des Lieijbes und des
+xeistes se1 un ZULr Kemi1igung der Fehler und Verzeihung der Sünden
un Abwendung allen KElendes

Der Priester nımmt dıe ohle (d T dıe Hostie) uıund bezeichnet
miıt. iıhr den eiIcC dreimal 1n Korm des TEUZES un spricht
Der elcC der Danksagung und des Heıles wırd bezeichnet mıt der
reinıgenden ZUr Keinigung der Fehler und Vergebung der
Sünden un ZUI0 ew1gen en für die, welche nehmen. Das olk
Amen.“

Den Rıtus des Severlanischen Formulars beschreıbht auch Bar-
hebraeus 1ın se1nNer Abhandlung über dıie „Bezeichgung des Kelches“

1 Hrsg. VONN Cordington ın ÄDUITOGTO/LLKG. 719—729
Hrsg.  &, VO.  S emselben 1ın Journal of Theologica, Studies 1 72—81 AB

eıiner Handschrift AUS éa.rfeh, geschr. D  J 1I1. Chr. IM ist nıcht ausgeschlossen,
daß die alteren edaktionen auch noch Ziusätze wıe ‚mache“, „ver_wandle“ hatten;
vgl unten den ortlau be1ı Barhebraeus.
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1111 Nomokanon Kap Abschn WOT1IN wıedelr der V erwandlungs-
ocedanke deutlicheır ZU Ausdruck kommt „Dann (d ı> nach em
(+ebete Und dıe Erbarmungen Gottes ) nımmft. er dıe ost]e und
bezeichnet m1T ıhı den elch mıt dreı Kreuzen, ındem er spricht
damıt ll VErEINISEC un heilige un verwandle dıe Mischung, welche

dıesem Kelche 1ST. SEC111 Christi, unNnse Gottes, erlösendes lut
Kemigung der Fehler USW.
Derselhe Schriftsteller überlhefert. de1 angegebenen Stelle auch

cdıe Ansıchten el ältereı kirchlicher utoren des ‚Ja qüb von

Kıdessa est /(08) un des Juhannän VvVo  \ 'ellä (gest 538) über dıe
FKFälle denen der beschriebene Rıtus Verwendung finden ann Nach
Anschauung des ersteren annn e1N als Eıinsjedler lebender Priester
fü7 sıch un für SC1IHE der ähe wohnenden (+enossen „den elch
bezeichnen“ (und unter beıden (xestalten kommuni1zlieren) und
entweder unter Benutzung der hıerfür bestimmten (+ebete oder HUr

derselben oder auch &- sub ılentio0
Mıt dıesem schon alter T/  eıt für zulässıg erklärten abgekürzten

Verfahren stimmt dıe dem oben mıtgeteilten (+ebete vorausgesetzte
Praxıs übereın, welche ZU Yıwecke der A 0OMMUNIONSPENdUNG qußer-
halh der lıturgıschen Upferfeıer 1Ur dıese eE1iINE (+ebetsformel für dıe
nachtı äglıche Konsekı at10N des VOI qsıeht

Sie 18T. W1e es cheınt sehr vereinzelt voOx Melkıten AUuS
der jakobıtischen Praxıs übernommen worden dıe ıhrerseıts ıhren
Ursprung AUuSs der den Jakobiten eınst eigentümlıchen Art der Prä-
sanktıfikatenmesse ableıtet.

Hrsg. V. Bedjan, Nomocanon Georgt? Barhebraet. Parıs 1898 50— 52
Lateinisch von Mal, Scrept. velt. NOUVUA collect2ıo. Ag Da Nach Hs 1l

Sarfeh: Cordington e I 369 —37
urc. dıie Unijon muit KHom en dıe katholıiıschen yreı wıeder 1Ne Präa-

sanktınkatenmesse bekommen und Z W ar 1U für den Charfreitag (vgl Baumstar
Av 217 un 1n W1eWe1T das das 28sale SYTLACUM ULla um ecclesıae

Antıochenae Syrorum (Romae 1645 a — A.) aufgenommene Formular uf a lte
jakobiıtische UÜberheferun zurückgeht WAaTeEe noch untersuchen uch die Maı onıten
en für den Charfreitae 1N€e „Anaphora der Bezeichnung des Kelches“ (Missale
gedr Beirut 1888 An wa), Or11ı de1 Segnungszeremon1e Anrufung des
Hl Geistes vorausgeht M1 der 1  e, „SI MOYE dıesen gelobten elc uberschatten
un ıhn SCONEN un heilıgen m1t dem Geheimnisse der heiliıven Dreifaltigkeit, da
er ur che welche ıhn empfangen 881 Vergebung der Fehler un ZULX. Verzeihung
der Sunden S@C1 un!‘ S1e ıhn trınken als e1ıNnNnen nuchternen Tan und a {s 111 gesegnetes,
hımmlisches Hochzeıiıtsmahl und 111 gesegnetes, endloses Gastmahl Dıie Kınlegung
der Hostienpartikel erfolgt TSL unmıttelbar VOL der Kommunıon Auf dıe Verbindung
der 1111 VOTAaus konsekrierten Hdostie m1t dem (nichtkonsekrierten) W eın sSıiınd dıe
mıtgeteilten OT beziehen Jedoch sınd nklänge cdie alte jakobitische
Anschauung nıcht verkennen.
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Außerkanonische Evangeliensplitter auf eiınem
£rÜühehristlichen Kleir 1kunstden_lnnal?

Von

Dr ANtON Baumstark.

In e]ner Untersuchung ber dıe außerevangelische Kvan-

gelienquelle des ON (+uerrier‘ herausgegebenen athl0p1-
schen „Vestaments SerTes Herrn und Krlösers ‚Jesus Christus“
EeZW der ıhm 7 seinem koptischen nd lateinıschen Paral-
eltext zugrunde hegenden oriechischen Schrift des Jahr-
hunderts,“ habe ıch larautf hingewiesen, daß e1INn Nachhall
jener Quelle des Agypterevangeliums, wWw1e ich olaubte
wahrscheimnlich machen T koönnen, in der Bezeichnung
der Myrophoren q IS Marıa nd artha sich aut einem U11-

mıttelbar us Ägypten stammenden altchristlichen Amulett
inde, dessen hildliche Darstellungen der Kreuzigung un
des Myrophorenganges ikonographisch ach Palästina elisen.
Heute mochte ıch dıe rage LT Krorterung stellen, ob nıcht

geradezu Textsplitter eines außerkanonıschen Kvangeliums auft
einem ahe verwandten Erzeugn1s frühchristlichen Kunsthand-
werkes vorliegen, das gelhst kunstgeschichtlich noch kaum

gyewürdıgt wurde,‘ geschweıige denn, daß sich bısher die NeU-

testamentlıche Wissenschaft der die altehristlıche I1 ıteratur-

gyeschichte miı1t ihm beschäftigt hätte

1 WHase. Lie "Testamen en (zalılee de Notre-Seigneur Jesus-Christ.
‘ XLIV MED TAT Ite und NEUEC Spuren CINES au ßerkano-

nıschen HKvangeliums (vielleicht des Ägynterevangeliums). Vgl Spez1el1l »39

Vgl Strzygowskı BZ 4253 Darnach redet Reıiıl, Die alt-
CHVIS| Bıildzyklen des Liebens Jesu. 1910 142 VO „SeChs Me-
alllons der ammlung Bearn “, anscheinen ohne überhaupt bemerkt ]
naben, daß dieselben ledigliıch 'l eıle elines Armbandes aind.

ÖRIENS UÜHRISTIANUS. Neue Serie VL
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Ks handelt sich 111 ein der Privatsammlung der fran-
zösischen Grätfn de Bearn angehoörendes und 1m ersten

eiINes Katalogs derselben,* veroffenthlchtes Armband,
das abwechselnd aut 1er oroßeren kreisrunden und ebenso-
vielen kleineren ovalen Medaillons bildlichen CAMUCK ze1gt.
Die ersteren bringen dıe Szenen der (z+eburt Christi, der Jordan-
taufe, des Myrophorenganges un der Hiımmelfahrt, dıe letzteren
dıejenıigen der Verkündigung und der Kreuzigung, SOW1E Dar-
stellungen Zzweler Keiterheiligen. Die Ikonographie ist uch
hıer dıe spezılisch palästinensische, deren Hauptzeugen dıie
mMmpullen des Domschatzes on Monza darstellen Inshbesondere
erscheınt als Mittelpunkt der Myrophorenszene W1e auf diesen
und noch weıt deutlicher als auft dem Amulett das Wiırklich-
keıitsbild der VON en Baumeınstern Konstantins gyeschaffenen
(Jestalt der Aedicula des Heıligen Grabes. Dıie Kreuzigung
1st, verglichen mıiıt dem Amulett,“ In einNner entschıeden alter-
tümlıcheren Fassung egeben, indem zwıschen ZWel Adoranten
und den gekreuzigten chächern S5La der dort un auf elner
der Monzeser Ampullen bereıts auftretenden Vollgestalt Christi
ın der Haltung  s eINES Gekreuzigten noch, w1e arıtf der ehr-
7za,h| der Ampullen, se1n bloßes Brustbild nd darunter das
OSLDHATE Votivyvkreuz erscheint, das 1 Rahmen der Kon-
stantınsbauten sıch auf dem Golgothafelsen er Wenn
ann dieses Brustbild hıer 1 Gegensatz 7ı em bartıgen der
Ampullen och den Jugendlich-bartlosen Christustyp aufweıst,

erweıst sıch as Armband SOSar alg das 1konographisch
altertumlichste Ghed der Gruppe Man wırd VO

kunstgeschichtlichen Standpunkte UuSs ın eINe verhältnıismäßig
T nachkonstantinische Zieit, dat]ıeren haben Ich wurde,

nıcht noch dıe ende OM Z D, doch eNT-
schıeden cher A das als erst Al das Jahrhundert denken
Als Hfäimab  En kame zunachst Palästina gelhst 1n Betracht,

Frochner, (Gollection de Ia COMTESSE Är Bearn. Parıs 905
Mır ıeg eine Photographie der Abbildung in dıeser NT unmıiıttelbar nıcht
zugänglıch 9EWESCNEN
an ?ublikation VOr, dıe ich der üte Strzygowskis ver-

R  bgeb VOoONn Schlumberger B 11 18  0O Weıtere Abbildungenverzeichne iıch ZNEW, XI1V 39 Anmk
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derartıger rel1Q108 verzierter Schmuck sehr ohl In den Handel
gyebracht werden konnte, als Andenken A dıe W allfahrt
Tı den eılıgen Stätten ON Pılgern erworben Dı werden.
och koönnte, nachdem dıe Verwendung der palästinensischen
Biıldtypen durch as agyptische Kunsthandwerk einmal OC-
sichert 1st, uch 1er allenfalls der Gedanke Ägypten sıch
empfehlen. Denn dıe verwılderte Orthographie der dem
bhıldlıchen or hinzugefügten Beischriften erinnert atark
“& diejen1ge, welche INan 1im orlechischen 'TVexte zweisprachıg

oriechisch und koptisch überlhlieferter Bruchstücke hlıtur-
gischer Poesie des Nıllandes anzutreffen gyewohnt sat,

‚Jene Beischriften Ssiınd NUunN, welche 1S hler beschäftigen
sollen Sie verteilen aich auf cdıie Verbindungsglieder der
einzelnen Medaillons und auf un der Medaillons selbst.

AT den ersteren hest INan die Anfangsworte VO  e Ps (3
ROHSI|/A AF ACGTFUON/

M  < NF  IC9ICET A ESP! NT TIAEMTO
ZTOLKAV SV BoN UELa TD VULGTOU SV SLETN TOU 0  U TOU

000AVOD AQUAÄLOÜNGETAL. Q  w  F  x TU ZUDLW. ÄAvtTIANUTTOP. Von den
Medaillons entbehren diejenıgen mıt der Kreuzigung nd en
beiden Reiterheiligen eıner Beischrıift Bel den übrıgen au
eINE aolche rINZS Un dıe hıldliche Darstellung herum. Der
exft Iautet:

beı der Verkündigung': ESPE KEXAPITOMEN!
KN/PLIHOE STA CO ESVAOT|;

bei der (+ehurt: O2zA VNVACGEYZE HT1
PHC SIPHNH ASPOTIVC HAOKIA;

hbe1 der Jordantaufe: MO  <
AT ATIEGEFFOC HAOKECA MPOCK;

be]1 dem Myrophorengange nıt Unterbringung der beıden
letzten W orte 1 Rahmen der Bildfäche selhbst ZETITE
TON SE1IA TON NEKPON (D EAIN OAE€ SI EPO|

IMEN:
hbe]1 der Himmelfahrt SIPHNH YMIN SIPHNHN TIHN

MHN AIAOME MIN SIPHNEHN.TEN
d1esen Beischriften SO010Tt auffallen muß, ist c1e

Tatsache, dalß 31E mıt einzIger Ausnahme der IL das (z+ehbhurts-
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bıld umlaufenden keınen abgeschlossenen Innn ergeben, vıel-
mehr urchwegz m1ıtten 1 Satze, wonicht, wıe be1 der ‚JJordan-
taufe, mıtten ıIn einem Worte abbrechen Das erklärt
sıch HT daraus, dalß der Künstler G1E aamtlıch : als gegebene
L exte überkam, Oll denen er rein mechanısch 1e] VEeI'-

wendete., a,ls der Raum zulheßß, Dezw. ZUF Ausfüllung Orderte
Wirkliche Zitate legen be1 den un N'’'Tlichen ellen ehbenso
w1ıe be1i der Psalmstelle VOTL), nıcht, etwa teılweıse {reıe Kom
posıtionen des Künstlers. Steht ber 1es fest, ist e1In
zweıter Umstand Unnn beachtenswerter: daß näamlıch dıe
Medaillonsumschriften sıch 1Ur geringen eı1le mıiıt en
entsprechenden kanonıschen Kvangelentexten decken

Eıne solche Deckung näherhın 1Ur be]1 den Nrn.
un mıiıt 1 EZW. 2 STA ÄQLpe XEYAOLTWLEVN
XUDLOG ET  S  d GQU EDAOYNMLEVT D SV YuvVaLELYV> un A6dEa S O0 LGTOLG
Oem XAL —>  m() YNS ELOYVMN, SV AVÜDOTOLS 20 00XL0. Be] Nr WwIrd
sıch das nıcht mehr vollständig gyegebene letzte W OTT

TIPOCK <uvveLtE> erganzen lassen, daß WIT a le Horm der
(+0ottesstimme he]1 der auie erhalten 0örtöc SGTLV LDLOGC WOU
AYATNT  O>  |I\ SV E000XNISA' AÜTOV T O0 UVELTE). Das deckt sıch
bıs auf die 7WE1 etzten Waorte miıt derjenigen hbe1 Mt S I}
Die Krweiıterung erinnert zl dıe Form, In welcher dıie (+0ttes-
stimme Mt. 1T7 vielmehr bei der Verklärung auftritt: Ü  UTOC
SGTLV \  >  J LU , A YATNTÖS, SV EUÖ0XNIM AQUTOLD QK0OETE.
ber der euUue ext geht In der Betonun o der urde des
„geliebten Sohnes“ doch in charakteristischer W eiıse üuber
jenen kanonıschen hınaus. ort ist der VO  - ott, gyesandte
Liehrer, der Gehör, hıer der 1m eiısche erschlenene Gott,
der nbetung en hat Be1i Nr CnNteLTE TOV COyvTtaA
WETA TV VEXNWV; X )€,G'CW ÜN  nYSEP Aa SiTEV stimmt
der erstie ‘ Veıl der Kngelsbotschaft bıs BL  A  &D wortlich mıt Lk
24, übereın, während der est abzüglıch eINEsS fehlenden
YAp sich mıiıt Mt Z  9 decken wurde: ()üux SOTLV w  &Z NYSEDÜT
YAp; Xal SLTe  KDn Die Fassung q,Is (+anzes ist ebenso NEU W1e
diejenıge der (x+ottesstimme be]1 der A’autfe

Das Merkwürdigste stellt ber schlhießlhich Nr dar Das
einleıtende: ELV Cr  LV ist qlg einfaches Grußwort des Aunt-
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erstandenen i 3 9 J6 19 un 26 iüberhefert. Jo 20 21

dient C5S, w1ıe aut dem Medaillon, CIS Kopfstück eINer weıteren
Außerung desselben, die jedoch mıt der hler folgenden sıch
nıcht 11 entferntesten berührt ELOAVYN DULV Xal OC y  E  Ax%  Y  z  ATa
IO TAtNP, AdY® TEUTW UMLAS. Dagegen asteht der
Friedensgruß IR 24, spezie al der Spıtze des Berichtes
ber dıie den Abschluß der gyesamten evangelıschen Krzählung
bıldenden Christophanıe, Was wen1gstens ZU seilner Ver-
wendung alg Beischrift eEINES Himmelfahrtsbildes sehr ohl
Passch wuürde. Dem em gegeniuber berührt sICN ber
der est des ıf dem Armbande gyebotenen Textes auis engste
mı1t dem schon A A bendmahlstische fallenden Herrenworte
J5 1 RT ELO%VNV AOMNL DMWLV, ELONYNV TNV —  () ÖLÖWLL ?  ÜLLLV
und ist, emgemäß mıt Sicherheit a EL VNV TNV SUNV ÖLÖWML
ILL, B  DNVNV  n  103 THV E  DV VIM.“  9-  S ILW 11 erganzen. Dabeı bleibt
dann aber zunaächst einmal gyegenüber der Vulgärgestalt des
kanonıschen Paralleltextes dıe oppelte Varıante elInNner Um-
stellung der beıden er und eiNes Auftretens des Zusatzes
TNV 0V auch schon 1 ersten (+hede Ich rede VO  $ e1ıner

Vulgärgestalt des Ikanonischen Paralleltextes Denn fr 36
1  9 7 selbst ist eIN der oyriechıschen Medaijillonbeischrift ent-

sprechendes altlateinısches: „ Facem A0 voOrS, DACEMW MEeAM.

relınquo0 v»obıs* sehr reich bezeuz Das Armband ware hier

Wıe Herr Professor 3 M er für mıch festzustellen dıe üte
hatte, führt Sabatıer alg Zieugen der JT,esart COldYd. fOSSAl. , Hılarıus, Am--
bros1ıus, ptatus, den Verfasser der Quaest. Nov. 'Test. und Fulgentius an
während W ordsworth notiert: ‚D NECAWN (meam OM Q) A0 vobrs, U,
0N bugol OXON Herr Pfarrer Denk, A welchen ich mıch WEDCN
weıterer Bezeugung wandte, hatte dıe Liebenswürdigkeıt M1r AUSsS seınem
Zettelmaterıal Ur den N1EeCUEN Sabatier olgende Belege mıtzuteilen:! Per1-
kopenbuch VO  S 1108 (Anecdota Maredsolana »49 16), Ambrosıus

41, 1 an Luc. N4 139, de SUuCr. S, 10, A pon1us D, (ed Bottino-
Martinı S 99 236), Augustinus ad Üaesartensts ecclesiae lebem
un d CONEra (+audentium 24, Al, In Ps O, 28, 1, 13, 22,
(lassıodorus ın Ps 4, Ö 26 1 45 GOLL., 4n CI%., 1158, 1695, 125 CON,, Hiıerony-
1U US 6D Ö2, 1, 140 8y YA Ps 7  9 (T 50 99, F, VT 147 Optatus 1 5
und A ppendix (ed. Z1ıwsa, 190, ”5 und 192 14), s.-Prosper DEe DrOMASS.
114 T 8 , Goll A vellana 169, 13 Papstbriefe des Hormisdas CD S
und Symmachus CD S 10, dazu ohne MCAM VOTL do noch cod. ] und (uaest,
Testam. 02 Dazu zommt als indırektes Zieugn1s, weıl uınverkennbar urc
Angleichung die normale Textform entstanden ıne Varıante mıt GE -
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schon interessant _>  SC  5° WEeNN Ns uch 1Ur as Original
dieser 1M Abendlande ebensoweıt verbreıiıteten, alg auf orlechl-
schem en ach Maßeoabe des Materjals be1 Tiıschendorit
un A Soden SONST unerhorten Variante kennen lehrte Dies

mehr, qlg bezüglıch derselben uch dıe SONST oft,
T7 beobachtende berührung on altlateinıischem und altsyrı-
schem Kvangelientext nıcht statthat Das frühecehristliche
Kleinkuns  enkmal des Ostens geht ber weıterhın uber dıe
altlateinısche Varıante noch cechr erheblıch hinaus, soferne
as Herrenwort 1er nıcht 1Ur vermoge seIner Verwenduneg
selbst, sondern schon vermoge se1ner Verbindung mi1t em
Kriedensgruße als e1n olches erst des Auferstandenen D
wertet erscheınt, das sich A sinngemäßesten wohl MOg-
lichst unmıttelbar AT SEeINEM endgultıgen Abschlede der
KErde gyesprochen denken hätte

W 1T stehen TEL monumental uberheferten „ außerkanont-
schen Paralleltexten“ gegenuber, für dıe ich In dem reichen
ON Resch! gesammelten Materjale eine mındestens eINE
vollständıge Bezeugung 1n keinem Halle Nn W ıe SINd
S1e Z erklären?

Die bıldlichen Kleinkunstdarstellungen des Kreises der

wöhnlıcher ellung der beıden (+lıeder aber „MCAM “ ı1n beıden, dıe 1m
ambros.ianıschen Rıtus dıe herrschende ıst Vgl sM < w aa  50 ST 1, 1SS}AlC
Ambrosiuanum duplex. Maıland 912 ON Sacra ef TO, 1V) 396
bezw. dıe Fußnote Cerijanis 20 Endlıch gehört ın diesen Kreıs
auch Aıe }Horm, 1n welcher dıe o.-Stelle 1m mozarabıschen Kıtus, Chore
SESUNSECN dıe Krteilung des Friedenskusses begleitet: „Pacem NEeamn A0 vobrs,
DUGEML MEeAan commendo vobrs. NON sıcult MUNdUS dat, DUACECHL A0 vobıs.“ VglMıgne, XXV, Sp 546 Sein Urteil über den überlieferungsgeschicht-lıchen Befund faßt Heer ahın /A  aimnmen „Das Bemerkenswerte aı diesen
Stellen ist der Umstand, da S1e vorwıegend ‚europälischen‘ Zieugen ent-
stammen, während die ‚afrıkanısche‘ Bıbel Cyprians hıer dıe V ulgärgestaltbıetet. ber gerade dıe ‚europäıische‘ Gruppe der Altlateiner ıst nach em in
meıner Arbeıt über Ps.-Cyprian ÜOM Lichn der Frommen und Aas FvangeliumJustins KOs X XII 156 erbrachten Nachweis Trägerin altertümlıchster
und vielfiac VO evangelıschen ‚ Normaltext‘ abweichender Formen un nıcht
selten geradezu von apokryphisch anmutendem Kınschlag, wIıe ]Ja auch die
viıelen VO  en esC gerade AUS den europäischen Altlateinern geschöpftenAgrapha beweılsen können. Diese Krscheinung würde dıe Berührung miıft
dem östlıchen Kunstwerke eher verständlıch machen.“

Außercanonische Paralleltexte ZU den Fvangelien. Lie1pz1ıg 1859D
(Lul
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Monzeser mpullen siınd anerkanntermaßen wesenhait getreue
Repliken monumentaler Mosaikschöpfungen, welche ın der
T}  eıt VOL der Perserkatastrophe des ‚Jahres 614 dıe edächtn1s-
Iırchen Jerusalems und anderer denkwürdiger Stätten Pa-
lästınas schmückten. W ENN 10a d1esen Sachverhalt 11 Auge
behält, läge C wohn I naächsten anzunehmen, das Armband
der Sammlung de „-Bearn habe uns aıt dem ikonographt-
schen Bestande zugleich dıe Umschriften OM füntf jener
Mosaıken des bıs Jahrhunderts erhalten. Was nach
Maßgabe der Unvollständigkeıt des 'Textes der Nrn. S
nd {17r den Künstler des rmbandes selbst nıcht A

—>  o  IMEN werden konnte, eine freıie Komposıiıtion der Bel-
schriften auf (Grund biblischen Textmaterlales, WwWare en

Schöpfern der ONn ıhm nachgebildeten Werke musıvischer
Großkuns DbezZzwW. ıhren Auftraggebern füuglıch Zuzutrauen.
Immerhın erhebt sıch DODECH O1nNne solche Erklärung des Be-
fundes aofort VO Seıte der Nr. 4 her einNe nıcht ZU unter-
schätzende Schwierigkeıt. Als Beischriıft der Myrophoren-
Szene erscheıint c\1f den Monzeser Ampullen neben em daraus

abgekürzten bloßen ANECTH) nıcht wenıger gls dreimal:”
ANSCITH KYPIOC Das ist, aDer zugleich nıcht eıne
1 allgemeınen ın der Liturg1ie stark hervortretende Hormu-
lıerung der Osterbotschaft S1e wıird vielmehr dem mM1t den

Myrophoren redenden Engel der jenen selbst VOT em

speziell ON en Gesängen der Oktoechos immer wieder In
den Mund gelegt, deren Herkunft US dem Lokalkulte eru-
salems och weıt zuverlässıger alg HC ıhre tradıtionelle
Verknüpfung a1t der Person des Johannes VO  m Damaskus
durch aen W ortlaut einzelner Stücke selhst erhäartet wird.‘*

Na 11 diesem Sınne besonders etwa Kehrer, Ihı:e heiılıgen Adrer
Könıge 2n Lateratur und Kunst Lie1pzıg 909 S 45 —45 W ul{ff,
tehristlıiche und byzantınısche UNS

» Garrucel aV 434, („due fLaschette sımalı, sola quali P

qur qguraba“) Goll tes E+tudes (Miılle 034 und 835
Garruceı Tayr 434, 2 und (joll tes Wtiudes Millet) 537 E

Heısenberg, (Arabeskıirche und Amostelkırche "Paf. L und
Kıine ammlung derselben ware einmal sehr nützlıch Vorläufig VOIl'-

welıse ıch auf Hyoc Zeuynpd ' Ayvatohiou TOTOLANYOU Nl Koöpıe A E

XOU.EN Nr. 3 T(l) 2wW000Y ® GOUL wl  S TAPETTWTES oder "Hyos Kayvov e
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Ich VerwWwelSe auf Stellen WI®e ] uvaixse LUD00P0L TOL (17CO-

STÖAOLE EASYOV' ÄVSOTY, K üpLog RDE WV T O) AOOLLOD L
N  0 To  I< WUD0OQ000LS YOVaLEL A0 ENLOTAC; ayyehos
© 300 AVSOTT, Küpıoc NC Y WV T AO0OLLO) U EAE06,“
Meta ÖAKDUWV uUuSW AyyShoc 0& OOG ARWEKXOLYVATO
OL AVSEOTT, Küproc AD T LV AyAAALAGLV WG LOVOG EUSTACAYYVOG;
bıx A XAtTEAHOVY TWVYV VV LOV L aßolhA USW ayexpauyale
Aı XÄQLOUGALE* AT J0dTE OLG ATOGTOAOLG, OL IV  f K
DLOG, K OpLE UuSW ZUN0V ayyshovV = CL "COYV AÄLUOV XAU N -
LEVOV CM Oß ZUAÄLGÜEVTA, AL 'TITPO  p  > O‘l}ö€  (}  . ÄSY@V" ÄYSOTT

KüpLOc Peücew- NMAS S TAÄaL uUSW aYyekos 005 X
ä7reßö*qoe (WDV ÜONVOV GUGALLEVOL COr ATOSTtOAOLE StWetS, OLl

AVEOTT, Küptog LW AOO1L0D) OWOQULEVOG LACOLLOÖV AAar MEYO ÄsoO
!0 AVSW Y MEVOD, LOU A:S0y 0OUNOLEVOD 7 Maota 04 O0  -

TOQOUS AEZOULILEVOUG ATOGTOAOQUE AVSÖTT) IN ODLOC IM E: (

KOOLLO MLE{ gÄEOQ, Cn S \ an c  &C  O AVERXELT {OVGLA
N  S EXOAUYACOV ÄVEOTT, K ODLOG RA WV CD 'XOÖ‘J.(!) . ME
SA80C GOTOGAT T WV ayyshoc = \ S  o LD EXAUNTO )\é'f(l)\)

()Aveoth Köpıoc AÄAus dıeser U bereinstimmune T1NONU-
mentaler und hıturgisch poetıscher Überlieferung scheıint siıch
m1% Bestimmtheit AU ergeben, daß dem monumentalen Proto-
typ der uUuNsSsSere AÄArmbande mI1 den mpullen un dem
agyptischen AÄAmnlett eINEINSAaAMEN FKForm der Myrophoren-
darstellung vielmehr dıe Worte Avyvdatn Küptoc moglicher-

och m1t dem Zusatze 1TGP€X(!)V CO A0O LO WEr EAE0C,
q IS Beischrift dıenten, ON deren weıithın leuchtenden Lettern
annn dıe Dichter der Oktoechos- Gesänge sıch INSPIFLEUEN
heßen Ist doch 611n€6e solche Abhängigkeit lıturgischer (tz+e-

NTONZLOD Q  N P ’l‘pon Nı "Iyo AI  :  S OL1 iLOTO TO / 0V .  En  YND Y

ROOGALYODLLEV.
Hy n  sr TOV GLL/OV' ZTu/np0. AlpdpntoV Nr.
HY B Mert  &© N STLYOÄOYLAY' Kidıopo Nr.

'!‘H/ A} hie o OTL O' ZTuyNpY KL Akcoaßntoy Nr 3
17 Meta N V ß/ STLYOMOYLAN'' KULOILO. Nr  DN9

cHY o ZLVODS 2T/np0. Avaotdoupd Nr
H acÄ | e LOV OLL/OV ZTuNDe AL T: 'Akodßnrtov Nr

IAHy ETa N V StLyOÄOYyLAY Kadıoua Nr
H- 30.p Merta en V STLYOÄOYLAV' Kadıoıca Nr.E CN A H A  D> ?‘H/ Bap Eic TOULUG KD ZtiyNDC '"Avatohıxa Nr
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sangstücke VO en monumentalen Beischriften bestimmter
Mosaıkkomposıtionen arnch außerhalb Jerusalemses mıiıt Sicher-
heıt Zı konstatieren.*

Das umgekehrte Verhältnıs einer Abhängigkeıt epigraphi-
scher enkmäler VO  e der Iıturgie ist allerdings noch wenıger
e1ıne Seltenheıit Man sehe unter diesem Gesichtspunkte sıch
etwa Ur fe x vorzüglichen Recuecıl des INSCYYNLONS
grecques-chretiennes d’Egypte durch Abgesehen VOoONn den zahl-
reichen inschriftlichen Kxemplaren Texten der Begräbnis-
lıturgie” da solche beider WHormen des Trishagı0ns,”
dıe im Senute-Kloster VO  — Sohag üf qhe Wand yemalte
Große Doxologie* nd vielleicht 5SOea das Bruchstück eINes
SONST verschollenen Anaphora-Formulars.” SO WaTrTe denn Vie].
leicht auch für uUuNnSere Armbandhbeischriften dıe Moglichkeit
eiınes Herstammens AUS lıturgıscher Poes]1e Dezw. lıturgischen
Gesangstücken 1ns Auge Z fassen. schon 1n das se1nem Kerne
nach .11 Anfang des Jahrhunderts entstandene Kırchen-
gyesanzbuch des Severus Antıoche1ia haben unverkennbar
eınzelne noch altere Stücke Aufnahme gefunden. Die quf
Papyrus, Ostraka und den Resten alter Pergamentbücher
oriechisch alleın oder oriechisch-koptisch überlieferten I rum-

frühchriıstlich - griechischer Kırchendichtung Ägyptens
reichen teılweıse YEWLS bıs INns Dn WO nıcht ins Jahr-
hundert hinauf, nd ın der Karfreıtagsliıturgıie des heutigen
griechıschen Rıtus mogen Liedstrophen stecken, ıe bereits
dıe Pılgerın Aether1a eım antıphonıschen Psalmengesange
der hıerosolymıtanıschen Weier des Leidens-Paschas verwendet

So VOT em ın Rom Val Delaporte, Lie Renons „ Continet ın
grem0 ,“ Rasseqna Gregoriana Sp. 229—248, und M ANUECT, Per In
Storıa Aell’ officı0 Aella Santa Croce, ebenda Sp

Besonders des (+ebetes Ü  E0C TWYV TVEULÄTON OL 7wfc‘q; A  G%DX0 des
eutigen grlechischen Rıtus Vel Weıßbrodt, N Ägyptıscher CHVIS: Grab-
stein mat Inschrıfit AUS der griech. Iuturgie ım A Iyceum Hos:zanum ZUu

Braunsberg und ANNLLICHE enkKmaler 2n auswärtıgen Museen, Braunsberger
Vorlesungs- Verzeichnisse für das Wınter-Sem 1905/06 und das Sommer-Sem.

Ziu dem hıer vereinıgten und besprochenen Materı1al kommen .dann
noch dıe Nrn. JL,efevre O7 661, 63 und weıtere Schermann, Ägynt.
Abendmahlsliturgien des erstien Jahrtausends. Paderborn P »30 Anm.
S 231 Anm nachgewıesene Stücke

Nr 69,; 394, TEL Nr 237 Nr 69
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hoörte.‘ Unter diesen Umständen hätte ın der Vat nıchts Be-
fremdlıches, WEn dıe Beischriften Nr HaD lıturgischen
Gesangstexten stammen sollten, dıe mıt ihrer bhıblıschen Grund-
lage ach Art olcher poetischer Paraphrasen mehr oder
wenıger freı gyeschaltet hatten.

Was ber auch DJEDCN diese Lösung des Rätsels eben-
sosehr wıe übrıgens S© eıne Ableitung der dreı 'Texte ON

fre1 komponierten Beischriften palästinensischer Mosaıken
dıe gewıchtigsten Bedenken erwecken mul, ist dıe Tatsache,
daß Anl Nr $ gerade das seltsamste Stück der Gruppe Tel
weıtauselinander liegende Parallelen hat, deren Hınzutreten
das Problem noch erhe  ıch verwıckelt.

In Betracht kommt och immer AUS dem Orient zunachst
eine ın einzelnen koptischen Hss einem 771 Patriarchen
Ddeverus“, natürlıch Severus ON Antiochelia beigelegxte“
EW TOU dGTAGL00 des ıınter dem amen des Nazıanzeners
gehenden agyptischen Melsformulars, dıe oriechisch mıiıt en
W orten : V, XL TN0WV, Xar ÖLALEVWV ELG TOULC ALÖVAC He-
oinnt. Die betreffende Stelle lautet 1M oriechischen ext:?
al LEAAWV GWLATLXWS SA 0veLY SLC TOUC 0U 0AVOUC, UYeiXxmc Ta AT
TANPOV TOlC AYLOLC GSOU WLAÜNTALS XL ATNoGTtÖAÄoLE IS ELO7VAV
AOLNWL U{J.W' SN en Y SN V S  IO  >>  E ÖELU, Zumächst ist fest-
zustellen, dalß auch 1er das Wort VO Hınterlassen des
Hriedens a {s unmıttelbar VOL der Himmelfahrt der doch qals
7zwıischen Auferstehung nd Hımmelfahrt gesprochen gyedacht
wırd Denn mıt LEAAÄWV GWLATLAUS SÄQ0VeLV SC TOUG 00PAVOUC
kann jedenfalls dıe eit och VOT der Passıon nıcht bezeichnet
werden wollen Der 'Text des Herrenwortes selbst ist annn
allerdings streng der vulgär-kanonische, da Man, stunde
UuUNsSeTeE Gebetsstelle isolıert, einfach y mußte Jo 14, DA
E1 VO Verfasser des Friedenskußgebetes versehentlich dem
Auferstandenen 1n den und gelegt worden. Kın olches

Vgl meıne Ausführungen 208 des vorıgen Jahrgangs dieser Zie1t-
schrift.

Vgl Renaudot, Laturgiarum orientalıum collecho eudruck: HWFrank-
turt A, S47 ”6

Repaudot A, A 01
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Versehen ware wohl en  Arı obgleich / gewiß nıcht sehr
wahrscheinlıich. Nimmt H1a 1Un aber en koptischen Vext
der agyptischen Gregoriosliturgie ZULr Hand, findet siıch hıer
auch das Herrenwort selhet GCNauU ın der OE dem Armband
gyebotenen Vextgestalt: ANOK MMOC NOTEFEN

TAZIPHNH ANOK T X® MMOC NEMOTEN („Pacem INCAM A0 vobrs,
DACEM relnquo voOLS*). Wıe dieser Sachverhalt 71 be-
urteillen sel, kann natuürlich zeinen Augenblick lang einem
Ziweiftel unterliegen. 305 11 Rahmen des (+ebetes die 111-

gewOhnliche Horm des Ortes dıe ursprünglıche, die yewOhn-
lıche eınNe spatere Korrektur derselben sel, mu Öte nach all-
gemeinen kegeln phılologischer 'Textkritik schon A nd für
siıch mıiıt ziemlicher Bestimmtheit NOCHOMMNLCH werden. Zur
(Gewılßheit wırd ec> vollends durch das Danebenstehen der
Medaillonsbeischrift des rmbandes erhoben. Der koptische
'Text oıbt die Urgestalt des oriechischen wieder, die ıIn der hbe-
kanntlıch einzıgen und verhältnısmäßbie Jungen HS, ın welcher
der letztere überhefert ist, e]ıner Korrektur nach dem ort-
Iaute des kanonıschen vierten Kvangeliums Platz gemacht hat

letzten (drundes Ägypten der W  C  AS, die Autor-
schaft, des Severus &IL dem (+ebete vorausgesetzt, der FaJll
Wware, vielmehr Syrien ıst, für das hlermit e]ıNe Bekannt-
chaft miıt einem H} dıe eıt. zwıschen Auferstehung nd
Hımmelfahrt verlegten außerkanonıschen Paralleltext WD 30
14, D bezeugt wiırd, MUu dahingestellt bleiben In jedem
Halle ist ber eine solche Bekanntschaft fr dyrıen Al der
an eINEes zweıten orientalischen Liıturgiedenkmals ZıU 1KO1N=
statieren. D)ıie altmaronıtische Liturgie, deren Spuren, WwW1e
ich gezelgt habe, C1e seudo-Arejopagıtika anscheinend bı  <  M

X OAOI'IOF LTG T’ERKAHCIA HAAGZANADIHET. Au S NS
A Aa1TrO 895 TYTıtter '"Te1l! ANAQOPA 1HATIT’TIUOG I DH-

1 OPIOCG 1960A0110 Lateinmsche Übersetzung be1ı u

. &, S Auf den auch In eınen Anfangsworten ZUT Geltung
kommenden altertümlıchen Charakter des Gebetes hat schon Schermann
1mM Katholik 12 334 zutreffend hingewl1esen,

Gr 395 der Bıbliotheque Natıonale ZU Parıs. SO Brıgyghtman,
Liturgies Kkastern anıd Western s BK  ®

190—194.,
- Altlıbanesısche Liuturgze ın der alten Serı1e dıeser Zeıtschraut. IN
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7T W ende 710 Jahrhunde hinauf ZUu verfolgen
gyestatten, weıst wıederum iın dem (+ehete or dem Friedens-
Ikkusse* dA1e Worte (11f c ) CYV2s X G cn Ya F(.\7J A
e<.b:.l _ am ® —3O — An , Ö\Ä;:: „ CDA LLı \A
_ — ÖS AA C\ä& i — ( ..\.X.a < , anatal
_ AsdLLD e a ..A.»\.!.. 3 („Der lehbensvolle Friede, en
UNSeI Herr 11 Obergemach VO 107 selnen Jüngern aD
nd sprach : ‚Frıede ench allen ! Meinen Hrieden xebe ich
euch; den Frieden meınes Vaters, der mıch gyesandt hat,
hınterlasse ich unter euch‘ a) uch ]er ist die ber-
einstiımmung mıt der altlateinıschen Überlieferung (0381 Jo
14. D in der Verteilung Von ÖM  >>  IO uf das erste und VO  —

ON L auf das zweıte 1e verbunden miıt eINeT Verlegung
des W ortes ıIn 1e Zieit nach der Auferstehung, wobel naher-
hın das ÜTE 0 @0V VON A 1, 15 der Schauplatz O1 ILık
.  20 6 A nd ‚J0 20, an hbezw. 0 als der Ort
scheint, an dem gxyesprochen wurde. och uDer den kop-
tischen Wext der Gregoriosliturgie hinaus ge ın der Ie6-

rührung mı1t der Medaillonsbeischrift dıe Stelle, soferne auch
G1E 1em Paralleltext ON J0 14, » einleitend einen einfachen
Friedensgruß vorausschickt.‘ (x+anz ıhre eigenen W ege geht
1E daneben allerdings ın der merkwürdıigen Krweıiterung des
z  ar  inwı-Gliedes. Wıe dıiese beurteilen SEIN Mal, wırd 11all

wıeder kaum 711 entscheıiden E Ks ist uch für dıe
Beurteiulung des epigraphischen Lextes ON keinem wesent-
ıchen Belang. Im höchsten Grade emerkenswert ist, da-

SSS  21 dıe Vatsache, daß der Nachhall eINeESs Al J0 14, 3

anklıngenden Wortes erSt des Auferstandenen, nıcht

a&  AF  es LrUQT, schließlich auch iın einem (z+ehiet des lateinısch

In der Hs Vat. SYT. 929 de  I O! JTahrhunderts fol »4() Kol ach
den Cbs 191 namhafft; gemachten alten Ausgaben des Textes (der
edicea VOIN 94 und dem Propagandadruck VOIN vermag ich
Aie Stelle nıcht zıtleren, da mM1r beide 1 Augenblıck nıcht erreıich-
bar sind.

Sogar 1m Wortlaute dieses Friedensgrußes würde der syrische hlıtur-
gıische exft dem frühchristlıchen Kleinkunstdenkmale noch näher kommen,

N1IC der angeführte W ortlaut, der römiıischen HS: sondern das VD > Lsahn
(„Friede mıt euch!“) der wel Druckausgaben das Ursprünglıche se1n sollte



61Außerkanonıische Evangeliensplıtter.

redenden Westens, dem prokonsularischen A{frıka, aich be-
Obachten 1äßt

Uptatus Ol Miıleve schreıibt: De schismate Donatıstarum
1. 29 (Chrıstus) anbequam IN caelum ascenderet, unde descenderat,
OChristianıs nobıs omMNODUS storıalem HET AnNOSTOLOS DACEWv derehquii.
Quam v»ıderetur IS anostolıs dimıstsse, ıdeo art UWO UN

Demde ant Pacem MECAin do v0OrS,v»obıs drCco, OoMNLOUS diCcoO.
relnqu0 vobrs.“ Resch hat och in der zweıten

Auflage seiner grapha“ diese Stelle einselt1g unter dem (+e-
sichtspunkte ihres Verhältnisses dem k-Texte VON 1837
„ YÖuod auliem un duxt, omnNıbus nobıs dır 1Nns Auge gefabt.
ber ebenso aehr alg flr Mk }3; D weıcht das Zaitat des
Afrıkaners uch {Ur J6 1 A Omn dem kanonıschen Normal-
texte ab, un 1]1er wortlich miıt dem frühchristlichen e1nN-
kunstdenkmal und der koptischen Gregoriosliturgie UusSammell-

zugehen, und W1@e dıe Medaillonsbeischrift der ikonographisch
palästinensıschen Myrophorendarstellung und dıe agyptische
der syrische E0YN TO!) ASTO.GLO0 bringt auch das ın einer
außerkanonıschen Textgestalt zıt.1erte Herrenwort m1T der
Himmelfahr ın Verbindung. Abhängigkeıt VON einem be-
lıebıgen Stücke ostlicher Kirchenpo6&sıte, cie schon beı den 7WEe1
(+ebeten zum Friedenskuß nıcht sonderlich glaubhaft se1n würde,
ist beı ıhm natürlich schlechterdings ausgeschlossen. Kben-
sSowen12 wahrscheinlich 18 auch, daß unabhängıg Oln

einander und die rel orjıentalıschen Zeugen beı der V er-
knüpfung des Friedens-Log1ions mı1t der Himmelfahrt IA dıie
achr VaQC liturgische Taftfsache reflektieren ollten, daß Jo
14. A nıcht allzuweıt VO Himmelfahrtstage entiernt Vel'-

lesen wırd. Denn uch TE} überhaupt VOtT diesem geschieht
das nırgends. Vielmehr gyehort das Wort be1 den Griechen
der evangelıschen er1kope des Montags der siebten oche
nach Ostern, ach em altspanıschen Perikopenbuche VO  H

Sıilos derjenıgen der Pfingstvigil, 1mMm altgallıschen VONN Luxueıl,
iım mozarabıischen Missale Miıxtum, in der ambrosjanıschen
ıturg1ıe Mailands un: ın Rom spatestens schon eıt

Kd Yııwsa (Corpus Crıp eccles. Lat s Yı TE
TuU DE  d 3/4. S 41
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Gregors Gr derjeniıgen des Pfiingstmontags an. Speziell
ım ( Vor)vesperevangelium des letzteren steht, be1 den
syriıschen Jakobiten.® Im frühchristlichen Kulte ‚Jerusalems
gyehoörte ach Ausweıs des altarmenıschen Lektionars einer
Perikope A dıe dıie drıtte Tagesstunde des FPhingstsonntags
ın der Sionkirche verlesen wurde.,? Überall haft 1er lediglich
dI1e Verheißung der Geistessendung, nıcht eINe Rucksicht-
nahme uf OChristi Hımmelfahrt die Wahl des 'Textes be-
stimmt.

So wußte ich ber schließlich kaum mehr, W1€e dıe AN-
nahme umgehen Se1INn sollte. da ß In der Beischrift Nr
des Armbandes, der SüVXN TOU AGT GD und hbe] Optatus eINE
und 1eselDe Stelle e]nNnes außerkanonischen Kyvangehums nach-
wirke, Uurece deren Kınfuls sıch ann naturgemäß die
altlateimmısche Textvarıante ONn J0 14, A Z erklären hätte
Und Ön der Beıischrift Nr werden siıch wlıeder dıie Bel1-
schrıften Nr und nıcht trennen lassen, daß 101A171 ZU

dem CcChiIiusse M gelangen hätte das Armband mache XS

auch nıt derjenıgen Lextgesta. bekannt, velche dıe (+0ttes-
stimme be] der Jordantaufe und dıe Botschaft des Öngels iın
dem außerkanonıschen Kvangelium hatten, dessen Nachhail
bezüglıch e]Ner Anrede des Auferstandenen dıe Apostel
auch 1ın der agyptischen Gregoriosliturgie, der A lIten ILaturgıe
der Maroniten und bei Optatus VO  a Miıleve oTE1  ar wıird.

Die Kıchtigkeit dieser Schlußfolgerung einmal VOTaUSsS-

gyesetzt, mochte ich weıterhın och der Vermutung Raum
gyeben, dalß andererseıts jene Anrede des Auferstandenen auch

e1Ner Stelle lateiniısch-abendländischer Liturgie nachwirke,
der Splitter apokryphen Kvangeliengutes nıcht leicht

suchen wurde. In em alten auıt dıe Herkunft und Geschichte
se1INer einzelnen Bestandteile och nıemals untersuchten TOM1I1-
schen Yormular der fe1erlıichen Kpiphaniewasserweihe, dem

Vgl St Beıssel, FEintstehung der Perıkonen les Römischen Meßbuches.
KFreiburg I 14, 4, 73, 56, 99 63

Vgl meın KFestbreiner und Kırchenjahr der syrıschen Jakobiten ader-
born 19170 S *N]  1D

Oxford 190 525Y A Cy Rituale AÄArmenorum.
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uletzt aps ened1 XIV eıne erneute un rhohte prak-
tische Bedeutung gyeben versuchte, sıch zwıschen
Segensgebeten un Kxorzıismen ber das nıt dem
vermıschende Salz un das schon mıt diesem vermiıschte
W asser der miıt halblauter Stimme esende merkwürdıige
Ssatz:! „ Dominus el salvator nNoster Jesus, ANLEQUAM ad caelos
ascenderet, Anostols SU1S mandavıt dicens: abete IN vobrıs sal
eb habete ınter vos.“ Das 1er angeführte Herrenwort
ist; eXiLC iıdentisch aıt der Vulgata VON 9 5 SyESTE
S SQAULTOLC Aa XL eLONVEÖETE SV ahhnAoLs. ber auf dıe den
Ausspruch In dıe eıt der gyalıläischen Lehrtätigkeit verlegende
Stelle kann dıe Zeıtangabe: „ANLEQUAM ad caelos ascenderet “
ursprünglıch un ewußterweıse nıcht haben ezug nehmen
ollen uch das be]1 NO Antrıtt der Uurc das Ost-
jordanland ach 22 ührenden Re1lise ZUMMN Leidenspascha
gyesprochene Wort wırd ure 1E offenkundıg fr die Ze1
zwıschen Auferstehung und Himmelfahrt, hochst wahrschein-
lıch SOD2Xar geradezu fr dıe letzten Stunden VOL dieser
klamıert. Dann ber hegt nıchts naher a ls der Gedanke, dalß
e ıIn der hahınter en Beischritten des Armbandes stehenden
außerkanonıischen Redaktıon des Kvangeliums der Anrede des
Auferstandenen eingefügt WalL, deren Kopfstück ure Nr ‘J
jener Beischriften erhalten ZU SEeIN scheıint. Man dürfte ın
]ener AÄAnrede näaherhın ohl dıe Abschliedsworte des ZULMN

letzten ale in den Kreıs der Seinen tretenden Herrn
erblicken haben Mit dem Friedensgruße hätte T sıch, w1e
1n der Schlußszene des Lk.-Evangeliums zunächst S1e g‘..
wandt, denselben ber sodann ‚1n elner sich mıt der Szene
Jo 2 1993 beruhrenden W eise e]ne mehr der wenıger
umfangreiche nsprache angeschlossen, dıe jedoch mındestens
unmıttelbar nıcht dıe endung der Apostel dıe oder
ihre Ausstattung A1€ der Geistesgnade 71 Inhalt vehabt,
sondern zunachst uch weiterhıin siıch mıt em Begriffe des
Friedens beschäftigt hätte

Riıtuale Romanum Panulı (uinte Pöntificz's axım.ı IUSSUÜ edıtum. Nunc
VDEYO A s Benedacto AL AUCTUM et castıgatum. Ausgabe Venetus
SE iın so 349
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OCN ich wıll mıch nıcht zuweıt In hypothetisches (+ebilet
verlieren. orauf mMI1r ankam, War überhaupt einmal
auf die Beıischrıftften des rmbandes un ihre Z guten elle
außerkanonıische Textgesta hinzuweısen, Er  D eine weıtere
Beschäftigung mit dem robleme, das 1E darstellen, ıIn INDIS
U bringen. IMS mußte MIr esha uch q IS vollıg verfruht
erscheıinen, jetzt schon der Frage naher treten wollen.,
mıt welchem der anderweıtiıg bekannten apokryphen Kyvan.
gelien ıhre Quelle, WEeNnN anders S1e WIT  16 in der außer-
kanonıschen Kvangelienlıteratur suchen Se1IN ollte, siıch
eiwa gleichsetzen 1e Nur TEl negatıve Keststellungen
mogen uch In dieser Kıchtung Ishbald gyemacht werden. Kı
heße siıch jedenfalls weder Al das Hebräerevangeliıum des
Hieronymus. noch AIl das Kbıionıtenevangelium des Kpıphanı1o0s
denken, weıl für el jeweıls e1n anderer W ortlaut der
Gottesstimme be1 der Paufe bezeugt ist.e Kbensowen1g koönnte
aber das Agypterevangelium redacht werden, woierne ich
mıt ecC iın diesem cdıe 1mM äathıopıschen (zalıläatestament
nachwıirkende außerkanonısche Kvangelienschrift erblıckte
Denn dann wurde füur diıeses wieder e]ıne andere Horm der
Kngelsbotschaft ALl eeren Grabe“* unterstellt werden musSsen.

Vgl Hıeronymus IN ‚Jes 1LE U 65 1US NECUS NYLMOGENUIUS,
Qqu? regnal an semptieErnNUuM,“ bezw. Kpnıphanıos Haer. 0, 13 0DT  Ö  C SSTLY ()
r  >  u LOD AYOATRNTOG, E () \ €  0XNo%  0  5  ©  n ne Ziusatz!).

T  1VO CNTELTE: TOV LOVTY. LETA TWY VEXPOV ; uX% ESTLV ( ÖE * w  D  {
N  ÖsTteE TOY TOTOV SYUCQ EXELTO, nach dem Maıiıländer "Transıtorium : „ Marıa et
Martha und dem Petrusevangelium.



Untersuchungen ZU Chronik des Pseudo-Dionysios
Tell—Mal_1ré.

Von

Dr s Haase
Privatdozent 1n Breslanu.

Bar-Hehbraeus berichtet, dalß Dionys10s, der August
818 Patrıarch wurde, Ende SEINES Liebens e]ne ırchen-
geschichte gyeschrıeben hat Dionysios starb 3 August
84.5.} SS CM Nl gylaubte, diese Chronik wlıedergefunden
en un veroffenthlchte Auszüge AUS iıhr In SseINeTr Bibliotheca
orıcntalıis.® Diese YTON1K reicht jedoch bıs ‚Jahre
Gr Die bisherige Annahme, dalß dıe Von Assemanı
publizıerte OChronik den Dionysio0s V  z Tell-Mahre ZU Ver-
fasser habe, ist; Nau un eke g,Is Irrıg bewıl1esen
worden.? Die Möglichkeıit, diıesen Beweıs führen, brachte
der 'Te1l der angeblichen Chronik, der VO  an Chabot ediert
wurde.* Die (Fründe dıe Abfassung der ronık 158 En
den Jakobitischen Patrıarchen Iassen sıch Icurz 11-

fassen : Die Chronıiık wırd Öl keiınem der alten Schrift-
teller dem Dionys1i0s zugeschrıeben un x1bt sıch uch selhest
nıcht als dessen erk Au  N Der unbekannte Schreiber wıdmet
se1INn Werk dem Chorbischo eorg [(0)01 mıda, dem TYchl1-
mandrıten Kuthalhlios des Klosters Zugnin un: en anderen
Brüdern des OsSters Der V erfasser des {NSIR spricht

H.; Chronicon ecclestastıecum ed Abeloos et Lamy 72—1877.
E 351, 383, 385

Bıbliotheca orıentalıs (ementino - Vaticana. TG Saq. }, 260
2506, 297—299, 0830— 009 341—345,; 35385—367, 3095— 395 GL, ö53 —90,
S— 1  9 S0388

Nau; uUulletirmn cribıque 15 Junn. (17 11° Ser ABn
3DT Nöldeke, zener Zeitschrıft FÜr dıie Kunde des Morgenlandes.
X. Bd (Wıen 160—170.)

CHhabot, Chronique de eNYS de Tell-Mahre. (uatrıeme nartıe.
Traduckhon FrAncarse, Parıs 18595 (Brbliotheque de !’ ecole des autes etudes
fasc. 1:2:)

ÖRIENS ÜHRISTIANUS, Neue Serje V1
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VO  > der eıt des allien Mansur überall als VO  - SC1NeTr eıt
nd sagt ausdruüucklich daß SC1116 Chronıik bıs auf dıe
Gegenwart 1086 Gr 158 d (774/5 Chr.) fuüuhrt Der
Patriarch Dionys1i0s War®e, WenNnn schon 714 CIM erk VOI'-

faßSt hatte be1l der Abfassung der on ar-Hebraeus ıhm
zugeschrıebenen Kirchengeschichte D6gCcNH 100 Te alt;
wesen! Dıie ngaben des Bar-Hebraeus Z6G61I9CH ber den Pa-
triarchen q lsı rustıgen Mann der oroße Re1isen machte
uch der Verfasser der (unechten) Chronik be1 Assemanı War

schon 14681 gereiften Alter ıe Fragmente der Chrono-
graphıe des Patriarchen Nionysios be1 LKhas VO  b Nısıbıs beı
Michael Syrer, Bar-Hehraeus un dem ogroßen Fragment
he1 Assemanı 11 en sıch nıcht Chronık
EZW stimmen S16 nıcht m1t den hıer behindlichen Angaben
ubereın 4) Der Verfasser un Chronik bezeiıchnet, das
ofter (achtmal) VON iıhm genannte OsSter VON Ziugnin bel
mıd alg ‚, UNSCr Kloster“‘ W1SSCNHN nıchts davon dalß
Dionysio0s 111 diesem Kloster SCWESCH 1sSTt Die zahllosen
Fehler, besonders der Chronologie, dıe Argch UÜbertreibungen,
dıe Art der Schilderung Z619EN den Verfasser qlg
ziemlich beschränkten Kopf Ks 1st anzunehmen, daß der
Verfasser e1N Moönch der Kleriker Au  IN dem Kloster
Zugnin W ar ıe Unterscheidung zwıschen U

führlichen er des Dıonyslios, das verloren SCI1,
und kürzeren, welches der Ausgabe Assemanıs VOTLT-

liege, ist unbegründet
ber dıe Anlage des SaNZChH erkes sagt der Verfasser

folgendes
Chabot macht, 111 sSC1iNer Nau gerichteten KReplık ervıat

P} II1e Ser 18596 ”5 Juillet 414 &4I (Junsten VOL Nau’s ese
noch geltend, daß STETS heißt Man ommt, I1na.  b geht A US Amıda, Mardın.
Nısıbıs; dıes scheınt ZC19CH, daß der Verfasser 384 Gegend lebte
Ubrigens cheınt Chabot, alg den Artıkel Nöldekes kennen lernte, aich
Von der KRichtigkeit der 'T ’hesen dıe Verfasserschaft des Dionysios
überzeugt 711 haben, cf Postscr1ptum P 417

Siehe den Nachweıs beı Nau, Ouvelle etude S5SUVF Ia ChroNMLQquUE altrıbuee
(A, eNYS de Tell-Mahre, ull. erat. (17 1[e Ser 18596 25 oüt. an
479 Die Stellen efinden sıch AAA

Assemanı, IT 100
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Incıpıt AeCc sSupPULAaAtLO SCH, chronıcon ab eX0Ord2i0 mundı2 et nercurrıl
ad ortum Abrahae VEGUMOUGC Nını Qr nNWEN condudıt, NÜ-

vıbque IN ELE enım TE Nını NALUS est Abraham
natrıarcha eSsTE FHusebio, JUO ssthaec 0OMNLA descrıpsımus USGUC ad
netatem fideles (onstantınz.. Hınc VETO ad T’heodosızum ZUNLOVTEM
Socratem Novatıanum secutı SUMUÜUS. "T’heodosı0 autem md Justianum
ımper aborem , h ad 5505, ducem haburmus Joannem ePLSCOPUM
Asıae. Hınc DEeY Q USTUC ad Praesentem V  M  9 IN J UO SUMNÜS, UÜSYUC
aAd, Alexandrı 1056, gu est Hegırae 156, nemınem nachı SUNÜS,
qu antıq Wor um scrıptorum exempLoO VYes MALOTIOUS geStAS, calamı-
LaAbLesque LUM HAr um nostrorum MEMOTU>O, Lum NOSTY A netate ıngruentes,
hanc praeser ım amarıtudınıs et iribulationıs tempestatem, GUWWE YroPTEr
neECcAtA NOSTTA aAb ASsSyrus el Barbarıs Datımur, Accurate deserinpsertt etc.

Der letzte Teıl, en Iso der Verfasser gelbst bearbeıtet
hat, ist kirchengeschichtlichen Notizen bıs ZUL Yıe1it Muham-
meds ungemeln dürftig und al och fehlerhaft. Ks wırd
berichtet, daß 902 (590/591) der hl Patriarch VON An
tioche12 Petros, starb; 915 (603/604) wurde der $Ha-
Nası0s Patriarch ON Antiochela. ber Athanasıos olg nıcht
dem Petros, sondern em Julianos.*

Außerdem sag%t der Chronist: Ce CHOQquUeE brallerent
Jacques le Jurfs‘ Athanase natrıarche d’Antıoche, Jean, Cveque
des Arabes, Simeon (eve (Ae Harran, et yYrıaque (eve,  2
mda Aus welchen Quellen der Verfasser diese dürftigen
Notizen geschöpft hat, 26 sıch nıcht ermitteln, dıe Bischofs
hısten hat schwerlich 1Mm Original benutzt.

Der erste caıl der Chronik, der VO  S u  6rg un selnen
CcChulern herausgegeben wurde, ıET der Kirchengeschichte
und VOL em der Chron1ı des Kuseblios entnommen.* Die
A US der Kirchengeschichte des Eusebios entnommenen ellen
sind eıne fast wortliche Übersetzung, vgl Kuseb

H: vron eccCl. 950260 nota. Assemanı,; JE DdQ, vgl
Chabots Ausgabe

aCco VOo  ( KEdessa ?
Chabots Ausgabe p
Dironysit Telmaharensıs (C’hronıcı 110er YYUIMUS eodıce Ms SYFLACO Biblz'o-

thecae Vatıcanae FransScrıptius nolısque oallustratu. nraesıde tt 11 _1
u  erg Upsaliae MDGEOXLYVYII-—-MBGCCCXLIX HKusebu (Canonunm
Einıtome Dirionysur Telmaharensıis chronıco yetta SoC1ata verterunt
noblısque allustrarunt Carolus Siegfrıied et Henrıcus Gelzer. Liupsıae
884 ach dieser Kpıtome sınd dıie folgenden Angaben pagınıert.  5*
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e I1 z  9 5 ff 5! Zn 111 . Za HI DF
©: 11L Z 2447 Der Bearbeıter .51 jedoch die

Quellenangaben des Kusebıios stets WES, Änderungen, dıe be-
sonders HuTtC Verkürzungen entstanden sınd, kommen ofters
VOL Siegfried - Gelzer haben ZUr Prüfung der Zeitangaben
ıserTer TON1K ıe Angaben be1 Hıeronymus mıt den Ab-
weıchungen ın den Hss ( Amandinus), (Bongarsianus),

(Freherianus), (Middlehillenus), P’'(Petavıianus), (Regius)
uın (den Fragmenta Petavlana), ferner der armenıschen Ver-
S1ON, den V arıanten be1 Synkellos un dem Chronıicon aschale
hinzugefügt. VO  u} (Gutschmid hat indes nachgewlesen, daß
dıese Chronologı1e vielfach falsch ist, dalß besonders die Liste
der Könıge VO  am Kdessa chliımm weggekommen SE HKr legt
In sqeINer Tabelle den ‚verkürzten ortlaut des Hieronymus

(Grunde un stellt, den syrıschen Zeiıtangaben diejenigen
VO  S ®) un der armen1ıschen ersion H-
über. Das rgebnıs se1ner ist, folgendes:“ In 99 (+ 16)
Fällen hat der ÄArmenıler alleın das Kıchtige (+ 16) mal,
der Armenıier un (die beste Handschrift) 16 mal, der AT
menı1er un der Syrer 10 mal,; un der Syrer 11 mal,
alleın 18 mal, der Syrer alleın 15 mal. Aus dem Ol (zut-
schm1d KEWONNENEN KErgebnis, dalß der syrische Lext der latez-
nıschen Übersetzung näaher steht als der armeniıschen, K  z  onnte
INan leicht Dr der Schlußfolgerung geneigt se1n, daß der
Armenıer eınen grıiechıschen T ’ext alg Vorlage benutzt habe
es ist uch dıe Zahl der Stellen, ın denen der Armenler
alleın mıt dem Dyrer uübereinstimmt, eiNe ziemlich bedeutende.
Dies kann # w1ıe uch AUuUS sprachlichen Gründen prlor1ı
wahrscheinlie ist, 1Ur dadurch erklärt werden, da ß der A-
menıler eıne syrısche Vorlage benutzt hat, dalß ber die - e

menısche Rezension e1ne hessere Lextüberheferung gyewaährt
hat als der Syrer. VTatsächlich zeıgt W (rutschmid, dafß In
den Stellen, ın denen der ÄArmeniler nd e]ner der beıden

fr Gut d, Untersuchungen iüber dıe syrısche Einıtome
der Kusebhischen Canones, Tübınger Uniwersitätsschrıften 6 154

rügt auch die alsche Transkrıption VO  S Namen.
Ebd 39
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kKeprasentanten der lateinısch-syrıschen Rezension das 1C  1ge
bıeten, NUr individuelle FKehler des anderen vorliegen; der
Wert beıider ist ©  }  Ö u als oleich. Be1l der Verwertung der
Chronik mussen dıie Oil (Öxutschmid egebenen Zeitbestim-
(} beachtet und muß jede einselitıge Bbenutzung un
Überschätzung des Syrers vermıleden werden.

Der zweıte el der ronık nthält dıe T}  eıt
VO  — Konstantınos bıs ' ’heodos108 a h bemerkt hıerzu:
1er benutzt Dionys1io0s den OKTaAates un bıetet deshalb nıcht
1e1 Interessantes; Gr konnte 1Ur mehr ZUr Prüfung einıger
zweifelhafter Liesarten 117 Originaltext des orlechıschen Hısto-
rkers dienen.“ Nau 1at dagegen In seiner Analyse geze1igt,
daß der 'Teıl kaum den zwolften ‘Paul des Sokrates enthält,
>} anıte sınd ausgelassen der NUur ın einıgen ber-
schrıften wıedergegeben. Chabot haft keıine einz1ge Beleg-
stelle anführen konnen für eınen besseren Wesxt he1 Dionys1i0s;
dagegen weist Nau nach, daß Dionysios A Stelle eines Bıischofs
Paulinus Ol Trier ın (Aallien einen Flavıanos Olml Tiberias
1 Gahläa hat, ein Mißverständnıiıs des Übersetzers. das
1Ur durch en Gleichklang der Namen 1 Syrischen eLwas

entschuldıgt werden kann. Dionys1i0s hat ferner dıe Kdesse-
nısche Chronık*, Legendenstoffe” un einige nıcht nachwels-
are Notizen hbenutzt. Wiıe 1 ersten Teile, gx1bt uch 117
zweiten ausführlich das Datum jeder Kpısode un kann da
durch einıgen ert beanspruchen.

Der wichtigste 'Teıl der KaNZEN Chronık ist, der drıtte;
der AN0Nymus behauptet, daß e hierbel den Johannes,
Bischo{f on Asıen, Führer gyehabt hat Dieser Teıl
bırgt eıne Füulle VO  S lıterarıschen Problemen, die sich unter

1 V, Gutschmid 30 Chabot, C E
Nau, Bullet. eval. SEr. 18596, 469/470, Die Analyse

befindet sıch 1m Revu de ’Or. chret. 18597 (2) 5568
Benutzt sınd die Cap XN X Vl XVH3,; XIX, X XXNL,

KXKAXV. XXXVEL XXXVHL XLVJU,; D: D, LLL, LIX, nach der
Ziählung Hallrers, Untersuchungen über dre Fidess. OChronik. (Leipzıg 1593
M

Für die fol 33 beginnende Erzälflung VOo  b den acht Kındern VON

Kphesus vgl G u1d1, Testi-Orientalı nedatı selte dormiıent. dı
CSO ecale academıa der TAancer ANLO AL
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folgenden "T‘hiteln wıedergeben lassen Der 'Teıl der Kırchen-
veschichte des .JJohannes Ol Kphesos nd Verhältnis Zı

Ps -Dionysios Das Verhältnıs des Johannes OÖn üphesos
Z Johannes Antıiochela, Josua Stylites dem Johannes
Malalas Chronicon Kdessenum, ZYıacharlas Khetor, dem Chro-
11CON aschale J’heophanes, Kua2r108, der athiopischen Chronik
des ‚.JJohannes VO  en Nıkıu, (*+2072108 Monachos Michael der
Große nd Johannes VOLN Asıen Die Klarlegung der (uellen-
verhältnısse nd der be1 der genannten Chroniken och
strıttıgen Fragen 1ST für dıe Profan- nd Kirchengeschichte
VO  — grundlegender Bedeutung

Ks andelt sıch zunächst, dıe Prüfung der Behauptung,
daß Ps Dionysios en Johannes ON Asıen benutzt habe
Ks 1st notfwendig, über dıesen Kirchenhistoriker und SsSein

Werk CINISC Kragen Z ehandeln
ITohannes VO  — Asıen, ON mıd oder VO  e phesos stammte

dıe StadtUS der Stadt Ml 111 Mesopotamıen, dıe
uUunseTer Krziehung “ nennt Kbenso nennt Bar Hebraeus en
‚.JJohannes den Amıdenser (Bischof) ON Asıen Dieser E1’-
zahlt auch, dajß Johannes dreißig Te lang  a m1t X alser J u8t
1N1Aan0s 111 freundschaftlichen Bezıiehungen gestanden abe, h
also ungefähr VO ‚Jahr w  5535 Im Te 583 MUu J6%
hannes noch gelebt haben, da 111 diesem TE Cap 61 des

uches '‘Teull Kırchengeschichte geschrieben hat,?
ar-Hebraeus berichtet ferner, dalß ‚Johannes ach dem
Anthimos 1SChO der „UOrthodoxen“ 111 Konstantinopel wurde

ber diese Identität vgl S Selbstzeugnis In der Hauptstadt be-
fand sıch Johannes VOL Asla, VOL phesos, lıb V Cap des 'Teıls
Se1iNer Kıirchengeschichte auch T,and Joannes , Bischof DON
Hphesos, der erste syrısche Kırchenhistoriker. Lieyden 1556 55 Nau,
Notice manuscrıt de l’histoire de 2CNE| le Grand, nahrıarche Alexrandrie
Journal asıalıque, Ser. (1596) REÖDT D 524

2 Assemanı 1L, 83
Assemanı LL 3970
Chronicon ed Bruns et Kırsch 1759 8 Joannes ML-

USUM EHÖSE.,
Aensıis Asıae ePUSC NnNarralt SC DEr irıgenia ANNOS famılıarıtate (Justiniano)

Schönfelder, Ihe Kırchengeschichte des Johannes UnON Enphesus.
ÄUS dem Syrischen übersetzt. München 862 194
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A 1m Te 536} Diese Nachricht VOI einem mOonophy-
sitıischen Kpiskopat 1n der Hauptstadt ‚erscheınt nglaub-
würdıe, wıird ‚ber UNPC mehrere Zeugn1sse des Johannes
bestätigt. In 1ıb 4, SaQ% er., „Man fel VOT em ber
den sogenannten Heidenvorsteher ‚JJohannes her, der Bischof
Ol Ephesos W ar un viele Jahre ıIn der Hauptstadt wohnte*“;:
1ııb } „Die Archimandrıten verfaßten eın Schreıiben
AIl Johannes, ischo VO  s üphesos, der ın der Hauptstadt
wohnte*‘. In ıb N Cap wırd seıne Tätigkeit näher angegeben
„DIE begannen HUB den Johannes VO  H Kphesos, der ın der
Hauptsta wohnte und dıe Vermögensverwaltung er (ze-
meınden der Gläubigen iın ıhr nd allerorts f{ührte, 711

kın weıteres chronologisches Hilfsmittel »„etetbelästigen‘“.
1ıb H: CaD. Hier wırd berichtet on einem YEWISSEN Deu-
ter10s, der Ol den Tagen se1ner Jugend un bıs Z seinem
Alter dıe T/  eıt VOL 335 ‚Jahren mıt ‚JJohannes gyearbeitet
hatı Ür wurde Z Bischof der rthodoxen ın der Provınz
Karıen ernannt,. „DOWl1eE ST ber alter wurde, 7ı ‚Jahren kam
nd ın den amp der Verfolgung gerl1et, qetfzte er iıhn üuber
a lle iırchen und Kloöster, arbeıtete nd esuchte un richtete
uf mı1T ıhm S1e alle bıs ZU seinem Liebensende, das 1n der
Hauptstadt erfolgte.‘“ Der Beginn der Verfolgung W ar I: BA
T3 Chr:: emnach häatten S1e qe1t 536 Zzusammen gearbeitet, h
ge1t fast derselben Zieıt, 1n der dıe Hreundschaft des ‚JJohannes
mıt Justinian begann. Man wırd Iso nıcht 1e1 spater seıne
Bischofsweihe ansetzen mMUssen ; 1es würde uch mıt der
obigen Notiz des ar-Hebraeus iübereinstimmen. Allerdings
ist annn Johannes noch 7z1emlich jJung ZEWESEN. Da l.
585 och schriftstellert, wırd L  - se1N Geburtsjahr kaum
VOr 505 annehmen dürten. Wır gyewınnen auf TUn der

eigenen Angaben des ‚Johannes un derjenıgen des Bar-
Hebraeus folgenden Lebenslauf ‚JJohannes W ar 505 1ın mıd
geboren, W ar dort 1mM Kloster des hl ‚.JJohannes ONC wurde
529 Dıakon, kam ach Kpel, e1n syrısches OsSter
gründete, wurde 535 mıt Ka1lser Justinian ın onstan:

’3i3_10pe1 bekannt, wurde 543 ZU1LL Bischof von Kphesos
Land 55
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gewelht,‘ 1e sıch jedoch größtenteils In der Hauptstadt,

er dıe geschäftliche Vertretung der Monophysiten hatte,
auf. Im 56//568 begann er dıe schriftstellerische atıg-
keıt;“ 1 B7l nahmen dıe V erfolgungen ıhren Anfang,
586 wırd G1 gyestorben se1In.

Ungefähr 1m onat; März des Jahres 571 beginnen die
Leıden des Johannes. Lab 1: cCap H schl  er Qr dıie Heım-
suchungen 1m Gefängnis: Kr wurde VO  am} Mücken. Fhegen,
Klohen, W anzen un Schnaken gepein1gt, Mäuse machten iın
der Nacht unter se1InNem Kopfkissen ıhr Nest, 1 )re Aufzeıich-
HUNS seINeEeTr Krinnerungen wurde ıhm WESSCHNOMMEN. ach-
dem GT In dieser aft onate und Lage zugebracht

ach se1nNner fruüuheren zweımalıgen Gefangenschaft 1Im ıschof-
hchen Palaste wurde Urc dıe Bosheıt Johannes des
Sirmı1ers auf eıne Insel des Meeres gebrac (lib. 4L
1er brachte er onate ZU Dann wurde elr ‚m dıe Stadcdt“
gyebracht (etwa H 574) und wohnte dort TEl Jahre lang.
Als e1inNn (Jut und die Schenkungsurkunde für dieses heraus-
gegeben hatte, wurde eT ireigelassen. In demselben Jahre,
ın welchem der Kaıser 1ıberıus allein regieren begann (d h.
1Im Te 578), verteilte e1INEe oroße Hypatela (lib. 111, 14)
99 Zu derselben Zie1t“ wurde der „Heidenvorsteher Johannes“,
Bıschof on Kphesos, mıt allen, dıe he1 iıhm $ „1mM (z+e-
fanen1s, das Cancellus heißt“, während y W eihnachtsfeiertage
gefangen gesetzt (lib. DE %. 15) Das Gefängnis feucht,
daß 31e tortwährend stehen un sich das W asser auswınden
mußten; tagtäglıch kamen Bischöfe und Metropolıten AI

Glaubensuntersuchung. ber „mıt furchtlosem Freimut standen
31 @e für dıe Wahrheit des rechten (+laubens e1in“. „Da Johannes
ihr Verlangen cht erfüllte“, „beschlossen S1E uber iıhn, daß

AUS der Stadt gehen sollte. un:! entiheßen iıhn AUS dem (+e-
fangn1s“, „Auch den Ksel, den Johannes hatte, weıl en

Geweiht wurde el OÖn Jakob VO  w} KEdessa, Conon VO  S 'Tarsıs und
FKugen1us VO  S Seleuc1a. V ol Land, Aneccd. DYI 1, S 37

Land, 1A; AT
Land hat 1n diese Gefangenschaft dıe Rechenschaft über dıe charta

praestatıonıs gelegt, 125 Sıcher mıt Unrecht. Lab 1E 15 betont
daß dıes ine Glaubensverfolgung War
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en lıtt, 1eß ıhm der Patriarch Kutychios wegnehmen“. ber
Obwohlche spateren Lebensschicksale ist nıchts hbekannt.

‚JJohannes eıinen oroßen 'T'e1il SEINES Lebens 1ın Konstantinopel
r zubrachte, wirkte OTr qls Heidenlehrer nd Heidenvorsteher

In den 1er Provınzen Ol Asıen, Karıen, irygıen nd Liydıen;
viele Tausende (40 000 nach Assemanı H. 85) wurden be-
kehrt, - errichtete Kıirchen und OSTer (lib. ILL, A 36),
nach 1ıb 11 hat miıt Deuterios ZUS4aiRHNeHN 49 eue

<ırchen (96 nach Assemanı @:) und < loster errichtet.
‚JJohannes VONN üphesos ist der Verfasser elner 1rchen-

gyeschichte ın dreı Veılen. Diıe beıiden ersten Teıule, 1n Buchern,
begannen mıt der Schilderung der f  eıt Julus Cäsars un der
ersten romıschen Kaıser und sammelten dann ılimählich dıe
kıirchlichen Kreign1isse hıs ZU1N sechsten Keglerungsjahre Justi:
1105 1L, des Schwestersohnes des Justin1anos: auch erzählten
dıese uüucher VO Kııfer und der orgfa des Kalsers Justinos
für dıe inıgung der iırche OMl Begınn deINeT Regierung
und bıs 7 dessen sechsten Jahre „eEHT1E nd Ne1ißig“ (lıb. K

uch In $ drıtten Beschreibung „Kann wen1ges
ON Vıelem In dıe Krinnerung aufnehmen.“ Le1ider ist;
DALT dieser driıitte VTeıl als selbständıges Werk erhalten; T

wurde ON OCureton herausgegeben un ist VO  e} Payne nı
n Schönfelder uübersetzt worden. Eın Inhaltsverzeich-
nıs ure dıe Titelangabe hatte Land gegeben.“

Ich befasse miıch zunaächst aa% diesem drıtten 'Teil Kr
enthält Bücher. das Eersie 79 49 Kapıtel; verloren aind
dıe 7We1 ersten apıte un der Anfang des drıtten, ferner
Kapitel Das Buch enthält CN  105 Kapıtel, das drıtte

Kapıtel; €}  b Kapıtel 43 ist noch e1in Stück erhalten;
Cureton, T’he A Narl of he ecclesiastıcal hıstory of ‚John bishöp

of HKnhesus. Now fırst edit. Oxford 18553 "Fhe thaırd art of he ccele-
sastıcal 2SLOYY of ohn, 1shop of Enhesus N0 Airst {ranslatea from he
orıgınal SYLAC y Fayne Smith. ()xford S60 Die Kirchengeschichte
des Johannes VDON Enhesus. Anus dem Syrıschen uübersetzt. Mat eIner hand-
[ung üher dıie Trıitheiten M Schönfelder München E Land:
Johannes , ıscho VvOoN Einhesos, der erste Ssyrısche Kirchenhistorıiker Leyden
S56 Z Jessıe Payne Margolıouth, FKixtracts from the _ HKic-
elesiastıical history ÖE John Bıshop of Fphesus, Sematıc STudy SEVLES. No 11L
Leyden

E  T
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1‘) Kapıtel fehlen Vom Buch, as 61 Kapıtel enthält,
ehlen dıe ersten J1er Kapıtel Oanz und e1iNn 'Peıl des {un{iten,
ferner KEnde des Kapıtels hıs KEnde des Kapıtels 3  9 as

Buch "enthält I3 Kapıtel, das Buch des drıtten 'Tleiles der
Ecclesıjastica, „VOoNn den Kriegsgeschichten“, enthält Kapıtel,
6$ fehlt KEnde des Kapıtels 392 (bezw. ist; der KRest dieses
Kapıtels defekt) bıs 49; 1m Yanzch ehlen Iso 41 Kapitel.
Allerdings o1ıbt viele Wiederholungen; der V erfasser eNt-
schuldıgt sich deswegen ebenso wıe WEDEN nıcht einheitlicher
Behandlung des toffes „Diejenigen, dıe sıch darüuber be-
klagen, sollen wI1ssen, daß die Mehrzahl dieser Geschichte ZU>

eıit der Verfolgung .geschrıeben wurden nd daß WI1r mıt
TYENAUECT Not dıie In dıiesen Kapıteln beschri:ebenen Blätter,
SOW1E andere Urkunden und Schriften für verschlıedene Hos-
pıze geflüchtet haben Manchmal lagen S1@e Z7Wel oder
dreı Jahre hıer nd dort verborgen und traf sıch, daß,
WEeNnNn die Dinge ANS Lucht treten sollten, GT ıhrer schon ın
früheren Kapıteln gedacht 1atte Da aber ıe früheren Blatter
nıcht beı der an WAarecNn, 11 VAx lesen un ZU erfahren, OD

schon geschrieben War, erinnerte sıch nıcht daran,
Was ben schon beschrieben worden.“* Der drıitte 'Teıl ist,
1n eınem Zeitraum Ol ‚JJahren geschrieben nd mMuß erst
C  A Schluß der Arbeıt zusammengestellt Sa W1e dıe Ab=-
fassungsdaten zeigen Q

Buch CAap 41 1m Jahre 58 Buch C 19 1m ‚Jahre f  S
44 B 1V ıC 58()77

1113 e  N N  ıC  Q . 61 \‚)
13 $  75 V} 17 9 v 584

Leider hat unter dieser Zusammenstellung auch dıe TO-
nolog1e der Kreignisse gelıtten. Hıs ist oft sahr schwer, Ja
unmöglich, die Schilderungen test, Y datiıeren. Mitunter siınd
dıe Zeitbestimmungen sehr9 Zi. 1ıb 11L Cap Lıberius
wurde Cäsar ALı Dezember 8586 (575 11, Chr.), NS AaAl

einem Freıtag. it un Wahrheitsliebe des VerfassersDer Glaubwürdigke
ı TD I Cap 50 1ıb ILL Cap. 22

Vgl Land 52
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mu ß as este Zieugn1s ausgestellt werden. Kr sag%t selbst
SCDCH dıe, welche eLwa meınen, dalß 6L nıcht hinreichend
unterrichtet un partelsch gesinnt qE1 ! dıese „sollen. wI1ssen,
daß der Verfasser alles dessen keineswegs dem Kampfe fremd
und fern VO Streıite WarL, daß er 1e8 etwa AUS der WKerne
Ure Horensagen nd Jlurch Andere erfahren, beschrieben
und In se1lner Schrif! nıedergelegt häatte Wenn ferner
auch uf der, der Zweinaturenlehre feindhechen Parteı stand,
S teıit CL doch auch deren Wort mıt, näamlıch dıe Ordnung
der Krzählung beobachtend, ohne bweichung oder Ent-
stellung und Verletzung der eınen ıhm feindlichen Parteı,
etiwa HI dıe seınıge heben; vielmehr 1e 13 dıe Wahr-
heıt siegen“,” Kıne solche Gesinnung steht In jener uUurc
Glaubenskämpfe zerrutteten Zieit fast eINZIS da Kr weıb
uch wohl, dalß qe1InNer Unparteilichkeit manchen
Unwiıullen hervorrufen wırd und 12 Jleshalb für notwendig,
sıch AA entschuldigen, dalß er hne Zuneigung und Leıiıden-
chaft für eine Parteı schreıbe,“ Die subjektive Glaubwürdig-
keıt des Verfassers eıdet; auch zeınen Kıntrag urc dıe
nalve Wundergläubigkeıt, dıe be1 einem yrer jener Zeıt
selbstverständlich ISt. > Sorgfältig o1bt se1ne (uellen A

das eigene Miıterleben der Kreign1isse, dıe erıchte VO  am} eıt-
Sseıne orobe Vorsicht ın der Auf-e}  N un rıefen.*

nahme VONN Berichten ze1g eT IL C, 185 Kr nımmt eInNe Kr-
zählung, dıe iıhm VO Katholikos VO  — Dovin ın Persisch-
AÄArmenıen un den übrıgen Bıschoöfen berichtet wurde, auf,
„welche 1es8 ure eıinen Schwur bekräftigen und 1m An:
gesichte Viıeler erzahlten.“ Trotzdem sag% Wır en
Z W.A. asselbe un seine ahrheıt nıicht ersehen nd E1l'-

kannt, nd konnen daher a ls VO Schauplatze ent-
66ternt nıcht bezeugen, sondern erzahlen NUr,

1nb I; Cap
Cap, 46 » lıb 1 13 lıb 1, C 30

Manche Wunder erklären sıch sehr natürlıch Wenn E 48
Ol den persıschen Klefanten erzählt, dıe VOrLr den Kırchen stehen eıben
und miıt dem Rüssel das Kreuzzeıchen machen, und berıichtet, daß sıch dıes
1m Zaurkus wıederholte, leuchtet ein, daß sıch um Dressur handelte

Sıehe ü  s  ber dıe Quellen, Land,
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Hıer artet d1e OTSIC des V erfassers schon ın skeptisches
Mıiıßtrauen AUuS

Der drıtte Peıl der Kirchengeschichte des Johannes ONn

Kphesos ist, demnach e1INe der besten (uellen für die Kıirchen-
gyeschichte der Jahre 541 hıs D3 allerdines g1ıbt Johannes
mehr Stimmungsbilder nd ach subjektivem Gutachten AUS-

yewählte Kapitel; eINe eigentliche Kirchengeschichte jener
Zieit hietet nıcht Von besonderem Werte {11r die allge
meıne Kırchen- nd Dogmengeschichte siınd seINE ustuüuhr-
lichen Berichte ber dıe Bekehrung der Nubiler un über
dıe Sekte der Tritheıiten, SOWI1eE über dıe Kirchenpolitik des
Justinos und Thiberios nd die dogmatischen Kämpfe jener
T  e1t Kıs zeugt ON eınem gesunden geschichtlichen Wahr-
heitssınn der spateren syrischen Kirchenhistoriker, daß S1e
en ‚JJohannes ONM Asıen q IS eINEe wichtıge Quelle verwertet
1ahben

Wır mussen esha bedauern, da der erste erl der
Kırchengeschichte des Johannes verloren KCQaNZCN ist. Ohb
dieser en be] Ps.- Dionysios Tullberg) vorhegt, 1st
nıcht mıt Sicherheıt Z beweiısen. Miıt orößter Kreude mußte

begrüßt werden, der el der Kirchengeschichte
uns och überhefert Ware, w1e Nau bewıiesen Zı en gylaubte
Ohne sich offenbar ber dıe Tragweıte dieser Rekonstruktion
klar ZU werden, ıst ın den syrischen Literaturgeschichten
Ajese Annahme a ls erwıesen behandelt worden. Der el
der Kirchengeschichte des Johannes on üphesos soll sıch
in dem Teile der SOS, Chronık des Dionysios ONn eil-
Mahre befinden, W1e Nau behauptet.‘ Daß der ANONYMUS
en ‚JJohannes VOIl üphesos „ Aun Führer gehabt“ habe, Sag%

Vel außer den schon oben erwähnten Artıkeln Nau’s ın Bull crıtique
S 9°%6 8597 die folgenden Artıkel KEtude les nartıes ınedates de I'n
chronıque ecclesiastıque atltrıbuee (l Denys Ade Tellmahre (F 845) Rev de 1L’Or
Chret. (Sigel ROC) 897 (2) p A 1268 Nnalyse de /a seconde nartie iınedite
de ”’historre ecclesiastıque de ‚Jean d’ Asıe natrıarche 1acubıte de Constantinonple
Er 259) eb  Q 455 493 ote Ia chronıque attrıbuee DÜr AsSsSeEmanı, (1
Denys de LT'ell-Mahre, mnatrıarche d’ Antıoche Journal ASLALLQUE. Ir er. AT
Sept., Oecet 159 346 — 358 Lies AUTEUFS des chronıques attrıbuees (1 Denys
de Tellmahre e z P ‚Josue le ylıte. U: erıt. 75 JanV. 18597 14 Ser. 111

BA 55
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selhest Ks rag sich eben NUr, inwılıevweıt 1es8 geschehen
ist, Bruchstücke AUS dem 'Teıle der ‚JJohannes- Kırchen-
geschichte sınd NS überliefert 1ın en Z7WE]1 Handschriften des
Britischen Museums, Add datiert VO Te 688, un
Add datıert On Te S19 S1e wurden VO  P Land
veroöffentlicht,‘ einN1Yes enlinde sıch uch be1 ssemManıl. Ich
stelle zunachst die Land’schen Texte und dıe Angaben Nau’s
ıIn selner Analyse des 'Teijles des Dionys1ios VO  a Tell-Mahre*
gegenuüber, da <A1UE eine : KENAUEC Vergleichung des Quellen-
materılals sichere ewelse bringen kann:

ILand bezw. ssemaan1. Nau (ROC 1897).
D 98 178 p 468 fol 151 Krzählung über en

k ometen &: Q  1C5  N Der AN0ONymMus
1at noch eınen Yausatz.

E } 299 pr  —; Feuersbrunst ın Antıochelia 1 O  165  N
11 D 289 4—291, Verfolgung des Juden Paulus SECSCH

dıe Kırchen, alle Mönche nd orı]1en-
talıschen Ohristen.

D J1 23—294, , fol 161 Verfolgungen IC das große
Kloster der (Orientalen ın Kidessa und
gC die anderen Klöster des Orijents
nd Occıdents Der ANonymus 1at,
mehrere Sätze fol 164v., welche he1
and ehlen

ssemanı {8} D AB Y 470 tol 464 (GAeschichte des Bischofs
Mara von mı1d.

Assemanı p x1Dt tol 166 Eın langes Kapıtel ber bra-
kurz dıe Erzählung wıeder. ham Bar-Kılı mıiıt der Krzählung ber

die Martern un Lieiden, welche e1'I)em Zusammenhang nach
ebenfalls VOI ‚JJohannes vOoOnNn besonders dem hl Cyrus, Priester
Asıen. des Dorfes =*@ zufügte.

Liand I8l p 294 l.5—p 298 D,
D 473 N amen berühmter Männer, dann14 p 299 Id—p 300

dıe Krzählung über dıe fünfte OT-
StÖrung VOoO  S ntiochela durch E1n
Erdbeben und eıNe Feuersbrunst.

Liand, NECCAOLA SYWLACA F 2893929 und 282301 SOW1e 09
ın kleines ragmen AUS Ms Add 19 154

Revy Ade U’Or. chret. (1897). 46S ff.
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and bezw. Assem an1. Nau GE OU

300 hıs fol 178 s ber dıe Feuershbrunst be1
der oroßen Kırche, s1ehen Tage nach
dem Erdbeben VON Antıochela. Hıer-
auf Text des Johannes.
Kın Paragraph mehr, dann folgt der

"Fatel ber das KrTeuz, welches AI
Hımmel erschıen, nach der Zerstö-
rung VON Antıochena. Hıerauf 'Text
des Johannes.

5} 300 2 bhıs 301 € tol 179 V, Johannes VOL Asıen erzählt
den des Kuphrasıos, des Patrı-
archen Antıocheıla, welcher VOEI1'-
brannt wurde, dann erinnert Y ZnEl

SEINE Missetaten un schheßt mıiıt der
Krklärung, daß er diıesen DEdiente.

p 301 3159 ]” 476 Zierstörung von Pamphıpolıs.
11 301 DE 6 Zerstörung VOI Antıocheia.,

Nach P 309 19 un 303 411-
derer ext be1 Dionysios.

I1 P 03 0O  N D fol 200 ext des Johannes,
dann des Dionysios. Die (+eschichte
der Manıchäer 1ın Konstantınopel un
der Bekehrungen, welche Johannes
VOoOn Asıen machte

SEL11 I 303 D  a fol 2()9 Zerstörung von K yzıkos,
Beschreibung e1INes Kometen un der
est VOoO Jahre 54.4. Dann folgen
Tel Seıten, ıe nıcht hbe1 and stehen

114 P N  C 11_—325 [ 485/86. fol 019 W est. 1n Konstan-
tınopel, dann iıdentisch mıt Land,
hıerauf Zusatz VOoO  n} 21/9 Seıten.

Assemanı BO 11 V” ö/—88. 489 Die Häresıje des Juhanos
Halıkarnassos 1n Kphesos. Bischof
Prokopi0s, Verbreitung der Juha-
nısten ın Asıen.

Land Y 385 D 490 Große V ersammlung VOL Pa-
trıarchen, Bischöfen un Mönchen ın
Konstantinopel WELC des (4aubens
&- (865 Gr.)
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Land bezw. Assemanı. Nau (BROC
Assemanı 14 P D 491 II 57 e1INn Erdbeben Z61'-

SLOT Botros ın Phönıkıen.
175  LO V ersammlung VOL ASYypP-Liand + 390

tischen Mönchen +n Konstantinopel.
QI 559 Zierstörung von BeyrutLand D 396—327{

nd anderer Städte 1n Syrıen durch
E1n KErdbeben.

Land p Q 3 fol 46 V. 560 sammelt der Kaıser
1ın Konstantinopel die Mönche.

D 385 fol 248 , Konzıl ın Konstantinopel.
Folgendes beı Y , N d

11 V 286 Versammlung der Archimandrıten und
Mönche 111 Konstantinopel T- (I 563

ssemanı 11 ]  41  1V KErdbeben zerstört halb K yzıkos.
I,and _ 328/329. 568 Erdbeben ın Konstantı-

nopel. Johannes fügt eIN1ZE Zeılen
hınzu.

Ks kann demnach Ixeın Z weitel obwalten. daß 0 D
sachlıich der ANnonymus den ohannes ON Kphesos
ausgeschrıeben Hhat ın ahnlıcher W eıse, wıe 117 Veıle
den Eusebi0s, 1 den Sokrates exzerplert hat Wıe mecha-
nısch dabeı verfahren ıst, geht daraus hervor, da GT eın

persönliche Stellen be1 Johannes: „„W1€ WIT ben yesagt haben“
Die etzten Berichte 1 'VTeıle deswortlich übernimmt.“

Anonymus stammen dem re 578 Der ‘Leıl der

Kirchengeschichte des Johannes beginnt mı1t dem Te 570,
ungefähr 1 onat Dezember, bringt ber Kreignisse, die
weıt zurückliegen, 7i JJohannes un Deuterios iın Asıen

(wahrscheinlich 540), Julianos iın Nubien (um 550), dıe

Monophysitenversammlung ın Konstantinopel 953, USW.

Infolge dessen kannn nıcht unwahrscheinlich seln, da J0=
hannes, da nıcht strene chronologisch verfährt, auch 1m

Veile ein1ge KEreignisse bringt, dıe hıs Jahre 578 gyehen.

Vgl Land 11 07 ÄAhnliche wörtlıche Übernahmen, dıe
1UL bel Johannes Sınn aben, p ”9 Ü k4 p- 306 C 310 26

Y 3192 0 ef. Nau, RO (1592) 8 13 F1
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Merkwürdig ist NUr, dalß der AnNnonymus den el des JO-
hannes Sar nıcht kennt und behauptet, daß keinen Schrift-
oteller gebe, der In d1e Kpoche, dıe 1m e]ile selbständıg
bearbeıtet, beschrieben habe

K onnen uch dıe übrıgen Teile, welche nıcht als
Kıgentum des Johannes bezeugt sınd, diesem zugeschriıeben
werden? Ich W1 kurz dıe Von Nau für den Leıl des Ano-
NYyHUS gegebene Analyse darlegen.‘ Der A des Ano-

beginnt mıt dem Tode K yrills 155 Gr Im
‚Jahre 1>  e (446!) W ar das Konzil Ol Kphesos Dann folgen
wortliche /Z/ntate 4S en Plerophorien ® ber das Konzıil Ol

Chalkedon, die Ehe der Pulcheria und dıe Verfolgung
dıie „Orthodoxen.‘“ 16  B stirht 'T ’heodos1io0s der Jüngere,
Markıanos folet nd heıiratet Pulcheria Die WEDEN ıhrer
Irrlehren vertriebenen Bischöfe T’heodoretos, I1bas VO  S Kdessa,
Danıel arran und Flayvyıanos VO  z Konstantinopel gehen
nach om und bestechen mıt en Patrıarchen Jue0, dalß
Gr en 'Tomos ZCDCH Kutyches schreibht. Im (64. (453!) Ve_r-
sammeln sıch 557 I1SChHNO{Te ın Chalkedon. Die mıt Absetzung
bedrohten 1SCHNHOTe stfimmen dem Briıefe des Papstes Z mıt
Ausnahme des Dioskoros, der nacnh Gangra verbannt WITd.
Verschiedene Jiegenden ber dieses Konzil werden berichtet.
Die Bauten des 1SCHNOIS ONNOS ONM Kdessa werden ach
Chron Kdess No berichtet. ebenso dessen 160 un der
Bericht ber en Nachfifolger Kyros (No {1), der Bau VO  >
<allınıkos ure ILe0 (No 70) Dann folgen politische und
lokale Kreignisse. Im 794. verbannt Yıeno den Patrı-
archen Petros VO  b Alexandrien, (xeschichte des Nestorianers
Stephanos, des Calendion, Petros. Zieno erläßt das Henotikon,
dann folgt unmıiıttelbar dıe Chronik ‚Josua des Styliten. 'Trotz-
dem wırd im Yolgenden diese Chronik q IS Quelle benutzt
und olgende Stellen werden entlehn Cap X XXUNL,

AXXYHLE L, LIL, (nach der Kapıtelzählung
ROChr I1 Parıs 18597 P 456 ff. Ich gebe Nur dıe kırchengeschicht-

lıch wıichtigen Kreignisse und besonders charakteristische Kpısoden.
‘) Nau, Lies LP’lerophorıes de Jean, eveque de Maıo0ouma. ROCHhr. ET

Parıs KQS8 232—259, 81 —3072 Separat Parıs 1599
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Wrights).' Im 818 War der uIiIstan KEDCH Anasta-
S10S, dessen irrnısse ausführlich berichtet werden. Mit der
Schilderung VO 4 XI und der Absetzung des akedon10s
begınnen dıie Berichte, welche mı1t denen des Zacharıas Rhetor
oroße Ahnlichkeit haben.“ Brooks hat deshalb uch dıe A’D=
hängigkeit des Zacharıas VO  F ‚JJohannes behauptet.” Krüger
haft sıch indes C diese Annahme Yrklärt mıt der Be-
oründung, daß Joh VO  w Kphesos den '"Teıl erst ach
B  l abgeschlossen habe, wäahrend der Syrer des Zacharıas
nıcht spater , 1S 57 chrıeb Krügers Beweiısführung gewınnt
och An Glaubwürdigkeit durch dıe Tatsache, dalß 11 'T’e1ile
e& noch Kreignisse AUS dem Te 578 erwähnt werden.“

Nur ınnere (Gründe konnen das Abhängigkeitsverhältnıs
klarstellen. Krüger hat bereıts das betreffende Materıial VOTI'=

gelegt Kınıge Stellen edurien besonderer Berücksichtigung.
Z acharıas Rhetor IFE Johannes V, Ephesos

(Krüger (Nau 457)
'T ’heodoretos o1Ng hınauft / I,econ Ils rassemblerent DeEAUCOUP d’or et
VOoO  S Kom, benachrichtigte iıh ber allerent WOUVET Lieon, yatrıarche Ade
a lles un machte ıhn durch ein Ge-| Rome, el W Parde des dons u ob-
schenk, das dıe Augen der Seele scurcıssent les YCUX de L’Ame, ols
olınd macht, willig, und er schrıeb Pattacherent leur EYYEUT e al alla
den Brıef, welcher 'T omos enannt Contre La fOr leur Adonna Ia lettre
wIırd, Sß  50 ıe Lehre des Eutyches QUW  2  Z0S desırarent, anpelee d2-
geschrieben Flavıanos. Derselbe rıq6ee, soL-ASANLT, CONTYE l’enseignement
1 ,e0n schrıeb außerdemund empfahl d’Erutyches. Lieon Peecriunt et les 7‘_

den "”heodoretos freundlıch dem ecommanda Marcıen et (l femme
Kaı1iser Markıanos un se1INer (+e- Pulcherıe, SOCUT de PCOAOSE. "T'elle
mahlın Pulcherıa, ıhm der der ul l’infiuence de 1’0r le Halrı-
Liehre des Nestor10s gene1gt arche Leon et SUÜUT la fr
und anhıng.

1 "T’he chronıcle of Tosua he Stylıte, composed un SYLAC 507
Cambrıidge

T’he SYyrÜaC chronicle known that of Zacharıas of Mitylene. Translated
ınto Englısh by Hamı  on and Brooks London 18599 / 8d.
Ebenso Haklıer, Untersuchungen über dıe KEdessenısche C  hronık. Le1ipzig
1899 (Tuß 1}

Die 10198 IWChengeschuıchte des Zacharıas Rhetor In ECULSCHET Übersetzung
hrsg. von Ahrens Krüger. Leipzıg 1899 (Scruptores SACYL el
nrofanı FEL X-l

Nau ROC 189 493 Tod des aco Baradaı 5,75), des Johann

()RIENS UÜHRISTIANUS. Neue Serije V1 5
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ıchae der Syrer (ed Chabot) 11 SChNTeE1 en acha-
r1as WOTrULC ab, hat her mıtunter einen bessern Text;
Zie hest, dieser Stelle ” 9u2 aveugle les des S  9
COMME al est dıt, Ssurtout les de l’  AME de QUWICONQUE SY
[aisse nrendre, QUE DÜF des naroles seductrıces, 9l le Canlıva el le
remplet Ae colere CONnNtFre I”osScorus et les Aautres .  \A  EVEQUES verudıques“.
'"Trotz der tast wortlichen Übereinstimmung kann nıcht
auf Abhängigkeit des Yacharlas schließen; gerade dıe ersion
ı1ıchaels zeigt, daß eiInNe gemeinsame Quelle anzunehmen ist.
Die (Gründe sınd olgende : Joh spricht ın der Mehrzahl

Haätte Zacharıas denVON Bischofen, dıe ach Rom gingen
Joh benutzt, ware schwer denkbar, w1e die {111-

bestimmte eNTtTzZa aufgeben und 1Ur en T’heodoretos ‚L5

wählen konnte.* 1e1 natüurlicher erklar sıch die Verschıeden-
heıt be1 tolgender Hypothese: Die yemeıInsame Vorlage zahlte
die 1SCNHNOIe dem Namen ach auf Zacharılas ahm den ersSt-
gyenannten, ' ’heodoretos a IS Hauptperson, Joh nennt alle
i1scCho{ife IS handelnde Personen. Solche V erallgemeinerungen
gelten ach methodischen kKegeln mıt eCc a ls Beweis der
spateren Abfassung. uch bleibt möglıch, daß ‚Joh den
Zacharias benutzt hat 2) {Iie Stelle be]1 Joh „DIe verführten
ıhn iıhrem Irrtum nd NINS SC den Glauben“, dıe
bel Zacharıas e  9 kommt be1 Michael wıeder ZU Ans-
TUC 1ın den Worten: le canptıwa et le rempht de colere
Contre Ihoscorus Besonders wertvoll ist, unNns die ersion
Michaels 1mMm WFolgenden: Kr o1bt zunachst dıe Schriftstelle (?)
der Sentenz (7) „das Geschenk, welches die ugen der
W eisen iın macht, W1e gesagt wird, besonders dıe Augen
der seelen dessen, der siıch verleiten aBßt 66 Diese Krweıte-
rung be1 Michael ist auffallender, als er anderen
Stellen gewOhnlıc kuüurzt. Auffallend ist 111 ber uch dıe
wortliche Übereinstimmung un Abkürzung be1 Joh und

VO:  b mıd 1mMm elben Jahre, Begınn der KRegierung des Mar Petros alg
Nachfolger des Severos VO  S Antiochena.

Dalß Theodoretos VOL Johannes nıcht erwähnt werde Krüger
ıst nıcht richtig. Joh Z kurz vorher die Namen der Bıschöfe auf, als
ersten den Theodoretos.
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Zacharıas . dieser Stelle; ennn sıch erweisen ließe, da
der 'Vexit Michaels wirklich der ursprünglıchere War, konnte
11a  — sich diese Sstelle 19 Uurc Abhängigkeıt des Johannes
On Zacharıas erklären. Lieıder 1515 das gegenwärtige uellen-
materı1al kkeine weıteren Schlüsse Hıne nochmalıge Prüfung
der hereıts OmN Krüger angeführten Stellen , 1ın denen näahere
Berührungen vorkommen, erga MIr dıe VOoO Gewißheıit, dafß
Zacharıas nıcht VO Joh abhäng1ig ıst Besonders ist
e1 betfonen., da be1 der Sstelle Zacharıas VÄI, 8, welche
a1t ‚Joh (Pl (Nau 465) Nn übereinstimmt, dalß 1Nnalnl

lıterarısche Verwandtschaft annehmen mulß, ausdrücklich der
Briıef des Presbyters Sımeon q IS Quelle hbe1 Zacharlıas genannt
wırd Da andererseıits Jokh ein1ıge Berichte ausführlicher
hat (besonders über das Erdbeben ın Kdessa, Nau 47
wırd 11an uch eıne Abhängigkeıit des ‚Joh VOIN Yaoacharıas
nıcht annehmen konnen. Die beste LOosung, w1e S1e De.
reıts Krüger vorgeschlagen hat, ist dıe Annahme &C
mneınsamer Quellen.

Krüger wies hereıts darautf hın, daß Michael der Ddyrer
e1n wıllkommener Kideshelfer fÜr Nau’s ese SE1N werde, nd
daß Urec eine KENAUC Textvergleichung festgestellt werden
könne, o der ‚Joh Kph Nau’s uıch wirklich se1INe V orlage
bildet..“ AÄAus methodischen runden 13a ich 7zunächst dıe
Stellen Michaels, welche dem Teıle der Kirchengeschichte
des Johannes entnommen sind, miıt diesem verglichen. ichae
zıtıert wortlich den „ Anfang des Buches der Kırchen-

veschichte des ‚JJohannes ONn Asıen.“ * Im Folgenden haben
WIT tatsächlich eıne KExzerptensammlung Z ‚Johannes. z

xyenNUugT, die Belege fr as uchH des ‚JJohannes hbe1 Michael
a ls Beweıse Z  \ bringen

KTÜUXOT, INN und die noch eıt wertvolleren Noten
Vgl auch1mM Anhang, ın welchem dıe Quellentexte vorgelegt werden.

Centra 1899Krüger, BZ. (1901). 285 'C‘h Nöldeke, Tnt
Sp 364

) Ahrens-Krüger, Zacharıas Rhetor. Anm

AT Cap Die Kirchengeschichte des ‚Johannes VDON inhesus. Von
Schönfelder München 1862

G*
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Johannes Lb Michael

CaP-. Begınn der Verfolgungen Y 299 col D 295 col.
durch JJohannes AUuS Sarmın.
6—9 fehlen 293, 294 col Schilderungen

der Lie1den. Der (}+reıs Stephanos.
Verfolgung ın den Klöstern p 294, 295 col (Aekürzt.

15 Der xottlose Bischof J.O= I6 col.2 Mıt verschıiedenen
hannes, Anderungen.
13 Vısıon e1INes önches, I9 296/297 col. (+ekürzt.

Bıschof Paulos. P 27 col (Aekürzt.
15 Biıschof Elıisäus. Ebenda (Aekürzt.( OO OC ON 16 Biıschof Stephanos. I 292/298 col A Vıelfach WÖOÖTrt-

lich, HUL wen1g gekürzt.
14 Berufung VOL verbannten I 298/299 col ıbt 1Ur kurz
Biıschöfen Diese Yrheben Klage den Inhalt wıeder.

der Aufhebung der Cheıiro-
tonıe nd der nochmalıgen. e1he.

Kdıkt des Q1sers ‚J ustinos. D 299/500 Ccol. ((ekürzt
Äußerung der Bischöfe ZU 300 col. (+ekürzt.

Edikt
D 301/302 col Zium eıl WOFTT-OT Disputationen der Bischöfe. lıch, jedoch öfters gekürzt.

D n Verhandlungen VOT em D 302/303 col ” (Aekürzt.
Kaıser.

Bericht des Autors über dıe 303 col (+anz kurz.
Anlage SEINES Werkes.
31 KOonon, as Haupt der ITr1- p 306 col 3 (+ekürzt.
heıten.

Photios und se1Ne Taten P SI col (J+ekürzt.
33— 49 cheınt Michael übergangen haben Manche Ansplielungen

auf deren Inhalt ( 306 col 19 Cap. ö() lassen keine weıteren Schlüsse
uch dıe übrıgen Bücher des Johannes SINd vOoOn Michael In

ähnlicher W eıse benutzt worden, sodaß er für dıe fehlenden Stellen
alg Rekonstruktionsmittel dıenen ann.

Ks iragt sıch nunmehr: Hat 1cCh4€e uch den 'Teil der
Kırchengeschichte des ‚Johannes In dieser reın exzerplerenden
W eıse benutzt? 1chae Sa „BI1s hıerher, bıs dıeser
Zeıt, schrieben Sokrates und L’'heodoret, ANd 1er endigten
dıe Bücher ihrer Chronıken Von 1er ,D beginnen die Chro-
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nıken des Johannes VonNn Asıen un des Zacharlas Rhetor.“*
Dıiese Notiz findet siıch zwıischen en Bericht ber dıe In
struktionen des Comes pıdıus die Synode Oln Kphesos

und der Bittschrift de utyches en < alser. Der
el des Ps.-Dionysıio0s beginnt tatsachlich, ach der Kr-

wähnung FOode Kyrills, mıiıt der Schilderung der S5S0S
Räubersynode.“ begınnt Michael ıe Krzählungen uber
die Synode on Chalkedon, dıe fast WOrile AUS Zacharıas
KERhetor abgeschrieben hat, Kbenso übernımmt fast wort-
4CM dıie Plerophorıen des ‚Johannes ON Majumäa.“ DHe-
7zeichnet das VO  H ılım Berichtete als „Auszuge AUuS dem

Eınuche der Kirchengeschichte des Zacharıas Rhetor.“®
Vergleich ergıbt, daß Michael den Zacharıas Rhetor m5 E  RO1n ahnlıcher W eıse exzerplert hat w1e den 'Teil der
Kirchengeschichte des JJohannes VON Asıen. Mıt dem Bericht
iüuber dıe Verfolgung der rlaner (II beginnen Aıe
Berührungen mıt Ps.- Dionysıos. Michael Sag% nıcht
ausdrücklıch, dalß den ‚JJohannes VOIN Asıen benutzt hat:
da ber ben bereıts erwäahnt wurde, daß 1L, 8 dıe
Chronıiken des Johannes un: Zacharıas q IS seINeE Quellen C] ’=

wähnt nd en letzteren hierauf benutzt hat, konnte gefolgert
werden, dalß dıe Quelle, der VON 14 a.b seINe Berichte
entnommen hat, Johannes [0)8! Kphesos wAare. Ich xebe 1

Folgenden eıinen Vergleich üuber die Kreignisse, dıe be1 Ps.-
Dionys1io0s und ichae berichtet werden. Der Kürze
gxebe ıch he1 Ps.- Dionys1ios NUr dıe J ahreszahl (der griechl-
schen Ära) Al

168 (Leo omMmMm ZUE Regierung;: Michael I1 126); 471 (Tod des

Stylıten Symeon; heı Michael a.d e (413; Michael 7 776 (Dekret
über Sonntagsheiuligung M 140); B (Bau voOxh Kallıniıkos M 126);
7853 (Verfolgung der Arıaner ML a 784 (Staubregen M @&
784 (Brand 1n Kpel M 140); 786 (Lieo verein1igt sıch miıt seınem ne
M 141 -}  u&  ° miıt. dem Sohne se1INer Tochter, h dem Sohne Zen08)
7188 ("Fod { ,ec08s M 141); 789 en0 wırd durch seınen Sohn gekrönt
M 143 wörtlich); 790 (Basılıskos Zien0 143): 41 (Erdbeben

är 78 Nau, 457
3 ( Ahrens-Krüger, Zacharıas ZetOr S
69 ff, Ahrens-Krüger
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In (+abala M 143); (992 (Absetzung des Basılıiskos M 144 fast, wOrt-
lıeh): 794 (Bischöfe ın Antıochelia M 153); 796 (Henotikon M 149 ba
153); 796 ‚ vermutlich e1In späterer Kınschub: ecıIım Ms vOon Rom
Rande]l, (Erdbeben ın der Kauserstadt; Zierstörung Nikomedia
MI 149); (Bischofskataloge M 135); „Um diese Yieit “ Judenver-
tolgung ın Antıochelila se1ıtens der Parteı der ıca 49 (xpaoıyor), fast,
wörtlich M 149; S0OS (Tod Zenos M 149)

DIie fast vollıge Übereinstimmung des Ps.- Dionys1i0s mıt
Michael hıs ZU) ‚Jahre 808 ist durch dıese Gegenüberstellung
erwIıesen. Da Ps.- Dionysıio0s behauptet, für dıesen !  e11
den Johannes VON Asıen benutzt 7ı haben, da 10aln ferner
ALLS en oben angeführten Bemerkungen Michaels schheßen
konnte, daß 61° auch den .Tohannes ON Asıen benutzt habe,
scheıint erwıesen AA se1n, da WITL 1n Ps.-Dionysios
bezw. Michael den T1 der Kırchengeschichte des
Johannes on Asıen VOT7 HN haben Nun o1bt aber
ı1ıchAae qe ] hst eıne überraschende Mitteillung, Kr sao% nach
den ben angeführten Berichten (1 149) „Ces choses Sont
FHrees du livre de Jean d7  ntioche u dat UE depurs Adanı

JUSQW A In mMmOort dAe LEN0N al A CN 0U 6458 ANe .“
W ıe WIr noch zeıgen werden, stimmen ıe ehben S  C-

fuhrten eilen ‚uSs Ps.-Dionysios EZW. Michael vieliaCc mıt
Johannes Malalas Ühbereıin. Man wırd demnach {ur natur-
ıch halten, daß dieser Johannes Antıochenus, den Michael
qlsı Quelle zıtıert, Johannes Malalas, der UuSs Antıochela stammte,
ist. Dies ist jedoch AUS folgenden Gründen NıcCHt der Fall

Michael sao%t Von „Adam bıs Z TLode Zienos sind 6455
‚JJahre.“ alalas oıbt dagegen 391 Al ZGTLWV QUVYV S  o  o  &S
SWC iNGS TEAEUTYC L yvwVos 3AaGLAews ST eATy. Kıne Ver-
gyleichung einıger Stellen ze1g%, daß ftur Michael nıcht Ma-
al1as dıe Quelle War, sondern daß eıne Mittelquelle VOTI'-

gelegen hat
Ps-VDıon. (Nau P 460) Miıichael I 143 J 6R Malalas p 376
TI/an (4(5) In MCYVEC Alors. S, DVOPFC MNECYVE OrEBANUN ö  o ö  v TNG
Ae Lieon le JSeune LroMPAa le WOMPA, COMME S  _  S  o AMUTOLD UNTDOG ”r  S
cel, en f anl CH Iur-disant: enfant, CN un dıisant ETLOAVEGTATNS ’ Apıad-
„Quand on hHere ”mendra 2} Quand LonN HEere L offreı- VNS- XAL \n  3 TNOGKUYVEL
(WUECC les grands Le saluer, hommages,prends MÜ TtTOY \}  z Basoıksa .
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J) 1)ıon (Nau 4.60) Michael E} 145 Jan Malalas 376

prends le drnademe est Ia ONNEC de ba tete va OTPATNAÄUTNG,
SUT ba tete el NLACE le SW e1 donne-la un MATOLKLOS,
'a Lieon enfant el DLa  ( A, In IND, AT  ( }nxe GTEDAVOV
de sept MI COMWMLE . COUVOTNC Ia PLC de BaoLALKOV 3EL ıNv
le un AuvaLt drt, l pr S0ON PDPCVC Alors enon DAAÄNV 9 J| SV
N COUFTONNE de l empereur AnnYarul VW Aete- L1 TU L 1epıtLou
el In nlaca In fete de nanl L’emprre. etart in ÖWÖEKATNS ETLVE-

NOSWS XLL EBaAoLÄEU-PCVC, depus LOrs P- Isaurıen d
NON JC barl Isaurıen, { MUANGCET Licon GV

JOUVETNÜ Liecon SN fils /UbS Ia WUUONLECVT'C uunN
eonNsulle consul

Ks leuchtet ohne weıtere Bemerkungen 6IM dalß Michael
ULr (018 Ps Ion abhängen kann, nıcht MO ‚Joh alalas,
der dıe sicher ursprünglichere ırekte ve 111 A1e indirekte
umgeändert haft Abweichungen nd Zusäatze (2l L6on (L

Ia MANLECVE uUuUN CONSUL) bel Michael le  {8%  en den (+edanken
nahe O9 nıcht dıese UÜTre C1iN€E andere (uellenvorlage be-
dinet SCIEN Vatsächlich 1äßt siıch CTr WEISCH, daß auch Michael

indirekt HT-e e1Ne SCHMEIHN Sa Mittelquelle, M1T
Ps.-Dion uübereinstimmt Die ewelse sınd olgende Ps-
Dion 10% das Jahr 789 Gr &A 1ch4ae DYyr 780

(1L 143) ach Ps Dion War 1e0 s1ehben Tre
alt Michael Saz% YENaUET A Im er V  - sechs ‚JJahren be-
U 7 VEQ1IEICH es3, das e1C SE1T Jahre,
und Zeno, Vater brachte ıhm SE1INe Huldigungen dar“
Diese letztere, ENAaUE Bestimmung mMu auft dıie ZCHIECIN-
Saı Mittelquelle zurückgehen, Hıer 1bt Malalas wıeder
eEINEN Anhaltspunkt, der diese LE  E1 noch bestimmt:
FBagiisuoe Aswvy LLXNOC SETO HAL NMEDOOS =z1LX0OGL TOSLS Das
er des JUNSEN Le0 10% unbestimmft, _qv IO  7 w TALÖLOVY

Diese Verschiedenheit Bericht 1st NUur UTrec dıeLLXOOV
Annahme TKEMEINSAMLEN Mittelquelle erklären

Im Berıicht über dıe Absetzung des Basılıskos st1immt
Michael (1L 144) fast wortlich mıt Joh Malalas übereiın.
Leıider x10t Nau hıer keıine wortliche Ubersetzung EZW. den
'Text des Dionys1i0s, SO sich ber das liıiterarısche Verhaäalt-
108315 des Michael ‚Joh phes un Joh Malalas nıchts Be*
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stimmtes folgern 1306t Folgxende Stelle g1bt wıeder eınen
siıchern Beweıs:
Ps.-Dion. ad &. SO0 Michael I 149 Malalas D 389/840
In dieser eıt legte cdie CC CHOQUE, xohhae 8‘. TADOYAS XAL
Parteı der haco;9 Heuer de Ia _ fachon des nerts OOVOUC SYy TW -  m> XALD W

dıe Synagoge der Ju .co‚.g)‚ Q etaıent ETOLNIAV v an Ilpcoıyor SV
en und verbrannte S1e, A Antıoche, ALbLaAQquUE- 'Aytioyeia' 7  EMOVELIAV YApD,
ehbenso wıe alle Gebeıine, Yent el ıncenderent la cpnoiv‚ '"10vö2L00< LNÖEVOS
welche rngs dıe Dy- 57  C des Jurfs, OELÖOLEYVOL. XAL AyN-
Nag0oge WAarch. Als Zieno0 et fıreni hrüler eruel- vEyÜn TW UTW BAuoLÄEL

Zn vvı TO YEVOLESVOV ö  v“;OS erfuhr, wurde er ZOrN1g ement UN grand VV

alsun sagte „ Warum VOETI'- bre des Jurfs , TV Ioc09tvoy TDOS TOU
hbrannten S1Ee nıcht dıe fırent AUSS] hrültler les 'lovöaAtovc Z  Q,  w  S& A'LL

ehbenden Juden ZUL q@e]- OSsSCMECNTS de leurs \ —— _  —nn —— YY VAKTNOE AtTa TV L1oa-
en 7Zie1 wı1e die 'Toten ?“ MOTTS dans les LOM- 3LVMV T@VYV SVY  e ’Aytioyesla,
Und die Angelegenheit heauz. A\ey@V Ar er TOU VEXPOUS
wurde totgeschwıegen WOVOV T@MWV '"lovdaLwy XAUY-
|wörtlich: verbhieb So| GV , EYXDTV YAp AÜTOUE XL

/ tToLE L@OYTAS "lovdatovc
XAUDGAL® XL EGLWTNUN TO
OLA

IR ist, merkwürdiıg, da der jüngeste Schriftsteller, Michael,
en besten Bericht aufbewahrt nd überliefert hat Er w e1
aichts VO  S dem antısemıtischen Ausspruche es Zien0, der
übrıgens bel Ps-Dion (Joh. Kphes.) mehr abgeschwächt ist;
a IS hbe1 Malalas Dieser weıß 1U von elner Judenverfolgung.
Ps.-Dion. und Michael Sind ber den Brand der Synagoge
nd des benachbarten Judenfriedhofes besser un o]laub-
würdıger unterrichtet. Michael hat, WwW1e schon die obıge
Stelle bewıes, das mıt Ps.-Dionysios (Joh. KEphes.) und Malalas
yemeınsame Gut 131419° us einer Mittelquelle, dıie VON iıhm q ls
Johannes der Antıochener bezeichnet wırd Die 1er
Hauptgründe, welche beweısen, daß Michael der DdDyrer nıcht
en Joh Malalas benutzt HNatı dalß Iso se1n Johannes An
tiochenus nıcht mıt Johannes Malalas identisch 1st, gebe ich
nochmals kurz wıeder: dıe Verschiedenheit der chrono-
logıschen Berechnung be1 dem Todesjahre Zen0s; dıe
direkte ede be1 Michael I1 143 kannn unmoglıch aus der
indirekten des Joh Malalas 376 abgeleıtet se1n; der
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Bericht des Michael, daß Zieno seınen Sohn (1 Ia MNMANLCYE
un consul machte, hbe]1 Malalas Kbenso dıe
Angabe OIl dem Brande der Judensynagoge be] Malalas
Da ‚Joh VON üphesos (Ps. - Dionys.) ın diesen Stellen miıt
1cCN4e übereinstimmt, muß geschlossen werden, daß uch

den Joh Antiochenus benutzt hat Wır werden 1  Hr diese
Folgerung och spater den außeren Beweıs bringen uch
e Frage, WEL dieser ‚.JJohannes Antıiochenus WAar, wırd spater
beantwortet werden. Wır mussen zunächst dıe Vergleichung
Michaels mıt s.-Dionys10s weıter verfolgen: S09 (Euthimos
VON Kpel wıird alg Nestorjaner exıhert. S10 (zahl-
reiche Heuschrecken, KErdbeben, Sonnenfinsternis M 154); dıie
nächsten Kreign1sse, dıe be1 Ps.-Dionysio0s Zı !1\ A4AUS Josua

Darausdem ylıten entlehnt sınd, ehlen hbe1 Michael
mu ß XESC  ossen werden, da ß aEeEINeEe Vorlage diese
erıc nicht enthalten hat
814 (Qavad nımmt Amıd nd T’heodosiopolıs M 562—159 stammt AUS

Zacharıas Rhetor A3 mehrere Kreignisse fehlen heı M; ıe
Namen hberühmter (+elehrter beı M 1575b).

815 (Erdbeben ın Rhodus heı M 160); 816 (Kınfall der Römer ıIn
Persien hbe1 M 159);- 817 (Bau VO Dara M

818 (Aufstand Anastasıos WESECN des Trishag1ions M )  6” fast
wörtlhch. Michael hat 1er nıcht die Erzählung he1 Yacharıas
VIL® benutzt) Dıe Zirkusspiele fehlen be1 Miıchael, dıe Absetzung
des Makedonios M 16922

891 (Sımeon vVvOoOxn eıt. Arsam M 161?: 52— 167).
899 (Revolte des Vıtalıan fehlt he1 M)
8923 (Synoden 1n Sıdon M gekürzt),
8926 (Synode VO Lyrus M
8597 (EKmpörung SC Anastasıos 168°7).
S25 (Kreuzerhöhung; hbeı M; Bischofslisten M
S99 (Justiman; fast. wörtlich M 169: 1Luste der verfolgten Bischöfe

M 170 die Luste wıird he]1 M eingeleıtet mıt den W orten „ J O-
hannes VONn Asıen agt:”)

831 (Paul der Jude;: M 170°)
836 (Überschwemmung 1n Kdessa;: ‚Johannes VOo  s Asıen berichtet q ls

Augenzeuge, M 1692 LO etwas gekürzt). ome as wörtlich
M
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837 Feuersbrunst ın Antıochelia M 169 ‚Jakoh Darug 175®;
Verfolgungen Sß  50 cdie Klöster M 170 { (+eschichte des Mara
nd A braham bar Kaılı KErdhbeben Vo  o Antıochela M 181 Michael
sagt „Nach dem, JJohannes schreıbt, welcher Antiocheıia
selhst War *: (D des KEuphrasıos M 1892 Zierstörung
von Seleukıa nd Dafna M 18553

Besonders hervorzuheben unter diesen Berichten ist, folgende
Einzelheit. Be1 der Schilderung des Krdbebens 1ın Antiochel1a
berichten Michael nd Ps;:-Dionysios, daß ein VWest Z dieser
r  eıit Das INSSr wırd nıcht naher bezeichnet. AlS Quelle
für dA1esen Bericht wird VO  m 1cNae und Johannes ONn Asıen
ausdrücklich ‚Johannes Antioche1ia genannt. Malalas weıß,
da as Hest ava dewc ÄDLGTOU W3 Im Übrigen stimmt
se1n Bericht, vollig aıt dem des Ps.-Dionys1i0s O  8 Kphes.)
und ıchae iübereın.

Wır en demnach 7zunachst folgende Krgebnisse fest-
7zustellen: Michael der dyrer stıimmft vielfach m1 Ps.-

4S wurde bewıesen, da ß ıchaelDıonys1os iübereın.
den Ta der Kırchengeschichte des Johannes v}

Kphesos exzerplert hat, daß Ps.-Dıonys1ios zahl.-
reiche KExzerpte au dem Teıle der K des JO"
1annes VO Kphesos wortlıch entlehnt hat, daß Pa
Dionys. ferner das Chronıiıcon Kdessenum und dıe
TON1IK Josua des Stylıten, dıe wortlıch g uf-
IC  a hat, außerdem noch in Kxzerpten HEeNUutzZt
hatı Dıe Übereinstimmungen m ıt Zacharlıas RHhetor
hbeı 21090 Kphes gyehen auf gyemeınsame Quellen Z2U-

ruck. Michael der dDyrer benutzt den JoR on Kphe-
SOS, x1ıbt ber al mehreren ellen einen Johannes
(3 Antıochela a ls Quelle Al Dieser antıochenische
Historiker 1af nıcht identısch mıf Johannes Malalas

(Schluß folgt)



Die Kirchenmusik im byzantınıschen Reıiche.
Eıne kritische Studie uber den Stand und die Probleme der gegenwärtigen Forschung.

Von

Dr Koon W ellesz
Priıyatdozent für Musikgeschichte A 11 der Universität 1eN,

Als eiıner der letzten Ziweige auf dem (+ebiete der exakten
Kulturwissenschaften trat VOL eiInem halben Jahrhundert dıe
Musikgeschichte den Schwesterwissenschaften der ILanuteratur-
nd Kunstgeschichte Arnl die Seıte. Sie hatte dıe unıversal-
hıstorıschen ane, denen S1E Ol der eıt der Enzyklopädısten
hıs Zı Romantık nachgestrebt allen assen mMUussen,
nd den W C muüuhsamer Detaiularbeiıt auf historıscher Basıs
eingeschlagen. W ährend sıch dıe Musikforscher 7 Knde des
15 Jh In lehhafter W eıse mıt en Fragen der orıentalischen
nd früuhchrıistlichen Musık beschäftigt hatten, mußten diese
Untersuchungen 1 aufgegeben, und vorerst dıe der
gegenwärtigen Musikpraxıs naherliegenderen pochen be-
ande werden. Krst DSeESCN n des Jh setzt, haupt-
S23CNIIC durch die Ol aps Pius geforderte Reorganl-
satıon des gregorilanıschen Gesanges gefördert, eIN ud1UumM
der frühmittelalterhichen Kirchenmusik Al Hand der uellen
e1IN, welches ın einem knappen ‚JJahrzehnt ungemelIı wichtige
Resuitate Zı age gefordert hat Ks W ar 1er VOTr allem das
(z+ehljet der lateimıschen Neumen, welches eıne ausführliche
Behandlung eriuhr, * da INall ÜPC Entzifferung dıeser

Föthier; Lies melodies Gregoriennes d’apnres Ia Fradıtion (Tournaı
1850; deutsch Paleogranphie musıcCale. (Erschein se1t 1889:) Pho-
totypısche Wıedergabe der wichtigsten Hss des gregorlan. Gesanges.
Hr Gevaert, Lies 0Fr19INes du hant lıturgıique Ae L’eglıse atıne (Brüsse
1590 deutsch La mEeLonee antıque Aans le chant de l’eglıse latıne
en Peter Wagner Kinführung ın dre gregorianıschen Melo-
dıen (Freiburg 18595 Neubearbeitet Teıl. Ursprung und Entwicklung der
lıturgischen Gesangsformen , Aufl. 19418 Teil Neumenkunde, A uR
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hıs ZU gebräuchlichen Notatıon erst Zugang
dem V erständnıs der altesten musıkalischen Handschriften
der lateinıschen <ırche gewinnen konnte.

Unwillkürlich drangte sıch aber, veranlaßt durch xYEWISSE
Ahnlichkeiten der lateinıschen Neumen miıt den Musıkzeichen,
welche ın den kırchenmusıkalischen Handschrıften des byzan-
tinıschen eiches vorkamen, dıe rage ach dem Zusammen-
hange dieser beıden Notationen auf, un damıt dıe rage
nach dem mus!ıkalischen Zusammenhange der Gesänge der
oöstliıchen und westlichen <ırche Ich mochte 1 WHol
genden eINE kritische Übersicht ber dıe bisherigen Wor-
schungen aut dıesem (+ebiete geben, weıt S1Ee überhaupt
schon oreif baren Resultaten geführt haben, un meınen
eıgenen Standpunkt mıt er Vorsicht, die hbe1 derart 1mMm
Dunkeln legenden roblemen geboten 1st, auseinandersetzen.

Beıl der ıIn rage kommenden Musık  E  > der osthıchen <ırche
handelt © sıch ausschließlich un Gesangsmusik; h dıe unNns

In Handschriften überlieferte Musık ist eın gesanglich DU
aCcC Ob, un iın welchem Umfange daneben Musıiıkınstru-
mente beım Gottesdienst verwendet wurden, ist umstritten.
ahren 1ın früherer eıit mehr 7ı der Annahme hın-
nelgte, die Instrumentalmusık E1 AUuSs der 1Irche vollıg a118S-

geschlossen 9 Taumt INall ]etzt der Instrumentalmusık,
besonders beı primıtıveren V ölkerschaften, eine oyrößere
e1In. Die Vorschriften KCcDCH dıe Instrumentalmusik! schelınen

9012 Eın höchst instruktives, durchaus zuverlässıges Handbuch).
Dechevrens, KEitudes de SCILENCE musıcale 1595 —909, 3 Bände). Lies
Vr aLES melodies Gregoriennes (Parıs () 02) e1 r', Neumenstudien
(Leipzıg, Bd 1595, Bd Don Andre Mocquereau, Le
nombre musıcal Gregorien Eythmique Gregorvienne (Lournaı, Bd

Rıemann, Handbhbuch Musıkgeschiuchte (Leipzıg 1904 — 19183).
Gastoue, Lies Origines du chant Romain (Parıs Marrıott

Bannıster, Paleografia Musıcale Vaticana (Leipzig Johannes
W.olf, Handbuch der Notationskunde (Lieipzıg Thıbaut, Mo-
NUMENTS de Ia notatıon ekphonetique et neumatıque Ae ’ Eiglıse Latıne FPeters-
burg

agner, Fanführung ın Are gregorianıschen Melodien Bd Aufl
14  E
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1E KEgCN eıne mıßbräuchliche Verwendung gerichtet
W esen se1n, da ıhre Mitwirkung be]l privater Andacht
hne weıteres gestattet Wr Der Umstan: NUNL, daß dıe
Aufzeichnung der eliodıen SLETS mıiıt der Aufzeichnung der
liıterarıschen Texte, 1N deren Verbindung 1E vorgetragen
wurden, verbunden War, ist für ıe Beurteilung der Herkunft
dıeser elodıen verhängnisvoll geworden. Kıs fuührte den
yleichen Fehlschlüssen In der rage „Urijent der HOom“,

die auf kunsthistorischem Gebiete ge1t einer e1 von

Jahren Strzygowskı N: Baumstark ankämpfen.
In krasser W eıse, W1e auf kunstgeschichtlichem (+ebiete

konnte sich allerdings die Problemstellung nıcht verdrehen,
da die Musikforschung ıhre Untersuchungen 1ın engstem AnNn-
schlusse die liturgische Forschung anstellte. Fetis, der
AUuS der Ahnlichkeit der Notationen be] den Byzantinern mıt
denen der armenıschen und athiopıschen Christen richtiger-
weıse auıf eınNe orjentalische Abstammung der Neumen schloß,
dıe se1nNer Meinung ach auf dem Umwege ber die nOord-
lichen Volker Kuropas ach Rom gedrungen seijen, “ heß
sıch Hure Kıesevweliter, der für die romiıische erkun
der Neumen eintrat,? bestimmen, sel1nen Standpunkt auUfZU«
geben, un nahm schließlich eine germanische Abstammung
der Neumen N dıe dadurch stutzte, dalß beweısen
suchte, dıe altesten Denkmäler se]en als langobardische

K1]ıesewetter wıederum aa h ıIn enNeumen anzusprechen.“
verschledenen germanıschen Neumenformen NUur Abarten der

Kbenda, 16 Die heutige Praxıs ın der abessinıschen Kırchen-
musık, dalß Priester und Dıakonen ıne Aufstellung 1 Kreise nehmen, ın
dessen Mıtte ZzZw el Paare oder auch je Priester, denen eın dıe au
schlagender Dıakon 01g%t, ıne Art anz aufführen, wobel der Rhythmus des
Gesanges uUrc dıe Paukenschläger und Händeklatschen der Priester be-
kräftigt wiıird (Deutsche Aksum HKxyeditıon, Bd HL 99), scheıint beıspiels-
weıse auf einer ım älteren Orıient hbeı relıg1ösen Feierlichkeıiten allgemeın
gebräuchlıchen Übung beruhen, die sıch besonders beı ekstatıschen Sekten
vorfand.

Kesume yhilosophique 1ın der Biographie universelle. Ausgabe.
Über dre uUSsIE der NCUEVEN Griechen, nebst einer Abhandlung über dre

FHintdeckung des Herrn Fet Aun der Tonschrı der heutıgen Gä*iechen (Le1ipzıg
Aufl Bd y  e  05 ff.Hıstorre generale, T
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lateinıschen! un estan aut dem romıschen rsprung dieser
Notenschrift.

Gleichzeitig m1 Wetis trat Nisard®* MI5 e
deren Liösungsversuch hervor, der gyee1gnNe dıe herrschende
Verwirrung noch Z ste1gern Kr sah en Neumen E1INeEe

Art VO  a Tachygraphie, die be1 den omern ebrauch g-
WESEN SCI, und an be1 YahzZech Reıihe VO  an Forschern
Zustimmung, bıs 11 dıe Gegenwart och Rıemann
iindet „daß die alteste bekannte Korm der eumen eiNer

sprachlichen Stenographie taäuschend aNNi1ıcCch sieht‘“‘ a

Unterdessen hatte schon der oroße Erforscher der mıttel-
alterlichen Musık De Coussemaker. den Weg >  CN,
au em 1an Kntzıfferung der eumen gelangen
konnte Kr erkannte den Akzenten (Akut Gravıs (hir-

Damıt Wr diecumflex) dıe Urformen Neumen
Grundlage gyeschaffen, anllf der dıe nNneuUuerTe Neumen{forschung,
vertreten VT em Uurc dıe Benedietiner Y  a Solesmes
m1 ihrem Monumentalwerk der Paleographie musıcale“
weıterbauen konnten Seıt; dem TE 1890 wurden 11111-

fangreiche und systematısche paläographische un rhythmische
Studıen ZA11° Klarlegung der Neumenhandschrıiften angeste
wobel INan sich vorderhand egnügte das Problem der 1a
teinıschen Neumen abgesondert lösen, hne sıch dıe
Kracve des Zusammenhanges mı1t anderen ahnlıchen Notatıonen

beküuümmern So kam C5S, dal; ar WYleischers ECUMEN-

ber die Tonschrı Gregor er Allgemeine musıikalısche Zeutung
(Leipzig 379

KEitudes SUuVr les notatıons musıcales de L’Eiurone, Revue arche-
ologıque 849/50.

Musiıklexikon Aufl {r
den S Wis genannten größeren erken kommen vornehmlıch

kürzere Abhandlungen Betracht, dıe se1t 1890 il kirchenmusıkalischen
und musıkwıssenschaftlıichen Zeitschriften erscheınen es aınd dıes VOor J11em
Cäcılıa, Straßburg Gregortusblatt Düsseldorf. Gregorianısche und.
schau (zraz Kırchenmusikalisches Jahrbuch Kegensburg Musıca Sacra
Regensburg Musıca Sacro Hiıspana, Bılbao Eassegna Gregoriandg,
Rom Rewue benedıictine de Maredsous Revue du chant GYEGOTLEN
Revue d’ Histoire et de Uritique musıcales Parıs Revue Gr&egorienne, "Tour-
1Al Sammelbände der Internation US G(resellschaft Lieıpziıg STONA,
(Gütersloh Trıbune de TEr vaALS, Parıs
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studıen (L 'Teil 1895 IL il 1897 111 e1 1n denen
wıeder das Gesamtgebiet der Neumen aufgegriffen nd ın
zlarer W eise auf den orientalıschen Ursprung hingewl1esen
wurde, nıcht dıe Beachtung be1 ıhrem Erscheinen fanden,
dıe ıhnen gebührt hätte Man empfand nıcht die unda-
mentale Bedeutung der Tatsache, da ]Jer der Versuch NO
macht wurde, dıie Neumenforschung un damıt uch
dıie Geschichte der frühchristlichen Musık auf e1Ne vesicherte
(zrundlage 7ı stellen, die ihrerseits erst ermoöglıchen konnte,
dıe verschıiedenen westlichen Kormen der mozarabıschen, ıtalı-
schen, französıschen., irisch-angelsächsischen un deutschen
Neumen mı1t a 11 ıhren V arıanten ın richtige Bezıiehungen 7

einander SEetZEeN.
Fleischer wI]IeSs auf die Übereinstimmung des musikalischen

Zeichenmaterılals be1 den Indern, Ärmenern, Syrıern, Griechen
und Römern hın, hne die etzten Konsequenzen AUS diesen
Vatsachen ziehen; er ze1gte, dalß deutliche Analogien
des ebrauches A}  — cheironomıschen Zeichen sıch be1 den
Indern, Hebräern, AÄArmeniıern, Dyrern, Griechen nd Romern
fanden, ohne en Versuch AL machen, iın diese Reihe eınen

Kr nat jedenfalls mı1Entwicklungsstandpunkt Z bringen
er Klarheıt 7unerst ausgesprochen, „daß dıe Urheimat er
Cheironomue und ihrer Zeichen, der Neumen, der Orient ist“
un da diese sich HIC das Christentum In Kuropa VeI'-

breıtet haben V orübergehend streıft FKleischer e]ıne Tatsache,
dıe gee1gnet 1SE e1inNn SallZ 16 1ın dıe rage nach
dem Ursprung der ('heironomı1e bringen: da nämlıich
sıch be1 den Chinesen un Japanern uch derartıge che1i1ro-
nomische Zeichen finden.“ Da un dıe regulären Tonbezeıich-
NuNSCch der Chinesen und Japaner den Schriftzeichen ent-
NOMMEN sınd. muß sich HAA eınen remden Kıinfuls handeln
Die Tatsache, dalß dıe cheironomischen Zeichen sich ın est-,
(Ost, un Siudasıen finden, 20 en Schlulß ZU;; dalß g1e ın

Fleıscher, Neumenstudıen 1, 33
leıischer, Neumenstudıen 1 55
Vel. meınen Artıkel Der Ursprung Aes altchristlıichen Kirchengesanges,

Österreichische Monatsschrıft für den Orıent. 915 302
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vorchristlicher eit ıIn Iran, dessen kulturell tuhrende Rolle
sich immer deutlicher enthüllt,* entstanden SEIN mogen
un VO  S jer den Weg nach Indıen nahmen, andererseıts
sich ach Armenien, Mesopotamıen und weıter westwarts
ausbreıteten und mıt dem OChristentume ach dem W esten
drangen; annn ber wıeder AUS Indıen mıt dem Budadhıis-
INUS ber Turkestan den Weg nach 1Na2 haben
IDS wırd diese rage schwieriger beantworten se1n,
als dıie cheiıronomiıschen Za durchaus nıcht an eıne
schriftliche Kıxıerung gebunden SE1IN mUuSssen, daß G1E viel-
fach be]1 V ölkern vorgekommen Se1N mOögen, ohne siıchtbare
Spuren hınterlassen. Vor em wıssen WITr nıcht, ob dıe
Zeichen ın Chına VOT der nach: Christiı (xeburt Kıngang DG
fuünden haben; ist; letzteres der Wall, dann wäre, da, der Nesto-
T1aAaN1ıSMUS e1INe Hauptquelle kirchenmusikalischer Entwicklung
Wal, dıe Annahme prüfen, ob dıe cheiıronomiısche Tadı-
tıon mıit dıeser Bbewegung ach em Osten gedrungen SEe1
We INan sıeht, eroffnet sıch da eıne Hülle ON roblemen,
dıe weıt über das engbegrenzte (+ebjet musıkalischer Notatıon
hinausgreifen, nd dıe nıe Ol Seite der musıkhistorischen
Korschung Jleın AT tösen SeIN werden. ID ware sehr E71'-

wünscht, wWenn dıe orjentalhstische Forschung be]1 Durchsicht
und Bearbeitung poetischer Handschriften, besonders solcher,
die relig10sen Yıwecken dıenten, dem V orkommen VON Lektions-
zeichen e1INn besonderes Augenmerk zuwenden würde; erst
annn zonnte dıie Musıkwıssenschaft den allzu schwankenden
Boden der Hypothese verlassen und sich den Fragen der
musıkalischen Paläographie erfolgreich zuwenden.

Jedenfalls War mıt Fleischers Korschungen dıe 'T’heorie
VO  m der romıschen Herkunft der Neumen endgiltig bıs
autf eınen verunglückten Versuch Houdards? erledigt.
Der richtige Ausgangspunkt für dıe Behandlung der SaAaNZCH
Frage War ber damıt och nıcht erreicht worden. Man

f Lecod,; Chotscho. 1913 Lr K1, Zentralasıen als For-
schungsgebet. Osterr.. Monatsschrift Orient 1914 68  S

d, La Notatıon nNeEUMALLQUE. Congres ınternatıional 1SLOLYE
Ade [a MUSLQUE, Documents MEMOLVES et VDOCUX HUOLLES DAY 0o0MmMDAa-
rıeu, 901
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verhel »yag] e1nen anderen Fehler, der och nıcht über-
wunden ist un schwerer AUS der elt chaffen
wırd 1St dıe AA  —; e1INeTr Reıihe ON Forschern auf dem (7+e-
hıete der byzantınıschen Notation ausgesprochene T’heorlie
der Ursprung der gesamten Neumen ach ıhrer Entwicklune
über die lektionsartigen Hormen dıe sogenannten ekpho-
netischen Zieichen Sse1 1881 Konstantinopel suchen

Diese Lheorlie vertrıt6t VOT: em 1D& der d1e
ausgedehntesten Studien ber dıie byzantınıschen Neumen
angestellt hat nd uch ZU Vergleiche dıe syrıschen un
armenıschen herangezogen hat AÄAus der Überschätzung Kon-
stantınopels als schöpferisches Kunstzentrum gelangt 1ın
sSe1iNemM uCcC Origine Byzantıne de Ia Notatıon Neumatıque

da der Ur:L’Eglise Latıne (1907) 77 der Annahme,
SPTUNg der Neumen Byzanz 7 suchen se] Ks zeıgte
sich aber, daß ıe Form der Notation, welche Thıbaut ale
„Konstantinopolitanisch“ bezeichnete, 1LUFr ZU1 geringsten
e1 in Handschriften vorkommt, dıe tatsachlıch iM Konstan-
tinopel geschriıeben wurden, und uch das Ja keın
reichender run Von e1iner CISENCN konstantınopolıtanıschen
Kichtung sprechen. In sSe1iner etzten Publikation, den
Monuments de Ia Notatıon FAkphonetique et Hagıopolite de
’ Kiglıse (zrecque (1913) g1bt uch diese Bezeichnung auf,
führt Der e1INe C1INn, die zumındest ebenso verie ist
W1e dıe irühere ] bezeichnet dıe ungefähr AUS der eıt des
Johannes VON Damaskus stammende KHorm der Schriftzeichen
als hagıopolıtanısch indem sıch aunf C1Ne Tradıtion der
byzantinıschen Musıker Stutzt die mM1 £LC HV AYLOTOALTYV
den kırchlichen Gesang bezeichneten, während S1e den PLO-
fanen SLCc KLG nannten, ferner weiıl CM theoretischer raktat
der uber diıese Kpoche CINISCH Aufschluß x10% dıe Bezeichnung

ÖOrıgine byzantıne, 16 AB Notatıon nNeuUMAatıqueE dAe L Hglıse Latıne,
COMME Cei de outes les CONfFESSLONS chretennes DYILMAULUES, LIVE ındırectement SON

OVLGUINE de Ia seEme1.0ographıe eknhonetique des Byzantıns elle n es: S04 IU UNE
sımmple modification de la notatıon Constantinonolitaine, el selon foute VDTYALSCM -
ANCE, ÖN doit ASSLGNET le mMmilıeu du siöcle COMME ePOQqQUE nrobabte ÄAe SN
ıntroduction eN Oececident

T’hıbaut Monumenta 56

ÖRITENS CHRISTIANUS Neue SerıJe V1



Wellesz

<Btß)\i0\1 AyıomoAitNc GUYKEXDOTTLEV 0V QUOLXWV WEUO-
als "htel führt W as auch 1111 Traktat qelbst begründet

wırd AyıomoAitnNc AseyestaL 3LBALOV ET L ON mepLIEY EL w
LYOOV AL AG  y >  S- ÖLAACLUAYTOV [Üarépwv] I >>  a:.  S&
mOAEL TW YV Iep000A0| LwV| G0Y| TOdLaTta| TAOC T| 00 Ay|toU|
| Koo |u4 X(ZL TOU XupO| Dn Iw[o'zwou] TOU Aaypal |xevoD TW OLT TGWV

Ist IN allDiese NeUE Bezeichnung 1s% wıederum 7 NC
einmal der Krkenntnis durchgedrungen, da dıe Neumen
eE1Ne orjentalısche chrift siınd ann wırd 1Aall nıcht mehr
dıe Entstehung eEiINer Schrı  orm ırgend E1INC 2.dt knüpien
koönnen; das 1sSt och iIHM1MMNEeET 1 Unterschätzen des allgemeınen
kulturellen Nıyveaus Orijent und C111 Verkennen des kagl
turellen Unterschiedes zwischen dem Mönchstum 1111 Morgen-
lande un Abendlande

Im Abendlande haben dıe Klöster cdıe Aufgabe gehabt,
egenden miıt unentwickelter Bildung Kultur bringen;

1er konnte sich abgeschlossen on der Berührung m1
Tremder Kultur.; W1e S16 111 den oroßen Zentren SLELS erfolgte,
e1inNn eigenartıger Duktus 111 der Schrifit entwickeln, daß
WLLE E1n ecC haben, VOL St allener, Metzer oder VTrierer
Neumen 7ı sprechen weıl sich da tatsäachlich dıfferen-
zierte KFormen AUS dem gleichen Hauptstrome syrisch-
armenıscher Klostertradıtion. dıe VO  — Marseılle die ı10n€e
aufiwärts ach der Schweiz un dem Rheine drang, ent-

ID WwIrdwickelt en Anders 1eg der all 111 Orient
da, wohl uch Unterschıed 7zwıischen dem Neumen-
duktus 111 Jerusalem, Antıochia, Damaskus nd Konstantinopel
gegeben haben Es ber natuüurlıch verfehlt e1INer On

diesen Staädten dıe Priomtäat zuzusprechen, und anzunehmen,
daß Ol ılınen die Hormen ausgebildet nd den anderen
überliefert hätte, sondern WITL usSsSseIl W1C dıes

YTYhibaut, Monuments. I  ext nach (od. Parıs. Y 5060; dıe
Krgänzungen VOon T‘hiıbaut nach Cod. Petropolttanus. N GGl  D< Im Cod 511
des Metochıion des H1 Grabe A pe tol 5’ steht och folgende
-Dehnition: „AYLOTOÄLTNG m £TLLOÄOYELTAL CO F  a  (0V . YLOVY LXDTUDONV, OGLOY

\

TE J. TW ÄOLTODYV TEPLEXELVY TOÄLTELAV" OL &y Un L{ Tfé)\£L UTU TW

[LV Ilotepwy ROLNTO V, TOU w  I I04 VVOD TOU ÄAdLOTLNVOU, LLL STEPDWV
OO eyTzUELVAL. _-  _-
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Strzygowski {Ur dıe Kunstgeschichte geze1g haft annehmen,
dalß e1ine Notenschrift deren Spuren ber Kleiasıen, Syrien
un Armenien ach Mesopotamıien nd Persıen zurückweısen,
ıINn e1IiNer der mehreren ellen bereıts 111 vorchrıistlicher eit
ach den Mıttelmeerländern vorzudrımgen suchte, ber erst.
111 nachchristlicher eıt siıch 11 dıesen Gegenden tatsachlich
durchzusetzen ermochte.

Die Notenschrift bestand 881 ıhren ersten Stadien us

nıchts weıter als eE1INer keıhe ON Zeıichen, velche en wWeCcC
hatten, be1 der feierhlichen Lesung Ol (z+ehbeten nd Ol

Hymnen dem V ortragenden anzudeuten m1% der
Stimme ste1gen der allen sSo  e, elNeN Ahbschnitt
machen SO us  z Immer mehr ber nahmen S1e den Cha-
rakter ausgesprochenen musıikalıschen Schrift Al S1e
suchte uch C1NeMm melodisch reicheren V ortrage gerecht

werden, nd nahm Zeichen auf welche S16 en and-
bewegungen entlehnte m1 denen der V orsänger dem Chore
die ewegungen der Melodie der Luft vorzeichnete ber

och 1e S16 e1INe Schrift dıe sich damıt begnügte,
as Ant und der Melodie vorzuzeiıchnen, nhne die ZENAUCH
one der Melodie anzugeben Sie deutet die Bezıehungen
der Intervalle ZUuUu elinander A hne S16 selbst iixıeren
Dies 1T der Charakter der orıentalıschen. der iruhen byzan-
tiınıschen und der gyesamten abendländischen Neumen VOT

Kınführung einzelner Notenlinı:en Eıne Ausnahme davon
chen ber dıe byzantınıschen Notationen S11 dem e
welche Zeichen verwenden, denen Cec1Ne bestimmte 'Tonbe-
WESUNS entspricht So konnte uch Heıischer drıtten
e1 der Neumenstudien auf TB eEiINeTr theoretischen Ab-
andlung über die spatbyzantınıschen Neumen, der apadıke
VO  - Messina (geschrieben 15 JM.) EeE1INe L W esenthlıchen
gelungene Lösung der spateren Notatıon gyeben

Dıiese apadıke ist das bisher alteste aufgefundene Kxem-
plar einNner el VO  S Lehrbüchern, dıe a lle au dıe aelhe
Quelle zurück gehen scheıinen, und stammt mMI1 eE1INeTr

Thie spätgruiechısche Tonschrıft Berlin 1904
AA
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oroßen Zahl orlechischer Neumenhandschriften AUS eın Ba-
silianerkloster San Salvadore be1ı ess1na.*

Iıie Entzifferung dieser Neumenschrift ıst dadurch leicht,
daß dıe einzelnen Neumen AT Benennung un Zeichen Anl

geführt werden un annn ausgeführt wird, Was für Tonstufen
(3 S1e enthalten: "Eyovoaı 7 w  EO XAL WWVYAC QUTWC" TO ÖALYOV
A, SE  va A, TETAGUN A, XOUOLOLLO. A, *O TE OV ; Ta IO  >5
XEVTNLATA C, TO XEVYTN LO 8r XL OONAM 8I AL XATLOUSAL QWYVAL'
„  ®  /  2  AT 6GTNOO A, OL vO GüVÖSSLOL a\ AT 00D0  N 3, TO E10Q00V XAaL

YALLLAN 8’
Auffallend ist, hıerbei, dalß elıne el ONM Zeichen (z

ÖALYOV, £1d, TETAGUN, XOUWLOLA, TEAAGUÜOV und vO KEVTÄLOTO)
für den Sekundschritt stehen: 1e8 aßt sıch NUur daraus E1'-

klären, daß jedes dıeser Zeıichen, abgesehen von der 'Von-
bewegung, einen Nebensınn In rhythmischer der eiNer anderen
Beziehung hatte, der bısher och nıcht. einwandfreı fest-
geste werden Ixzonnte. Hıinderlich für eine Lösung ıst uch
der Umstand, daß bısher uüber dıie Tonlage der acht Hyoı,  \
der sogenannten Kıirchentöne, keine Übereinstimmung erzielt
werden konnte. Die ungemeın geistreichen Ausemander-
setzungen VOoNn Rıemann“ leiden unter em prinzıplellen
Fehler, daß cdie den (r7esängen beigegebenen Zeıichen,
welche ber dıie Lonbedeutung orlentieren sollen, die Mar-
tyrıen, paläographisch falsch auslegte. Dıiese Zeıichen, allen,
die sich mıt Kirchendichtung beschäftigen, uch ın EU-

mıerten Texten, WOo  ekannt, sind die Zahlzeichen %n 9 J
ın Verbindung mıt N = NY0S der L A N Y.06 TÄAYLOG.

Obwohl ihr Schriftcharakter 1mM Sınne der spateren byzan-
tinıschen Schrift e1Nn SahZ regelmäßiger 1st, hat S1e doch
Kıemann, der in ıhnen dıe altgriechischen Tonartennamen
suchte, falsch gelesen, {7 s für (®pÖ7LOG), für (AöSt06),

für (pıEoA08L06) un f{Ür P  ([  3 Dadurch kamen ber-
tragungen 1ın einem alschen NyOS VO  H Neuerdings” scheıint
Rıemann dıesen Standpunkt aufgegeben 1aben nd qetzt

—n Fleischer, Neumenstudıen 111 15
Rıemann, Die byzantınısche Notenschrıift (1909).
Studzen ZUr byzantınıschen Musık (19195)
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sıch ın eingehender W eıse mıt ıllyar ausemnander, der mıiıt
oroßbem Scharfsınn der rage er Kntziıfferung der byzantı-
nıschen Neumen nachgeht.’

Dies ist, ungefähr der heutige Stand der Neumenfrage.
Es zeig%t sıch, daß trotz oroßben Arbeitsaufwandes und Scharf-
SINNES befriedigende Resultate nocht nıcht erzielt worden
sınd ; doch darf miıt Bestimmtheıt dıe Möglichkeı eıner rich-
tıgen Entziıfferung InNs Auge gefaßbt werden, WEI1ILN diese Stu-
dien planmäßiger nd mıt Hılfe eines umfangreichen photo-
oyraphischen Materilals betrieben werden. Da dieses SODZCHNT
wärtig noch recnt egrenz 1st, 11l ich dıe wichtigsten W eerke
und Stellen angeben, in denen byzantınısche Neumenhand-
schriften faksımılıert sınd Denn dıe Origmale sınd 1ın 1U11-

heimıschen Bibhotheken 1Ur spärlıc vertreten, da diese
IHymnen der Orthodoxie weder be]1 Philologen noch beı Theo-
ogen Interesse erregten. Dagegen kann 11a  S sich AUSs der
Erschließung nd Verarbeitung der Bibliotheken der Balkan-
Jander, (G{riechenlands un des Orijents bedeutendes Ma-
ter1al erwarten. elche Schätze AIl Neumenhandschriften
die russıschen Bibliotheken bergen, kann Mal schon jetzt
nach den bısher vorliegenden Publikationen erraten.

Die ersten, dıe auf dıe byzantınıschen N\eumen aufmerk-
Sanl gemacht haben, Waren dıe KErforscher der griechischen
Paläographie, Montfaucon, der ın der Palaeografia Graeca.
Parıs 1708., Buch, 357 e1in eisple AUS dem
veröffentlicht, ferner Wattenbach, der 1ın den Schrıfttafeln
ZUVY (Zeschichte der griechıschen Schraft. 1876 aut ale eine
Seıte AUS dem ragmen des Berliner vangelıar Cod SE ın
fol 29 mıt Lektionszeichen ın roter Schrift brimngt, nd
Gardthausen, der S1E ın der (Ariechischen Paläographie, 1579

990 {1. Ikurz erwähnt, 1n der zweıten Auflage ber VLe-
ehische Paläographie, and. Die Schraft, Unterschraıften und
Chronotlogıe IM Altertum unNd ıM byzantımıschen Maiattelalter.
S EINe Probe davon nd Interaturnachweıse x1bt

musıCcal study of he Hymns of ('asia. Byz. Zeıtlschr. O 49720
Z  f3} (Greek Church Musıec "Ühe Musical Antıquary. 5S0—9585, 194
170 Studies In Byzantıne Musıec. ıbıd LV 2020972  “
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Daneben hatte schon der un dıe mıttelalterliche Musıktheorie
hochverdiente Hurstabht, Ü+ erbert In se1InemM Werke De CanNtu
et USICA SUCT Ü, 1774 In Band auf 'Tafel D nd Band 11
Tafel j Schriftproben veroffenthecht. I)iese Schriftproben
sınd ber e 1Ur B dem Ywecke yeyeben, zeıgen,
WI1Ee dıe Schrift der byzantımıschen Noten überhaupt AUSDC=
sehen; arST, ge1ft; 1900 erfolgen Faksımilierungen dem
/Zwecke, H d Jdand der Keproduktionen die einzelnen
Phasen E  Xx  14 Notenschrift und ıhre Zeichen kennen VAH lernen.
Die erke, In denen derartıge Keproduktionen vorkommen,
scheıden sıch ın drei Gruppen In allgemeın palaogra-
phische Publikatıionen, dıe unter anderem uch Beispiele der
Neumen bringen; 11 In allgemeın notationsgeschichtliche
erke un Abhandlungen, dıe he1 der Behandlung der Noten-
chrift uch dıe byzantınıschen Neumen berühren: 114 In
er un Abhandlungen, dıe 1}307 den byzantınıschen Neumen
gewıdmet sSind

Ziur Krläuterung des Folgenden SEe1 och anäeführt, daß
dıe byzantınısche Notenschrift sich eutlc 1n mehrere Phasen
scheıdet, dıe nıcht nur oraphisch VO  — einander abweıchen,
W1€e etwa dıe einzelInen Phasen der oriechischen Schrift VO

der Pergament-Uncıi1ale Z  — spaten Mınuskel, sondern auch
in der Zahl, Art und Bedeutung der Tonzeichen verschıeden
SInd. Demzufolge sınd eınNne e1 VO  w Kınteillungen gemacht
worden. Vor a llem sind dıie Lektionszeichen, dıie ekphonetischen
Zieichen, VO  — der eigentlichen Notenschrift getrenn worden.

Dıie ekphonetische Schrift druückt dıe Richtung der
Rezitation oraphısch AUS, ze1g%t ıe Stimme sıch senken
un en soll: dıe Notenschrift g1bt hber uch dıe 'Ton-
schrıtte Anl und regelt dıe ythmiık, SOWI1IE die Atemgebung.
Mit Recht; hebht Rıemann gegenuber allem dıe einzelnen
Notenschrıiften Verbindenden hervor, daß dıie byzantınısche
Notenschrıift prinzıple sıch VON der lateinischen Neumenschrift
dadurch unterscheıdet, daß S1e eıne Intervallschrift ist; frel-
ıch nicht, w1e Riemann meınt, „VONn Hause US In ihrem
Keme durchaus eine Intervallschrift“.! Gerade ın ıhren Ur-

Rıemann, Die byzantınısche Notenschraft. 35 34
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SPTUuNSgESN ist, S16 eE1INe Neumenschrift MI1 unbestimmten
Tonhöhenangaben, 1at aber, WI1e der veranderte Duktus der
Tonzeichen schlhießen 15,.0t unter CiINer bıisher och nıcht test-
stellbaren islamıschen Kınwirkung NEeEUE Zeichen aufgenommen,
welche dıe Tonhoöohen >  ‚U angeben. Hs Warec selbhstver-
ständlich VONN oroößter Wichtigkeit herauszufinden, AUS wel-
chen uellen dıese ogrundsätzliche V eränderung geflossen ist,.
Daß keine auf antıker abendländischer Kınwirkung be-
ruhende I C111l kann, erscheıint MMI1F, abgesehen VO

ographischen Moment daraus erkennbar, da ß diıese V eränderung
aut die oriechischen Hormen beschränkt veblieben ist un
nıcht 1115 Abendland Kıngang gefunden hat ıbaut trıfft

dem Orıigine Hyzanlıne (1907) folgende Kınteilung
ÖLINES de Prosodie Beispiel

'V’afel + 111SLYNES Ekphonethques
'T'afel VNotatıon Constantınopolstarne (1] Jh.)

Notatıon Hagropotite (13 J h.) Vafel DG A
Notatıon de Koukouzeles Jh.) 'T'afel A

39 J.M.) 'VT’afel XEV.Notatıon Grecque Moderne
Sie hat och 1e1 Außerliches und Unkonsequentes Al

sıch, as I1111 der gleichzeıtig erschlenenen Arbeıt 0I} GÜTastoue,
Catalogue des Manuscrıls de Musıque Byzantıne (1907), 7i

ermılıeden Seine KEıinteilung 1ST
Notatıon Eikphonetuque archarıque (S EL JB.) 'V’afel

2 Notatıon Ekphonetique classıque 'V’afel
(10 J’B.) 'T’afel 111ObATLON Palkobyzantıne

Notatıon Byzantlıne mıgxte(Untarne) (1 :3h 'T’afel
0tAlLON Hagıopohite (15 Jh.) 'Vafel

(15 DL "afel NVINotatıon dAe Koukouzeles
'T’afel VIEOBALLON moderne de Chrysanthe (19 J M.)

1emann geht SEC1INETL Einteilung den Studien
byzantınıschen Notenschrift“ (1909) TE1N VON dem Schrift-
charakter 11S un gyewımınnt dadurch E1iNne VO  S unsıcheren
Autor- der Lokalbestimmungen unabhängıge Per1odisierung‘;
OCNH 1bt diıese mehr den Rahmen KEınteiulung als GIiNe

Kınteilung gelhst W 45 vielleicht gegenwartigen Zeitpunkt
das DBeste 1St, Man wırd erst ch Grund ungleich zahl-
reiıcheren Materil1als, (]S e gegenwärtig ZULC Verfügung steht

endgıltige Kıntellung treffen koönnen.
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Riemann teılt, folgendermaßen e1In!
(Fafel H] Alteste Notatıon CITCA FL JB

2 Die feıne Strichpunktnotation des y E 8 JB (Fafel 1V—VUI)
Die runde Notierung des 135214 Jh ohne
cdıe oroßen H ypostasen (Tafel NVALL)
Ihe Notierung der Zeeit seıt. 1300 mit den (Verweıs auf dıe Re-
großen Hypostasen produktionen In

Kleischers eumen-
stuchen 141}

Aut 1319345 und (rastoue geht eine Periodisierung Z11-

rück, dıe J1iliyar 1ın T’he Musıcal Antıquary Vol
S (zreek WUTCH Musıc bringt.

Ekphonetische Notatıon (5.—153 Jh.)
Z Palaeobyzantınisch (um Kntspricht (+astoues „Notatıon

Paleobyzantine“, ist aber, gestützt auf KRıemann, rıchtiger datiert:
Iuıneare oder Constantinopolitanıische Notatıon 1.—13. Jh.). ‚Hint.-
sprıicht T hibauts „Notatıon Cptaine“, (rastoues „Notatıon Byzan-
tıne mixte“, Rıemanns „Strichpunktnotation“.
KRunde oder Hagıopolitanısche Notatıon Jh.) „Hagio-
polıtanısch“ entspricht der gleichen Bezeichnung T’hıhbauts und
(7astoues, AFund“ KRıemanns Bezeichnungen, dem sıch Tillyard auch
ın der Datierung annähert.
Kukuzelische Notatıon d.—1 Jh.) In der Hinaufrückung der
Kukuzelischen Notation 1Ns unterscheı1idet. sıch Tıllyard VONN

Thıbaut, astoue und Kıemann, dıe annehmen, daß dıe große
Umwandlung der Notenschrift 1300 erfolgt SE1.
Ich konnte mich keiner der angeführten Periodisierungen

vollıg anschließen, obwohl die Von Rıemann gyegebene der
tatsachlıchen Kntwicklung ohl AI nachsten steht; ist
ber vorderhand, WwW1e bereıts YESaAQT, überhaupt noch nıcht
die Möglichkeıi e]ner sıcheren Kıinteilung vorhanden. So be-
oynugte iıch mıch damıt, eınen allgemeinen Rahmen ZAU gyeben.
Vor em nehmen dıe ekphonetischen Zeichen und Noten
e]ne eıgene Gruppe e1IN; dann bezeıchne iıch a ls firühbyzan-
tıiınısch dıe eumen XO  a 1000 hıs ins J alg mıttel.
byzantınısch dıe runde Notatıon (hagiop.) des 1314 J
als spätbyzantınısch die Notatıon mıt Hypostasen om

bıs InNs
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Gruppe
C(eretet und S Sobolewskı. Hxempla codıcum Gr aecorum

atterıs mMINUSCULLS scrıptorum WWNOVTÜMOUGC notıs mnstructorum. _B ,
(Jodıces Mosquenses. (Moskau
'Tafel VT Kvangeliarıum (Dod. bibl. Synod, Mosqu. 15ö. ' Evangeliıenhs. (a

miıt ekphonetisc Zeichen.
afel AT Lectionarıum veterıs Testament]. (Yod. Bibl. Synod. Mosqu. Hs

(a miıt ekphonetischen Zeichen.
Bd I} (7odıices Petropolitanı. (Moskau
'Tafel Kvangeliarıum. (Jod. 07071. Aral. (HWeric. Petrop. I/a (a 985) Hs,

miıt ekphonetischen Zeichen.
'Tafel VIL 'WdAd. bibl. AeS, Petrop. PuOL. G (a 999) Sticherarıenhs., miı1t fruh-

byzantiniıscher Notatıon
Tafel 'Wd. hihl. ACS. Pet7‘op.. VE 287 (a Evangelienhs. mıiıt ek-

phonetischen Zeichen.
Tafe]l (0C. biOl. Aes. Petrop. Pabl. (a Evangelıenhs, mı1t OK-

phonetischen Zeichen.
Tafel » <8 (od. b40l. Acad. (Nerıc, Pel{9‘opol. I2 (a o Kvangelienhs. mı1t

ekphonetischen Zeichen.
'Tafel Z '0d. babl. ACS, Petrop. Publ. 89 (a, Kvangeliıenhs. mıit, ek-

phonetischen Zeichen
Tafel MK Vod. Socıet. Archaecal. Aacs. (a Sticherarıum mi1t rTuh-

byzantiınıscher Notenschrift.
Tafel AA Eıne zweıte Seıte AUS derselben Hs
'TafelN (7od. bibl. ()aes. etrop. Publ. 364 € 1  & Sticherarıum mat,

byzantınıscher Notenschrift miıttlerer Kpnoche NaCc. Thibaut hagıopoli-
anısch).

221e (7odÄ. bbl ()aes. Petromn. Publ. 368 (a Synaxarıum mıiıt Dy-
zantınıscher Notenschrift miıttlerer Epoche.

a1e OLV (od. b101. Aes. uOlT. (a Sticherarıum mıiıt byzantin!ı-
scher miıttlerer Epoche. ®

eifiens. Proben griechischen Handschrıften und Urkunden.
(Erier
Tafel Vatıcan. &o 554 (a 949) Evangelıenhs. ın junger Pergament-

Unciale miıt ekphonetischer Notatıon
Gavalierı-11etzmann. S PCCLMNA eodıcum GGr aecorum. ONn
Tafel 13 Eın anderes ‚USs CVod Vatıcan. A  . 554

Ks sind 1er 1Ur dıe wıchtigsten und leicht zugänglichsten Publikationen
So ist, AUS letzterem Grunde Zie auch dıe Palaeographicaangeführt.

Socıiety nıcht näher behandelt, dıe 1n Serıe auf ale D 28, ın Ser. IL
"afel 77 un 1n der Kortsetzung New alLaeogr. S0cC. auf alie 105 Beispiele
ekphonetischer Notationen enthält. Ebenso der Catalogus Codieum Manu:-
serınptorum (r aecorum QU ın monaster10 Sanctae Catharinae IN Monte Sina
ASsSEr vAaNtUr V OIl Usp ensk1ı) es evı E3 St. Petersburg 191 (russ.), der sechs
Reproduktionen mıt. Notenzeıchen AUS verschıedenen Epochen enthält, U: ‘ IN.

SJiehe T’afel
1€e alile 11



06 Wellesz
Benesevı1CcC. Monumenta Sinartıca Archaeologica el Palaeographica.
Kasc. (Petersburg 1912).
Tafel 43 (od. Sıinaıt. (Petropol. D  62) (a 999). Sticherarıenhs. mı1t frühbyzan-

tiınıscher Notenschriuft.
Tafel 46 'od. SNALb. (Petropol. 3  89) (a Evangelıenhs. mi1t ekphoneti-

scher Ofalıo0n
aifie 558 0od. Sinaıt. (Petropol. 5360) (a Oktoechoshs mıf frühbyzan-

tinıscher Notenschriaift.
Tafel (Yod. Sinazt, (Petronol. 566) (a Menüiäenhs. mıf der

runden Notierung des 18 Z Jh
Tafel 65 (Yod. Sıinazrl. 19231 ( Petropol. 459) (a Sticherarıenhs. m1t Über-

Tans Z runden Notierung.
'"Vafel 4 (7od. Sinaıt. —  2506 (Petropolt. 571) € Sticherarij:enhs, mıf der

runden Notierung des IA Jh
aie 74 (Yold}. Sinaztt. 1586 ( Petropol. 441) (a Sticherarienhs. mıit runder

Notation (spätbyzantiınısch).
'T’afel 81 (Yod, Sinarlıc. 12  S (Petropot. 440) (& Menäenhs, mit runder

O0tfAtıon (spätbyzantinisch).
I1 Gruppe

Neumenkunde.l) AgNET. (Leipzıg
S AAr M (7o0d. a oriech. Patrıarchats 7ı Jerusalem (12 Jh.) Genesıshs. m1t

ekphonetischer Notation.
. (Zod., 8') griech Patrıarchats ın Jerusalem (10 Jh.) Troparıenhs. nıt

frühbyzantınıschen Neumen.
W olf. Handbuch der Notatzonskunde. (Leipzıg

78 'd. VÜCC, nct,. Kel Bibliothek ın Berlın. Hs mık runder N 0L2A-
tıon (spätbyzantınisch).

(Jod. &d  . fol. © 19 Jh.) Troparienhs. mi1t byzantinıscher Nota-
tiıon der mıttleren öpoche.,

11IL Gruppe
T 1i baut: YWtande de Musıque Byzomtinc. Tzvestya yusske. archeol,

ınstatuta Äıple. 3d (Sophla
Tafel Codex der Nationalbibhothek VO  — Sophıa A Jh.) mi1t byzantını-

scher miıttlerer Kpoche.
ate Triodionhs. in Ochrida mi1t frühbyzantinischen Neumen.
Taftfel +>  —6 Beispiele der byzantinıschen Notatıon mittlerer Eypnoche. (Undeut-

1C Reproduktionen.)
Eitude de Musıque Byzantıne Tzvesty” a vusSSk. archeol. ınstatuta.
Knie Bd (Sophıa
Tafel 1—4 Keproduktion eiıner cheironomiıschen Übung, welche dem Kukuzelos

zugeschrıeben wiırd, ın der runden 0LALLON ( 1A1 Jh.) (Undeutliche
KReproduktion.)

"T’raztes de MUSLYUEC byzantıne. Revuec de ’ Orzent chretien. V 4
(Parıs 901
Eın Bla mıiıt drei Seiten AUS Me W3 des Metoch1io0ons des HL Grabes ın Kon-

stantiınopel XV. Jh.) Anfang einer Papadıke ın runder Notatıon (spät-
byzantınisch). (Undeutliche Reproduktion.)
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Rebours. Yuelques Mss de MUSL]UE byzantıne. Revue de ” Orzent Ohre-
hen. Bd (Parıs

111 31att Ms. } der Bıbliethek des HI1 rabes ın Jerusalem (XVL Jh.)
Anfang eINeTr Papadıke ın runder Notatıon (spätbyzantinisch). (Undeutliche
Reproduktion.)

(+a1ısser. (Orzens Ohrıistranus ITLies Hewrmor de Päques.
(Rom 1905.)
Blatt '0d. Palatın VÜCC. 243 der Vaticana. Kom 3.—14 Jh.) Heırmo-

ogıonhs. mıit runder Notatıon
Blatt (  ©  d. Barbarın. TACC, UE I Athoshs (c 14 Jh.) Heirmologion

mit runder Notation
Thibaut. Orıgme Byzantıne de Ia Notatıon Neumatıque de ’ Eglise

Latıne (Parıs
Mit 28 Neumen- und Choralnotentafeln, darunter Tafeln, velche dıe Knt-

wıcklung VO  b der griechıischen ekphonetischen runden (spätbyzantın!ı-
schen und modern griechıschen) Notenschriuft zeıgen, muit der parallelen KEint-

wicklung der syrıschen, armeniıschen, georgischen und russischen eumen,
Klare Lichtdruckreproduktionen.

(GÜastoue. Catalogqgue de Manuscripts dAe Musıque Byzantıne, (Parıs
1907.)
Mıt Tafein, welche Beispiele der Aaltesten ekphonetischen Notatıon bis

ZUE modernen griechıschen enthalten

Rıemann. DIDe Byzantınısche Notenschrıft IM hFs 15 JN (Leıipzıg

a 1E (7old}_. Aurae 39 Athanas. (C Kanoneshs, fruhbyzan-
tinıscher Notenschrift,

A B (od. “  ° Parıs. 20[U. Nat. fonds. (orslan. I] (C Ka-
noneshs. mıiıt; byzantinischer Notatıon miıttlerer Epoche.

Blat und (od. Uryptoferratensts I1T (12 Jh.) Heirmologienhs. miıt

italograecıscher Notatıon mittelbyzantiuischen harakters
Bla 'nd. Cryptoferratenstes Y TEr (6. Heirmolog1ionhs., mıiıt iıtalo-

gyraecıscher Notatıon AUS Kalabrıen, runde Notierung.
Ü hiBaut Monuments de la OLAlLON Ekphonetuique el Hagıopolte de

l Kglise. Grecque. (Petersburg
Paläographisches Werk, welches iın schOöner Reproduktion 8 () Beispiele der vE-

samten byzantınıschen Notatıon 1mM eX enthält und 28 Tafeln Anhang.
Das Materıial ist den ın der Kaıls Biıbliıothek 1ın Petersburg aufbewahrten
Hss A UuS en Klöstern Ön Jerusalem, dem Sınal und OS entnommen und

paläographisch erläutert. Bısher che umfangreichste Publikatıiıon auf diesem
(+ehiete

Der Entzifferung der byzantınıschen Neumen tellen sıch
NUunNn, wWeNnNn uch ihre Lösung auf den ersten 16 durch dıe
Bestimmtheıt der Tonschrıitte leichter erscheınt a ls dıe der 1a-
taınıschen Neumen, >  J1 außerordentliche Schwierigkeıiten ent-

Z Man hat uch 1er den oyleichen Wegx eingeschlagen
w1e he1 den lateinischen Neumen, daß 11a uch 1er Ol
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nahelhegenderen pochen sukzessive in dıe Vergangenheit
zurückging. Be1 den Melodien der lateimıschen <ırche IN
131l VOonNn fixierten Gesängen AUS nd gebrauchte dıe Neumen
In em Sinne, da 1Nan nachprüfte, obh dıe Tonbewegung 1m
Allgemeinen, dıe Zusammengehörigkeit einzelner Tone ZUu

elıner Gruppe 1 autie der eıt Anderungen erfahren
1abe, der nıcht Die elodıen der oriechischen Kıirche
weısen ber zeine SUPSSaNle Tradıtion un Sammlung Au
wIe dıie der lateinmıschen. So steht, oleich on Anfang
c& auf unsicherem Boden. Dazu kommt der Hang ZUL Spal-
tung und Natıonalisierung be1 den ostlıchen Kirchen hınzu,
wodurch auch dıe Musık sich diıfferenziert hat Vor allem
aber hat, siıch der orjıentalische Kınfluß iın der byzantınıschen
Musik nıcht uf dıe Notatıon, sondern VOrT em auf dıie
G(resänge erstreckt, S daß WIr mıiıt den verschiedenartigsten
Iiremden Strömungen ZU rechnen en werden, dıe den ang
elıner einheitlichen Kntwicklung auf as nachhaltigste VEeT'-

andert haben Um dies näaher /A ıllustrıeren, SeE1eN einıge
T'akte AUS ZWel Hses eines Kanon des Andreas VO  — Kreta
angeführt, dıe zeıgen, WI1e selhst be1ı wen1g mehr alg 150 TE
auseinanderliegenden Hss dıe Innıe des melodischen auTies
verandert ST Version ist ach Cod Laur. (ca
9 ersion {{ ach (od. Uryptoferr. ] JF (12 Jh.)

n7 b

EE:! D  A G -  E  —-
O‘I]V £ - mL vr 3E 3 7>  o  msr  —x

B eaa —9
—  _-{ P NAA |  A »  A  A T

{
(!) (1) O  .af  E3  ( LLEV {x  [

B > B E E
A D—F

1 Ich gebe Aas Beispıel nach der Übersetzung VONn KRıemann, Stucdien
ÜVr byz Notenschruft ö ohne mıch hıer ın eıne Diskussion u  ber die
Rıchtigkeit der Übertragung einzulassen.
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Sie Z6E1DEN uch dem Musikunkundigen 1re e starke

gyraphische Verschiedenheiıt des Melodiebogens, daß dıe bHel1-
den Handschriften nıcht einander ergänzende sondern dıver-

lehrreich sSind dıesergierende (Quellen darstellen
Beziehung uch dıe Beispiele, ıe alsser den Hewmaor
de Päques TI (1905) S 181ft brıngt

W ıe sehr 1Na  a ber vorderhand jeden festfen Boden VeI’-

hert WEeNl 112a  - sich VON der spätbyzantınıschen Notatıon
fruheren pochen zuwendet Z619C1 dıe Versuche Tillyards
und Kıemanns, dieselbe chriıft entzıtfern Diıie Zusammen-
stellung drejer Lösungsversuche, ZW Ggler ON Rıemann unter-
T, VO  a} Tıllyard 10 e1iINn drastisches Bıiıld W16e

sehr hıer oclh dıe Meınungen auseinander gehen VDer erste
stammt Oln Rıemann AUuS eım Te 1909 der zweıte 1s%
Tillyards Gegenversuch Musıcal Antıquary Vol
—1  I s FE der drıtte 6111 neuerlicher ersuch Kiemanns,
(1914) unter Berücksichtigung TKEWISSCI Konzessionen
Tillyard befriedigende Lösung veben

Rıemann 909
B:@_ E 5 a

(Basıs Z  SE&  W  Ea  E  ß
2=0 CT Aß 3a AODU.

Tillyard 19 a(Basıs a) SE
Rıemann 19

(Basıs K  En  TEEF  w NB
Rıemann, Neue eıträge ZUÜNV Lösung ler Probleme der byzantinıschen

Notenschrift. Lieipzıg 1915 E
Während des Druckes dieser Abhandlung erschıen 11© kurze Dar-

stellung der frühbyzantınıschen Notatıon VO.  — Tıllyard unter dem 'Tiitel "T’he
Probleme of Byzantıne eumes dem Amerıcan JTournal of Archeology Vol
© (F916) 62—71, welche Krgänzung se1  y 111 der Zeitschrift ler



10 Wellesz

} ÜP00 LE V6V XOO 3AE TÜW B5 ı M0 Un O

ä+%@äDE  Lr
BFF AA  U  F  ®  <  s En  ®

Bedenkt INan, daß trotz Aufwendung VO Scharfsiınn nd
ühe dıe Lösungen derart auseinandergehen, da INa  e} ONM

GC1NeTr LOsung eigentlichen Sınne des W ortes nıcht
sprechen kann., Ware 11a gene12% der Möglichkeit
das Problem der byzantınıschen Notationen bewältigen
Zı VETFZAgEN Man wurde damıt uch auf dıe Moglıchkeı
eiIiNen Kınblhie diese Musık W1INNECN, Verzicht eisten
och scheıint INır dıe Sache nıcht sehr 1111 rgen legen,
als daß 190878 bısher das Problem umfassend
herangegangen 1ST, Man hat das paläographische Problem
ısolıert herausgegriffen un wollte C1HN6ET Lösung VOTI'-

dringen, hne sıch vorher über dıe kulturellen V orbedingun-
SC Rechenschaft abgelegt haben 11a  > verg1ibt dabel, da
beı den lateimıschen Neumen dıe berufensten HForscher AUuSs

dem Kreıise der Liıturgiker und Kırchengesangslehrer hervor-
VEQANGECN SINd dıe dıe TODleme VO vornhereın richtig a ll-

gyefaßt en und ' ’heor]e und Praxis gleichermaßen VeI'-
bänden Bel dem ogroßen Unterschiede der kulturellen AÄuft-
oaben der abendländiıschen und ostlıchen Geistlichkei 1sSt 6S

wohl verständlich daß eE1INe derartıge allgemeine tatıge Miıt-
WIie S1e beı den Forschungen ber den Gregorianischen

Int Musik G(resellschaft erschıenenen Skızze ZUr Eintzifferung der byzantınmıschen
Neumen, unter Aufgabe des dort noch vertretenen rhythmischen und tonalen
Standpunktes ist Kıne ausführlichere Kııtik dieses ecuen Versuches wırd
demnächst der erscheınen. Hıer se1l 10808 bemerkt, daß Tillyards
Vorgehen, WENISCNH Zie1len die Resultate SC1INeTr Untersuchungen mıt ADO-
dıktischer Sıcherheit hınzustellen, hne S1e durch kontrollierbare ewelse

begründen, berechtigten Ziweılfeln . der KRıchtigkeit dieser Unter-
suchungen nla g1ıbt
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Gesang sich gveltend machte, beı den Arbeıiten u ber dıe e
sange der <ırche des Ostens nıcht ZU erwarten ist, So steht
der abendländische Forscher VOL der Aufgabe, selbst dıe
Vorarbeıten 7 machen. W Aas natürlich ungemeın mühevoll

ber 1Ur aut dıese W eıse hat dıeun zeitraubend ist;
Mühe Aussıicht. VO  am Krfolg begleıtet QSEe1N.

Als cdıie erste Forderung erwächst dıe Pflicht, nıcht
dıe Musık, sondern uch die Dichtungen, welche mı1t der
Musık ufs engste verknüpft sınd, 1iNns Auge ZU fassen.

Das wechselvolle Treiben des politischen Liebens, die
bıtterten dogmatischen Streitigkeiten der Kırche fanden ihren
Widerhall ın den geistlıchen Liedern, den Hymnen der by-
zantınıschen Kirche, die nıcht irommen un erbaulichen
Stoffen gew1ıdme Waren, sondern, dem lebhaften geschicht-
liıchen Geist der Byzantıner entsprechend, oft eın anschau-
lıches Bıld geschichtlicher Szenen des en und Neuen 'Testa-
meNtS, der 'T’aten un! Leıden der eiılıgen und Märtyrer

So exıstiert ın den verschlıedensten Hormen undyaben.
Metren VO kurzen, scharfgezeichneten 12ed bıs kompli-
7zi1ertesten vielhundertzeiligen Kanon eine schier ununter-
brochene Zahl Ol geistlichen Gesängen, VOL denen der
grobere 'Te1l noch In unedıierten Handschrıften Tüht, hıs ın
die Jüngste T,  eıt vollıg unbeachtet un unerkannt.

ollten WITLr auch, ın eliner Verkennung kulturgeschicht-
ıcher Forschungsmethoden, e} VO  a der ıchtung absehen,
uınd dıie Musık alleın betrachten, waren WI1r ennoch Hre
dıe AÄusık FEZWUNSCHNH, uUunNns mı1t der Rhythmik der Dichtungen
auseinander setzen, weıl sich dıe musıkalische Rhythmik
1Ur and 1n an mıt der poetischen erschließen aBßt
ber abgesehen davon ist eine e1n musıikalische Analyse
der Hymnen ebenso undurchführbar, wıe dıe musikalische
Analyse eines modernen ILuedes hne Berücksichtigung der
Dichtung:; ]a och mehr, denn 1n der oroßen eıt der Hymno-
oraphıe War Dichtung nd Musık Schöpfung eines einzıgen.
Krest iın der spateren Zeit, nachdem schon alle bedeutsamen
Kreignisse der Kırche ıhre poetische Verherrlichung erfahren
hatten, werden keimne NeEUCNKN Dichtungen mehr aufgenommen;
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dagegen egınn Blüte der Musık, indem nunmehr Iın
reicherer el0dık alte Hymnen mM1% NneuenN Kompositionen UuS-

gyestattet werden.
Die Beschäftigung mıt der byzantınıschen kirchlichen

Dichtung ist bekanntlich vergleicht I  - SI mıt anderen
(Gebhieten phılologischer Forschung ]Jungsten Datumse un
steht erst, E1 der grundlegenden chrift des ardınal Pıtra
AUuS em Jahre 18567 I’hymnographie de l’eglise JVECYUE auf
festem Boden Hıer wurde ZU erstenmaile festgestellt daß
cıie Hymnen strophischer FWForm, bestimmten Metren
abgefa Waren und nıcht qals Krzeugnisse dichterischen
Prosa betrachten SINd Trotz der Bedeutung Meser chrift
dıe bhald darauf Urc orobe Sammlung ONn Hymnen
dıe Pıtra als Analecta Sacra 1576 herausgab und UTE
e1INe paralle aufende Studie mM1 Hymnensammlung, die
OChrist Paranıkas als AÄnthologia ({raeca 1874 veroffent-
ıchten, unterstutzt wurde fand dıe 'T’heorıe keine rasche
V erbreitung und VOT em keine Nacharbeit den nachsten
Jahren 1e8 ang m1 dem allgemeinen philolog1schen Vor-
urteıl ZUSAaAMMEN, das Ma  a} Sn es byzantınısche Schrift-
tum egte eht INa  — VON der Annahme AUS, der byzan-
tinıschen Literatur Fortsetzung der klassıschen or1eCchl-
schen iinden, wırd INan allerdings ber 61ne schwere
Knttäuschung nıcht hinwegkommen ach asthetischen un
pädagogıschen Gesichtspunkten stellt die byzantı-
nısche Interatur entschıeden eiInNnenNn KRückschritt yegenüber der
T/  eıt Platon däar, doch darf lebendige Sprachen nıcht
ach olchen Gresichtspunkten beurte1len un mu ß STETS das
(+anze de1 Kaultur berücksichtigen Bel dem Prozess WEl
gyehender Hellenisierung des Vorderorients verbreıtete sıch
dıe hellenıstische Kultur allenthalben, hat aber, W1e Baum-
atark reffend bemerkt doch 1T den Kuüstenzonen sıch
festgesetzt während S16 den Hınterlandszonen STLEtS bloß
e1INeN dunnen Firnis gebilde hat der dıe Unterschicht des

Dieses Orien-Altorijentalischen nıemals durchdringen konnte
talısche hat auft dıe byzantıniısche Dichtung, A1e ZU 'T’e1l

Paumstark Die Christlichen Tuteraturen des Orients S 15



f(aqm—eoa“t.ldgm.k.‚v\aw't-nelü n D AD W
d

w 7

x ' Ure((dae)
E . UN

-

r _ u  S —
Mr o} O pAt 8a.4?‚u„(v. Ürg K U O CR I' EA

z A -/o" w A a
(PO..Or U U A V+AU" CMA/’TO U 'Tr  A PUJ O » 3 ®

wr > £  £F E 2 A N K >

”ı R8 r or E B u pa Ö p b H ';xz 4 on  x O €
«“-

N u 2 *V  8R mP RS AA
”R

J E
SAa

oO(oo Ön er1 n AA V eA vr Ar D D4 0I
d D

wr

O O r  o ©O u O AD X o ba - o 9P
—_

n A a a r A a T a n a
Ka pA UVAT  A k qrn tp O1 KALH O eVPOL:

S Z

me uun A
. d

>> waDr ’ » y UU D jr A . O '’IT U

D e W B a W AA a E nn

:.-Mop-l-&}l  A  Pa  DAn  hq.‚y-x..‘g"‚-‘-l—»}-l—-bvoo"  Z  A €47*% HTW
”_ P E Da — An

artar G w Fı m DD z  o
EaO

}| B u cr'm‘}' NQ£“H"' %£__'_"°"' olr n Ra

w . . in _ i z 2R ” a WE e

vq—-é-p.‚é_:—vl-l—_ola'q'uec“iocll-*—(')(?‘fi"t obeE o
LEA ALC  Ag FÖn

LIXN53'?92.”°‘)“'  JK
d habl (/aes 'etrop Pu0Ol. 566 1321 Stiıcherarıum mM1% byzantınıscheır Notenschrift miıttlerer Epoche

Aus Ceretelı Sobolewskı Kxempla eodıecum 4r aecorum Bd IL Taf WV)

ORIENS ()HRISTIANUS Neue Serıe VI aifie 11 Wellesz Diıe Kiırchenmusik 1111 YyZa KHeıch



A  A
$

L

© NSN W
e  D

3

S  S SR  RE z
T Y S F 2y

VrS Or
A  Ö

L O  RE

VED a

A
LLX

A
. x

5
AD e

VE e  A An
P  P vER-

p

a A
E

ESr  E E \
Vic

Z
*R9S  PE N  E  P  e  p  c  e  S  8  Z  D  a  B  Sn  X  n  R  S  4  OEn  F  “  ®  N  M  5  3  An  ©  n  S  z  M  n  S  n  E  S  e  S  e  W  X  SE  5  n  Ö  S  .%"  %s  N  8  i  c  e  B  7  A  A  D  x  3  S  n  ME  D  5  E  Z  O  e  >  ß  4  A  n  -  S  8  S  n  R  S  S  v-;"  &r  $  A  ‚£  e  n  A  ®  Sa  7  Z  W  E  {  S  Zn  I  .  b  S  ©  N  S  V  E  7  Er  E  On  R  £‘  S  e  S  S  n  CS  Z  R  S  En  HX  B  0  .  Un  S  S  E  C  ©&  n  .  7  S  ©  A  S  S  S  E  L  n  x  Z  n  E  E  D  I  }  An  Ü  SS  S  e  n  5  RE  S  RE  E  n  B  S  S  S  OEG  S  D  K  R  ÖE  S  ®  X  n  O  5  .  f  E  S  W  e  S  2  E  S  K  F  G  Gön  S  l  765  ©  =;_n;g?i  S  R  S  6S  A  ®  O  3  SS  ÖE  f  Z  %‘E>)  A  Sn  s  B  C  SR  {  e  3  %  A  8  Za  Z  A  X  i  .  &S  E  f  ©  ®  N  8  D  D  A  S  Ar  S  S  Cn  En  n  S  D  Z  E  ä  E  O  7  S  S  E  Z  H  S  RS  8  A  S  Ö  S  s  n  S  3E  n  P  S  S  R  e  E  S  B  Ü  n  z  SE  :;  Zn  _  R  z  z  MS  n  <  N  Z  A  E  BA  S  Kn  .  6  O2  S  x  S  \  5  S  S  WE  Z  C  E  Z  S  E  SS  O  J  ©  n  :  j.  S  S  z  5  S  %  ®  CS  Sa  E  ®  a  E  S  <  A  S  ÖN  SE  a  S  E  5  A  €  S  z  Ü  En  S  @”ti  S  n  ©  7  S  S  e  S  On  Ö  ©  W  E  A  Zn  z  u  $  S  A  E  S  RE  S  E  M  A  Dra  6  ®  :  S  n  P  Dn  _y€ä  E  E  Sn  S  3  S  D  »Äü'  &©  e  ©  S  %  e  K  M  5  F  S  Al  S  S  n  :.  83  .  S  k  S  S  B  Z  A  E  S  S  _  7  Z  6  S  S  7  e  SA  A  5  S  S  &®  f;‚ää  E  E  R  S  Z  D  A  E  2  R  S  E  n  3  e  E  RC  A  G  E  S  S}  S  e  Z  P  R  z  d  e  S  ADl  r  .  m  N  n  G  E  B  x  z  S  e  D  S  5  D  S  <  19}“  S  B  S  %  S  E  33ä  Sn  FE  3  Z  en  &}  n  e  X  ©  l  S  25  S  C  E  S  2  A  x  &}  Sal  S  A  RO  ©  S  R  E  ;;  S  S  A  i  3  ö  v  .  2  S  %  ©  K  E  D  n  R  &R  :  SE  SR  ©  N  E  P  SN  R  A  (  E  z  3  Sn  &R  2  ön  X  s  e  E  E  S  8  DA  DE  D  Ü  S  A  A  S  E  Dn  n  D  e  S  e  Zr  A  7  Ü  n  Z  A0  E  S  E  i  DA  S  n  X  S  S  E  O  S  S  DD  &x  A  B  ©  AA  Sn  F  «'„;?  MS  x  3S  r  S  .  A  Zn  An  O  u  A  H  Z  E  S  N  A  &£;  e  ‘  D  S  Z  e  A  ı  An  Z  S  e  K  n  Kn  S  S  Z  ©  „3ä  7  S  Dr  S  S  S  N  CS  ®  A  E  S  Ö  E  E  ©  s  T  E  B  %  E  S  E  7  S  Mk  E  D  0O  A  S  ®  E  zn  E  e  a  PEn  S  l  OE  E  5  e  Ka  S  N  S  a  O  K  ‚5ä;;iq  S  E  —  O  D  n  8  S  E  Z  n  e  .  36  E  S  Aa  Z  £  A  e  S  S  e  S  ®  e  D  S  &r  2  n  e  e  D  S  E  e  S  GG  5  S  HE  SE  Z  e  E  S  l  n  D  i&  %  e  S  Z  @  S  S  S  n  s  X  52  An  x  é„  7  A  n  O  E  D  C  e  ©  S  8  Z  e  S  D  SR  e  i  D  Z  SE  S  :  AA  H  D  E  S  M  SE  DE  Z  E  HA  Ar  2  E  z  ®  ®  E  Sr  E  s  e  Z  5  .n  S  S  S  e  S  n  M  %  X  -  7  Z  s  E  E  M  B  a  N  Z  S  A  MR  3  S  &l  D  <  e  e  8  AA  m  Y  5  N  S  San  S  En  E  2  En  X  E  S  \  7  ®  fiä  f  Tn  Sr  s  S  8  S  HI  D  2  An  S  S  e  ®  S  O  E  3  ©  n  WE  S  PE  e  e  E  3  8  S  S  16  A  V  o  5  8  E  1  378  S  ©  Z  S  N  X  Z  e  ©  D  S  z  Ö  A  S  ©  Z  Ö  8  En  S  3  S  B  S  S  S  ©  0  E  i  f  “  S  e  R  E  2  X3  3  2  N  ®  ZU, A  S

N

f  a TEL
R

S 5  5  5 Z

( rMg  e E3 S A K

L
fSA AD

n
A

v e} e  4  :&s B  N  A 4S  a A Iz
SSl E Ma aV 7E

K
er Dr SA

n MY  Y vur N  0
x  s7i

>5 ya  yrF
ESn  B S  SE er

A  SC iA  S  R  Mn
C  eRZr REX e

W
O  A

S O Wr T y  G  ISe - P; ar  ar S  D
0 A  > v“

r

e  Ar
M C  B i  y

Ny

DEA  7
—_ XS  A D

SC
( Y RN( m-

un

bne Ba

C an  a  s e I  I I L  S
d w} . d

F C
x

7
Dr

Sa
AD 07

N E  S0nS S

ST - Da Z(
D

:  N6 va  Ba Ni  g z  8
NN

P F  F
e ( ® x

AA

MI D AD U a  S Eaz A Zc  S >  2
T b

DE } AT©  3  E
M  Aua IC

5
A

N Dr

3 4Er  Er L
7 e

Ol}
z Xg S 7E s4Sr

SC
n N T

X>
MK 7,

VE  VE ©S d
nSA

15
x Kn K AN  LAxAA

25 s Aa
P a

En S  e Al DF
' AM M

L Ba

Z

\

JX



Die Kirchenmusık 1 byzantınıschen Reıiche. 113

eINe Übersetzunegsliteratur AUuSs dem Syrischen darstellt, nıcht
NUur STOMLLC  9 sondern uch formal eingewirkt, da sıch
unter dem KEiınflusse der sem1tischen Metrik ıne Umwandlung
der klassıschen quantıtıierenden iın eıne akzentulerende
vollzogen 1at. Diese Untersuchungen sind Urc dıe Arbeıten

Krumbacher,’ Meyer,“ Grimme,° Müller,
W ehofer® A bedeutend gvefordert worden; q1Ee werden
hber erst ın einem Zusammenarbeıiten VO  > Byzantınısten,
Orijentalısten, Liturgikern nd Musikhistorikern e1nNe ZUVEI-

assıge Losung finden können, dıe 1e] unnotige Mühe
wurde. Die Kragen Bas w1e innerhalb einer Strophe Unter-
teılungen vorzunehmen se1en, erledigen sich selbst beı dem
unsıcheren an der fruhen byzantinıschen Notatiıonen ‚UUS

gyewıssen Kadenzformeln, dıie das KEnde Ol melodischen Sınnes-
abschnıtten zugleich mıt den poetischen angeben MUSSEN,
recht leicht, nd ıch denke, daß 31 e cdıe vielen subtılen Unter-
suchungen Meyers un Krumbachers a ls überÄüssıg erscheinen
Iassen werden.

Der orjientalische Einfluß ze1g% sıch ber uch ın der
mık der Melodıien 1r berühren damıt einNes der umstrıttensten
un!: heikelsten (+ebiete musikgeschichtlicher un auch musık-
theoretischer Forschung. Die eıne KRıchtung, deren hervor-

ragendster Vertreter Rıemann 1SE, sucht 1n der gyesamten
kirchlichen Musık des fruhen Mittelalters als Basıs das ZWel-
taktıge Schema anzunehmen,* w1e 1ın den eıden, 1emann-
schen Übersetzungen entnommenen Beispielen sich uch zeigt :

V
während eıne andere ichtung {Ur den vollig ireJen, den

UArLEN ZU Romanos (1898) Umarbeitungen beı Romanos (1899).
Romanos und Kyrıakos (190

Anfang und YSPYUNG der latemm. und griechtschen rhythmischen Dichtung,
Abhandl d e bayr. MO Wissensen. (jlasse VL Bd IL A bt;

Der Stronphenbau M Aen (zedichten FHiphraem des SYVES. Collectanea
Hr10urg. (1893)

Ihe Propheten In ahrer ursprünglıchen Korm (1896).
Uniersuchungen ZUV altchrıstl. Enistolographie (1901) Untersuchungen

ZUWHE 2ed des Romanos auf dıe Wiederkunft des Herr (1907)
Rıemann, Ihıe Byzantinısche Notenschrift. °

(RIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serije V1
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genannten oratorıschen ythmus eintrıitt. Beıdes sınd Kx-
Ich stimmetreme un dıe ahrheı 1eg In der Mitte

Rıemann vollıg beı, WeNnnNn das einzelne Oolon als abge-
schlossenes Melodieglied voraussetzt, nehme ber dagegen
Stellung, dalß dıe „Kınzelkola für dıe Melodıen Abschniıtte
gyleic h n° ang repräsentieren“ sollen. Das Zusammen-
ügen mehrerer ola on zieicher Länge hbe1 Rıe-
19081 N888! un Anderen e]ıner Kınführung ONMn Taktstrichen,
wodurch eın technisch-rhythmisches Prinzip eingeführt wird,
das jener eıt vollig fremd Wa  H3 Kıne taktmäßige Gliederung
erscheıint erst 171 dem Momente, da 7We] der mehrere Stim-
inen mıt einander (polyphon) verbunden werden sollen. Durch
das Anpassen der Stimmen anelnander iın der Mehrstimmig-
eıt erwaächst erst das Prinzip der Symmetrie Zı selner vollen
Bedeutung, gleichzeıtig geht ber e1IN wertvoller Bestandte1i
der früheren, mıiıt dem Orilente In Verbindung stehenden
Melodik zugrunde, dıie Freiheit des mıt der Sprache Ver-

bundenen ythmus, der 1ın einstimmıgen Gesängen uch heute
och stellenweise zutage trıtt Wiederum 1ande sıch
1er nıcht unnn e1ne auf dıe us1ı alleın beschränkte Kr-
scheinung, sondern betrifft en gleichen Unterschied, der
ach Strzygowski zwıschen der arabeskenartigen Flächen-
gestaltung 1mM Orient nd der bandartıgen 1mM Abendlande
vorliegt. Sowie In der semi1ıtischen iıchtung dıie Strophe
eınen Komplex VON (+edanken enthält, dem ın der Gegen-
strophe eın Komplex VON ahnlichen oder gegensätzliıchen
(+>edanken entspricht,. dıe ber VOIl verschledener Ausdehnung
SE1IN können, entsprechen uch musıkalısch ın der Orlen-
talıschen un byzantiınıschen ymnodie einander parallele,
ber keineswegs gleıch lange Melodieabschnitte Am
besten ejgnet sıch. derartige Übertragungen vorzunehmen,
dıe uch be1l der Übertragung lateinıscher Neumen -
wandte Choralnotenschrift, deren sıch fn W ehofer bedient,

seINE muslkalisch-rhythmischen Studcien durchzuführen.‘!
Der Unterschied zwıschen eıner choralıter gemachten ber-

Üntersuchungen 2ed des Romanos. &T enl ZU Ehythmik les
LTuedes. D4
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tragung un eıner aıt Taktstrichen versehenen, wırd jedem
ohl klär, WE dıe ON W ehofer gebrachte Gegenüber-
stellung betrachte

E S  Ea —W a —  E
’ VO-GTA G& (

y

1LE O7 ÄdL-TOLYÜO-LLEV C OL

— }# - F3 76  z VO.-67T0.-08 - W 1LE 0, AULLTOUY-Ü® LLSV Äc Gt.

Hıer sıeht 10211 allerdings HUF dıe rhythmische Unmöglıch-
keıt e1n, dıe ın einem derartıgen marschmäßıigen Taktzwange
hegt; diıe melodische Unmöglichkeit ze1igt sich ber dann,
WE eıner solchen taktmäßıgen Gliederung zuhebe, dıe
wundervollen {reıen Blüten des (7esanges, dıe siıch sinngemäl5
be1ı einzelnen hbedeutsamen orten der Dichtung entwickelt
aben, auf eınen Taktteil zusammengedrückt werden, al ıhren
1nn verlieren nd m1ıßtonıgen Gurgeleien der Kehle
werden., P In en „ Studıen 711 byzantınıschen Noten-
schriıft 66

Seıite 46 (Ode 1 4# f eaaA  @5: ——  —z  &_ s C 3 B  £—  E
Kat-Hh }a Hy TOt RC TW-TA-TOLC NS Y

Seıite 52; ; Syst. ®  B — S_ JF  n M z
IRes=tei .0 Y7) TOL-TO TAV-TEC 00 Ll  >3 - WLEV

Und u 711 ze1gen, w1e dieses Prinzıp, auf dıie unter S
rıschem Kınfusse gebildeten Meiodıen der lateinıschen (+e-
sange angewandt, rhythmiıschen nd melodischen Unmög-
16  eıten HAT E1 noch eiINn Beispiel angeführt, das ich Rıe-
INAannıs S Handbuch der Musikggschichte $ Band E eıl, S
entnehme:

Untersuchungen Lied des Romanos. 3 Man vergleiche da-
mı1t e Varıanten dieses Liedes be1ı Gaisser, Lies Heirmor dAe Päques.

18{£. 88
8
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Der richtige Weg, verbunden mıt einer leicht lesbai*én
Umeschrift ist der, den }+astoue 1m Catalogue des Manuscerats
eingeschlagen hat Man kann hler einem eispıe des
Troparıon Bnülesp STOLLACOU beobachten, w1e sich ın en
rel Fassungen UuSs dem ] Kı J  9 AUuSs dem 1914 Jn
nd AUuSsS der eıt der Matotopec 1eselDe elodıe varnert hat,

daß QA1e besonders en Schlüssen der einzelnen olen
1m qutie der Ja  hunderte breıtere Kadenzen entwıickelt hat,
W ollte 1008078  - hıer auf (Arund eıner ıimmanenten Urmelodie
eıne Taktemteulung hineinmbringen und dıe ausgedehnte Schluß-
wendung ın eınen e1 ZUSAMMENPTESSCH, wurde ein
melodisches Unding entstehen. Gastoue hat 1es richtig e

1abt, un dıe breıte Knfaltung der Kadenzen deutlich gemacht.‘
® € Y

-  dn
A 1  e  LO  X

D®E
cfä —>  z

Bnüle - Ei S = TOL-LCA LQU * Su TOETL - CEc-Üw e
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Gastoue, Catalogue Aes Manusecrits de Musique Byzantıme,
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Ks ı1andelt sıch emnach be1 den Hymnenmelodien da-
rum), den rhythmischen Parallelismus der (+heder von einer
taktmäbigen un zeıtlichen (Heichher un 5Symmetrıe Zl

scheıden, da letztere dem Orijent un damıt auch dem by-
Der KRhythmus derzantinischen Kirchengesang rem WAar,.

orientalischen Musık verfügt über eine Reıihe VON Abschat-
tıerungen zwıschen volliger ekstatischer Freiheıt, W16e S16 iın
den Hallelujagesangen auftrıtt, un den parallelen Melodie-
abschnıtten, die über einer gyleichen oder annahernd gleichen
Zahl Ol Sılben aufgebaut sınd; diese uNancen mussen De-
rücksichtigt werden, nd dürfen nıcht unter eiınem akt-
schema verschwınden.

Wıe wollte der Freiheit einer Akklamatıon oder einer
Euphemesıis In der Takteinteilung gerecht werden? Tıllyard, der
hbeı den Hymnenübertragungen bedauerlicherweise w1e Rıe-

dıe Takteinteilung vornımmt, o1bt d1ese Gesänge ın
einer richtigen Empfindung ungebunden wıeder. Nachstehen-
der Anfang einNes Polychronion AUS einer Hs des Klosters
Leimon auf Liesbos Nr 230 AUuS dem möÖöge e1INn 11C
der reichen el0d1K nd Khythmik derartiger  DE Gesänge geben,
e E PE a nl ‚8 d aa Ka

FEA — d A —X —  —048  z
|10o-A0 O V 7COL —d  -o ']X_ QQ = VL

_8m.88  F— HI0  L
R NN

8 D al67Die Kirchenmusik im byzantinischen Reiche.  117  S  Es handelt sich demnach bei lden Hymnenmelodien da-  rum, den rhythmischen Parallelismus der Glieder von einer  taktmäßigen und zeitlichen Gleichheit und Symmetrie zu  scheiden, da letztere dem Orient und damit auch dem by-  Der Rhythmus der  zantinischen Kirchengesang fremd war.  orientalischen Musik verfügt über eine‘ Reihe von Abschat-  tierungen zwischen völliger ekstatischer Freiheit, wie sie in  den Hallelujagesängen auftritt, und den parallelen Melodie-  abschnitten, die über einer gleichen oder annähernd gleichen  Zahl von Silben aufgebaut sind; diese Nüancen müssen be-  rücksichtigt werden, und dürfen nicht unter einem "akt-  schema verschwinden.  Wie wollte man der Freiheit einer Akklamation oder einer  Euphemesis in der Takteinteilung gerecht werden? 'Tillyard, der  bei den Hymnenübertragungen bedauerlicherweise wie Rie-  mann die Takteinteilung vornimmt, gibt diese Gesänge in  einer richtigen Empfindung ungebunden wieder. Nachstehen-  der Anfang eines Polychronion aus einer Hs. des Klosters  Leimon auf Lesbos Nr. 230 aus dem 17. Jh.” möge ein Bild  der reichen Melodik und Rhythmik deraréiger Gesänge geben,  SSS  &-  T  g  H.n  SE  5  Pnnn  -g 0  ö  3 I  £'-o-j}-  S  Io-Av  -  0V  ol  H-5  %  K P  .d.—9  ama  A  L  5 _g  j%j  Z  ;  Da  05  mor  TON  U  Dn  U S E E  il  Z  SS  &  SA  ©  T m  TOV  1.0V  AQU-  Yev  1 in der neuesten Arbeit 7he Probleme of Byzantine Neumes (s. oben)  akzeptiert auch er die Übertragungsart von Gastoue.  The  2 Tillyard, The Acclamations of Emperors in Byzantine Kıtual.  Annual of the British School at Athens 1911—12. Die tonale Übertragung  dieses Buches, mit der Vorzeichnung von drei h, die Tillyard im An-  schlusse an Gaisser „provisorisch“ vornahm, lehne ich ab. ; Nach seiner  neuesten Studie zu schließen, scheint sich Tillyard selbst von der Unmöglich-  keit dieses Provisoriums überzeugt zu haben....  SS
TOV O: aM3

D  a — —9 a — — a —6” E E
“ 1L.CDV EV

In der neuesten Arbeıt 7€ Probleme of Byzantıne Neumes (s oben)
akzeptiert auch er dıe Übertragungsart VOIL (xastoue.

7€Tıllvard T’he Acelamatıons of FAimperors . >  = Byzantıne 1_@’itual.
Annual of Ihe Brıtish School al Althens 1TE1L Iıe tonale Übertragung
dıeses Buches, mıt der Vorzeichnung von drei die Tıllyard 1m An-
schlusse (+al1sser „provisorısch“ vornahm, lehne ıch ab Nach se1iner
neuesten Studıie dı schlıeßen, scheint 2  1C Tillyard gelbst, VON der Unmöglıch-
keıt dıeses Provisoriums überzeugt en
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eicE118  Wellesz  Sa  S  %£b_fi_ s ‚—?3u‘ä—l —  °  ;  &-  E  %AL  ÖeG  O  TV  w35;1—*;r:*—*=*—P:fi*i  l“'  äam j__jq_.-j 20  -  -  Aıy m0-A0  Z  -  06  D  w  SE E  z  S  cgoroi.  :  2  A  i s  z  e  B  —  0V  OL  Sal  !  _ ——  1  e  Z  D—  5  E  s  —  —_-  B  S  f  i  O:  05  TOV RR NT  {l  T  TOV  A  SEn n  —@  y 0  %5btz E EFE ET  f.  [ C0OV  <  e  $552 -3—T%_3——;%—3_ EJJ H  -é—  _-  n  5l_  0.0-0Ev  -  Z  nv  etc  %gb  S  L  s  -  i  C  °  S&  }  ‘a'*t_d  .JL  däM  ö  -  ö  .1  -  -  Enr  Es muß erst bei uns das Interesse für diese Melodien  geweckt werden; dann erst wird man sich in sie so ein-  fühlen lernen, daß man.das Bedeutende vom Unbedeuten-  deren zu sondern verstehen wird, das Schöne vom minder  Schönen  Dazu wird es notwendig sein, in der seit 1300  gebräuchlichen runden Notation möglichst viele Übertragun-  gen zu.machen, wobei die Methoden der Uberüagung SO  lange durchgesprochen werden müssen, bis sich eine Über-  einstimmung ergibt.  Dann. wird man zu- den . früheren  Stadien übergehen und hier schrittweise die Entzifferung för-  dern. Daß dies gelingen wird, ist mit Zuversicht zu erwarten,  sind doch schon schwierigere Entzifferungen gelungen; es ist  dies nur. eine Frage der Zeit  Gleichzeitig wird man aber  auch den Weg zu beschreiten haben, den die Erforschung  der lateinischen Neumen schon längst eingeschlagen hat, die  kritische Vergleichung aller Hss. anzustellen, in denen der  gleiche Hymnus überliefert ist, wie es z. B. für die lateini-E  M z gE E S a N  $
TO E  >

ID au ß arst be1 115 das Interesse fü1 dıese Melodien
gyeweckt werden; annn erst wırd 100087881 sıch S1IeE GCIMH:

uühlen lernen, dalß 21a das Bedeutende VO nbedeuten-
deren sondern verstehen WIrd das Schone VO mınder
Schönen Dazu wırd notwendie SCINHM, 111 der SE1IT 1300
gebräuchlichen runden Notatiıon möglıchst viele UÜbertragun-
OC6 machen, wobel dıe etNnNoden der Übertragung
lange durchgesprochen werden MUSSCNH, hıs sich ber-
einstimmunNgS erg1bt. Dann wırd INa den früheren
Stadıen übergehen un 1er schrıttweise dıe Kntzifferung fOr-
ern Daß 1es8 gelingen wırd 1sSt MI1 Zuversicht erwarten.
SINnd Ooch schon schwıerigere Kntzıfferungen gelungen; 1St
1es NUur Hrave der eıt Gleichzeitig wıird INan hber
uch en Weg beschreıten haben, den dıe Krforschung
der lateinıschen Neumen schon längst eingeschlagen hat dıe
krıtische Vergleichung er Hss anzustellen, denen der
gleiche Hymnus überliefert ist WI1e Zı für dıe lateını-
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schen Neumen 11 dr e ın mustergiltiger
W eıse 1n der Analyse des ‚Gredo“” getan hat Kıs ist 1es
ehbenso notwendiıg, w1e dıe muühevolle un! scheinbar . über-
Nüssıge Arbeıt, dıe rumbacher ın den verschıiedenen Studıen
Z OManO0s geleıstet hat, indem a lle Hss ZU krıtischen
Apparat heranzog. Denn 1n den musıkalischen Handschriften
herrscht 1m Allgemeinen nd besonders be1 den neumılerten
Hss eıne orobe Divergenz der einzelnen. Quellen, die nıcht
alleın utf uUuNngENAUE Niederschrift zurückzuführen ıst, sondern
auch auf die verschıedenen Varlanten, die siıch Al verschliedenen
Orten VONN eın un: derselben Melodie herausgebildet en
Nun 16 eb den ursprünglıchen ern herauszuschälen, weıl
diıeser erst. iın dıe Möglichkeı versetzt, alteren Quellen
nachzugehen. All 1es eroffnet, wW1e INa sıeht, der byzantı-
nıschen Musıkforschung e1n weıtes Feld

Miıt einer rage en WIT 15 bisher och nıcht naher
beschäftigt; ıst dıe ach der Bedeutung der Instrumente
fr die byzantinısche Kirchenmusık. ach den gleich eIN-
TFaNDZS erwähnten Zeugn1issen altchristlicher Schriftsteller ware
1N al gene1gt anzunehmen, da dıe Instrumente DaNZ VO

Gottesdienst ausgeschlossen
och scheıint 1es nıcht 1MmM vollen Umfange der Hall

KEWESCH se1IN ; sondern dıe Verbote uriten als Folgemaß-
regeln einer Ausartung der Instrumentalmusık ZU verstehen
SeIN, In Ahnlicher W eise, w1e die Verbote besonders strenger
Kreıse dıe Anwendung e]nes ausgesprochenen (xesanges,
weıl e1: 1 Dienste heidnischer 'T’anze un Pantomımen
eınen Charakter ANZKENOMMEHN hatten, der sıch mıt dem kırch-
hchen esen nıcht vereinbaren 1eß Vor em scheıint dıe
Orgel schon frühzeltig eıne wichtige KRolle als Begleitinstru-
ment Z Gesange gespielt en an wollte 1E bısher
TEUT: q ls Begleitinstrument des weltlichen Gesanges gelten
Iassen. DNagegen spricht ber die Tatsache, dalß 1 ‚JJahre

5/ Hofe Piıppıns byzantınısche usıker erschiıenen, dıe

O dr E M eTe€e &, Lie (Ihant Authentuque“ du Oredo selon
L’ Edition Vatıcane. Eixtraut yresente A, Congres internatıional A’hıstorre
Ia MUSLYUE. Vıenne 1909
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eıne rge brachten.‘ Damıiıt ist bewıesen, w1ıe Peter W agner
richtig schließt, daß dem e]ıne längere Praxıs des Instruments
in der, Kırche VOTaNSESANSCH Se1Nn muß; denn dem nstru-
ment gehorten >Spieler, welche imstande Se1N mußten, ZU

Gesange richtig begleıten nd 7ı präludieren, nd nach
Berichten AUS spaterer ei6“® w1issen WIT on der IU mständ-
lichkeıit der Liehrmethoden, dıe 1m ruüuhen Mittelalter noch
unentwiıickelter Über dıe Verwendung der rge be1ı
Hoffesten sind WIT durch as Zeremonlenhbuch des Kalsers
Konstantın Porphyrogennetos out unterrichtet. © Kıne Stelle
darın ist für en Musıkhistoriker ON besonderem Interesse.
Kıs heißt da anläaßlich des Besuches einer sarazenıschen Ge-
sandtschaft A& oie nd der damıt verbundenen Festlich-
keıten, daß A1e (+esandten ıIn der Magnaura empfangen
wurden.

In dem Trıklinıum der Magnaura, das dıie Korm eıner
Basılıka hat,“ stand rhoht VUOT einer apsısartıgen Niıische der
sogenannte Salomonische I hron.? Der, wahrscheinlich über-
ıo hte Mıiıttelteil der Halle ist, uTre ZWwel KReıhen VO  a} 36 sechs
Saulen ON den Seitenteilen getrennt; außerdem befanden
sıch noch Aı der Schmalwand, dıie dıe pSIS enthielt, 1er
oroße Saulen Inmitten dieser oroben Säaulen stand die xol-
ene rge außerhalh der dort. aufgehängten Teppiche,‘ und
Oberha. derselben, namlıch TeESECN Osten dıe sılberne rge
der blauen Partel; ebenso auf der ınken Seıte dıie silberne

agner, Ursprung und ntwicklung der lıturgıschen GeESaANgS-
FOormen,

Kınkeldey, rgei und Klamer 2 der Musık des 16 IR
De Cerimonus, Bonner Ausgabe Vol L, 4  9 48, 201 363 etc
erg JLabarte, Lie Palaıs Immneruial de ,D  le 85 On und

P} LL; ferner den Plan VO  un Thiıers, Lie YANı Palaıs Ae Cple,
De Certmoniis, Bonner Ausgabe Vol 570
SOTNOAY £O  —w SV TW J.0T@ TOLAAÄLVO TNG L0.YVOADDO.C &y LLEY TU ÖEEL® LEDEL

1LEGOY TWwWYyY LEYAÄWY LO VV O YPLIOLY 0PYI.VOV w  L TWV £%XE10£ XONLLOULLEVOV
3NAmy, XL A yOeEv M TOLD (DC TDO  z AYATOÄN Y d  P TOU Bevetov 0.0°70P0DY 0PY9.V0Y,
ÖLLOLWC LL SV S} ED JL') LO LEDEL A  P TOU IIp0.0Lv0u %.0DD0DV OpYAVOY. De
Cerimonuns R7 4: Die Übersetzung dieser Stelle nach Unger KICAter,
(uellen der byzantınischen iunstgeschichte Bd 113; 369 _ Vergleicht 11A2

dıe angegebene Stellung der eıden sılbernen Orgeln mıt, den erwähnten
Plänen des alastes, ergıbt sıch keiıne Klarheıt, WO dieses „Nach Osten“,
und das „Trechts“ und „Jinks“ ist.
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Orgel der orunen Parte1 Dıie gvoldene Orgel begleitete, w16e
AUS eıner anderen Stelle hervorgeht,’ cdie Zeremonien des
Kaısers, während dıe beıden siılbernen Orgeln für en antı-
phonalen Gesang der Polychronien bestimmt Waren ach-
her begaben sıch dıe (zesandten ın as Chrysotriklınium, den
gewOhnlichen Kmpfangssaal der Kalser, der eın achteckiger
Kuppelbau mıt acht Nıschen un einer oberen (+alerıe WAar.

In dıiesem kRaume War für dıe (+esandten e1Nn Festmahl VOT'-

bereıtet, Zl dem e]ınNe Tafelmusik ertonte; und ZWar

dıe heıden gyoldenen kaıserhichen Orgeln und die beıden G
bernen Orgeln der Parteıen 1 Vorraume ZU Chrysotriklı-

In F  Z W e1 der Nıschennıum, dem Horolog10n, aufgestellt.“
des Chrysotrikliınium Ddanger AUS der Apostelkirche
und Hagıa Sophla aufgestellt, dıe hinter den Vorhängen,
velche VOF den Nıschen herabhingen, sangen.” Nur alsı G1E

pausıerten, elien dıe Orgeln eın NVom musikhistorischen
Standpun AUS ist, sehr interessant, hler ein Dokument
für den wechselchörıgen Gesang ZU1 finden, der Ol den
Chorsängern der Apostelkirche un der Hagıa Sophıia U5-

gveführt wurde, W as wohl darauf sSschheben 1ä0St, daß auch
be1 relig10sen Weıiern diese beiden ore ZzUusSamıne gewirkt
1aben dıe Orgeln der runen nd Blauen, die vordem
als ın der Vorhalle befindlich erwäahnt wurden, weıterhın
VO  — draußen mıtwirkten, der ın die beıden psıden 711

jedem der Sangerchöre gescha wurden, ist AUS dieser Stelle

De (Terimonuis. 566
SV —w  EG TW TOPTUAL TOU YOLTOTPLAÄLVOU, N  NTOL r(1) TW OO0 YLO, EOTNIAV Ta

>5  EG YOLIC. OpYA O Ta BagıAıxa AL Ta 00 .0 YDDY OPYANO, TW 1LEPWYV, De
(Gerımonus. 5580

T@WY —u  £O @NO 20000 GUVEGTLOLLEVONV 01z ÖEOTOTALS, SGTNIU.V OL
Daktal ATrOctOAiTtTAL ?éawt‘)ey TOLD 37A00 ste TNV XU.L.OLD0 TNV TPOG TOY BagıAL-
Y.OV OLTW OL w  E£OS AYLOTOQLTAL SOTNTAY Zowi)ev TON 3NAOU Ey TT ALWLI.DO Tn
O05 TO TAyÜEON, 5 3A00 TOU x)vq1:tup{oo éöovta; Basıhixıc 1L0VOY 216 Ta

21500006 (DV LLLYVGWV NOELOUYTES 1 TO Tn 00YANO. OL, Dıe Übersetzung
cdieser Stelle be1ı Unger-Rıchter, Bd 1L, 37 9aNZ unzulänglıch.
Wıe AUS der Beschreibung hervorgeht, 6> 1m Plane VOoONL Labarte dıe
ım Chrysotrıklınium (Nr 95) mıt und bezeıchneten apsısartıgen
Nıschen, denen dıe eıne, O, ge das kaıserliche Schlafgemach A lag,
dAıe andere A, Pantheon, womıt eın (Gewölbe bezeichnet wurde, das

dıeser westlıchen Nısche urc. eınen Vorhang getrennt War, der auch
der Vorhang selbst, (Labarte L606, Unger-Kıchter Bd 1L, 8322.)
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nıcht, ZUu entnehmen, hat ber ach einer anderen‘ eıne T  N”’C-
W1sSsSe Wahrscheinlichkeit für sich DIie Orgeln waren be-
schaffen, daß 416e VO  k 7Wel Personen leicht VONNn einem Raum
ın den andern geschafft werden konnten. ‚Jedenfalls veht
AaUS allen, auf dıe rge bezüglıchen Bemerkungen hervor,
daß diese Mitwirkung e1m Gesange bestimmt War,
ergründen, ın welcher W e1Ise diese Mıtwırkung erfolgte, ware
für dıe Kenntnis der mittelalterliıchen Musikgeschichte on

höchster Wichtigkeit. Kıne Spezlaluntersuchung ON kunst-
hıstorischer Seite, dıie sıch mıt der ufstellung der Orgein
C  1 an der uellen befassen wollte, ware ebenfalls sehr
wünschenswert. Hıer Se1 mıt em1gen orten angedeutet,
welche Probleme diese eine Stelle auUuIro Die Sıtte, hahinter
eiInem Vorhane singen, 1st orientalıschen, und Z W  AL -
asischen Ursprungs. schildert ın seıner ULTUT-
geschıchte (des Orients“ dıe Verbreitung un ege der Musık
in Baghdad, dıe ın den Händen persischer Musıker lag, un
beschreıbt, dalß diese Gesänge, VON einzelnen oder >
Choren vorgetragen, be1 en Hoffesten hınter einem Vor-
hang ertonten. Be1 der starken UÜbernahme persischen Ziere-
monı1ells iın dıe Hofhaltung VO  — Byzanz IINr sıch diese Sıtte
leicht erklären. Eıne viel tiefgehendere Bedeutung wohnt
ber der Doppelchörigkeıt beı Diıiese «g ]] 7 erst. ın der
Kırche ON Antıochla In Verwendung gestanden en un
geht auftf eine semitische Tradıtion zurück, dıe sıch 1ın die
T  eıt des Tempels VoNn Jerusalem und der Onlıker ZuUrück-
verfolgen Von Antıochlia AS fand dieser Brauch, WwW1e
dıie s  IL syrische Liturgie, UrC den Ambrosıius Kın-
C 1n alland, Ol US e1n atarker Verkehr mıt Syrıen,

avenna unund umgekehrt mıt Norditahen statthndet.
V enedig sınd weıtere FPforten, Hr dıe orjentalisches OChristen-
tum seınen Weg ach dem Abendlande nımmt. In V enedig
entsteht dıe Markuskirche qals Vertreterin desselben Bau-

DEe Cerimonus, 3253
Bd I 71  r
r Lamy, Sancti Enhraem: SYrı

rolegom.
Hymnı et Sermones. LLL 188.9‚

Müller; Die Propheten, E 244
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LyPUS w1e die Apostelkirche ıIn Konstantinopel, h el
sınd ın Kuropa isoherte Vertreterinnen eıNer 1 Orıient g-
bräuchlichen Bauart. Kın Unıkum dıieser <ırche ist CSg dalß
316 Zzwel Orgeln besıtzt. Nıun entstand 1550 1n V enedig
dıe doppelchörıge Schreibweise, dıe Zzuerst der der Markus-
kırche wıirkende Niederländer drıan ıllaert anwandte.
Man suchte 1es damıt 7i begründen, daß das zufällige Vor-
handenseın ZWEeI1eT Orgeln 1in der Markuskirche Wiıllaert dıe
Anregung ZUul dieser „Krfiindung c vyegeben en <o1l
Verläaßt 1l 11011 eınen Augenblick den Europa-zentrischen
Standpunkt, un faßt 4s Ineinandergreifen der AUS dem
Orjent nd ach dem Orıjent stromenden Kulturwellen Ins
Auge, dann wırd I1Nall unschwer iın dem Aufkommen der
doppelchoörigen Schreibweise 1im Kunstlied elnNe L  b h e

aUS der Praxıs des lıfuregischen Gesanzes erblicken,
welche hıer auch fÜr dıe Aufstellung der beıden Orgeln
bestimmend Wr eın Zufall, daß gyerade ın Konstantinopel
die Sanger der Hagıa Sophia nd der Apostelkirche, 111

V enedig 1€e Ddanger VO  s San Marco, doppelchorig San<genN,
beıdes wurzelt in elıner alten syrıschen, beziehungsweise
sem1tischen Kulttradıtion, un die wundervolle Kompositions-
art, Uurc dıe unNns Palestrinas „Stabat Mater“, der a
Ore 1n den Passıonen ergreıfen, ist etzten es e1N (ze-
schenk des Orients.

Wır sehen a 1sO und ich habe dies 2 DS1IC  ıch betont
wıe notwendig für eINe entwicklungsgeschichtlich fundıerte
Darstellung der abendländıschen Musık dıe Kenntnis der
orjentalıschen ıst, An anderer Stelle 12a ich (Üf dıe HBe-
einflussung des Orchesters Uurc orjıentalısche Instrumente
un autf e UÜbernahme orjentalıscher eliodıen ın dıe 1110-

ID ist; 1111 uberaus erstaunlıchderne Musık hingewiesen.“
nd 1Ur AUS der allgemeınen Interesselosigkeit, dıe Nanl bıs
NVOT kurzem der Kultur des christliehen Orjents entgegen-

KRıemann, Handbuch der Musıkgeschichte 41, S »29  00
Vgl meıne Artıkel 1ın der Osterreich. Monatsschrift FÜr den ()rıent.

(1914); Orientalısche FHınflüsse ıIN der Musık der (TegenwWaArt.
und Fragen und Aufgaben musıkalıscher Orientforschung. 339 ff.
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gebracht hat, ‚ erklären, da man VO  > musil%geschitzhtlicher
Seıte diesen Tatsachen keine Beachtung schenkt, nd erst 1ın
den etzten Jahren dıe Kirchenmusıiıkforscher dıe Notwendig-
keıt einsehen, den rıent ın ihre Forschungen einzubezJıehen.
nd e weıteste Berücksichtigung der Kunst und Kultur
des Orijents wırd vollends ZUT zwingenden Notwendigkeıit,
wen INa iıch -der griechischen Kirchenmusıl! zuwendet,

Wır werden dıe xolle, welche dıe byzantinische Kırchen-
musık 1m KRKahmen der gyesamten frühchristlichen usı ODG
spielt Hatı HUr dann historisch richtig einschätzen konnen,
WE WIT alle ihre konstitutıiyen Faktoren, welche VON den
verschliedenen orj:entalıschen Kulturen beigestellt worden sind,
In vollem berücksichtigen. Das kann geschehen,
WEeNnNn dıie WKorscher auft diesenı Gebaet nıcht einselitig usık-
geschıichte sıch, sondern Musıkgeschichte 1 Rahmen der
Kulturgeschichte betreıiben. Denn 1Ur annn durten G1E auf
e1n welıteres Interesse und auft Beihilfe A15 jenen Kreısen
rechnen, dıe mit verwandten Forschungen beschäftig sınd

Vergleicht Nal die von einer gemeınsamen Kultur her-
vorgerufenen Kntwicklungen der einzelnen Ziweige der Kunst
untereinander, dann ergeben sıch dem prüfenden Blıcke sStets
bemerkenswerte Parallelen In der Art nd e1se, w1e sich
jede der Kunste D3 den 1E S1E einstromenden EinHüssen VeEeTLI-

hält, daß INan, Jhıe Besonderheıiten der 'Technı jedes Kunst-
ZWEIYES abgerechnet, Analogieschlüsse VO  u} der eıinen Kunst auf
dıe andere machen kann, Krgebnisse, dıe 1Ur AUS orößeren
Zusammenhängen heraus erklarbar sınd, erfassen konnen.
Dies ist; be1 den verschıiedenen Zweigen der christlichen Kunst,
der bıldenden Kunst, Interatur und Musık, der Kall dıie alle
1m jenste der Laturg1ie stehen nd LUr 1MmM Zusammenhange
miıt ihr verstanden werden konnen. Sie alle gyehören uUunNn-

trennbarer, Is Nan bıs jetzt infolge der mangelnden Kennt-
nısS der frühchristlichen uUusS1K ahnen konnte, ZUSaMMeN,

S1-unterliegen en gleichen Schicksalen und Wandlungen.
chere KResultate der einen Kunst konnen dort vermitteln,
be1 der anderen Verbindungsketten verloren &5 sınd,
der och nıcht klar gelegt werden konnten, Auıt dem (xe-
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biete der byzantinischen Kirchenmusıik ist es noch Neuland
Die vorangegangehNch Untersuchungen ollten vorderhand HUE

Kenntnis gyeben, w1ıe der Stand der gegenwärtigen Forschung
nd ıhre Problemstellung ist, Sie ollten a7u HNTF6QCN, daß
on Seite der Liturgiker, der Korscher auf em Gebiete der
christlıchen Poesıe un Architektur die fortan berück-
siıchtig werde, welche die uUusl1 172 Rahmen der ıturgıe
eingenommen haft; daß VorT em diejenıgen, dıe sich mıt
der orientalischen un byzantinischen Metrik ın den reliQ10sen
Hymnen beschäftigen, a lle Andeutungen beachten moOogen, welche
die Handschrıiıften hinsıchtlich der musıkalischen Ausführung
enthalten. Bel der Wichtigkeıt, welche der Musık ONMn jeher
1mM christlichen (x0ottesdienste beigemessen. wurde, ist Z

hoffen, daß jetzt, die Beschäftigung mıt en Dingen des
Orjents uch den Reız der Aktualität erhalten hat, die Wor-
schung der christlich-orientalischen und byzantinıschen Kırchen
musık be1 uns Verständnıs und Förderung iinden WITd.
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Katalog christlich-arabischer Handschriften In Jerusalem.
(Fortsetzung.)

Abschr. Jerusalem Pfingstmittwoch 31 Mai 71128 615 VO  a

Abdal-Masih, Sohn des Dıakons S  _  m  >N iıbn al-Häg:  O«< AuUuSs der Provınz 35V 19 (Dıijar-
bekir).

Kvangelıar W1e 11 (ohne argumenta). ach den
„Sonntagen ach FPfingsten“ folgen „Sonntage nach dem
Kreuzfeste“. Der \Hesxt 1st, wortlıch erselbDe WwW1e In (/0d.
SIn 155, S, YFaksımıle iın Stud Sinaart. X AT U

6 Schr des 13.—14 a  x die ınte durchwegs verblaßt;: eınıge Stellen
von späaterer Hand nachgeschrieben. Am nde fehlt e1nNn

Kvangeliar, In Anordnung nd Text (mit unbedeutenden
Varıanten) asselbe W1e 1ın Anfang 18. be-
oinnt mıt der Perikope des Sonnt. nach Ostern.

Abschr Jerusalem 1805 nach Chr VOnNn Ja qüb  RA , Hag  T AUS Jeru-
salem (Bl 229) Dıe pagınıerten Bir sınd WITT durcheinander gebunden

Bruchstücke elines Nomokanon.
(S 1—7/95, W OZU auch 107—110) Fragmente einer

Kanonessammlung mıt kırchenrechtlichen Bestimmungen ber
Kheleute, Priester, Mönche USW, (beginnend miıt. dem A
schnıtt elnes Kapitels).

11 (S 76—111) anones des hl Klemens
IL1 (S 111—127) Krklärung des OLE der 99 [ itAor

der Könige“, begınnend mıt dem Reste des Tıtels
(S 228) Zusammenstellung der hehindernisse,

65 Abschr

Prophetien-Lektionar, mıt fehlendem Anfang nd
einzelnen Lücken.

2 68 immer mıt vorgesetztem T OOXELLEVOV
VO Donnerst. der YFastenwoche bıs ZAUIN Sonnt der Hei-
lıgen (Zwischen 156 UÜu, 157, ach den Lesungen für den
orolßen damstag, e]ıne Lücke.) 168° Lesungen für
das Heiligen])ahr.
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BI 031 u 032 Ergänzungen ın SC des Jahrh VO.  ; <  < Qaäliıh sı AUS

Bet-galäa, Zwischen 165 Ues 164 ıst e1n AUS einer Hs des 13 Jahrh ein-

gebunden miıt Evangelienstücken auf den ontag biıs Mittwoch ın der 0OC.
nach fingsten.

67 Absch.r. des Hauptteils (auf Baumwollpapıer)
Evangelıar fUr das tempus per NL (bewegliche Festzeıten, ohne Heilıgen-

jahr), miıt fehlendem Anfang un einzelnen Lucken: B 184 est VOoO Kryv des StTer-
donnerst. Infolge Verwechslung der Blr eım Bınden folgen die Periıkopen fr den

bıs Sonnt. nach Ostern 1n umgekehrter Reihe a2CcCNH den E Sonnt. nach Pfing-
sten werden 2. , s s ıL, nach dem Kreuzfest gyezäahlt, dıe übrıgen „nach Be-

1NN des Jahres“. Der ext weıicht ziemlich aAb VO  - jenem 1n 6 und 6
Krganzung mıt Papıer un 1n Nachschrift: a) BL 148 —149 für die etzten

onntage VOLT- der Fastenzeıt ' mıiıt syrıschen Überschriften. Bl 171— 173
nach dem EIV. des „Samst,. des azarus"” Einfügung des Rıtus der Weihe der Ol-
zweige für den Palmsonnt.: V, VO KEınzuge esu nach Mr arabı., dann nach

SYT,, dann Weıhegebete  I]
69 Abschr 1791 Öl Hanänı)ja ıb KElıjas, orthodoxen Bekenntnisses,

ontakıon (127  E  n  Mitt«»aflungeni  Bl. 231 u. 232 Ergänzungen in Nschr. des 18. Jahrh. von Müsä Qälih (sic) aus  Böt-&Ala. — Zwischen Bl. 163 u. 164 ist ein Blatt aus einer Hs, des 13. Jahrh. ein-  gebunden mit Evangelienstücken auf den Montag bis Mittwoch in der 4, Woche  nach Pfingsten. -  67. — Absch-r. des Hauptteils (auf Baumwollpapier) 14. Jahrh.  Evangeliar für das tempus per annum (bewegliche Festzeiten, ohne Heiligen-  jahr), mit fehlendem Anfang und einzelnen Lücken: Bl. 1%* Rest vom Ev. des Oster-  donnerst. Infolge Verwechslung der Blr. beim Binden folgen die Perikopen für den  1. bis 6, Sonnt. nach Ostern in umgekehrter Reihe. Nach den 17 Sonnt. nach Pfing-  sten werden 2,, 5., 7., u. 8. S. nach dem Kreuzfest gezählt, die übrigen „nach Be-  ginn des Jahres“. Der Text weicht ziemlich ab von jenem in 60 und 63.  Ergänzung mit Papier und in Nachschrift: a) Bl. 148—149 für die letzten  Sonntage vor der Fastenzeit z. 'Tl. mit syrischen Überschriften. b) Bl. 171—173  nach dem Ev. des „Samst. des Lazarus“ Einfügung des Ritus der Weihe der Öl-  zweige für den Palmsonnt.: Ev. vom Einzuge Jesu nach Mr. arab., dann nach Lk,  syr., dann Weihegebete.  69. — Abschr. J. 1791 von Hanänija ibn Elijäs, orthodoxen Bekenntnisses,  Kontakion (rl al s BL 29.  1) 12 Gebete zur Vesper für jeden Tag des Jahres außer  der Osterwoche (Bl. 1°, 2”—6”). 2) Liturgie des hl. Johannes  Chrysostomos (Bl. 6°—15”).. 3) L. des hl. Basilios (Bl. 16°  4) Ritus der petähndıs (Kommuniongebete, Bl.  bis 28°).  2 A  70. — Die Hs. stammt aus dem Kreuzklo_ster.  Auszüge aus einem Lektionar.  1) Prophetien für Mittpfingsten, Himmelfahrt, Sonnt. vor  Pfingsten, Pfingstsonntag, Sonnt. aller. Heiligen (S. 1—16),  2) der hauptsächlichsten Heiligenfeste des ganzen Jahres  (S. 17—128). 3) Episteln für einige Heiligenfeste, dann für  den 1.—3. Fastensonnt., Palms., großen Donnerst. u. Samst.,  S. des Thomas, Himmelfahrt u. Pfingsten (S. 130ff. [nicht  paginiert]).  »  71. — A. Bl. 1—5 Anfang einer Hs., die nicht vollendet wurde, nämlich Bl. 1*  Titel des von Meletios übersetzten Euchologion, dann aus dem Fihrist die Über-  schriften der ersten 3 Kapp., die folgenden Seiten unbeschrieben.  Von derselb. Hd. geschrieben wie das Folgende.  B: BL.6*  A  ..  S. 1ff, Dat. 22. September 1764. Schrbr. Ibrähim, S. des Hüri  Qiddis Theodoros (sic 0»>)>U9 L;—3_J»'e'), Melkit (S. 45). — Zur Gesch. a) „Diese  Episteln brachte einst ein griechischer LL (xardc) in das Kloster des hl, Sabä samt  all seinem Vermögen., Geschrieben Dienst. 7. Dez. 1764“ (S. 1). b) „An diesen heiligen  Ort kamen der Diakon Halil von der Stadt al-Kerak aus der Familie Llg )!, Schüler  des Maträn MihA’il. Geschr, 28. Aug. 1805“ (S. 2). c) „Ebenso kamen zu uns an die-  AD  sen heiligen Ort Elijäs Farah und sein Sohn Mihä i  ] u. der Lehrer Ja qüb abü Hagar“  (ebd. — vegl, 64 ). — Griech. Besitzervermerk: Mär Säbä 1769 (S. 6).— AA CCS 2°)
(xebete 7A1 Vesper für jeden Tag des Jahres außer

der Osterwoche (Bl r 2”—6°”) Liuturg1e des hl Johannes
Chrysostomos (Bl 6”—15”) des hl Basılios (Bl 16°

Kıtus der WETAAÄNDLG (Kommuniongebete,bhıs 28°)
285  42°)

Die Hs tammt “ ULS dem Kreuzklo_ster.
Auszüge AUS eınem Lektionar.

Prophetien für Mıttpfhingsten, Himmel{fahrt, Sonnt.
Pfingsten, Pfingstsonntag, Sonnt. er Heiligen (S 1—16),

der hauptsächlıchsten Heilıgyenfeste des YaNzZch Jahres
(S 17—128). Kpisteln für einige Heiligenfeste, annn für
en 3 FWFastensonnt., Palms., oroben Donnerst. Damst..

des JT’homas, Himmelfahrt ngsten (S 1307 \nicht
paginiert |).

“ 1——5 Anfang einer Hs.,, dıe nıcht vollendet wurde, namlich B

YTıtel des VON Meletios uübersetzten Euchologion, dann AauUsSs dem Fıhrıst dıe ber-
schriften der ersten KAapp., die folgenden Seıten unbeschrieben.

Von erse geschrıeben wıe das Folgende.
BI 62 Dat . eptember 1764 SCHIDE Ilbrähim, des Qr  F

Quddis 'Theodoros (SIC AAya \)“>‘)‘9)1 Melkit (S 45). Zur Gesch a) „Diese
Kpıisteln brachte einst e1inNn griechischer (TATAC) ın dass des hl Wabi Samt

a 11 seinem Vermögen. Geschrieben Dienst. Dez 1764“ (S „An dıesen heilıgen
Ort kamen der Diıakon Halı Oil der Stadt al-Kerak AUuUS der a  milıeu Schuler
des atran Mihä i Geschr 08 Aug 180’“ (S C) „ DENSO kamen T uns M die-

AJdA
SE  w heiligen Ort Elijäas ara und seın Sohn Mıha ı q der Liehrer Ja qüub bu Hagar  66
(ebdi vel, Griech Besitzervermerk: $  a  AT Säbä 1769 (S
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E pı S te 1- ktı für dıe onntage („nach Pfingsten“ : 85} samt den VOTLTauUuS-

gehenden Samstagen und das Heiligenjahr.
Lietzt. Bl mi1t dem este e1INes Gebetes, dann das Datum dieser Nachschr.

‚Julı 21 1707 11, Chr.) Ol einem Priester ll,. Mönch ın der Laura des
hl Säha. 95  In demselben Jahre geschalı dıe Bezıiehung (Bewohfiung) des NneUEN Klo-
StEeTSs Ü: ar der Patriarch Dositheos“

»  K Schr sıcher des Jahrh., sehr kräftig und regelmäßig.
Die 1er Kyvangelıen (mit fehlendem Anfang und Schluß)

ın lectio continua, jedoch mıt Kınteillung In Periıkopen und
Verteilung derselben {r das Kirchen)Jahr. (Nach W ochen
„nach Pfingsten“, Zi. a „nach der Kniebeugung‘“, folgen

Sonntage „nach em Kreuz“, der letzte identisch miıt en
99 H. des verlorenen Sohnes“.)

Matthaeus, beginnend mıt YV; 155e (Bl 1*°—61”), dann
Verzeichnis de app (Zla ll mıiıt 'Liteln (Bl 2:1  64°*)

Markus (Bl 64”—-108? 1: V erzeichnıs der app (Bl
1092 110 13. unbeschrieben). Iukas (Bl 11b 182')
Uu. V erzeichnis der Kapp (Bl 183°—185”; dann fehlt e1ıN
Bl.) Johannes, mıt fehlendem Anfang, hıs XL, DF &A (Bl
1786722 215?)

Am an sind mıt optıschen Yattern dıe Stichen
za hlt Der ext ist, verschleden VON der Kvangelien-Kezen-
S10 des Kopten Hıbat-alläh ıbn ql.  Ass  äl

Dat 19 J unı 1826 (S 144)
e1ınes KEucholo xy10N mıt folgenden Stücken
1 üuber dıe W ochnerın Lage der Niıederkun

beı der Namensgebung, e1ım Kıntritt ın dıie <ırche,
be1 einer Fehlgeburt. Rıtus der ‘ Taufe be1 der

Lösung des Gürtels, be] der Haarscheerung. der
Verlobung, der Krönung 10) he] der Lösung der
Krone. 11) der zweıten und drıtten Ehe Kleine
W asservweıhe. 13) der Beerdigung der Kınder 14) Kxor-
7zi1ismen des hl Basılios. 15) (+ebet des Priesters nach e]ıner
pollutio nocturna (3 \51) 16) der siehen heilıgen Üng-
linge (Siebenschläfer) üub einen Kranken, der nıcht schlafen
kann. 17) uüuber eınen Brunnen, 18) über W eın-, Ol-
andere Gefäße, 19) ber Gefäße un 20) (+etreide und Mehl,
worın Unreines gefallen 1st, 21) Der gyekochtes (xetreide
den FKFesttagen der Märtyrer, 22 üuber ranke nd Schwache.
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23) Segnung der Speisen Ostern. 24) VON Kıern uıund
äse, 25) des W eines. 26) ber e1N Kınd, welches das
Lesen der chrıift lernt 27) ber Kınder VOIl schwacher
Auffassung. 28) uüuber es nreıine. 29) Absolution uüuber
ote 30) des Beichtvaters über das aup des eichten-
den nach der Beichte 31) uüuber eıne W ochnerın be1
schwerer Geburt 2) degnung der Trauben Weste der
Verklärung. 33) ber Traubensaft. 34) Kvangelıen
des Hos1ianna. 35) Palmweıihe 36) ber ıne Kınderlose
ö1) Salzweıihe

75 Der jetzıge and des Evangelıars ist AUS verschıiedenen Hss,.-Frag-
menten zusammengestellt, dem 1 dem 1  9 dem T un das letzte
der en des angehören. Der Kopiıst des letzteren hat dıe Sammlung
TSCENOIMMINEN, da Ofters auf der letzten Seıite se1ıner eıle, u11l dieselbe auszufüllen
un zugleich den Anschluß Arl das olgende herzustellen, C1ie Schrift lang zıieht,

1i Abschr. 1849 VOL Ibrahım FYarah (nach ETENMENUN ELG XNP TOL
TAÄET@OPOV SiC DADNIY ; wıederholt

Die Hauptereignisse der Weltgeschichte ın Fragen 17
Antworten ıIn AaPP-.; vulgärgriechisch (in breiter Kolumne
hinks), un arabıisch (schmal. K 5r rechts). Schreibvor-
lagen Boayetaı VOLAL TAOAÖELYLATLAKAL XL ET WOSÄELG S  EO TOUC
WAVÜAYOVTAC T YodwELY; dann rab. wıederholt
. Abschr Tarabulus November 170€; VOo  e dem dortigen Maträn Ge-

TAasımos für Mih&’il jasso! aıAS O 57 y 97 ._5) 58 Q\ Die Hs scheint
nıe benutzt Z se1n.

Verschiedene Lıiturgı
außerhalb des Haıikal An der Messe des

Basıhos (Bl __2a) ıturg1e des ‚Johannes Iry-
sSOsStOomoOs (Bl —12°) 3) des Basılı1os (Bl 12°  25°)

L der Proeg1asmena (Bl 6*—30°) 61 Kap (scil.
S dem Kucholog10n): Rıtus der A bsolution üuber dıe 'Toten
(Bl 1°—32°). des Synchoretikon, das der „Beicht-
lehrer“ üuber das aup de« Bußers spricht, WeNnN dıe
Sakramente A mpfangen wunscht (Bl 3*°—34’).
der Absolution, das VON dem Krzpriester geschrıeben wırd
(Beichtvollmacht 5° —36°). Die a’molöqu; en
Herrenfesten (Bl 6*—37°).

3 Die Pagınierung der Hs,, nach welcher der Katalog gyeht, VO  w spaterer
miıt Bleistift nachgyetragen, ist on 500 ALı fehlerhaft; 1 Yanzen 306 Blr

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS, Neue Serıe VI
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Abschr. 11 Oorie 2111 Montag der Woche des Gichtbrüchigen, April
1824 MT, Schr. Athanasıos, atran VO  w} C  Akkä, AUS Laodikea.

Pandekten der hl eılıgen chrıft“ un „Gebet“ des
Moönches Antıochos Mıgne, LXXXIA, 1433 1856

| Andere Hss Vat UT f Maı, Scrupt. v”el. NOU., coll IV 145,
AUS dem Sinaikloster) . Beirut S51 (al-Masrıq NHL 19309,

716) mıt dem Tıitel )„„$J\ Sgl lDer oroße Sammler“.|
Dat Sept 7059 1060 (SiC

Liturgikon (alıas Kontakion) uübersetzt ON Melet1ı0o08,
Matran VOI ale 3 1619 11. Chr., SE arab.

1G MJ—.>-‚
g—— Fr Al 1 or AJ} ach der Eınleitung

(Bl 1”—2°*) Ordinarıum der Vesper (Bl 2”) mıt den
(+ebeten des Abends“, a  AL (Bl 3n. 5°) doppelsprachig (Bl

297° eginnen mM1 der großen Synapte des Diakons, m1
Ausnahme LUr Orationen) Ordinarıum des
Orthros (Bl 91 32°) teıls dopPp-.;, teıls 1Ur A& dıe
„Gebete des Morgens“. uDrıken un (Gebete DU ;ANn=-
legung der priesterlichen (+@2wänder (Bl KX hler und

den folgenden Stücken dıe uDrıken AL’,, das Ubrige parallel.
Rıtus der Prothesıs (Aurigd! A<l AA  ..  3 Bl 6&  42°)
Inturgıe des hl Johannes Chrysostomos (Bl 49° 69”)

des Basılios (Bl 70°— 14 der Proeg1as-
INeNa (Bl 07”—127°*) (+ebete T Metalepsıs (Bl
14

KErster Druck des VON Meletios nıcht fast übersetzten
Is revıdıerten rab 'Textes samt oriech Parallelt Bukarest

1 704 Dıe Vorrede hrsg nach rab Hs ON Cha-
P{ 111 X QUO0OOTOULLG , Roma 1908 Sd., franz iübers VO  —>

emselben ebd., 530 S und SEC1INeEeTr Hıstoire des Patrı-
AYCalts Melkates Lom JITL. Vgl Schnurrer, bl AUV -

bıca Nr 266 266 2721
S Schrift des 13 Jahrh uC e infolge Ausfalls mehrerer BHlatter nach

RB| D4 166 Bl AB 166 sind M1 koptischen ZYıffern a 1S 142471 Nnumerlert

Aliltesr Kuchologion, textlich verschıeden VO  s dem JUL-
] ucholog1on byzantınıscher Observanz, teıls oriechisch
teıls arabısch m1 eherechtlichem Anhane

AAA° Hauptteıl Kihrist (in Tabellen, 18.
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bıis 2°) Kxequienfeier für KEntschlafene AUS den ]äu-
ıgen, abwechselnd 1i oriech. (Bl —24*) Von dem
Rıtus der Beerdigung „tür UNSeTre®e entschlafenen gyläubıgen
Bruüuder“ UT der Anfang, (Bl 24”) „(Febet der oroßen
heiligen Lampe“ 0».)Ji.‚l \ SK $\Lo), Rıtus der
letzten Ölung, meist A& wenıg DE, (Bl 5°—47°)
ber eın aufbecken, AL (Bl 47°  48°) Rıtus der
aufe, (Bl 88.  61°*) der großen W asserweıhe AUuSs

em I’ypıkon, Sı (Bl 111  {7°) Die gesetzlichen
Ehehilndernisse ach Anordnung der Apostel, un „der
Krönung‘“, (Bl 77° —91”). G das 1mM Hause der Braut
ZUL Lösung des (‚urtels nd der Krone s1ehbenten Tage  s
gesprochen wırd, (Bl 91  92° 10) der zweıten Khe-
schließung, rabh. (Bl 92”  94°) 11) der drıtten Ehe-
schließung, (Bl 12) ber e1InNne Krau, die ENt-
bindet, nd (+ebete un egnungen 17 Hause einer W och-
ner1ın, miıt einıgen Sr (+ebeten (Bl 94°  98”) 13)
üuber eine Krau be] ıhrem Eıntrıtt iın den Tempel mıiıt iıhrem
1n Jage nach der G(Geburt (Bl 98° —  9 ON 1er
bıs es 14) „Gebete und nutzlıche (Anweisungen)
und alles, W as der Priester nötig hat, Z7Uuerst: dıe auie eiNes
Kındes, das dem ahe ist“ (Bl 1”—102°®). 15)
üuber einen. der den (+auben annehmen wıll (Bl ” —103°).
16) ber eınen Häretiker, der in dıe hl Kırche ZzUurück-
kehrt (Bl 17) J DE Abwaschung des Taufwassers

Lage (Bl 18) für Beıichtende (Bl
19) G.. WEeNN eın Gläubiger sıch mıt eıner Ungläubigen be-
fleckt 1at nd zurückkehrt und Buße LU (BI 20)
ber einen, der den Glauben verworfen hat (Bl 21)
uber eınen, der efwas Unreines un daran sich DG
ekelt hat (Bl 22) in HKurcht un Ängsten (Bl
109°°): 23) e1ım Verloöbnıs (BI 24) ber einen
ZU Lande Keisenden (110°); 25) über einen Re1isenden ZUr

See (Bl 9 26) ber das aup eınNes Kranken (Bl 9
27) ber das aup dessen, den unreıne orstellungen he-
fallen (Bl ”—113°), 28) über das aup des Beıichtenden,
nachdem dem Priester gebeichtet . hat (BI 9*% A Hs
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solution über e]ınen Verstorbenen (BI 9 30) eınen HKx-
kommuni1zıerten (Bl 115”-—-—117°*) 31) eıne Braut AI Tage
SIC (Bl 32) ber e1INn Kınd, das 1mMm Reden lang-
SAn ıst, (BI ” —118*), 3) uüber eınen Jüngling, der dıe
Wissenscha anstrebt (Bl 9 34) über e1IN e1
(Bl —12  ® 30) uüber eıne Patene, ın welche och
niıchts gelegt wurde (Bl er A 36) ber eınen
Kelch (Bl 9 VOoO  am} ıer bhıs 41 37) ber e1InNn

38) Z e1 des AntımınsıonKırchenkreuz (Bl 121°
(a“'.t°£°*“) der der „JTatel“ (zMI, entsprechend dem Por-
tatıle des lat Kıitus), miıt der auft iıhm anzubringenden eich-
NUNS. Tel wagrechte nd dazwıschen e1Nn schlıefer Querbalken
ber dem Längsbalken eINes Kreuzes mıiıt em 1n dıie Zwischen-
raume verteılten Emblem IC XC NI KÄ (Bl *—12
39) der Absolution (BI D 40) ber einen,
der beichtet, mıiıt einem Tier der Mann (in Sünde) gefallen

QE1N (BI 41) be1ı Darbringung Irıscher Trauben
(Bl 42) über eELWAaSs, worın Unreines gefallen ist,

43) ber Gefäße, ın welche(BI 1H  a °
Unreines gefallen ist (Bl 9 VO  — 1er hıs Schluß rab
44) heı Darbringung Hruchte (Bl 9 45) über
die Palmzweıge (Bl 9 46) ber eıne eele, welche dem
Verscheiden nahe ist (Bl 47) ZUE degnung der Woh-
HDUn (Bl 9 48) ber einen VO  am} amonen Gequälten
(Bl ? 49) ber e1INn Altargefäß, Kelch und Diskosdecke
und das große) V elum (Bl 50) ATl Samstage des
Feuers e1ım Erscheinen des YFeuers (BlI 51)
uüber Traubensaft (Bl 9 52 uüber eınen, den e1INn Unglück
eiallen hat (Bl D3) el eines Altares, der VO  (

den Heıden befleck wurde Bl *—136°). 54) ber
solche, welche Bruder ın 1e FE elnander werden wollen
(Bl 55) über eınen „Beichtlehrer“, das der Krz-
priester bher ihn sprich (Bl 56) über eınen Altarı
tısch, untfest ist (\./\9;.9;), ”—139*). D7')
ber as Ol, mıt welchem Kranke gesalbt werden (Bl ?
98) üuber W asser für en ranken (Bl 7 59) uüber die-
jenigen, welche (+elühde erfüllen un Ziehenten und pfer-
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gyaben darbringen (Bl ? 60) uüber gyekochtes Getreıide,
welches be1 der Totenklage und AI (Gedächtnıs der V erstor-
benen un Märtyrer dargebracht wırd (Bl 9 61) ber
eiıne eUu€6 (G(Glocke (Bl 7 über neue 3ılder (BI ?
63) ber e1iNn Kreuz (Bl

I1 B ADe L  6b Eherechtliche Bestimmungen (ohne
besondere Überschrift): Was er Priester SM hat,

AUuS em Priestertum aqauszutreten wüuünscht und heiraten
W1 (Bl *—_14 KErbrechtlich: Gesetze, aufgestellt
Ol den eılıgen Vätern nd den anones (Bl 144”—152”).

Fragen un Antworten ber FOFeC entnommen den
(zesetzen der eiligen Vaäater un der oroßben Könige (Bl 159?
bıs 155°) Abhandlung uber dıe Ehehindernisse ın der
orthodoxen Kırche, unvollst. (Bl *—16

Krgänzung SC Bl 16723—170P Kpısteln fur ıne Woche U, fÜür das }  Wast
des hl eorg Die 3 letzten Bir.; wıeder alter, mıiıt Osterberechnungen.,.

87 Lektionar (mit pısteln und Kvangelıen) der rO-
mıschen <ırche Die Perikopenreihe begınnt mıt dem A
Sonntag des WHastens der Geburt“ An dıe 3 onntage ach
Pfingsten SCHI1eE siıch das Proprium Sanctorum An,, beginnend
TOI% dem FKebruar

Notiz auf der etzten Sseıte Hx del deser. Fr Franc. Xavıer KHss Rıyvyade-
y  E Innen auf dem Eiınbanddeckel Anno Domiını E (: .

Q bschr 271 Junı 1762 on Halıl al-atı (Bl 70°)
Das Lektiıionar en lediglich dıe Kvangelıen für die

Sonntage (von Ostern angefangen), dann fUÜr die Messe
oroßen Donnerstag, dıe 8 Auferstehungsevangelıen (Bl 1B.
bıs 4.1°), und die evangelıschen Lesungen für das Heıligen-
Jahr (Bl 42"  70°)

101 Abschr R E D_ a  E, der übrıgen Stucke oder 18 Jahrh.
ON verschıedenen Händen.

12 _ 538 er des Paulus ar-Rähıib, melkıt]-
schen Bischofs VONN Salda \ zum NV+{I. vgl Graf, 1m JSahrbuch
für Phlosophıe spek T’heologze D, (1906) 55 —— 58 und
Berenbach Iın Orıens OChristanus 7 Der spater U S-

gegeben) 126131 WO auch der hıs dahın bekannte Hsas.
Bestand, M Horten 1m Phulosophischen Jahrbuch XX (1906)
S. 144f.|.
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(Nr des Kat.) B L7 OB Theologisches Kom:-
pendıium ber en Schöpfer un Attrıbute, dıe Eıinheit
Gottes, dıe Menschwerdung mi1t vorausgehendem Fıihrist
(Bl 1” —2°) ‚Hrsg VO  b Seıho al-Masrıq (1901)

961 J68 1029 1029 übersetzft ONn raf ()
Horten 1482158 (Kap 1—14)

I8l (Nr 23) Bl 1A2 DE (Bl 19” unbeschrieben) KEıne
dıe leı1ıden gerichtete Abhandlung, WOTIN ihnen und den

Juden auıf Grund der Verschiedenheıit ıhrer Sprachen und
der Entfernung iıhrer Länder dıe Notwendigkeit der Annahme
des für die gesamte Menschheıt bestimmten christlichen
aubens argetan wird, samt E1INer Kontroverse m1% den
Juden über dıe NnKun des ess]as

111 (Nr 24) BIi 39* Brief EINeN muslimıschen
Freund Sa1da be1r ıe Ansıchten der Christen VO  — Mu-
nammad un SC1INEeIN (z+esetze un uber d1e W hrheıt der
christlichen elig10n |Hrsg un übers VON Buffat
Revue de l Orient (hrehen 111 (1903) 4132408 388
bıs 412. |

(Nr 25) 30b  38° ber den Unterschie der
chrıistlichen Häresien. Hrsg. Cyrille de Jerusalem
(Pseudonym), Liettre Lheologıque et hnıstorıque de aul, Fveque
GF 6C- melkaıte de Sıidon 80 (Ohne Druckort i1. Jahr),
besser VON SsSeıho al-Masrıq VE (1904) 702 709
wornach dıie ers. VON raf A, 179 179,

erenbac 1352 > 161, 'Text ach der vat Hs
Il Übers.|

(Nr. 26) 38  39 Antwort auf eE1INe Anfrage des
el Abu aS-SUrur -'Lilısı (alias Tannis1) ar-RKaqqgäm ber
dıe christlichen Grunddogmen. \ Hrsg. Seihö
(1898) 840 849 uübers VO  w} Pa 160 bhıs
162 Horten 145 148.|

VI (Nr 27) AA Wıderlegung e1iNeES muslımı-
schen Philosophen, welcher behauptete gyäbe nıchts BHoses
hne (Gutes umgekehrt Hsg VOnNn Seiıho VII
(1904) 3731 übers VO  am} Graf 1602164

Horten 158—160.|
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\A} (Nr 28) Bl 4 a  408 Krwiıderung denselben
über die Auffassung der W under Ohristi. |Hrsg. VO  - Seiho
eOd S DA 3TG üubers ONn raf (L 165—167

Horten 160f.
H4i (Nr 28) B 45° Wıderlegung der Ansıchten

11165 Philosophen ber dıe Pradestinatiıon |Hrsg SsSeıho
ebd 376 379 übers VOoO  a’ raf 1671792
u Horten 161—166.

(Nr 29) A7® (ohne Tiıtel, mı1 Anknüpfung
/W — wl 0„.3.)J.U ba)\) ber dıe Kıgenschaften (zottes.
Incıpıt: Yo \} A . AA  e< ).AMM 0y
J| Audses 7} ‘_;AJ}.‚\L)

(Nr 30) AT®  51P ber den orthodoxen (+lauben
gegenüber den Häresien (od Vat II fo] 59— 65
bıd 719 fo] 173 184 Vgl Maı, Scr1pt net NOU coll
tom S 097 230.]

532 ber dıe Menschwerdung(Nr 31) . DE
des Sohnes GGottes. Incıpıt xluas 25} Q‘

COAn A | Dıie usgaben ÖN Seihö sSınd wıieder-
holt 111 Se1z€ Vaıtes theologıques, eyrouth, 1906 °O]

53b  70° (Nr R35) Schrıiften SONST UN-

ekannten Salomon Bischofs VO (zx+aza
5 —59° o  ne Titel) Wiıderlegung der Häresien

des AÄrıus, akedon10s, Nestori0s un Kutyches, Jakob (al
Baradı1) un Deverus, Maron un Ri  Sanüs Dergz10s Al’=

RaS - ALNL, Parteigänger des Severus, der Serg108, VO  b Kpnel }
Phokas (der Kaiser ?) un Makarıos (monothel. Oml AÄAN-
tiochıen

11 69* (ohne Titel) ber dıe rlösung der
Menschen MTG das Kreuz Incıpıt ya ‚_;).)JJ.A.‚J \

zs)\.)\3.«o u;«°—ä
11L 66°* (ohne Titel) ber dıe Zusammensetzung

des Uniıyersums nd des Menschen alsı des ikrokosmos AaUS

geistıgen nd sinnlıchen lementen Incıpue \ 3.‚).;.\
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z:J\ Dazu (Bl 61”) eıne oraphische Gruppierung er> der -
mente }-ß3>., 6y Us >;

65® Krklärung des christlichen auDbens-
Satzes VON der Vrmitat: Überschrift: la L5AM

68b__70®% (xedichte theologischen Inhalts In:
cıpıt: S99 Al Al RD V S S J5 Y} A A

Asls: IS
zı  81” (Nrı G Lheologische K ORiPOo-

ON des „Philosophen ATiL, des Sohnes des Seih al-Makin
ıb al-Muyu ammil“ uüuber dıe Häresı1en, mıiıt Inhaltsverzeichnis
(Bl p  /  1° und O Abschnitten (die Überschriften 1mMm Ka-
talog). Nach der nıcht naher begrüundeten V ermutung
A am s IC Monothelisme des Maronates, d’apnres les auteurs
melchıtes, ın Kchos A’Orient F (1906) 91{1. War der NF
melkıtischer Bischof 1M NO Jahrh. Ebd ist; das Zeilen
umfassende Kap uüber die Maroniten abgedruckt.|

B 89}  875 (Nz 50) Zıtatensammlung des (xerası-
9 Mönches 1m Kloster des Simeon Stylites he1 Antio-
chıen, nıt dem 43681 ELAJ UAX/O 35J) L_)‘\/\S „ BUCh des
Genügenden über en Begriff des Heilenden“. Yum
LKrweıise der ahrheit der christlichen Te ON dem eınen
nd drejein1gen O6T und der menschlichen (GJehburt des Logos
werden außer Zeugnissen AUuSs dem und namentlich
eıne lange Reihe VO  a Aussprüchen orlechischer Philosophen
und ZU Schlusse Koranstellen aufgeführt. (Qenannt werden:
Ihe Wweise Sibylle, Aato (sehr oft), Nionys10s, das Buch
jes Krates, Hermes Irısmeg1istos, Antisthenes, Aenophon,
Sokrates, 'Timaljo0s Liokros, „das Buch der Philosophie des
Arıstoteles“, Numeni0s, Apollonios, uütarch, Ihukydides,
Porphyrı10s, Darıios der W eise, Aemilıus, Apollon | Andere
Hss dl Urı Nr Beiwrut 243—271, vgl
al-Masrıg 111 (1905) (AT

Bl 9 6® (Nrz ö51) Disputation des Katholikos
Timotheos (£) miıt dem Chalıfen 1-Mahdi 1n D Fragen
und Antworten, eıne rab Bearbeitung des syrıschen Ori1g1-
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nals | Vgl Braun 111 Oriens Ohristanus (1901) 146
R316Weıiıtere Hss dıeses AL Textes: Beıirut (T, >

al-MasSrıg eb  9 Par ÜE 5140, Revue de ”Orient ITYe-
fien (1909) 349.|

(Nr 52—58)
Bl 96b unbeschrieben., Das Folgende wurde spater dem ande eingefugt.

U7 —U 9 109—113, 11 IL, 115 sınd zusammengeklebt, Bl 99]) auch miıt weißbem Pa-
überkleht obwoh dıe Blı nıcht schadhaft siınd sıcherliıch mM1t Absıcht

schehen WEegCN der auf dıiesen Seıten stehendenstarken Invektiven YCZEC Muhammed
uch 97J4 W al m1t 969 zusammenveklebt 1S% Deı wıeder ve]öst

7a.  118° Fragment E1INeEeT eschatologzıschen
Schrift weilcheı VOTL allem Muhammed als erster und deı
aps qls zWeıftfer Antichrist Tklärt werden

1 108  4b Die Kontroverslehren der abend-
ländıschen und morgenländıschen iırche

HI O8  6b Apokryphe ede Christ1 Al SEINeE

Jünger unvollst (Bl 137 1358 unbeschrieben.)
1392  157° (Nr 59) Auszug AaUS dem theolog1-

schen er des Anthımios, Maträn VOI Skythopolis,
&I1  35

160? (Nr 60) Buch der Entscheidungen
der ovlaubıgen Kaıiser Konstantın und 'T ’heodosi0s n1t S  z
leiıtung (Bl — 161”), 63 app (Bl ”—168*) nd
kasınstischen Fragen nd Antworten (Bl 18

1891968 (Nr 61) 4asselbe WI1C (Bl 196”
bıs 199* unbeschrıeben)

00?  28 (s Katal Nr —69)
10 Abschr (Des T'ls.) Sonnt. 26, November 1113 7207

1699 1l. Chr.) Schrbr. Hüuürı "At  eA,  a  9 des Hürı Girg1s ıbn (Farız; AuUS Lydda
(Bl 206?)

„Dıe KRettung der Sunder“ Agapıos (Landos)
VO  > Kreta, ONC auf dem erge 9 (17 Jahrh.), AUuS

dem ( Vulgär )Griechischen ubersetzt VO  n} dem Priester nd
aler usu Sohn des A Anton10s, Schüler des (1648)
verstorbenen Kuthymios (18) VO  H Antıochijen (zuvor Biıschofs
VOL Haleb unter dem Namen Meletios) M1T, der Einleitung des
V eriassers (Bl —6°) Teılen, un volls m1, Kapp
(Bl ZZ906 } 11 m1% Kapp (Bl 206} I 111 WO-

VOoONn mehr Seiten (Bl 306? |Andre Hs Pay,
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ATı Griech. Ausgabe: Bıßktov WANALOTATOV XAÄOULEVOV C  Auap-
TWAÄOGV SWTNPLA WETd TÄELGTNC ETLLEÄSLAG S0VTEUEV EL XOLVTV
TW 1 paLxGV OLAÄSXTOV mTapd "AyatTLou LOVAYOU TOUL K pNTOS, TOUL

TW AYLWVOLO 00  m TOUY ”"Ato AoKNTAVTOG, XAL VV VEWOTL N  ÖLOP-
mU sy TWA AUTOD. Venedig 1641 (Fehlt In Ehrh aTrd- Krum-
bacher, (z+esch. der OYZ 7  9 vgl Fabrıcıus, 10L QFACCH,
ed de Harles, A% S 396.]

106 Zstd Die etzten Bir sind ausger1ssen; SONSL sehr gyut erhalten
Abschr Jahrh.

Kanones-Sammlung.
Zn „BuücA der gyeistlichen Medızın

( ULAS)‚ yesammelt AUS den Kanones der hl
Apostel und Väter und der ıhnen nachfolgenden Priester
und geistlichen Lehrer“ (Bl 8 ach em Fihrist (Bl 1b
bıs der Text 1n 4A{ bschnitten (Bl 8*— 81°). erselbe
bıetet ach einleıtenden Kapıteln bulß- un moralgesetz-
10 Bestimmungen uüber dıe verschledenen Arten ÖNn Sün-
den —24), uüber dıe Sakramente (25—28), den Welt- und
Ordensklerus 9 87 das Verbot der Teilnahme .
heıidnıschen Opfermahlen (36) das Wasten (37); dıe Haltung
der Feiertage (39—41) das (42), Almosen (43) dıe
Steunuern (44), Verschiedenes (45—47) W OTAn sıch (un
gezählte) Abschnıitte ber den Beıichtvater (Bl 81”—83”), den
or (Bl. 83° nd dıe Beichte (Bl 83  85”) anschließen

11 200 anones des hl Papstes Klemens.
IEBE 94? Kanon des alle onzıls.

O7 Aus den „Kanones VO  > der Beıichte“,
meıst, Bestimmungen und Bedingungen ZU mpfange der h}
Kommunion un ZU Kıntritt 1ın den Ordensstand

7a.  104° Aus den Kanones _ der hL V äter, der
Apostel, des hl Basıhlos un anderer.

NI 04 anones des hl p1ıphan10s,
1SCHOIS on Cypern, f{ur en gyläubıgen Kaıser Anastasıos,

VIL Bl 10539  Cfl: „Was der Vater eodoros,
Vorsteher des Klosters Studıon, vorschrıieb betreffs derer,
velche ihre geheımen Sıunden beichten, nd derer, welche dıe
Beichtenden annehmen“‘.
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LLL Bl 108.____ 5b Bericht über dıe allg nd 1e
kleinen Konzilıen und dıie Häreslarchen, welche SIE

notıg WAarch, dazu (von Bl 1152 an) dıe anones des allg
onzıls.

125?  14.9?* Ausführliche G(reschichte des allg
Konzıils un: anones desselben

BI 14921738 Die anones des hl Basıllos In Bu-
chern mıt Kanones.

XI Bl AAA 186} Kanones des hl Johannes, des
FWasters, VO  a} pe

X I1 Bl 186?  1902 anones des 1akons Johannes.
CcCAhulers des hl Basılios.

141 BI 1902  83. anones - über den Kıntrıtt ıIn das
Priestertum und ber den Klerus

XI g8P?_ kurze anones uüber dıe efug-
nısse un Iienste der verschiledenen T des erus

906° — e Ehehindernisse
XT DLn  58 ber dıe FKesttage Ol dem hl

Klemens, em Petrusschüler.
VE Bl 9952 930? Kurze Paranesen uber siıttliches

Verhalten (wie XV), unvollst.
120 nıcht gebunden. Dat. Z Juniı 1815

Übersechr. „Kontroverse nd Disputatıon, welche otatt-
an zwıschen dem Moönche eorg (aus dem Kloster des
hl Simeon Stylites) un muslıimıschen (Gelehrten 1ın AÄn-
wesenheıt des Kimırs al-Musammar, des Bruders des ON1ZS
al-G-Azi az-Zahlr ıbn usSu ıb AJ]Jub as-Salahı ale ZUr

eıt des alsers Le0 des Armenlers 1mMm 6615 11658
OChr.‘ (SiC, recte 1107 Chr.). | Andere Hss zahlreich.

124 Ungeordnete evangelısche Perıkopen, darunter Ur den 23.)
Okt., Da S, , 2L . Nov W, Ostersonnt 1ın verschıedenen Schriftzügen;

125 (S Katalog y Diıe SLAT abgenutzten, ın einen en Einband gehefteten
Bir miıt sehr moderner Schrift scheinen Vorlesungen un Vorträge e1Nes theo-

logischen Liehrers Se1n.

126 Abschr. VO  w Damaskus, Dienst Juli 7161 1653 a Chr.).
Schr der melkıtıs Dıakon Sulaımän ıbn Mihä il, genannt el AauUuS Damas-

kus, Schuler des Dıakons Ehäs Masarra, Ze1it des Patrıarchen Makarıos von An
tiıochı.en un dessen chülers, des aträan Gerasımos.

Kontakıon w1e 84, jedoch 1ULX 2rab.
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Die efzten DBir. Krganzung: erechnung der kırchlichen West-

zeıten ur dıie Jahre 306—733 Ad e E S Chr.)
Abschr. Donnerst. August 7039 26 a  >50  >5  8  Dü 1-hi  A 037

1531 - Chr.) Schrbr der Bischof Makarıos on äara (Bl 2989— 9992),
Bl a“ 9 90ß? +eschichte on Barlaam nd J 03A831

114 0908  2b Anfang der Annalen ( ).m34.\ e CCS
des Patrıarchen Kutychıos, Sald ıbn Batrig.

130 Größere Teıle Z Anfang und Ende ehlen Vor dem ersten unNnNe-

rierten BL noch e1N niıcht gezähltes m1t Zerrıssenen KEcken. Lucke nach 138
ıL 178

Der Inhalt (des Euchologions ist; nach Anordnung (mit wenigen Differenzen)
und Text derselbe w1ıe 1n (sS Katalog). JI  - enthält hıevon den est Ol Kap
(Bl _63')7 lann dıe app 14—22, Alg 28, 30 (unvollst.), 29, Q1+—36, J0U—06, J  R  Tn
(hıer alg —30 gyezählt), 65 (hıer 43), 47 (hıer 44), 3 ıer 41), 80, 83, 54, 87
(unVollst.).

131 Die Bir der Hs sind nıcht numerert, Abschr 18541 1 OSter
al-Belimen (beı1 Antiochien) ON dem Hurı Anastasıos S Damaskus (Bl 1

onkordanz der 52 arabıschen (Bl b  z un der
griechischen EOWTNIELS /a AT OXPLGELC (Migne, 1) HA X AA
3929 bıs 824) des Anastasıos Sinaita: 1—5= /1—5; (zwei-
mal) 72 a S—054; —— J 6—0d9; (hıer VeI’-

schrieben 48) 4O ff.
11 216  8b Sentenzen hl oS
134 Fragmenten-Sammelband,

BL 12-— 459 A 111 111 A k mA 11 h Fragmente dem 19 Jahrh
Bl 462— 53 Kap. BA (letzteres unvollst.) AUS dem oroßen ucholo-

e  Eäß (s 127%), AUS dem 18 Jahrh.
Bl 542__ 650 Grammatıkalısches Werk Von buü "Abdalläh Muhammad

ıb Jäud I  <  <&  »50  A  as-Sanh: bekannt a 1S Ihn Agurüm. Schr des 185, Jahrh.
Bl 662—g6b ürkısche 3.)

BL Q73__94.D kl B, Baumwollpapıer. Der 'Text, ist iın abendländischer
Seıtentfolge geschrıeben ; Psalterfragment: Ps 1 13—21,;, J ogriech.
. TaAD,

135 Nıcht pagınıert.
Abschr 185 J unı RS 1618 EL Chr.). Schrbr. Neophytos, Onch des

Klosters Mar Saba ın der W uste des Jordan, und des OSteTs Mär Mihä il 11 Jeru-
salem, Sohn des bbü ıb C  1sä ıbn Sahin us Damaskus. Besıtzer: dıie beıden Y
nannten Klöster; gyeschr. VO  -} eın Priester und Mönch Gregor10s des Klosters unl  Ter

erIrıin 1n Hamätürä, Sohn des <r  S  C ..  >a  ..  >5 aus aräabulus, sonnt. 10 Januar WE
1619 E Chr.)

Dıe 1er üvangelıen wıe (jedoch vollständig). Dem Johannesery. geh
anßer dem argumentum ıne Seıten umfassende Kınleitung ın Maqämen VOTauUSsS.

136 Abschr des 159 Jahrh VON1 dem Mönch und Priester Mi  16  1l
SsSohn des verstorb. Girdis, AULLS dem WYiecken > 1n Syrien.

q I N, 1) Liturgıie des hl ‚Johannes Chrysostomos,
teıls syrisch, teıls arabısch: dıe Kesponsorien des Volkes
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immer (Bl 4A unbeschrieben). Liturgie
der Proegiasmena, SYyr (Bl 7a  60°®)

1541 46 VO  w} kleinerem Kormat, späater beigebunden. Fragment us einem
Lektionar: Lesung Sap 37 für das 4’es des nl Sabas

13 155 Bir Anfang und Schluß fehlen. Die yroße Luücke nach B1
wurde beım Biınden miı1t den beıden leergelassenen Blın Ul LE ausgefüll6; ebenso
sind Bl 144—153 unbeschriebene KErsatzblätter.,

Liturgıkon, SYyI rab
Ordiınarıum der V esper mıt fehlendem Anfang (Bl 19.

bıs 15”), Zzuerst arab., annn VO  —$ der oroßen Synapte des
Diakons (Bl 5° iın Kolumnen SYIr AL dıe Aul
Anı flU\ (Bl 1:3°) teıls doppelsprachig, teıls TE arab.

Ordinarıum des Orthros, arab.. dıie Synapte Syr U:

rab (BI 9a  34”)
Rıtus un (zebete DA Bekleidung mıt den priester-

ıchen Gewändern, (BI 5&  38°*)
4) Prothesıs, meıst rab m1t wenıgen SYr Stücken (BI

D2142
Liturgie des hl Chrysostomos; diese und die folgen-

den teıls AL teıls dopp (Bl 44  78°)
IM des hl Basılios (Bl 79° —

der Proegiasmena (B! —141°).
Rıtus der Metalepsis A& unvollst. (BI 1”—143°”).

Nachschr eın 188881 das allyemeıine on
der Gläubigen un dıe Ruhe der V erstorbenen.

138 bschr Laodıkea Junı W Kamadän 7034 1526 Chr.)
Schr. Hürı 1brähim, des Priesters Juhannä, des des Ja qüub (Bl 1499
bhıs

Psalterıon (samt 5 alttestamentl. Cantıca), mıt eıner
längeren Kınleitung (Bl 1”—4*)

14 16 paginliert, Kinige Blr späatere Wrganzung. Abschr. ale
August (nach: der Basıl.-Lit.) U, Samst Aug. NaCc. der Proeg.-L.) Zra

Priıester Markos ıb Danu ÄAt AUS dem KFlecken1073 H 1663 Chr.).
Kefr baham SIC

Griechisch-arabisches Kontakıon wıe SamMTt der Vor-
rede des Meletıos, Aazu iın Nachschr dıie ATtO  AÄdoeLs der
Herrenfeste VOoONn ngsten Al

146Z Abschr OsSter Mar saba 11 der W uüuüste Junı 69324 1426
11, UDEn Bl 68%); Freıtag August 1 Wasten der reinen Herrin, der Gottesmutter
Martmarjam 6936 1428 a Chr:. Bl 87  I  R  h) Sonnt ‚J unı 6942 (Ad 1434
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Unr.; Bl 255° 1.); S Maärz Miıttfasten 6940 14392 1I1. Chr., Bl 442*), es VO  }
dem Priester un ON Jö akim Sl} (d ® VvVon ar - Rubwa VO111 Da-
Maskus).

Patriıstica, vorwıegend Heiligenleb
— 68? en des h[ Gregor, 1SCNOIS VON (A1r-

gent1, verftf. VO Leonti1os, Priester, Mönch und Vorsteher
des Klosters des hl Sabas 1n Rom igne, ACOV HL
549— 716

EB *_ OR en des h1 Iheodoros, Vorstehers
der Laura des ar S5aba (bel Jerusalem) un spateren BIi-
scho{is se1ner Vaterstadt Kdessa, | Andere Hs Par Ur 147

16929° (geschr. Jahrh., Kat 33) Griech
hrsg VO  a omJalovskij, St FPetersburg. 18592 Vgl
Dyz Zeıitschr. (1892) 632 1{1 (1893) 349.|

IH —80° Verschiedene kurze eiliıgen-
geschıic  en: Fragment einer Krzählung (in Person)
ber Erlehnisse e1ım Besuche der Moönche 1ın der W üste,

A VO der wunderbaren Spendung der Kommunion durch
nge (verschieden VON der Hıstor1ia Lausiaca). Der Anfang

(Bl *—14 Im Kpilog emphe sıch der ber-
GEetZer („;J.\ \ AD O9 >9 C E5J \) der Fürbitte der Jungfrau
und Gottesmutter Martmar]am, des hl Mär Müsäa, dem Saln
Herr auf dem erge ur 1Na (Üeheıimnısse offenbarte, un
des Mar äaba Leben VO  a Heiligen unter dem ungläubı1-
DCchH Kaılser Diokletian: des hl Märtyrers Petrus, Patrıarchen
Ol Alexandrıen, der Väter (LSl) Müsa und seINESs Schülers
.f31:***%h Joseph, (zelasios un SeErg108 (wh.‚.»“)‚ 44*—157°).
Die Schrift so1l 1 155 FE Chr.) AUuS em Griechlt-
schen übersetzt SIN (51 J VDer Übersetzer begıinnt mıt
der Anrufung der Jungfrau, des Moses un Aarons, ist
Iso wohl 1m Sinaikloster suchen. Krzählungen der
Väter und Monche Misael, Johannes des Großen, Vorstehers
des Klosters Vür Sina, Martyrı1os, des Schülers des V origen,
und yrlakos ber nba Stefan, Johannes, Schülers .J0=
hannes des Großen, Johannes ‚S dem Kloster des hl
Sabas und Menas (Bl 18

1818  58. Leben des hl Antoniqs, des Vaters
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der Monche ert ÖOn dem hl Athanasıos Migne
X V 476

251 ben des h 1 Arsen108, des Liehrers
der KOönıigssohne (verf VON eOdOTrT Studites) AL OFE,
SS ulıl S 614 631

VI 304} 57 „Homilıen“ des TT”’heodor Stu-
dıtes identisch m1 folgenden Sermones der Parva Catechesıs

29 DA
49 (3 (Vegl igyne XGIX 512 614

Parıs 1891Auvray, "T’heodor.ı DATUO catechesıs
hıs S

Abschr 940 H Il J  33 Chr 138) Bir 131P
133? unbeschrieben

Rıtus der TCPOCXUV'I}GQLQ Pfngstfest oriech un rab
(Bl 126?

Auft der Innenseıte des zweıten Einbanddeckels
Notiız üuber dıe unter den OChrıisten VOIL Jerusalem nd Um:-
gebung ausgebrochene anı be1 der feindseligen Stimmung
der muslımıschen Bevoölkerung infolge der Kroberung AQYp-
tens durch Napoleon.

147 Nıcht paginlert, Das 1sS% spatere Krganzung nd Hl 1D (Be  -  gınnn
des "extes) Nachschrift Gesch (zelesen Ön Qozm ı (Kosmas) ıbn a{ Dabbas, Melkıt

B 1 Besıtzer OSter des h1 SabasDamaskus, 5  Or  e H 1746 Ch1
Aug 1758 (griech ebd.)

omılie des hl1 Johannes Chrysostomos ZUMM

Matthäus-Evangelhum 1&ne, 673 21 O4
150 Abschr Jerusalem 1111 Oster Ö\MW 25 ‚J1 (BI 3  J  An  )

Aug. (Bl 196P) 1789 R Uhr Ol em Dıakon Athanasıos, Sohn des Hurı Mıh:ADa  1’
AUS Laodıkea

1 5? Kommentar und versifizierte Nachahmung
des lexiıkalıschen Werkes AD C s des Qutrub (gest.
Q9 1 Chr: erf. VON dem „Libanon-Moönche“ (Ü(abrıel (Far-
hät) K 1705 | Vgl Brockelmann, (zesch ÄAer Yab
LAt 102%.

11 1 6* 39 Kın ahnliches erkK Ol Sıhab a dın
q ] Ab  sıtı (B unter dem 15C
ea}

191 3953 C A AAyı n L.;5 E
A 19 13 U  .. VO  — dem Libanon-Moönche Gabriel
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50* Das grammatiısche Lehrgedicht A  A
g__J\}s\l\ VO  — Ahüu Muhammad q} Jäasım ıbn Aı 19 Muhammad
ıbn (Otman al- Harirı on q ] Basra (gest Brockel-

276f
5() - 89® uühsche Briefstillehre ach Stich-

worten geordnet, VO  am} al-1stamı (gest 1454) 1T dem 1Le
w A} .QLM AA ml„a G S Brockelmann
n 2831 £.].

VI 853° b Briefexempe Wezire, Paschas
elıs, Ulama Patrıarchen, Bischöfen, Gratulationen ll

kırchlichen Hochfesten m1t Antworten, Kondolenzschreihben
eim Tode des Vaters, Glückwunsch ZU Ehe

VII 13B Kıne ahnliche Sammlung VO  e Briıefen
Al Patrıarchen, Bischöfe. Priester, Diakonen, Archonten,
Liehrer und Laıen, uch Musterbriefe 1 Versen.

111 133  6b Poetische Anthologie AUS en „AUS-
sprüchen der Lehrer“ uüber dıe verschlıedensten Gegen-
stände W16e Tugenden Lebensweise un Liebensart Frauen,
Schrift Geheimnisse. weıße Haare, V orbereitung auf den
'Tod Sterben

J. Schr sıcher des Jahrh. Die Blr 44 verbunden, Nachschr
Gehurtsdatum 7 April 7105 1597 Chr des K<ındes ..  D  ..  >7 des SsSohnes des
Priesters Sahhäda, „als dıe Mutter auf der nse Uypern war“” (Bl

Melki:tisches KEuchologion, syrısch (n melkıtischen
Schriftzügen) nd arabısch

beı die W ochnerıin Lage der Niederkunft
mı1T SYI Teilen (Bl 1a 2°)

e1m Kantritt der Frau dıe Kırche Tage
nach der Geburt A der Anfang Schluß JTroparıons
Syı (Bl 2b D)

ber Brunnen, welchen Unreines vetfallen
ist. (Bl p 4) ber etfwas -
fallen 1st unvollst (Bl 78. 8b dann Lücke}

Schluß des Taufritus Kintauchung, Salbung, Spendung
der Kommunion das 1n aZzu das Glaubensbekenntnis
derjenıgen, velche ‚VOH1 Unglauben des Manes, des ÄrtrTıilus
der Jakobiten, Nestorjaner Maroniten und ÄArmenıler“ über-
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treten, teıls SYL., teıls Ar (BI 9*—13°*). Taufrıtus, mıt
Ausnahme einiger Gebete CL Schluß DANZ SYT.,, dıe Rubriken

(Bl 3* — 34*). 7111 Lösung des Gürtels des (+e
tauften ach Tagen, DalZz SYT., dıe kurzen Rubriken 1

(Bl 4a  S0
der Verlobung, meıst rab (Bl 7a  41°”)

der Kröonung der Braut un des Bräutigams, teıls SYL., teıls
AL (Bl 2*—-74°*). 10) der 7zweıten Ehe, &AL (Bl 74*  76”)
L1) der drıtten Kıhe, (Bl 76*—80°).

12) R der W asserweıhe (am Abend), &: meıst SYL
(Bl OD.  98°) 13) der W asserweıhe AI Morgen, SYI
mıt Rubriken (Bl 98 14) „Geistliche ede AI

FWeste der W asserweıhe, welchem a,lfe (G(ewÄässer geweıht
nd gereinigt werden‘“. (LJ1 L)'°‘ AS A, y Audlao) Auhs 2$Q1.ßj
45 J3»ÄLL3 é..5J\)Z Le d ı.29 nıt harmonıscher
Kınflechtung des Taufberichtes der anderen Kvangelisten,
daran anknüpfend eıine Diskussion zwıschen dem Volk, 16=
hannes und Christus, OT (Bl ” —114°*).

15) „ der hl Ölung der Lampe*“, anfang's SYL., dann
die eine üpıste nd dıe Kvangelıen und dıe sich daran
schließenden Gehbete (Bl Jaı  4° 130° F3l

unbeschrieben).
16) „Der Glaube der Orthodoxıie“, (BI 155°)  LöP

AAA un <Uurzer Bericht ber dıe alle Konzilıen, rab

(5BI 6°—159°).
f7) der Knıebeugung Pfingsts., SYT.,

Schriftlesung un Rubriken (BI »__196°®).
(Bl 196 überklebt) est der el elnNes Bildes,

(Bl 19) üuber eınen Altar, der VON den Heiden
verunrein12% wurde, (Bl 1  *—19 20) ber eınen
Altartisch, der unfest gyeworden ıst, rab (Bl ” —9200”).
21) über eUuUe priesterliche Gewänder, teıls SYT., teıls ur

(Bl 2  a___90 22) uüuber eınen Altar; autf dem e1Nn Hä-
retiker dıe Messe gyefeler hat, (Bl 202°—203°”). 23)
ber eıne eue Patene, (Bl 2  »_—204°). 24) uüber

OÖRIENS OHRISTIANUS. Neue Serie V1
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eınen NneUuUenNn (S(6) Ar (Bl 204° —  5°): 25) ber
e1Nn Kreuz, Ar., (Bl 205*”) 26) Gebet be1 AÄAus-
teılung der Kommunıon außerhalb der Messe (l \ 51 x \
An A SR \ÄW)‚ (Bl 205”—206°). 27) ZUr

W eiıhung eıliger Bılder, gyesprochen on dem Krzpriester
der dem FPriester, der rector eccles1ae (ZULAS 1st,
AL U: mıt Anfang (BI 206° ann Lücke).

28) Kragment eINESs (+ebetes ber W asser (?), SYT (Bl
207°°): 29) ber Ol; mıt welchem der Kranke esalbt
wırd, Al (Bl 208*—209°).

30) ber Altargeräte, Decken un anderes, SYT.,
vollst. (Bl 209”, ann Lücke). 31) est elines (+ebetes über
Gefäße(?), (Bl

32) „Die z leıne Laufe“, e1IN IM! dem 'Tode nahe
1st, SYLI. (Bl — 211°).

33) über eınen, der auf dem Meere reıst, Ar., (Bl
D  1D Abschr. Miıttw. 23 Junı 18 (S 197); Al einem Mıttw. des Juli 1820

(S S  44). Besıtzer a) Kuptax0c 3ApVLE (auf einem Vorsatzbl.).
(auf der olg S

Lıturgische ı1szellane CN

S \a „Das Ixleine des Schlafes‘‘ (a A \
..  S  „Aall); 911 iın aCAsSCHr. (+ebete den Engeln.

(mit Nneu begınnender Pagınierung) Oktoichos (S
— 2) Die Kxapostilarıen des alsers Konstantıin
und dıie „Morgengebete SEINES Vaters, des alsers Lieon‘“ (S
122—145). Kanon der Paraklesıs der Gottesmutter (S
146—174). Lobsprüche (F_>_.)__vJ\ E 175—197).

Rıtus der Metalepsis mıt 12 Gebeten heiliger Väter VOT
der Kommunılon und olchen ach derselben (S 198-—244).

179 Zstd 296 lose un ungeordnete Bir VONN Baumwollpapıer, Größe
20 C , Lextspiegel 16 Zln Vom Wurm sehr STAr zerfressen,
namentlıch obern an un rechts unten 1m c} Die ersten Blr sınd 1m
schlechtesten Zustand. AÄAbschr. . der

KFragment einNes IIoaEar6stokoc. Die Apostelgeschichte
ist verteılt au dıe ONN- nd Ferlaltage VON Ostern bıs

Sonntag „nach der Kniebeugung“ (d FPfingsten), annn
VO „Sonntag der Köäseenthaltung“ bis Z Palmsonntag und
1uf dıe etzten Lage der Lieidenswoche. Die paulınıschen
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un katholischen Briefe gyehören den Heiligenfesten Den
Perikopen der Sonntage un vieler Gedächnistage der Heı1-
ligen O1lg eıNe umfangreiche Krklärung AUS den Homilien
des hl ‚JJohannes Chrysostomos. Schrifttext un Kommentar
stımmen, abgesehen VON wenıgen sprachlichen V arıanten, aıt
jJenen ın »  e übereım. orhanden ist; uch och e1IN oroßer
e1 elInNner dem Kirchenjahre angepakten Übersicht mıt Zılta-
tıon der biblischen Kapıtel un dem Anfangs- und Schluß-
Sa LZE der betreffenden Perıkopen.

181 Abschr. sams 22 Oktober 1776 . Chr 20 Kamadän 1190 H.
on dem Hürı Jüsut éal‚1ään (Bl 165% 154°)

Tla des kırc  ıchen ff1e1ums
11 e1l des ktoichos O9 'Fon (Bl 1°—154°).

Die Exapostilarıen der Auferstehung VO  —3 Kalser Leon
un seınem ne Konstantın (D5I 55  »  UZE Die Kxap.
für dıe Werlaltage (Bl 1 58ab) Photagogika (Bl 158° bıs

D Flehekanon (U"3“"*""ü > +539515) ZU Gottesmutter (Bl
—16 Kanon der Paraklesıs (Bl 1

Die (Cantıca (Bl ”—165°).
15° Dieser Band entspricht nıcht dem unter derselben Nr. 1m Kataloo  F=) Al

gegebenen, vielmehr:
5 Blr Folı0. 13—24 Zıln. 9 SK SC Zstd. zut Päpıer von

verschlıedener Stärke, weiß Eb  Q Pappe miıt schwachem, braunem Lederüberzug.
Abschr. "Akra 25 Maı 1850 1265 VoO  -} brahim ıbn Halıil <&  >R  -  >5 AUS

amle, elkıt.

Synaxarıon für eptember bıs November.
(Schluß folgt.)

Dr (+RAF.

B) FORSCHUNGEN UND FUNDE
J0C syr. Philliıpps 13885 ıund seine ältesten Perikopenvermerke, —

An der Spitze der Meermanschen Handschriften, welche dıe KÖn1g-
lıche Bibhothek Berlin 1889 AUS dem Nachlaß vVvo  \a Sır ' I'homas
Phillıpps erworben hat, steht. e1]ıNe syrısche KEryvangelienhandschrift voOn

10 hem Alter ()0d Phillıpps 1388 Sıe dürfte 50 eher früher
qa ls Später, geschrıeben Se1IN; w1ıe den Subskriptionen entnehmen
ıst, für das Isaak-Kloster iın Üaa 1n Nordsyrıien. O44 wurde S1@e dem

10*
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oster des bba Pıso1 (ın der nıtrıschen W üste oder ın Mesopotamıen
geschenkt, mu ß aher den Besıtzer mındestens einmal gewechselt haben.
AÄAus dıeser eıt, datıeren dıe häufigen arabischen Notizen Später gO-
langte das Kleinod iın dıe Bıbhothek der Jesuiten von (lermont In Parıs.
Als der Orden ın Frankreich 1763 uıunterdrückt wurde, SINS dıe Hand-
schrift mıt vielen anderen ın den DBesıtz des holländıischen Hıstorikers
Johannes Meerman über und ach dessen 'Tode (1824) 1n denjenıgen

Phillıpps. 1887 erfuhr A Mommsen, daß dıe Besıtzer des Phıl-
So kamlıppsschen Schatzes, U: %. dıesen Kodex veräußern wollten.

(Jod Phillıpps 1388 ach Deutschland.
Im (+anzen ist er gut erhalten.1 Die Blätter sınd zumteıl a,h-

gegrıffen. Kıne Beschädigung mu ( sehr alt. seE1IN. 1081733 Iık
6—8, 41 m9 ist, &. Pergament un Schrift als Jüngere Kınlage erkennt-
lıch, wırd aher wenıgstens och dem ZUZUWEISEN Se1IN.
der '  ext. dıe getreue Abschrift des ausgefallenen Kurras darstellt, 1äßt
siıch schwer entscheıden Doch ist mı1r ach der Kollation der /ahnzZen
Hs wahrscheinlich. Anders ver hält. sıch miıt Jüngeren Krgänzungen.

12 16, 18 sınd and abgerıssen un mıt Papıer ausgebessert.
(GHeichzeitig ist uch der verlorene T’ext nachgeschrıeben worden. Doch
geschah Cs oftenbar VO1n sehr unkundiger Hand Für den Peschitta-
wortlaut hbesaß der Schreiber keine Sicherheit mehr nd hatte viel-
eicht auch nıcht dıe Möglichkeit sıch verlässıgen. Ich notjere die
Varıanten Z ext VOILL (3wıillıam: Mt. 2 192 Lulte| AL > Lwiola|
Lwiol pA> a\)}| QalQ Mt 2, 16 da — &0i | < \pn | < Die eErste Lücke
O Mt. e 16 1äßt deutlhich erkennen, daß es dem Krgänzer wesentlich
darauf ankam, den Raum auszufüllen. Vergleicht INALn dıe Zzwel ersten
Sonderlesarten miıt der arabıschen Kvangelienübersetzung, wırd wahr-
scheıinlıch, daß diese zleine "Vextschicht AUS der arabıschen Kpoche
der Hs stammt, L} [ s>9| \ x —— -  —— - _‚„9;.„ Für dıe
Beurteilung der textgeschichtliäli en Stellung, welche (lod Phillıpps ın
der syrıschen Kvangelienüberlieferung einnımmt, haben daher diese
Nachträge auszuscheıden.

Endlich sınd eın1ıge Blätter ausgefallen un nıcht ersetzt. worden.
Die Angaben der Kataloge gehen ause1nander. Der SENAUE Sachver-
halt ist, folgender: fehlt ]e eın (nıe zweı!) Blatt zwıschen

Mk S 18 —j OL D: 36 mA, Mk 10. 26 En
Lu‚fo; 101/102 2, 40 J—A\%*—3‚G IN 135/136 16. 1  J
was aaı 1L4. \Aa„ {

Ziur textkritischen Beurteilung hat Sachau 1mM Katalog der SyT1-
Vgl dıe Beschreibungen hau 1 Verzeichnis der Meerman-Handschriftender Könıglıchen Bibkothek Zu Berlin (1892) und ausführlicher 1M Verzeichnis der

syrıschen Handschriften der Könıglıchen Biıbliothek ZU Berlin (1899)



149Forschungen un!' Uun!

schen Hss der Köniélichen Bıbhothek eINISES Materı1al geboten. Die
hıer gebotene Auslese vVOo Varıanten Z Markusevangelium hat
(wıllıam 1 Apparat des Tetraeuangelhum sanctum Juxba sımplıcem
Syrorum versıionNEmM (Oxford verwertet, außerdem eıne Kollatıon
Zı JO die Sachau cdie (+üte hatte besorgen. Eın vollständıges
Verzeichnis der wenigen, aber nıcht unwichtigen Sonderlesarten der
wertvollen, ın der Textgeschichte der Peschitta merkwürdıgen Hs
habe ıch ın Vorbereitung.

Hıer möchte ıch eIN1IgeE lıturgische otızen miıtteilen, welche S1e
”etet. FKs sind mındestens TE1 Schichten VOI Perikopen-V ermerken
Z unterscheıiden. Am häufigsten sınd dıe arabıschen Kapıtelzahlen
nd darum dıe Jüngsten. (Aleichzeitig miıt der Kınschaltung VO  m Bl
108345 ist, eıne Übersicht vOoOn ( Liektionen auf Bl IN der &. Rand
des 'Textes Hınweise entsprechen., Außerdem sınd aher der ersten
Hand, welche en 'Text elbst. geschrieben hat, mıt roter Thnte mehr-
fach Eıintragungen für en Liesegottesdienst gemacht. Kınige 1at be-
reıts Sachau hervorgehoben. Auf ÄAnregung Baumstarks habe ich
sämtlıche festgestellt:

14° Lusty dumy Li49 1 Ae, 3 \° 5 Mit.
J4 111C \\\ saso &A O &9 918
45° 111CLisSwöl; Lis7Qn z Dr Z

4.) 48Y f‚..o..l.>.* ıcn 111C Qa:s5 L, 0942

062° y 9) ’.l.”n L1, 11C l C - o 2799
830 ksäel, ig )=Äl!°” Da >

Bl 1 107 t‚1ß2 bis0,9 l'°‘v-—° D | n Lk G
141° 11J-LÄ&°?! kızo o 01 >

m —AD LA>OH L149 axızl! L > 22,66
159010) Bl Ia; Lan.;,ag f.'.9ß Lis7O

\F>99 o Asaan) 11C LDRS y 1Lık.24,
8 B 1692 LJJ.>J 111C Iaa holo Jo
12) 1817 Lis.a0lı, lldy-«° l’r“l Lwa.ha
13) 1867 LAa iu9) ısa 111C V-1.81 &AA 3 J3 1 15

111C 20,14) 1977 yrr la; J.=».n.=,.»; l‘-’r-° e9 I8a vA
Kın Schlußzeichen 1ahe ich mıiıt Sicherheıit nırgends erkennen

können: ebensowen1g eınen Anhaltspunkt, oh dıe Juste alle J,esungen
enthält. für welche dıe Hs. ursprünglıch geschrıeben ıst, oh nıcht die
ausgefallenen Blätter och weıtere otızen getragen haben Mögen

uf der späteren Pergamenteinlage.
ach 4 , 46?* LXso F5r JN al &>; 11} setzte der

Schreiber die folgende Zeıle fort f‚.M Der est der Zeıle en a 1s Rubrık I1LULC

!,A.L>.v, ber and Ste mi1t TOTLeTr 1Nnte Der Lektionsvermerk cheınt a18SO

später, aber VO:  — der gleichen Hand, nachgetragen se1n.
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S1e aher auch noch einıge Notierungen enthalten haben, sovıel 1ist
siıcher, daß S keıine Weihnachtsperıkopen SEWESCH sınd. uch
von den Liektionsvermerken dıeser Hs Mag gelten, daß nıcht alle Per1-
kopen, dıe ZUL Zieit und iın der Sphäre des Schreıibers AUT V orlesung
gelangten, verzeichnet sind. Aleın da das Pfingstfest, welches 1m
ältesten Periıkopensystem des Rabbulakodex fehlt, vertreten ist, ist
das völlige Schweigen über W eihnachten nd Advent, worauf ın
späteren syrischen Liektionarıen hbesonderer Bedacht FSECNOMMEN ist, !
sehr beachtenswert.

Verwandtschaftliche Beziehungen ZU den bhısher veröffentlichten
älteren syrıschen nd byzantınıschen Periıkopenordnungen sınd kaum
Dr erkennen. Zaur Übersicht sınd 1m Folgenden dıe Perıkopen nach
dem Kıirchenjahr geordnet nd Vergleich dıe auf dasselhe Hest
fallenden Liesungen A4US em Homilhar des Severus VOo Antıochijen D),
des edessenischen Kvangelars VOIL 548 (K),2 des älteren Systems 1m
Rabhulakodex (} des griechischen Verzeichnisses 4US Hss des

Jahrh.s, wıe es beıspıelsweıse hbeı (Gregory aufgestellt ist. (K) A
SOWI1E VvOn 7wel lateınıschen, Augustinus (A) un Gregor dem
(sroßen (G&) Zı gewinnenden Verzeichnıissen 5 beigefügt.

Krscheinung des Herrn: (4) Mt. 3,
S <; . 1 JO I 1 ebenso N  9 D, L D} d Ö AÄ ın Vigilia :

Apparıt1iıo Dominı stella), ın est0 Mt.

Palmsonntag: (2) Mt 21  9 (6) Mk 1 ıs (8) Lık 9 28 (12)
J0 x 192

hne nähere Angabe; Mt. 2 L Jo 12 Z ehbenso K; R Mt. öl 1
Lv 19 283 J0 Ä Mt. 26.

(Ostern (5) A hend von (stern Mt. 21, 3 (9) A bend des AÄN-
bruchs VO ()stern Lk 22, 66} (10) Morgen des Sonntags der Anıit-
erstehung unNnseres Herrn 24, 14) Großer Sonntag VO ()stern
Jo 20, B

St. Beissel, Eintstehung der Perıikopen des römıschen Me,  UCHECS VATZ (7E-
schichte der FEivangelienbücher N der ersten Hüälfte des Mittelalters: Krgänzungshefte
Z en Stimmen AUS Marıa-Laach 46 Freiburg 1907, 31  E H Syrische Yıyan-
gelienverzeıichniısse.,

aumstark, Das Kırchenzalhr In Antıocheia: Römische Quartalschrift
. (1897) 3O& 111 (1899) 3051. Von B.’s weıteren Tbeıten vg! namentlich
HKestbrevier und Kırchenzahr der syrıschen Jakobiten. aderborn 1910 und Auf-
gaben und Aussıchten der Perikopenforschung 2m altchrıistlichen Orienlt. Jahres-
bericht der Görresgesellschaft S G Wiıssenschaftl. Beilage (+2rmanıa 1915

—1
Merk, Das Alteste Perıkopensystem des Babbézlakorlezr. Zeitschrift für

katholisch: Theologıie. S VE (1913) S 20
Gregory, Textkriutik Ades Neuen Testamentes, Leipzig 1900, 3O

Nach Beissel 44 und 62 ,
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Karsamstag ohne nähere Angabe, (Ostern JO E E Karsamstag Mt. 2U 62
ın der Matutin; Mt Z 1ın der Messe; Vesper des Großen Sonntags Mt 28, 14
1n Großen Sonntag 1: Sonntag der Auferstehung Seres Herrn L} 24, U
AI Großen Sonntag J o Z j 33 Ostern Jo I ın der acht, Mt. ZO, 1 A

Ostern selbst 16 5 für diıe Täuflinge J6 E, E Ostern Mk 1
Ffngsten: 13) JO 9 S

‚J o L7, 37 ebenso K; E, R J0 D9; JO L
edächtnıs der en (2) Mt. D, L  9 (14) Mt 40 (7) Lk

1 (11) JO 4, 46B
Die Fejer fand nach Baumstark, KRömische Quartalschrift X (1897) AAl einem

Dienstag der Mittwoch nach der Pfingstoktov statt. 2 Erwähnt findet S16 sıch
einmal; R zweımal mıit en Lektionen Jo L IL} Im jJüngeren Periıkopen-
verzeichnis des Rabbulakodex S dem 12 Jahrh sınd zwıschen das }  Vest der Dar-
stellung Jesu und den ersten Fastensonntag eingeschaltet: Sonntag der Krinnerung
Al dıe (verstorbenen) Priıester, be1ı den antıochenischen Syrern heunte . dritten
Fastensonntag begangen; Erinnerung AIl dıe (verstorbenen) Gerechten, heute ALl

Freitag nach dem zweıten 5onntag VOTLT FWFasten; ndlıch eın Sonntag der Erinnerung
(alle) Verstorbenen. Auf das Totenoffiizium nehmen. auch diıe meisten Liektions-

vermerke Bezug, welche 1n Cod. Phillıpps 1388 Bl 11 VO  — zweıter Hand eingetragen
sind. Die Schrift ist; teilweise stark ausgelöscht, und das Verhältnıis der mi1t Kurras
und bezeichneten Angaben, dıe jJeweils VOL einem Kreıis umgeben sınd, ZU den
Randnotizen 1171 ext erheischen noch 1ıne eigene Untersuchung. JJedenfalls
hören sS1e nıcht w1e dıe Lesenotierungen erster an UEn officium de tempore, sefzen
Der anderseıts uch bereıts 1ıne Erweiterung und Spezlalisierung des Totengedächt-
n]ısses VOLAUS, Eıne Lesung ıst, auch bestimmt {17 dıe Priester- und Dıakonatsweihe,
cdie Kırchweıihe, Altarweihe, einen Bıttag, das Gedächtnis des Mar Lazarus und der
Gerechten, des Mar Kyrıakus und w >& aalıa. hat 1ne Homuilıe uf das est;
der ärtyrer gehalten: Sermo 329 Vıktor on apua SEetZ ess 4, 13 a1s Epistel
de agendis (mortuorum) A, hel erscheinen mehrere Heıligenf{feste, aher keın a 11-

In ıst, der erste Sonntag nach Pfingsten aufgeführtgeme1ines Totengedächtnis.
A{Ss KUuptaxXn LETO, TNV TEVTEKOTTNV A  NTOL TWVYV A YLOV 4  S  Q>-  VTO@OY N  NTOL DOTN, TOD
Matdatov. Die Krwähnung des Matthäus besagt, da nach Pfingsten cQie Lesungen
4 U Matthäus beginnen. Im übrıgen ıst fin den Heilıgen-Kalender das Menolog1ion
maßgebend.

b die Scheidung zwıischen Herren- nd Heiuligentagen, beweg-
ıchen und unbeweglıchen Festen für den ersten Schreiber VOINl (jod

1 So nach der Übersetzung VO  - Merk Die VO  $ ıhım gegebene Abschrift VOI -

zeichnet aDer Zı Jo Z Laös Lara l--‘»*r”; W S Nur den großen Sabbat edeute
ferner dıie Notiz ZUTLC Perıkope Mt 2 La; E L - aAwO kzo schon hıer m1t

Vesper sachgemäß ubersetzt ist, dürfte nıcht anßer weiıfel stehen Eın weıteres
Bedenken erhebt sıch be1ı Las L.h E - NL} 16, un ILara mA La
\F9 q2\hu.n. 7 Lv 2 verglichen mi1t dem Vermerk J0 20. 1 Man erwartete
differenzierte Angaben uber den Zeitpunkt innerhalb der OÖsterfeier, während dreı
Rubriken ıdentisch lauten

} ber die Ausgestaltung auf yriechischem, jakobitischem un nestorianıschem
Boden dıe reichen Angaben aumstarks, HKWestbrevier. 188 M. nıcht 1
Gedächtnis der 'Toten der Ausgangspunkt der KEntwicklung des Proprium de Sanct1ıs

sehen ist? Freilich cheıint dıe Totenfeler hıs 1Ns zweıte Jahrtausend herunter In
einzelnen jakobiıitischen Kırchen nach Baumstark 191 gefehlt ZU haben
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Phillipps hbestanden hat? MDas (+edächtnıs der Verstorbenen trıtt den
Herrenftesten selbständıg gegenüber, nd ist, schwerlich Zufall, daß
ıhm wıe Palmsonntag und ()stern vier Liektionen zugewıesen sind.1!
ur (Ostern ist, dıe Vermutung, es se]jen mehrere Liesestücke Aus-
wahl gestellt, durch dıe nähere Zeitangabe völlıg ausgeschlossen. 138
her wird Mal, von der späteren Entwicklung des DBrevıers noch
abzusehen, auch annehmen mUÜüssen, daß dıe vier Liektionen des Palm-
sonntages nd des Totentestes auf verschiedene 'Teile einNeEs A,11 cAiesen
Tagen reicheren (Offizıums P legen sind. IBER daraus folgende hohe
Altersindizıum ist. auch für den textgeschichtlichen er der Hs E1n
gutes Brognostik011. ID ÄLLGEIER.

KEıine georgische Miniaturenfolge Z Markusevangelium.
Meıner 11 vorıgen Jahrgang cdieser Zeıitschrift 1202127 hber eıne
georgıische Minıiaturenfolge ZU Matthäusevangeliıum gemachten Miıt-
teılung vVeErmMas ich heute eıine solche über eınen entsprechenden Bıl-
derschmuck des Markusevangeliums folgen lassen. Wıe Herr Dr

Kluge Oriens Ohristianus S 1928  ’ bemerkte, hat ß den
’ axl, dıeses Kvangelıums ın allen ıhm erreichbar gewordenen geOrg1-
schen Hss kollationiert EZW. photographisch aufgenommen. Ziu den-
jenıgen Hss.,, hbe1 welchen letzteres 1 September 1900 geschah,
gehört eın Vierevangelıenbuch des OsStTers (+elatı he1 Kutais 1n Ime-
rethıen, ın welchem das zweıte Kryvangeliıum ıe Blätter J9 r°©.  140r°
füllt. Abzüge der Kluge’schen Aufnahmen dieser RBlätter bılden dıe
Nr der durch seINE Tätigkeit zusammengebrachten dammlung
„Georgische Handschriften“ der Kgl Akademiıe der W ıssenschaften
7ı Berlın Dıie Hs selbhst ist. eiNn Pergamentkodex 1m FKFormat VO  a

0.192 >< 0,265, dessen Hutsuri-Minuskel jJüngerer Korm Kluge dem
11 Jahrh zuweıst. Als iıhren Entstehungsort olaubt er das Kloster
(+elatı selhst. für wahrscheinlich 1alten Lı dürfen Das erstere Urteıil
würde ehenso schr bestätigt qls das letztere wıderlegt werden, falls
miıt eıner iın der Hs selhst. sıch findenden Angabe über deren Schrei-
ber se1InNe Kıchtigkeit hätte, die als solchen (reorg1 Mt azmindeli be-
zeichnet. I)Denn das wäare eın (Üermgerer q ls der berühmte eorg
”  vo Heıliıgen Berge“, der 1 1014 geborene Vetter des hl H-
thymı10s, der VOTI 1051 hıs se1ınem 1m 1065 erfolgten Tode
dem wıron-Kloster auf dem OS vorstand. Vgl }} Kıncks

‚S_kiZ‚Z? Die georgısche Lateratur he1 I) Hınneberg IDre K ultur der

ber den lıturgischen Heilıgenkalender VO  z Antıochıjen AT Anfang des Jahrh
vgl dıe sorgfältıg abwägenden Bemerkungen a S y Römische Quartalschrift.
111 (1899) 10 . und den Grundfragen Delehaye, Les 07LGINES du culte

des MAarbyrS, Bıuxelles 191  lrn
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(Tegenwart. el Abteitung VItr Ihe orıentalischen Interaturen.
Berlin-Lieipzig 1906 S 3920 bezw. meın Werkchen über Ihe chrıst-
lıchen Tanteraturen des Orzents. Lie1pzıg 911 101 Dürften WIT
wirkliıch den einen der beiden f“hrenden Sterne der georgischen
Mönchslıiteratur q 1s den Schreıiber des Kyvangelienbuches VOI (selatı
betrachten, wäare dıeses mıt hın rund auf dıe Mıtte des Er Jahrhs.,
sıcher aher datıert und auf den Athos zurückzuführen. Ü)n-
gewıß blıehe dabel, oh (+e07g1 persönlıch auch als Urheber der reichen
Illustration der Hs f gelten 1ätte oder anzunehmen wäre, laß dıe
and e1INES anderen kunstfertigen Mönches diese ın den für 316 ım
Texte ausgesparten Raum eingesetzt habe ‚Jenes wäre wohl das
W ahrscheinlichere, aber auch 1mM letzteren Falle blıehe uUuNsSser künst-
lerischer Buchschmuck unmıttelbar eın aut dem Athos bodenständiges
Krzeugn1s rund der Miıtte des F} Jahrhs.

ur das Markusevangelıum umiaßt derselhe außer einem Blatt
Yl v füllenden Autorenbild des Kvangelisten im JI’'ypus des seinem
Schreibpulte sıtzenden V erfasser einer ornamentalen Umrahmung des
Tıtels, zahlreichen Inıtı1albuchstaben und den e Sektionenanfänge IL -

kıerenden Randornamenten eıne Reihe VvOn 692 In einfachem Strichrand
1n en einkolumnıgen Text hineingesetzten Darstellungen VO Z1U-

nächst formal u durchaus demselben Charakter, welchen MAhe Mätthäus-
ıllustration des Jrucrer Kyangelienbuches aufweist. Zaum Schutze der
Minıiaturen eingeklebte Tuchstreifchen scheinen ın Ausnahme-
fäallen vorhanden 7ı Se1IN. W ährend des Photographierens durch eınen
solchen bedeckt ist Nr 3() 1LUFr e1ıNEe eINZIEE Darstellung geblıeben,
über deren (Fegenstand indessen gleichwohl keinerlei YZıweıtel obwalten
kann. Ks ıst, MIT daher möglıch, diesmal auf Grund der mi1ıt-
unter allerdings für eINE Krmittelung der ı1konographischen Eınzel-
heıten vıel 7ı unklar ausgefallenen Kluge’schen Aufnahmen, dıe mı1r
wıederum ihr Urheber zugänglich machen dıe üte 1atte, eınen
erschöpfenden Überhlick wen1ıgstens über den sachlichen Bestand der
Mınıaturenfolge ZU geben Ich notjere dabeı jewenls ın Klammer MOÖg-
lıchst. dıe 1m Bılde rfaßte Textstelle, allenfalls 1n Verbindung
mıt bezeichnenden Ziügen der i1konographischen Kassung. L(1nks) und
r(echts) sınd Beschauer 4US gerechnet.

Ziur NDarstellung gelangen folgende Szenen: (fol. V JJohannes
taufend (mıt e1ıner Gruppe selhst, auf dıe 'T’aufe wartender Zuschauer

(fol F Jordantaufe esu ne (+e1stestaube und m1t TEl
assıstierenden KEngeln r.) (fol T Ohristus 1n der W üste Zzwel
ıhm dıenende Kngel [3) (fol. 93v°) Liehrszene, wohl Kıntritt
1n Kapharnaum (%, 21) . (fol. Y4v ° Weıtere, wesentlıch gleichartıge
Liehrszene, wohl das Liehren 1ın der Synagoge VOIL Kapharnaum GE 22)

(fol V Besessenenheilung €} Da z D6 Der OSe (Geist f{ährt iın
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(+estalt eINESs kleinen schwarzen Männleins AUusSs dem Munde des
Besessenen). (fol T Heilung der Schwıegermutter des Petrus
(4; 29  7 Die (+eheıilte steht bereıts sıch verbeugend dem Herrn
gegenüber). (fol or  9) Christus an der Kınsamkeıt betend (Kır steht

ın der Haltung des Isalas des Psalters Parıs. L39: vOn KOomMmMen
iıhm dıe A postel ach. 1 35) (fol. N Aussätzıgenheilung
(& 40—45 er Herr faßt den eıdenden der an (fol
967 °): Der Guchtbrüchige durchs Dach VOL Ohristus herabgelassen
(2, Pl  —4 Die Komposıtion ze1gt abgesehen Von dem 1n der Mınıiatur
tehlenden (+eheıilten miıt seınem Dette dıe nächste Verwandtschaft mıiıt
dem FKFresko iın Saba 7ı Kom). 44 (fol X Berufung des Liev1
(der echts VOT eınem (+ebäude un ınter eınem Tische mıt (zeld-
stücken iın der Haltung eINES soehen Aufgestandenen erscheınt.
2, 6 19 (fol. 9i15°). Mahl 1 Hause des LievI (am Digma;
treten ıe krıtisıerenden Pharısäer ı1eran. Z 150.). (fol
IBER Ahrenbrechen Zn Sabbat (2, 23) (fol. V Heiılung des Mannes
mıiıt der verdorrten Hand (9, IS 15 (fol, YOr°9) Ohrıistus 1äßt 1m
Schifte sıtzend M sıch kommen, „welche er wıll“ (3, Im Schiffe
hınter dem Herırn Petrus, der dıe Ruder {ührt). (fol Kr-

Petrus 411 der der mıt AUS-wählung der A postel (dıe, Spıtze,
gestreckten Armen sıch tief verneigt, dem auf einem Felsstück
sıtzenden Herrn gegenüberstehen. D 15—19). 17 Mutter un „Brü-
der“ esu suchen ıhn (3, 31—35 Ohriıistus aıtzt nach gewandt,
aher sich über die Schulter nach umblickend den Aposteln SCHEN-
über, AI deren Spiıtze wıeder Petrus erscheıint; 1m Türrahmen e1INEs
(+ebäudes eıne unbärtige männlıche - Gestalt, weıterhın Zzwel Bärtige
un zuletzt dıe Muttergottes). (fol. 100w°): Predigt 1m Schiffe.
(4, Petrus wıe 1n Nr. 153 dıe Ziuhörer er (fol Y9)
Seesturm (4, 370) (fol LOS3VS): Idıe Schweıne, In welche dem hbösen
(xeıiste Zı fahren rlaubht wurde, gehen 1Ns W asser. (5,; 13£.) 01 (fol
104 v°). Jalırus VOL dem Herrn (ım voller Proskynese hingestreckt.
D 22£.) A (fol 1055 °): IBER blutflüssige Weıbh (ın gleicher Stellung das
Kleıd des Herrn berührend. 5 27—32.). 23 (fol 1067°): Auferweckung
der TVochter des Jaırus. (5, 40ff.) (Tol 106 v°). Sendung der A postel
ZUu ]e Zzwe]ılen (6, 25 (fol 1087 °): Das Nn des T’äufers (6, B
Salome bringt das Haupt auf der Schüssel der Mahlgesellschaft AI

S1ıgma, dessen Ende Herodes SItzt, während neben der Lieiche
der Speculator SEIN Schwert wıeder 1ın ıe Scheide steckt). (fol.
1097 °9); Krste Brotvermehrung (6, 41 ff.) Dr (fol 109 V9). Der See
wandel (6, 47—51). (fol 1 10m0), Kranke auft iıhren Betten 7ı Christus
gebracht (6, Dök): 29 (fol 112r {)as syro-phönıkische Weıh (wıeder
ın voller Proskynese Füßen des 1E segnenden Herrn, während VOTL

Architekturhintergrund iıhre 'Tochter auf dem lıegt { 4
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(fol 1 12D9) < Faubstummenheilung (7 32—35)> 31 (fol T
Zıweıite Brotvermehrung (8 6 ff.) 3‘ (fol 114r°) Blindenheilung he1
Bethsaıiıda (8, 23) (fol 11979} Petrus wiıll den Herrn VOoO Wege
ZU ‚eıden zurückhalten (8, 32 (fol 115x°): Verklärung (mıt
jugendlich hartlosem NMLoses. 9 — 55 (fol 1EYVEO): Heilung des
besessenen Knaben (D 26) (fol. 118r°); Das Kınd 111 dıe Mıtte
der Jünger gestellt (9 35) 31 (fo! 119wv°2) Der göttliche «iınder-
reund (10 16) (fol 1201 Das Gespräch mı1t dem reichen Jüng-
lıng C100 17) 39 (fol W anderung Z Lieıdenspascha (10 32)

(fol 122 15°9) Bartımalos deı RBlınde VOI Jericho (auf HWels-
blocke AI W ege des Herrn sıtzend 10 46) (fol L23r0) Kın-
ZUSg 111 Jerusalem (11 49 (fol 123 v°) Verfiluchung des FWeıigen-
baums (L 12f.) 43 (fol 123 v°) T’empelreinigun C141 MO Ver-
käufer schrecken VOL reichem archıtektonıischen Hıntererund hınter
iıhren anscheinend zusammenbrechenden Tischen mıt allerhand (+e-
schırı Zzurück) (fol 926 v Die Fraye nach dem größten (+ebote
(12 8 34 Iiese nıcht C1Ne de1 beıden vorangehenden Fragen mu ß
gemeınt weil 11 e1IN 5 Frageı gegeben 1St) 45 (fol SN
Das Scherfleıin der Wiıtwe (12 41 —44 IBER (7azophylakıon, dem
OChristus gegenübersitzt, 1st. viereckıgel Kasten mıt. aufgeklapptem
Deckel der auf C1NeMmM ebensolchen tischartıgen nıedrigen (+estell 1 11=-
scheimend mıiıt L6wenfüßen steht) 46 (fo] }30r°) Petrus Jakobus,
Johannes nd ndreas fragen den Herrn nach eıt nd Vorzeichen
der Zerstörung des Tempels (13 3f. 4A7 (fol 190 0) Bethanıensalbung
(14 &S Mahlszene A Diema VO den Mahlteilnehmern ZWC. 111

erregtiem Gespräche das salbende Weıb beugt sıch ZUE Haupte des
Herrtu) 48 (fol ralr®) Abendmahl (14 () Mahlszene 4111 S18Ma;
Johannes der Brust des Herrn dıesem gegenüber AL KEnde des
S1igmas et1 uSs der sıehte Apostel VvOoOn dadurch, daß O71 dıe
Schüssel greift als Judas charakterisiert) 49 (fol }327°) (+ethsemane
(14 2—40 5() (fol 1351°) (Jefangennahme (14 453 47 Judaskuß
11l Mıtte de1 bewaffneten außen Malchusszene) 5 (fol 133v°9)
‚J esus VO1 dem Hohenpriesteın der Hauptszene aboeewandt die
Szene der unter Zurücklassung e1nNes Sındons bloßen Liendenschurze
fAıehenden Jünglings ö1ff.) E  9 (fol 134 v°) Kirste Verleugnung
Petr1 (14 66 ff IDISI Apostel S1UZ dıe Küuße TE 6111 hell quf-
loderndes Feueır gestreckt T1 AUuS der rundbo SC Tn öffnung
(+ebäudes dıe Masd auft ıhn ZU) 53 (fol 15351.°) Vrıtte Verleugnung nd
Reue Petri (14 70i Kın vielleicht dem mılvyerstandenen bloßen
P{feıiler eC1N€eT Vorlavee entstandener urm auf dem de1ı Hahn steht
trennt. die Erste Szene W () der Apostel dreı Männern gegenübeı
beteuernd beıde AÄArme aufreckt, VOL der zweıten WO ET weıiınend
sıch beı etiwas WwW1@ TO aufgeführte Mauerbrüstung beugt)
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(fol. 135 ‚Jesus VOr' Pılatus (mit vefesselten Händen Al eiınem
un seınen Hals gelegten Strick vorgeführt. 15 f 55 (fol. 1361°
Verspottung (1ö) 16 ff.). 56 (fol 136 7°): Kreuzweg (15, 20  — Sımon
VO Cyrene Täg tiefgebückt das Kreuz, hınter ıhm wıird der Herr
wıe in Nr geführt). (fol 136 7°%: Kreuzıgung (Chrıstus och
ohne Seıtenwunde; Gruppe der Freunde, Gruppe der Feıinde:
keine Schächer; oben auf jeder Seıte Je eın weınender Engel). (fol
1387 °). Kreuzabnahme nd Grablegung. (In der ersteren Szene, In
der oben cdıe beıden Engel wıederkehren, stehen Joseph Arımathäa
un Nıkodemus ]e auf eınem Schemel, der eıne den heiıligen Leichnam
empfangend, der andere mıt. eıner groben Zange e Hand desselben
VOoO Nagel befrej:end; 1n der letzteren Lragen S1E ohne weıtere Be-
gleıter den mumienhaft eingewickelten der Felsenhöhle des Grabes
Im übrıgen S, alshald 1 (fol 188v°) IDıe Frauen AL (Arabe.

(fol 139r°). Der Auferstandene und Marıa Magdalene (16, 9
(fol 139v°): Krscheinung des Auferstandenen VOoOTr den Klfen Vgl

16, 14.) 62 (fol 1407 °). Hımmelfahrt (16; 19 Christus sıtzend ın
der Mandorla Vo vıer Kngeln nach oben getragen; unten, A hbeıden
Neıten der Madonna, dıe Je e1INn Dzepter tragenden un ZzZum Hım-
mel emporweısenden Engel;: den Aposteln ist. der dıe Hand
hocherhehbhende vorderste Petrus, während der sıch mıiıt der Hand

dıe Stirne greifende vorderste den tradıtıonellen Paulustyp zeıgt)
Kinige allgemeıne ıkonographische Beobachtungen mMmöÖögen zunächst.

dıese Aufzählung erganzen. Christus hat durchweg den Kreuznımbus.
Eınfachen Nımbus en Johannes der 'T'’äufer in den Nrın 4E, dıe
(z+ottesmutter ın Nr 17 nd S  N S16e, ihre Begleıiterınnen und ‚JJohannes
In den Nrn 7E alle (Aestalten ın Nr 34, dıie KEngel 1n den Nrn.
Z 49, 57 un 62, und merkwürdiger VW eıse dıe Tochter des ‚Jaırus
ın Nr 2  5a  :» Eın Rotulus wırd namentlhich beı W underwirkungen miıt
Vorliehe VON OChrıistus In der gehalten. Mındestens und meıst auch
DUr ZweIl A postel bılden Se1IN regelmäßiges Gefolge Von denselben ist.
der vordere 1ın den meısten Fällen als Petrus charakterıisiert. och
kommt auch der bartlose Johannestyp AI dieser Stelle VOT: Eıne
(Gruppe VO „Juden“ wıird SETHC dem A postelgefolge symmetrisch ent-
sprechend auf der anderen Seıte a ls A bschluß der K omposıtion VOTI'-

vendet, Als charakterıistische „Juden“tracht, anscheimend besonders
q IS solche der Pharısäer und Schriftgelehrten, I eıne über den Kopf

Kapuze auf. Landschaftliche Staffage beinahe voll-
ständıe, architektonıische ist. miıt entschıedener Zurückhaltung gebraucht.
Doch dient. Andeutung eEINES Innenraumes architektonıischer Hınter-
grund EZW. dıe Kınfassung der Darstellung durch Zzwel (Jebäude, wohel
aber Nn1ı€ das diese heiden verhindende Vorhangtuch erscheınt.

Unverkennbar ist ıe nächste Verwandtschaft des (+anzen mıt
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dem auf e1inNne frühchristlich-syropalästinensische Rollenillustration der
evangelischen (+eschichte Zzurückweisenden Grundstock des Matthäus-
Bilderschmuckes dem Vierevangelienbuch vOoOxL JIruci Aut das Her-
kommen der Darstellungen VOI Sınne antıken Rollen-
buches sıch entwıckelnden bildlıchen Krzählung W eIist schon der Um-
stand daß OChristus ständiıe Bewegung VvOoOx< ach auftrıitt
Nur er sıch WI1Ie den Nrn und 49 von Se1N€EI Umgebung AU

(+ebete zurückzıeht 1sT 1e8 dadurch anvedeutet daß er VOmn ach
gewandt eingeführt wırd Eın direkter Ausschnitt AUuSs ONtl-

nulerlichen Streifenkomposıtion hegt allerdings 1Ur och Nr
VoTr hber auch q 1s (+anzes fügte sich diese durchaus Sınne
olchen Nı 59 nd dıe Szene des fiiehenden Jünglings würde
tfast hesser Nr als ] Nı 51 sıch anfügen cheınt 180

der letzteren Stelle den Beweıs dafür erbringen daß durch
dıeses Mıttelglied mi1% ıhı verbunden dıe Vorführung VOoOLr Kaıphas sıch
einmal organısch dıe Gefangennahme anschloß Umbrechung
alten N ebeneıinander kontinmerlicher Bilderzählung eiINn Untereın-
ander legt zunächst SaDZ augenscheinlıch wıederum eiınmal Nr
VOr, eiINe W ellenlınıe Z W 61 Bildzonen VO  \a einander trennt von

denen dıe obere dıe Kreuzahbnahme dıe untere dıe Grablegung eNT-
hält Ööchst wahrscheımmlich gehört sodann hıerher auch Nı 49
ohne Trennungslinie der Zonen oben scheinbar auf e1NeNnN Berges-
gıpfel der Herı1 volleı Proskynese hıingeworfen etie während ıınten
ıhm meh1r qals Brustbild 611 nge heranschwebht und er ınten den
schlafenden Jüngern egenübersteht Immerhın 1sST gerade 1111 Rahmen
der (zethsemaneszene CINE wıederholte Darstellung des Herrn etwas
auch anderweıtıg Vorkommenädes Man denke 7 al dıe FKresken
unter Marıa 111 Vıa ata Rom Somıit könnte allentfalls die
Beweiskraft d1ıeses Beispıels noch angefochten werden Ausgeschlossen
erscheıint E1INE solche Anfechtung aber hbe1 den Nrn 20 und 31 Dıe
beıden Brotvermehl ungenN sınd 1er übereinstimmend hügeligen
Landschaft Z WL nıcht durch eiNe außere Trennungslinie von e111-

ander geschiedenen Yıonen gegeben da ß der oberen dıe Segnung
der Brote durch TISTUS und be1 Nr 26 ZWE1 Gruppen JE
A postels un Mehrzahl vOnxn Personen welche dıe wunder-
bar vermehrten verteut, EeZW. he]1 Nr 31 wenıgstens eiNne solche
Gruppe, der ıunteren eE1ıNe drıtte W, 7zweıte Vertellungsszene und
dıe Szene des Sammelns der UÜberbleibsel Öörben erscheıinen. Hıer
ist, eEs handereıiıflich daß der Inhalt der Unterzone 111 der Urgestalt
der Komposıtion siıch auftf gleicher Ebene ach %. denjenıgen der
()berzone anschloß

Kıne merkwürdige Zusammenzıehung ZzW eE1l1eTr einander
schheßender Ntücke er kontinuierlicher Krzählung eCisch schließlich
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dıe beıden Nrn 19 und SA auf. Das erste Mal erscheıint 1ın em
se]nerseıts 12ur eiınmal gegebenen Schiffe selhst. der Heıland doppeltlıegend und schlafend, tehend un dem Wınde und den W ellen
gebietend, dazwıischen dıe A postel sämtlıch ach gewandt dem
Schlafenden Z den Petrus wecken sıch bemüht., Das zweıte Mal
steht. Christus ZuUerst. An Ufer un wıederum wendet sıch ıhm hlıer-
her cdie Aufmerksamkeit tfast aller 1mMm Schiffe befindlichen Apostel Zdann aıtzt aber nochmals auch eT un dessen Ende 1m
Schiffe, WÖO 1ıhm wenıgstens e1Nn Apostel, sıch leicht verbeugend, mıt
einer Bewegung des Erstaunens gegenübersteht. Hıer wıe dort kannn
PSs sıch 198881 dıe Abkürzung e1ıner Vorlage handeln, welche ıunter
Wiıederholung des Schiffes Darstellungen der zeıtlich auf einander
tolgenden Handlungsmomente VON Mk 4, 38 un 39 bezw. 6, 47 un 51
ohne Irennung räumlıch verband, daß die Darstellung des späterensıch A, diejenige des früheren anschloß.

Miıt der früher behandelten Matthäusillustration ist. weıterhın
sSerer Biılderfolge die charakteristische Selbständigkeit gegenüber dem
evangelıschen Textworte gEMEINSAM, die als letzte W urzel des
mıttelbar Vorliegenden e1IN Rollenbilderbuch des Liebens esu schlecht-
hın nach Art der Josuarolle ahnen 1äßt, das überhaupt xeınen oll-
text eINEsS bestimmten Kyvangeliums enthıelt, Vorwiegend ist. dabeı e1INE
SEWISSE bıldliche Harmonistik beobachten, vermöge deren eıN teıjl-
weıser oder vollständiger Anschluß en W ortlaut einNes evangeli-schen Parallelberichtes erfolgt. Hıerher gehört CS, nächst dem AUS
J0 13 2 stammenden Johannes & der Brust ‚Jesu VOoOn Nr 48, wenn
ın Nr 55 der Herr nıcht Hur dıe Dornenqune und den auf se1ner
Schulter mıt einer Spange zusammengehaltenen Purpurmantel trägt,sondern auch das Aur Mt. 7, 2Q erwähnte Rohr In änden hält,1n Nr. 61 dıe ]fe nıcht ach Mk 1:6; qls A VAKELLEVOL e1ImM Mahle
In eınem NNeENTAaAUME gegeben sınd, sondern anscheinend 1m Freien
nach Mt 28, 16 (Exopsüdnoav) dem Auferstandenen entgegenschreıten,und VOoOTrT allem, VE ın Nr 59 durch die Ziweizahl der Myrophorenun das Sıtzen des Kngels nıcht ZUr Rechten des Grablagers 1mM In-

sondern VOT dem Kıngang der Grabeshöhle 16,eZW. e1IN Anschluß Mt 28, auftf der SaNZCch Innıe sıch kund
g1bt. AÄAuch daß 1ın Nr der Reiche nıcht YovurEtNGAGC, sondern 1Ur
aich leicht verneı1gend mıiıt 1mM Ellenbogen ach oben gebeugtem AUuS-
gestrecktem Arm und fAach ausgebreiteter Hand auf den Herrn
hınzutritt, könnte VO  w dıeser Seite her 7ı erklären SEIN, da der nıchtberücksichtigte Ziug VO  — Mk 10; y tatsächlich he]1 Mt 19 16 un Lk
18, 18 In anderen Fällen geht das ıld der gesamten textlıchenÜberlieferung gegenüber seınen eigenen Weg Als bloße Flüchtigkeitkönnte INa eEs Ja allerdings deuten, ın Nı außer Jairus
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und seınem Woaoeıibe 1Ur Zzweı A postel ALA; der M1 5R 3A7 nd 1 S, 51

übereinstimmend genannten dreı Petrus, ‚JJohannes und ‚J akohbus Zieugen
des Auferweckungswunders sind. ber eEtLwAas SAaUZ anderes ıst, doch,

auch der Aussätzıge von Nr nıcht. YOVUTET@OY (vgl. Mk S,
T N0OGEKUVEL, Lk D E TEGWV gr >  mu) TDOSWTOV), sondern 1U mıiıt. einer tıefen
Verbeugung des OÖberköpers dem Herrn gegenühbergestellt ıst, iın NT 13
1 Gegensatze dem bloßen TLÄhELY TOU  e GTAY VAS VO  \ Mk 2 23, Mt
I un 6, eıner der Apostel geradezu miıt der Sichel eınen
Bündel Ahren schneı1det. und 1ın Nr 55 neben den ın der Kxomiıs
gegebenen oldaten der OTELDA auch Juden ın Tunıka un Kapuzen-
mantel siıch “ 11 der Verspottung beteiligen, In en Nrn 57  — und 692
vollends sınd für Kreuzigung, Kreuzahbnahme un Hımmelfahrt
jedem en Zusammenhange mıt em Schriftwort unabhängıge Kom-
posıtıonen der Monumentalkungst. geboten

W ıe be1 der Matthäusiıllustration, fehlt es auch be1
Markusminaturen nıcht A Kınzelzügen, dıe den christlich-antiken

Ich('harakter des hinter ıhnen stehenden Rollenhbuches verbürgen.
rechne hıerher dıe noch durchaus antık empfundenen Mahlszenen AIn

Sıigma der Nrn 19 un 47%. mıt ıhrem klar un vollständıg lıegenden
Chrıstus, dıe mıt der Magxgiıstratstracht der Konsulardıptychen des
nd Jahrhs. ıdentisch Se1IN sollende, auch durch Miıßverständ-
N1ısS einer kopjerten Vorlage entstellte Kleidung des Pılatus 1ın Nı
un VOTLT em dıe echt hellenıistische Personifikation des AVSWLOG, der
1n Nr A R oben Hımmel schwebend mıt aufgeblähten BPacken
ZU dem Schiffe herabbläst nd in der Vorlage ebenso auch be1 Nr 19
gegeben WalrL, och AUS der i oberen Bildecke SC das Schift
eın Lunı:enbündel herabkommt. w1e dort qls Andeutung der A uS-

gepusteten uft VOoO  u se1ınem Munde ausgeht.
Auf Syrien-Palästina als Heımat der frühchristlichen Grundlage

dürfte einmal e1ınNe SEW1ISSE Vertrautheıt miıt palästinensischer qgl-
tradıtıon hınweisen. Um eıne solche handelt es sıch ohl schon,
ın Nr 49 neben dem. FWeigenbaume e1IN steiler Geländeanstieg
der Abhang des Ölberges angedeutet, dıe Szene also topographisch
SANZ richtig 1n dıe Kedronschlucht verlegt wırd, sıcher aber, WE ın
Nr 46 der Herr 1 Rahmen eıner Welsenhöhle sıtzt, 1ın der nıemand
cdıe unter der konstantınıschen Ölbergbasilika verehrt „SPC-
LUNCA, IN TU spelunca olebat Dommus docere dascıpulos,“ der Aetherı1a
verkennen wırd. Auf dem syropalästinensıschen Mutterboden der
po&tischen Marıenklage des Orijents versteht 112  S sodann A, hesten
ıe tıef pathetischen Ziüge der Nrn D: In der ersteren droht
VO Kreuze dıe (xottesmutter unter der W ucht des Schmerzes ZU-

sammenzubrechen nd mu ß VOL JJohannes miıt aller Kraft geStÜLZT
werden, nıcht umzusınken. In der Kreuzahnahme VONL Nr 5
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umgeben außer Joseph un Nıkodemus das ATEeUZ j br der tıef gebeugte
Johannes und dıe hıer sıch och etiwas mehr qa ls er aufrechthaltende
(0ottesmutter mıt ıhren Zwel auch 1n Nr 57 aınter iıhr stehenden
Begleıterınnen, eämtlıch hıtter weınend und 1mM Begriffe das (+esicht
ın den Falten des Mantels verbergen. Ich wüßte hısher 1n früh-
und hochmittelalterlicher Kunst des ()stens keıine auch Aur annähernd
ähnlıch kraftvolle Verbildlichung dessen namhaft machen, ın
den Marıenklagen syrisch-griechischer Po&ösıe oder der EYXOLLO des
griechischen Karsamstags-0pdpos lehbht, TO002Z der Verschiedenheıit der
formalen Ausdrucksmittel fühlt 11211 siıch schon Dinge wıe das
Pathos des Schmerzes erınnert, das (HOottos Beweinungsfresko ın S
Marıa Arena ın Padua durchzıttert. Selhst dıe ıhre W ange
dıe Füße des gekreuzıgten Sohnes pressende adonna e1INes Kästchen-
deckels AUS em Schatze der Kapelle Sancta Sanctorum (vgl ÖOr hy

344) wirkt. sanft elegisch 1M. Vergleiche mıiıt derartıgem.
Kınes etzten Ziuges der Hs (+elatı dartf schhießlich nıcht

VETZESSCH werden. Ks sınd 168 vielfach &, oberen, vereinzelt auch
AI uınteren Blattrande sıch findende griechıische Beischriften Ww1e
1E (pt) 1Q K AI HPQAOY, L1E(pi) l)  107 Kluge möchte
1n ıhnen schlechthın „Seitenüberschriften“ des 'Textes erblicken, dıe
ursprünglıch durchgehends vorhanden SCWESCH un hbe]1 Beschneidung
der Hs anläßhch eiıner neuerdings VOTgENOMMENEN Umbindung ZUIL

orößten 'Veıle verloren SESANGECN Aıren. A her ist, mehr q ls auf-
allend, daß solche Beıischriften, deren doch noch 15 vorhanden sınd,
sich auf Seiten nden, dıe eıne Mınıilatur aufweısen, daß <1e Je:
weıls dr dıeser Minlilatur Passch und daß eıne Seıte miıt. 7wel Mınıla-
turen (fol, 123 v°) eıne Zi der ersten passende Beischrift An oberen
un eıne der zweıten passenden c& ınteren an bhıetet. Ich
bın unter dıesen Umständen sehr genelgt, die griechischen Beischriften
ın erster Iunıe auf die Illustration der Hs beziehen nd s1e,
auch natürliıch N1C unmiıttelbar, mıt dem erläuternden ext 1n Yas
sammenhang Zı brıngen, dessen das unterstellte Rollenbilderbuch nıcht
entraten haben ann. Denn daß dıeser eın grıechıscher, nıcht eLwa
eın syrıscher SJCWESCN wäre, verbürgt der noch S deutlich_ durch-
zufühlende Verlauf der kontinmerlichen Krzählung vVvo nach

In jedem Falle lehrt 1mM Zusammenhalt mıt der Matthäusillustra-
tıon der Hs VoO  n JTruCcı dıe Markusıillustration des Viıerevangelienbuches
vOoOn (+elatiı un darauf beruht ıhr Sar nıcht hoch o Uu-

schlagender W ert daß Abhängigkeit VOoOxL eıner frühchrıstlich-syro-
palästinensischen Bilderfolge des Herrenlehens 1n Rollenbuchform ın
der georgıschen Kyangehenillustration keine vereinzelte, sondern vıel-
eicht geradezu cdie dıese IUlustration beherrschende Krscheimung ist.
Von besonderer Bedeutung ware CS, dıe tatsächlıche Identität des
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Schreibers der Hs mıt dem erühmten (+e0rg1 Mftfazmindeli VOT4aUS-

gesetzt, dıe Miıtte des 11 Jahrhs, eINe Abhängigkeıit iıhres Schaf-
fens VOoO  S eınem Werke syropalästinensischer Spätantıke gerade 1n der
Klosterkunst des OS beobachten. Die Sache ware weıt über
das spezıielle (+ebıet des bıldlıchen Krvangelienschmuckes hıinaus, ın
Sonderheit für dıe endgültige Bewertung der vVvONn Strzygowskı be-
züglıch der serhıschen Psalterillustration vertretenen Anschauung, 1m
höchsten Grade wıichtig.

Dr BAUMSTARE.

C) BESPRECHUN  EN
Lestschrift Friedrich arl Andreas ZUNV Vollendung des sıcbhzıgsten

Lebensjahres N Aprıl 1916 dargebracht ÜON Freunden nd Schülern.
Mıt 3 'Tafeln. Leipzig 1916 (Otto Harrassowiıtz). 149 S

W ıederum hat eEs dıe blutige Zerrissenheit der Welt verhindert,
daß einem Großen deutscher orJ1entalistischer W ıssenschaft ZUM Ehren-
Lage des beginnenden (Greisenalters dıejenige internatıonale Ehrung
zuteıl wurde, deren er hätte sıcher Sse1IN können, WwWeNnNn dieser Khrentag

wen1ge Jahre früher eingefallen ware eıner umfangreicheren
Festschrift, welcher sıch Fachgenossen aqaller Länder beteiuligen so]lten‚wırd Andreas e1ınNe Literarische Ö0SLE ÖALYT DÄN geboten,der sıch mıt Göttinger Kollegen und Schülern N1ur Miıtgheder des ı1ıhm
besonders nahestehenden Kopenhagener (Gelehrtenkreises vereinigten,Daß eıne dem hochverdienten Iranısten gewıdmete Gelegenheitsschrift
nıcht besonders viele Beıträge aufweıst, cdie dem (+ebiete der christ-
lich-orientalischen Studien angehören oder sıch miıt demselhben berühren,ist, 1ın der Natur der Dınge begründet, obgleıich dıe 15/—142) VON

Kyser zusammengestellten Heiträge CINEY Andreas-Bibliogranhieze1gen, WwI1ıe sechr auch dieses (+ebiet. dem Jubilar für dıe stille Förde-
TUlg verpflichtet 1st, die Gr der Bearbeitung der hıterarıschen 'Turfan-
Funde hat angedeihen lassen. So sınd denn S abgesehen vo  S führen-
den FKForschern auf Sahz anderen (+ebieten auch Männer, von denen
efwas den chrıstlichen Orijent. Angehendes sıch immerhın sehr ohl
denkbar wäre, gerade dieser Sammelschrift mıt andersartıgen Be1-
trägen beteiligt. ı1erher gehört CS, wWenNnn Bertholet S 51—62 einen
Beıtrag ZUV Frage des Verhältnisses UÜOoN yersischem Nnd JüdıschemAuferstehungsglauben erbringt, Schwarz (S S81f.) über Bın altes Partı-
CLUM yerfeck IM Griechischen und Rahlfs (S 129—1836) 1n höchst
anregender W eıise UÜber Beeinflussung der alttestamentlichen Vokalisation

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serije V1 11
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durch JUNGEVE SPrACHPTAXLS ıande ber mı1T der größten Au{fmerk-
samkeıt wırd doch derı Freund des christlichen Ostens den WI1IE 9
mıt bewunderungswürdiger Sıicherheıt ıe entlegendsten ILnuteratur-
schıchten beherrschenden Ausführungen Reııtz enste1l1ns über Hımmel-
wanderung und Drachenkampf N der alchemistischen und fFrühchrist-
lıchen LTateratur 33—50) folgen Nehmen dıeselhben doch ZUIL

Ausgangspunkte syrıscher Übersetzung erhaltenen alche-
mistischen Y raktat, iıhrem weıteren Verlaufe das dıe
T’homasakten eingebettete S0g „Lued der Seele“ berühren un he1
der für die Kıgentümlichkeit des spezıfisch or1entalıschen Christentumse

bedeutungsvoll gewordenen (+edankenwelt enthusıastıischen Asketen-
Lums auszuklingen Auch die SIND1E8€E Sage VvONn den schon Qoran
ure Y 6 genannten beiden Kngeln Harut und. Marut dıe 1r
INAalNQN (S der arabıschen Lanteratur un der volkstümlichen
UÜberlieferung Hındustans verfolet, dürfte., auch S1e etzten Kndes.,
W16 er anzunehmen gene1gt ist. auf altbabylonischen Mythus
zurückgeht ırgend W4nnn einmal durch christliche Hände IC  NC
SC1IhL ıe höchste Aufmerksamkeit verdient vollends der chrıst-
lhıchen Orıjent interessierten Kunstforschung E1N Aufsatz VONN Larsen
über Ite Sassanıdenmuster IN nordıscher Nachbildung S 117 128)

finden
Im Hıstorischen Museum des Staates Stockholm befinden sıch das AUS em

BHesıtze der SIra tenby-Kirche 111 der 10Zes@Ee Linköping stammende Fragment 6e11N€eSs
ul 1400 entstandenen Teppichs un: eın nächst verwandtes noch etwas
Stuck mıiıt phantastıschen Tiıermustern, die abgesehen VO  H> den Borten ı Kreise g--
STA sind. erweiıst diese als absıchtlich treue Nachbildungen des Dekors Sa-
nıdıscher Seidenstoffe , dıe sıch uüber das an der Chazaren un Novgorod nach
Skandınavıen yekommen denkt, und benutzt diese Gelegenheit, L die eigentümlichen
Tiermuster sassanıdıscher W ebekunst. einerseits rückwärts bıs ıhrem durch Curtius
Rufus bezeugten Herrschen 111 der Kleidung schon der altpersischen Großherrn un
den von Plautus 11 „Pseudolus” erwähnten beluata Lappetıa alexandrınıschen Fabrı-
kats, andererseits ıhrem Fortleben 1l islamıscher un chrısthcher uns des Mittel-
alters verfolgen Wıe eiınst durch den Alexanderzug Waren, vermutet er, durch
den Persersieg des Heraklios un!' dıe arabısche Kroberung des Sassanıdenreiches
Originale persıscher Seıdenweberei alle 1N!' zerstreut worden HKr gylaubt solche
Orıginale N1C WENICEN Geweberesten (u des Schatzes der Kapelle Sancta
Sanctorum) erblıcken dürfen dıe ewÖOhnliıch vielmehr für byzantınische Kopıen
sassanıdıscher Vorlagen gehalten werden während 111 der wırklıch byzantınıschen
Produktion überhaupt keine strenge Koplerung Olcher geu worden SC1, sondern
urchweg ıne Mischung sassanıdıscher un chrıstlicher bezw der Antıke W UT -
7zeindeı otıve Platz gegrıffen na Dıese allgemeiınen Ausführungen verleihen
SC11NEeIMN Beıitrag 1nNe weiıt uber den unmıttelbaren Gegenstand desselben hiınaus-
greifende Bedeutung Ich mOchte iıhnen gegenuber höchstens Punkte 1ne
starke Zurückhaltung wahren. Der altere der beiden Stockholmer Stoffe zeı1gt unl
cdıe meisten SCcC1iNer Rundmedaillons den Jateınıschen ext des KEngelsgrußes R8
angebracht. möchte hier ürsatz fur Pehlewı1-Inschriften sehen, welche cdie
zugrunde hegenden sassanıdıschen Oriıginale gleicher Stelle aufgewiesen natten
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EKs 1ıst. ber eachten, daß derartige Inschriften sıch auf keinem der Stücke finden,
Ichdie er selbst a 1s Originalschöpfungen mittelpersischer Webekunst anspricht,

gylaube, daß auch hne ihre Annahme die lateinısche Beischrift unter der OTAaus-
setzung, daß der Teppich ursprüunglich für eine Marienkirche der einen Marijenaltar
bestimmt War, wohl begreiflich iıst; und das Fehlen derselben be1i einzelnen Medaıillons
als ein_fache Flüchtigkeit sıch hinreichend Yklärt.

Als (+anzes ıst dıe Andreas-Festschrift unstreıtig e]Ne schöne, der
Alıtarbeiter un des V erlages angesichts der Zeitverhältnisse durch-
AUuUS würdige abe

Dr BAUMSTARKEK.

Nikos Be6s, Verzeichnis der griechischen Handschriften des
pelononNNeESISChEN Klosters Mega ÖPUACON, and E Lieipzig LOa Kom:-
m1ss1onsverlag VOL Harrassowitz. (Kartakoryos TW SAAÄNVLXOV ELDO-
(PAYwV XWÖLKWOWV TNS Sy Ilehorxovwynow WOVNS TOU Meyakou AÄnNACALOV. 1owoc

&y '"Alnvaıs T915: S TOU TUTOYPAYELOU TNGS „‘Kotiac“ Matovep XL
Kapyadovpn)). I und 140 4o

Der unermüdliche Horscher, dem WI1ITr che Kenntnis mehrerer kleiner
Hss.fonds Griechenlands verdanken un dessen großen Katalog der
Hss der Meteorenklöster WIT miıt Spannung erwarten, erfreut uns
mıtten 1 Krıege mıt der Beschreibung des ersten Teıles der Hss des
obengenannten Klosters, das SEeINE Gründung auf Konstantin ex
zurückführt, das a‚ber eEers se1t dem Jahrhundert qls das Haupt-
kloster des Peloponnes hervortritt. Kın ersties Mal hat der V erfasser
ber cdıe Bıbliothek des Klosters 1n se1ner ”Exdeorc naÄato*;pa<pmfi; XAL
LOTOPLOÖLOLXTIS EXÖp0LNS \  n=> TNV Exapyıay KalkaBputGv In der loavadnvaıa
4— 0 13622141 berichtet. un dargelegt, unter welchen Schwierig-
keiten ıhm gelang, die unter den mehr als Bänden gedruckter
Bücher der Klosterbibliothek, zumeıst ber SV TAAÄALOLG XLBwWTLOLG XL
EOWLANLOLG XAL GÜPTALG ÖLADONWV ELV XAL TANEKKÄNGLOV versteckten
Hss zusammenzubrıngen. Damals erreichte dıe Zahl derselben ö1
AUS der Kınleitung dem vorliegenden ersten 'leıl des Kataloges eET'-
fahren WIT aber, daß ihre inzwischen auf mehr als 4.00 gestiegen
ist (S B') Dieser Zuwachs cheınt sıch MC auf die Pergamenthss.

bezıehen; enn WIr erhalten hıer dıe Beschreibnng der Hss auftf
Pergament, VOoO  a denen 1ın der ”Exdeoıc dıe ede ist. Ich weıß N1IC
ob alle Pergamenthss. 1ın dem vorliegenden eıl des Kataloges stehen,
der dıe (Jodices L7 beschreibt; auf jeden entspricht ıhre
jetzige ahl dem Verhältnis zwıschen Pergament- un Papıercodices,
das dıe besseren unter den heutigen grıechıschen Klosterbibhotheken
aufweısen. Insofern ann DBeös mit eC VOoO eıner QELWÄOYLWTATT,
SDAAOYN SÄAÄNVLAOV XELDOYPAWV XWÖLKMV des Klosters sprechen D

; 9
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auch dıese Bezeıichnung an den oriechischen Hss.fonds
ahbendländiıscher Bıbliotheken plerophorisch klıngt

Dıe angedeuteten Pergamenthss. bılden selbstverständlıch den wichtigsten ei]
der ammlung. Die alteste derselben datiıert ın das Jahrh (Cod IS Gre-

yory datıert S1@e ın das 9 —10 Jahrh.), die wel jJüngsten (Cod. un! 30) ın das 13:
bis Gregory: Jahrh.) eZWw. Die meısten derselben, 25 anl

der Zahl, enthalten eıle des Neuen Testamentes entweder ın fortlaufendem exte
oder als Perıkopen geordnet un konnten an der Mitwirkung VOn sam) den e1IN-
schlägigen Papierhss.) schon ın dıe Verzeichnisse der oyriechıischen Hss des Neuen
Testamentes VO  '} GregOory aufgenommen werden Dire griech, Hss des Neuen
Testamentes, Leipzig 1908, 291; Textkratik LiI  9 Leipzig 1909, T4 1447, WO

sıe zusammengestellt SIN Hıer sınd uch dıe Miniaturen beschrieben, miıt denen

eınıge VOL iıhnen geschmückt sind 1, I f S, 17); die Beschreibung be1i ist
ber ausführlıicher. Die übrıgen verteijlen sıch antf die Liturgie 26, 29, 36),
die Hagiographie (Cod 22, 35), die patrıstische (Cod 12, 13, 3) un dıe byzantinische
Theologıe (Cod. d i Die wiıichtigsten unter iıhnen sınd folgende: die Orıginalhs.
des Typiıkons des Pantokratorklosters von Konstantinopel (Cod. 26 12), mit der
Unterschrift des “Qalsers Johannes Komnenos (faksımılıert 28), das nach späten
Abschriften von A« Dmitrı)] evsky, Typıka, Kıev 1895 ediert wurde un: VOI dem
eine Ausgabe veranstalten Ww1. (vgl. uch Sp Lambros ın N£0c6 Eihnvopy.
(1908) 392—399, 491); ıne ammlung VO  ‚’ Schriften des Mönches und Presbyters
Lukas "ASdıdheırtoc (Cod I2 30 Stucke umfassend, Vvon denen ıch bıs ZULX

Stunde DU eiNes ın einer andern Hs (Vindob eo0. gr 3095 1ın 1: fol 2901 — 9025
Uod. — wahrgenommen habe, un die saämtlıch unediert sınd ; endlich
iıne ammlung VOo  S bı  ischen Aporıen (Cod 837 1285/86), deren Anfang ©  '9 die
ber VON dem Schreıiber Neılos einem Meletios Hieromonachos un! Archimandrit

y  S  000yyOL Mahaivnc zugeschrıeben wird, uber den B. keine Auskunfit 1Dt, Diıese ehben-
unedierte Schrift ist wohl ıdentisch miıt der '"Arayvdıowda M  NTOL GuAhOTT TNG

AAl OL VEOC ÖLALÜNANG betitelten Schriuft des elet10s Homologetes ( VO  }

der Bapheıdes, Meh£tioc OLOÄOYNTNG, Kxxhno. AX  N  VX 28£,,
9'%., auf Grund eliner Hs VO  } Demotika gehandelt haft. Ist diese Vermutung rıchtig,
en WIT uch hıer mıit einer Originalhs. Iun

Von den 136 Papıerhss. stammen ‚USs dem 1  9 AUS dem 1 Ü us dem 15
un! 25 A US dem 16 Jahrhundert Die gyroße Mehrzahl 91) besteht somıi1t AUS jenen
jungen Hss UuS dem WE und Jahr die ın den heutigen griechıischen Kloster-
hbiıbliotheken vorwiegen. Z wel davon sınd o Sr 1mM 19 geschrıeben WOI-

den (Cod 78 und 94) ZuU den inhaltlıchen Kategorijen der Pergamenthss. treten hıer
noch einıge Klassıker, das { un besonders nachbyzantinische Theologen un
Philologen hinzu. Diıe wichtigsten dıeser Hss., den Cod. 64 15 (Sophokles und
Eurı1pides) un den Cod 68 (Heptateuc. und Ruth), hat bereıts ın der Revue de
nhilologre, S e (1911) 3381., und ın der Zitschr. altt. Wass. A (1912)

230{f. näüher bekannt gemacht. Dazu gehören noch LWa folgende : Cod. (Die
Übersetzung VO.  - 'T’hoO AÄdg.;, Adversus Gentiles, VOL Demetr10s ydones); (od 48

Diıe letzte der 36 Pergamenthss. rag dıie Nr öl, weıl ıne Papıerhs. (Nr
15 Kvangelıon, miı1t einer Miıinılatur des oh unter 831e aufgenommen hat. Das

hatte wohl vermıeden werden sollen. Von den nıchtbiblischen Hss ist auch der
Cod. J3 S4ACC. X (Spezialpanegyrikum des Gregor10s Theologos) miıt einer Minıilatur
geschmuückt (Gregor10s VOL einem Schreibpult sıtzend).

2 RBe1 dem (Jod. 113 die Altersbestimmung. Sie ist uch unter en mp0CVE-
TEn %\ 6t9p3mréa 140 nıcht nachgetragen.



Besprechungen 165

(Schriften des arkos Eugen1kos); Cod 62 (antılateinische Sammelhs,.) (lod 164
(ein Jahrespanegyrikum); nıcht aber der Cod 38 (Lexikon des Hesychios),

den w 1e er nunmehr feststellt der Exdeoıc überschätzt Erwähnt sSe1l

noch der Cod 81 Ü (Lifurgie des Joh Chrys des Basıle1i1os und TW RO LO
YvC(n ne en Weiheformeln für Lektor, Dıakon, Priester und Bischof) wegen Se1l

zahlreichen TEPLTEYVC TOALYpPOLO. APATLAO{(Inıtialen), mi1t bıldlichen
Elementen w16e6 YWol der Buchstabe O, 99  Y G(1) XENAAÄ  N ÄPLOTOU 20A0Y0Doo, $p 1LE CD
TW A epoußeLip KL TWVYV Zepagetp“; Fol 62 der Buchstabe l „SUVATAPNTLLOLEVOV
&% TOUL Addi KL UNG Köac KL AAya TOU LLL y LSEO CD TONL ®

KO.DITLOD
In deı KEinleitung (S D —16 ) verbreıtet sıch auch übeı dıe

Methode dıe er 111 dıiesem Kataloge en früheren befolgt habe
Mıt zZecht verteidigt 1 SC11 UÜbung, alle späteren Notizen chronolo-
gischer, grammatıkalıscheı bıbliographischeı Art USW,, dıe ]! 111 en
Hss vorfindet, 111 dem Katalog wıederzugeben Za Rechtfer UgUNg
derselben W 41 es iındes nıcht. NÖTLS, auf dıe phiılolog1a PCETCNNIS der
(rıiechen A  n UunNnpou U TOU Z20AWL00 XAL TW  < ST XPDOVOV ETLYOVOV

(S LÖ‘) stolz hınzuweıisen der bescheidenere her sicher näher-
lıiegende Hınvweis dar auf. daß iese Kıntı ASUuNSsCh dıie jeweiligen Zeugen
der (+eschichte der betreffenden Hss hätte vollauf genügt! Ich
halte es m1t i1ıhm auch nıcht für NÖLLS, daß e1n gu Katalog die
Hss notwendigerweıse nach Kategorıen vorführen NacC. em
Schema +r Kırchenväter USW.) Wohl aher erscheınt.
11111 erwägenswert ob CS sıch nıcht empfehlen würde dıe Hss nach
ıhrem Alter 2i ordnen den Fällen, denen der V erfertiger des
Kataloges en Hss zugleich ıhre ummern g1ibt W16 das hıer zutrı{ft
Ks sicher eE1Ne G(reltendmachung deı SUVEY NS OLAÄOAOYLA der (jri1e-
chen WCLN zwıschen den byzantınıschen nd den nachbyzantinıschen
Hss unterschieden un die letzteren Wa VO 474 Jahrhundert an)

In-Z C19CNEN Gruppe Schlusse zusammengestellt würden
des, dıe Hauptsache 1sS% nıcht die Anordnung der Hss sondern dıe
Beschreibung derselben un diese hat INa  S zunächst Auge WEeNnNn
1A1 VO der Methode des Katalogisıerens spricht Die vVvoOn bısher
verfolgte Methode 1ST, sıcher N1C schlecht S16 verträgt a‚ber
Besserungen un da erfreuliıcherweıse noch weıtere Katalovre VOoO

hm Zi erwarten en benutze ich ıe Gelegenheıt CIN1S6E V Oör-
schläge dieser Rıchtung aäußern

Was zunächst dıe spezıfısch q, ] w SE A& hıs e1te betrifft
konstatıere ich hbe1 höherem Maße qalsı heı anderen Ziunitgenossen
dıe erfolgreiche Anstrebung des Yaneles das die erste Aufgäbe 11€s

gu Kataloges vel folgyen hat nämlıch dıe Autopsıe der Hss SOWEI1T
Zı ersetzen, als 1e8 überhaupt möglıch 1st. Denn er g1ibt nıcht HUr

dıe der Hss sondern uch dıe SchriftQäche und dıe durch-
schnıttliche ahl der Zeilen und beschreıbt auch m17 besonderer SOorg-
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falt dıe Einbände der Hss.1. W aruıum aber, eıne Außerhchkeit:zu
erwähnen, NSI er auch hbe1 den datiıerten Hss dıe Spıtze ıhrer
Beschreibung dem Schema zulhebe das Jahrhundert (a  LV X; LV
USW.) STA gleich das Jahr, In dem dıe Hs geschrıeben wurde, ANZU-

geben ” Man sagt doch nıcht Unbestimmtes, 1111A11 Bestimmtes
Zı Sagc hat! Überdies wırd der Lieser genötigt, be1 jedem (‘odex
darauf achten, ob nıcht 1ın der Beschreibung das Datum se1ıner
A bfassung vorkommt, und da he1 manchen verschiedene spätere cChrono-
logısche Kıntragungen geboten werden, ist, das rıchtige Datum 1n
Gefahr, übersehen zı . werden. och störender ist, daß he1
den verschıedenen Stücken eıner Hs konsequent das Folium Aa 1lı-

g1bt, auf dem jJedes Stück begıinnt, nıemals aber das Folium, auf dem
S endiet. Man gewınnt daher n]ıemals eıne SAaNZ FENAUC V orstellung

em Umfang des hbetreffenden Stückes; denn wırd, wI1]ıe da In dem
(Jod y  9 der Anfang des zweıten Stückes auf Fol 26 recto festgelegt,
SO weıß: 11a4 nıcht, ol das Ende des ersten auf demselhen Kol Ste
oder schon autf Fol 21' v  9 unter mständen kann das Ende des-

Wiıeselhen SUSar auf dem ECTLO des vorausgehenden Blattes stehen.
unbequem dıese Methode wırd, D beı der Bestellung vOon Photo-
graphıen e1ıNes bestimmten Stückes AUuS e]nNner Hs., das leuchtet ohne
weıteres eIN.

‘1n weıterer Punkt hetrifft dıe (uaternionen (tetpdAdLOA). In
der Beschreibung der 36 Pergamenthss. ist, L1LUL zweımal davon dıe
v e (Cod und 11) nd ZW Ar 1Ur nebenbheı. Ich für
boten, 1aß zunächst 1immer dıe ahl der Quaternionen angegeben wıird
WwWeEe1n dıese mıt Zahlen versehen S1Nd. W ıe wıchtig dıe Kenntnis dıeser
Quaternionenzählung se1n kann, dafür eın Beıspiel. Der (lod 35 19
ist eıne hagıographische dammlung, dıe jetz mıiıt e1nNer Liesung beginnt,
dıe für das est, Basıle108) GTr L Januar hbestimmt. ist. Der
Anfang dieses 'Textes (Ps.-Amphilochios über en un under des
Basıle10s) ist. aher VOR eıner Hand des ir Jahrh ergänzt;
somıiıt. der ursprünglıche Anfang der Sammlung. Ks ahber auch
iıhr ursprünglicher Schluß Nun erstreckt. 991e sıch 1n ıhrem jetzıgen
Umfang VO Januar hıs Februar unter SCHNAUET Kınhaltung der
Aufeinanderfolge der berücksichtigten Tage dıeser beıden onate
Mıt. welchem Monate hat S1@E 1unNn ursprünglich begonnen? Sıe kann
mıt dem J anuar, 1E kann ahber auch mıiıt dem Dezember he-
SONNEN haben Den Ausschlag g1ibt dıe Zahl des ersten erhaltenen

Mehrere dıeser ınbände sınd sehr eachtenswert, insbesondere der Vorder-
deckel des Cod. 20 (Kvyangelıon E ILETAAAÄLKXOL YolOL HLL TPOTNAWLLEVOV TETO-
AÄOY OPELYAÄKLYVOY, E OD eixoviletaL LETA TEYYNG N OTAUPWOLG), SOWw1e der obenge-
nannte Cod 81 (LETA BupaLyOLu TEDLXAÄLLLLOATOG, E QV XEYPUTWLLEVAL SIXOVEC TNGSTAUPWIEWG XAL TNG d VOGTATEWE Xar AAıa XOTLNLATO).
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Quatern10, falls die (Quaternionen dıieser Hs. von erster Hand gezeichnet
sınd. Aus dem Katalog ersehe ıch a her weder obh das überhaupt der
Fall ıst, och welches die Höhe der ahl des jetzıgen ersten Quatern10
ist; iıch ann daher auch den Charakter der hıer vorliegenden hag10-
graphischen Sammlung nıcht mıiıt Sıcherheıit bestimmen! Ich erhebe
aber, gestützt auf eıne Menge VO  b Erfahrungen, dıe weıtere Forderung,
Jaß der V erfasser eINEs Hss.kataloges namentlıch he] den Pergament-
hss., hber dıe (uaterni0onen derselben auch annn Rechenschaft ablege,
WEeLnN diese N1ıC mıt UOrdnungszahlen versehen Sind. Das ist, das e1IN-
Z1ge ıttel, das Verhältnıs zwıschen der ursprünglichen und der
jetzıgen Fohenzahl der betreffenden Hs festzustellen und zugleich das
eINZIgE sıchere ıttel, dıe eventuellen Lücken innerhalb derselben
ZUu erkennen. kommt öfters In dıe Lage konstatieren, daß Lücken
durch spätere Papıerfolien ausgefüllt se]en. W er bürgt MIT abher da-
für, daß sämtliche Lücken eıner ausgefüllt wurden? Das Kann
WDE der V erfasser des Kataloges, der sıch dıe Mühe gegeben hat,
Quatern1i0 für Quatern10 auf ihre V ollständigkeıt prüfen, IBER kostet,
allerdings nıcht bloß Mühe, sondern auch Ziet Soll aber der Z weck
eINES Kataloges erreicht werden, S mu ß ehen das entsprechende
(uantum C  111 Mühe un eıt auf} dA1e Herstellung desselhben verwandt
werden!

Die Beschreibung des (God. 22, dem soehen Qhe Rede V
brıngt miıch auf e1INe weıtere Forderung, nämlıch daß der Benutzer
des Kataloges über sämtlıche Kolhen, 4115 denen e]ıne Hs besteht, SC-
NAaue Auskunft Trhalte Nun erfahre ich, daß dıe Fol AA des (1
‘ VONn e1INer Hand des 17 Jahrhunderts ergänzt se]en (S 3J) Wıe
verhält Es sıch mıt en Fol 1430 Ich ersehe allerdings, daß auf
Fol e1INEe spätere Fıntragung steht 40); aber iıch hleihe 1 UÜn-
gEWISSEN, oh 1Ur diese Kıntragung auf em Kol StEe unNn! dıe Kol
aV sind für miıich vollkommen unbekanntes Terrain!

Die zweıte Aufgabe e1INes gu Kataloges besteht darın, dıe
kKenntnis des Janzen nhNaltes der Hss. mıt peinlıcher Genauigkeit

vermiıtteln. Die Methode VOn äßt auch 1n d1eser Bezıehung
Besserungen 7ı Hıer empfhehlt 6S sıch zunächst, dıe Hss., dıe 1Ur

e1ıner Schriuft e1INEs genannten utors EZW. eınem Schrıift-
werk gewıdmet sınd, VvVOn denen unterscheıden, dıe mehrere Autoren
bezw. mehrere Schriıften e1INESs und desselben Autors enthalten. Die
summarısche Beschreibung der ersten Gruppe Vvoxh Hss ist. zulässıg,
aber HUr unter Zwel Bedingungen, daß s siıch JECNAU bekannte.
dierte Schriıften handle und daß diese 1n den betreffenden Hss voll-
ständıg (also mıt Incıpıt un Desmiuit un ohne innere Liücken) VOT'-

lıegen. Dıeser Kegel wırd nıcht iImmer gerecht, AÄAus der Beschre1l-
bung V des UCod ö rsıeht Nanl nıcht, ob das Florilegiıum
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des Paulos Kuergetinos darın geboten wird; 1nnn kann SOg ar darüber
ım Yıweıtel se1n, oh CS In neugriechıischer Bearbeitung oder 1m Urtext
darın vorliegt. Mıt den Angaben über den (lod "lcaax guPOU
XE@AÄCALO AoYyoL XaL a rxıctohaL AKEDAAÄOV XL xohoßov ist. nıcht viel
anzufangen: enn dıe Zahl der Abhandlungen Isaaks ist, ın den Hss.
schr verschieden un ist, VoOn ıhm HUr E1n Brıef bekannt. er Um-
stand, daß weder der jetzıge Anfang des obengenannten (Cod olf, noch
der Schluß des darın gebotenen Flor1legıums mıtgeteılt wird, hat ZULE

unangenehmen Folge, daß dıe Vermutung über den Verfasser desselhben
nıcht weıter verfolgt werden kann. Die Hs deren Beschreibung ent-
schıeden zu  kurz ist. (jodd 4, 88—89, J6, 104, 108. 143, 1483, FÖ

ber auch 1n den156, 179 gehören meıst ZULX zweıten Gruppe.
Hss,, dıe ausführlich analysıert, verm1ßt 1a oft das Incıpıt e1IN-
zeiner Stücke, während das Desinit der "Texte überhaupt DUr angegeben
wIrd, wenn E1n 'Vext mutihert st, und auch In dıesen Fällen nıcht.
konsequent. Der wıichtige hagıographische (od. 35 enthält jetz noch
25 Stücke: he1 13 wıird das Incıpıt angegeben, he1 en übrıgen fehlt

Man wende nıcht e1N, daß letztere sıch leicht iıdentifizıeren lassen;
beı eInN1genN ist, das der Fall, beı anderen abher nıcht Ks befinden sıch
ıunter ıhnen D dreı en des Joh Chrysostomos auf die 'T'’heo-
phanıe; UU  - siınd aber unter dessen N amen vier gedruckt und C1INeE
üunifte ist noch ınedıiert. elche VONn diesen Reden tehen u  u In
dem Cod 357

Ich könnte dıese Beispiele vermehren., welse aber heber auf
E1n lus ın den Beschreibungen vOoOn hın, das MI1r ebensowenig SC-
rechtfertigt erscheıint als das soehben konstatıiert Mınus. Ich meıne
dıe Ziusätze 1n den Überschriften der Codices, die manchmal
bringt. Sehr oft sınd 1E vollständig unnötig, w1ıe Zie dıe ständıige
Waıederholung |Aovxa TOU ÜÖLAÄELTTOU] In der Beschreibung des Cod
4, während das erste Stück desselben, dessen Anfang e  9 mıt der
Iakonıschen Bezeichnung als Bioc —_  v DıikodeoL SAaNZ ungenügend
charakterısıert wıird. Andere 7Zusätze sind SOSar zweckwidrig:
der Zusatz vor der Überschrift des 300 X  0YOsS Baplhadır XAL "Iwa-
IAO, dem hıinzufügt: |Iwavvou Adpaoxnvoü!], ist, entweder falsch, WCLN
damıt der Autor dıeser Schrift angegeben werden soll, oder. das
Ausrufungszeichen besagen soll, daß 1E A Damask. fälschlich Zı

geschrıeben WIrd, vollständıg zwecklos. Das olt auch von den ZzwWEe1
Angaben e1m (od. (5 fol 216 "’lwayvvou QUv X DUI0GTOLOU;;|] ÄOYOS ELG
Ta Osowayvsıa fol 9042 | Iwdvvov TOUL Ä DUG0GTOLOU ;|] ÄOYOS SC TV
XOLLNOLV TNS ÜE0T0X0D (S (3) S interessant dıieser Ldentifizierungs-
versuch ist, zumal da. sich unter den Joh Chrysostomos zugeschrıe-
hbenen Marıenpredigten keine auf dıe XOLUNOLG befindet, lehrreicher un
zugleich einfacher wäare SCWESCH, das Incıpıt un das Desmmit dıeser
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beiden Reden geben, dann könnte der Frage nachgehen, W 4S
auf den entsprechenden Fohen steht, Meıines Erachtens sollen dAre
Überschriften wıedergegeben werden, w1ıe S1e n en Hss
stehen, un ZW Arl ohne Kürzungen, AUSSCNOMMEN ELWa, wWEeNnnNn CS siıch
u SAaNZz ekannte Schriften bestimmter utoren handelt, jedenfalls
aher ohne Zusätze. Die Benutzer e1INEs Kataloges werden dem Ver-
fasser un S! dankhbarer SeIN, Je mehr Materı1al E1 Kenntnis des
Inhaltes der Hss. beisteuern wıird; dıeses Material sollte a ber VOIN den
Angaben der Hss. selhst, reinlich geschiıeden werden.

KEıne besondere Aufmerksamkeiıt wollte den remden Pergament-
fohen gewıdmet werden, dıie sıch ın manchen Hss,, besonders ın Papıer-
codıees vortinden. Hıer ist. der Fall ın den (‘odd 22; 317068 56,
130; 158, 147 nd 166 Keılines dıeser Kragmente wırd aber be-
schrıeben, daß 10A11 e1NE FSENAUC Vorstellung davon gewInNeEN kann.
Iıe Bezeichnungen: AÄDUI0OGTOLLKOD KXELLEVOD (Cod. 22 56), S%  w ÄELTOUP-
YLX00 XWÖöLKXOS TOU XM ALOVOC (Cod. 65), ÄELTOUNYLANG DANS (Cod )),
SX ZÜdYYEALKOD WETA GNLAÖODWYVOV YELD0OYDAOL 147), S% SUVAEANLOU
GETTELBDPLOD LNVOS, YPAQNs TOLD ALOVOC Cod 166), hbeı denen jedes-
mal das Alter hinzugefügt ıst, sınd wohl geelgnet die Neugierde 7i

wecken, können S1e aber nıcht befriedigen. KErsteres olt auch hesonders
für che Zzwel Fragmente S%  D ÄQTLYLXOD XWÖLKNC 5  (D QWYOV (Cod 51) und
vo DA ÄQTLYLXOD ÄELTOUP YLXOD XmÖöLKXOG 0 152), diesmal ohne Alters-
bestimmung. Lietzteres wäre erreicht, wWenNnn dıe Incıpıt un Desinıt,
dıeser Fragmente angegeben würden.

Vorstehende Desiderata können un wollen ich betone das
das Verdienst, das sich durch dıe Auffindung un Katalogisierung
der Hss des Klosters Mega Spilaeon erworben hat, dıe 1 (Grunde
nıchts geringeres qls ıhre Kettung für dıe W ıssenschaft bedeutet, N1C
schmälern: S1e wollen dazu beıtragen, daß der Dienst, den B durch
SEINE überaus dankenswerte Katalogıisierungsar beit der W ıssenschaft
eıstet, noch gesteigert werde. ‚Jenes Verdienst ist, größer, aqls
(1° dıe osten für die Drucklegung des vorliegenden Kataloges selhst,
Täg und Z W AL S5% TOU ÜSTENNLATOC, wr  > TUYXOV S5% TENLOVOLAGS LE')
Das ZEeUgT VOIL e1ınem S 1ohen Ldealısmus, daß ich hoften darf, Er

werde meıne S% OLArn vos XADÖLAS vorgebrachten W ünsche weder 16ß-
verstehen noch unbeachtet lassen.

Tof. EHRRHARD.

arl W oermann, (zeschichte der Kumnst aller Zeıten und V ölker.
Ziweite, neubearbeıtete nıd$d vermehrte uflage.

HKrster Banıd. Die Kunst der Urzeil. Die alte Kunst Ägyntens, Westasıens
und der Mittelmeerländer. Maıt 548 Abbz'ldungen ım Text, 11 Tafeln IN Harben-
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Adruck und Tafeln A Tonätzung und Holzschnaitt. JLieipzıg und ıen (Bıblio-graphisches Institut) NL:
Zwerter Band. DIDie Kunst der Naturvölker und der ÜOrıgen nıchtehristlichen

Kulturvölker:; einschlıeßlich der Kunst des Islams. Mıt 3192 Abbildungen Text,
Tafeln Farbendruck un! 'T’afeln TFonätzung und Holzschnitt. Lieipzig

un Wıen (Bıblıographisches Institut) 1915 A VJ, 49 S

Um dıe Jahrhundertwende Karl W oermann der feın-
SINNISC (z+elehrte und Dichter AUS der handelsmächtigen Hanseaten-
famılıe. USs mıt dem ersten Pande großzügıgen W eltgeschichte
de1ı Kunst beschenkt Unter dem (+eschützdonner des großen Krıeges
1at der inzwıschen das achte Liebensjahrzent Kınvetretene e Ver-
öffentlichung 6161 Neubheaı beıtung SC1NES ausgezeiıchneten erkes unter-
NOMMEN, 111 welcheı dasselbe über SEC1NEN ursprünglichen Umfang
waltig hıiınauswächst ‚JJedem der dreı Bände der ersten Auflage sollen
nämlıch JE 7W 61 solche entsprechen Bereıts ZU1 Ausgabe gelangt sınd
e beıden Bände dıe demgemäß dıesmal auf „C1e Kunst der VOT'- und
außerchrıistlichen Völker“ entfallen Die Verteilung des Stoffes wurde
näherhın S vollzogen, daß 111 v1e1 Büchern des Bandes „d1e kunst
der vorgeschıchtlichen Urzent‘‘ (S 48), „dıe alte Kunst des VLOT gEeN-
andes‘ einschließlich de1 ägäischen (S 49—208), „c1e griechische Kunst‘“
( 209 417), „die Kunst Altıtahens un des römıschen W eltreichs‘“
mıt Kınbeziehung der miıttelenı opäischen Hallstatt- und Ia ene Stufe*“
(S 418—519) ZULL Behandlung kommen, während 1111 44 an weıtere
fünf Bücher „dıe Kunst der Naturvölker, der Halbkulturvölker und
de1r altameriıkanıschen Kulturvölker“ (S D—97), „dıe heidnısche Kunst
KEur 0PDAaSs Vorder- und Hochasıens se1T. der V ölkerwanderungszeıt“
hıs rund ZU nde des Jahrhs (S 98 —143), „dıe indıische Kunst‘“
einschlıeßlich der Kunst der Hımalajaländer (S 144—227), „dıe OSt-
qs1atısche Kunst‘“ ('hınas X 0Oreas un J apans (S 228 — 564) und „C1e
Kunst des Islams“ (S 365—458) ZU (FÜegenstand haben Kıne knappe
KEıinleitung eröffnet gehaltreicher Kürze jeden de1r beıden Bände
Der (+egensatz des menschliıchen Kunstschaffens ZUL1 „künstlerischen“
Betätigung de1ı 'Tiere steht (S 1—5), das Verhältnıis der Kunst
der farbıgen Rassen Z derjen1ıgen der weıßben
Mittelpunkt der hıer gepflogenen Krwägungen Kın lichtvoller „Kück-
hlie (S beschließt en und J6 das erste drıtte nd vierte
uch des E1 Bandes, auf dessen (+esamtınhalt außerdem och
sammentassende „Schlußbetrachtungen“ 459 462) gehen

Fın mächtiges Anwachsen des Stofftes W 4A1l VOI allem Rahmen
des Bandes durch die hervorragende Aufmerksamkeıt bedingt dıe

Liaufe der etzten anderthalb Jahrzehnte einerseıts dıe zentral- und
aınter qasıatısche andeı eErsEITts dıe mohammedanısche Kunstwelt gefunden
1at Dabei tehen annn einzelnen vielfach Dınge ZULC Krörterung,
dıe VOIL Standpunkte des Interessenkreises dıeser Zeitschrift AUS be-
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sondere Beachtung verdienen. So haben 114—119) dıe Vertiefung
uNnsSseTrTer Kenntnıs der sassanıdıschen Architektur durch dıie Arbeıten
VO Andrae, Hüsing, Sarre, Spiers und Zehnpfund, 119 dıe Neu-
behandlung der sassanıdıschen Felsenreliefs durch Sarre un Herzfeld,

122—128) bezüglıch der (+andharakunst dıe H6 Arbeıten VOIN

Burgeß, Foucher, Grünwendel nd Smith und anläßlich der früh-
islamıschen Kunst. (S das Mschattaproblem un 381 — 389)
dıe Ausgrabungen VOL Rakka und Samarra entsprechende Berück-
sichtigung erfahren. Vor allem nehmen ahber 128—145) dıe INONU-

mentalen Erträgnisse der Durchforschung Ostturkestans 1er erstmals
ıhren gebührenden Platz 1m Gefüge e]nNer kunstgeschichtlichen (+6e-
samtdarstellung e1IN. ber auch schon ın ıhrem BPande kann dıe
Neubearbeıitung der schen Kunstgeschichte dıe Kreunde des chrıst-
ıchen Orijents nıcht teilnahmslos lassen. Die Überschätzung der Be-
deutung Roms und des \Veste;_1s für ıe Entwicklung der christlichen
Kunst, deren endgültige Überwindung esSs für I1€e auft dem INONU-

mentalen (+ebiete och immer ın erster I ınıe geht, ist, J2, soweıt, es

sıch nıcht 11111 eC1Nn Mıtspielen unwissenschaftlicher (+efühlsmomente
handelt, überhaupt der Kxponent eıner allgemeınen kunstgeschicht-
ıchen Überbewertung des Römischen auf Kosten des Hellenistischen.
Die Dinge rücken sofort AI ıhren richtigen Platz, 1m Freilicht
eiıner möglıchst weitblickenden unıyersalhistorıischen Betrachtungsweıse
der Hellenısmus der Küstenländer des östlıchen Mittelmeerbeckens a ls
dıe der antıken Entwicklung gezeıtigte zünstlerische Großmacht
erscheınt, dıe, w1e S1E ach esten hın das welterobernde Rom selhst
eroberte, auch OsSstwÄärts eınen mehr oder weniger tiefgreıfenden KEın-
Au ß auf cdıe weıtesten kontinentalen Hınterlandsmassen Asıens AUuS-

geübt häaft,; AUS deren gewaltıgen VOIN dA1esem Einfluß befruchteten Räu-
inenNn annn wieder eın machtvoller Strom des Asıiatisch-Orijentalischen
ach dem Mittelmeergebiete zurückflutet. Man darf mıt Befriedigung
feststellen, daß ach allen hıer ın Betracht. kommenden Kıchtungen
hın die In hervorragendem unıyrersalhistorisch gerichtete Dar-
stellung W.s nıcht versagt, sondern durchweg Anschauungen
un Erkenntnissen sıch ne enn S1E dabeı immerhın, SETAC eınNe
gEWISSE abwägende Vorsıicht wahrend, vOon Fall 7i Fall eıne Neigung
A vermıttelnder Haltung bekundet, ist 1e8 ın dem eigensten W esen
zusammenfassender Behandlungen grober W ıssensgebiete bedingt, dıe
sıch naturgemäß darauf angewl1esen sehen, ınter Vermeidung jeder
allzıu exponlerten Stellungnahme sıch auftf die Darbietung möglıchst
gesicherter Forschungsergebnısse beschränken.

betont (1 128) dıe olle, welche dıe W ölbung schon ın der assyrıschen
Architektur splelte, und 1 Anschluß AIl die Weststellung, dalß „bere1ıts 1n Babylon”“
‚nıcht Vorbildern der Gewölbekunst ” „fehlte“, legt (1 382) Nachdruck
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darauf, wıe sehr „Von abylon nach eleukia, von dort nach Antiochia und Alexandria”
„der Weg gewiesen“ W A Sorgfältig werden (1 383) dıe wenıigen erhaltenen 11101111-

mentalen Spuren alexandrinischen Gewölbebaues AUS vorrömischer Zieit registriert,
Be1 der hellenistischen Baukunst ın Griechenland und Kleinasien wırd 394) AAl

erster Stelle „nNach der Anwendung der Keilschnittwölbung gefragt.” Mit Entschieden-
heıit wırd S 395) uf den BEinfluß hingewiesen, en altägyptische Palmenkapıtelle
und persische Stierkopf kapıtelle gelegentlich ın der hellenıstischen Architektur yC-
wınnen. S  d  S „Rückwirkung“ der „Ssyrisch-hellenistischen Kunst“ des Seleukıden-
zeıtalbers ufs europäische Wes  and wırd (I 392) IS „Wwahrscheinlich genug” be-
zeichnet. aut wıird (1 382) der uf nach Ausgrabungen uf dem Boden Ol

Antiochela und Seleukeıja erhoben. Was Rom betrifft, aben, wıe (1 444) hbe-
tOont wird, „dıe Römer selbst“” 99  ıhre Abhängigkeit VO  H den Griechen ın den schreıben-
den wıe ın den hıldenden Kunsten jederzeıt ın solchem Maße zugegeben, Jdal dıe
Versuche ıhlnen selbst oder den Etruskern einen bahnbrechenden Anteıl ALl der kunst-
leriıschen Entwıcklung des spateren Altertums zuzusprechen, O1 vornherein Zweifeln
begegnen müssen.“” Mit Helbing stimmt (I 456) dahın übereın, daß „die unst-
lerischen Malere1i1en“ zunächst der republıkanıschen Zeit „auf italıschem Boden”
‚nicht iıhrem Darstellungsgebiet, sondern auch ıhrer Formensprache und der Art
ıhrer Pınselführung nach orlechisch-hellenistischen Ursprungs sind.” Kıs unterliegt
für ıhn s 384 keinem Ziweifel, daß „die Vorbilder der römiıschen Odysseeland-
schaften“ 99 yu% Ww1e dıe Vorbilder e1iıner ogroßen Anzahl dertr Wandgemälde der
Vesuv verschütteten Yrte 1mM hellenıstischen (Osten Z suchen“ sınd , wohbeln näherhıin
„auf Alexandria” „wenıgstens die zahlreichen ägyptisierenden, miı1t Pygmäen, KTO-
kodilen und Palmen ausgestatteten Darstellungen“ zurückweisen, 97  die ın Pompej1
gefunden wurden.“ Auch noch den drıtten Stil „pompejanıscher Wanddekoratıion
m1t seıner ruhigen Flächenhaftigkeit“” führt 11n Anschluß N ıckhoff, Mau und
Ippel 4(0, 493) mi1t er Entschiedenheit aunf Ägypten ZUrücKk, während für den
vierten 1ın naherer Zusammenhang m1 „Kleinasiıen oder Syrien“” 1Nns Auge gefaßt
wırd, WOQECREN als „der aDZCh Entwicklungsgeschichte der antıken Kunst nach
unwahrscheinlich” bezeichnet wırd, daß 61 „IN Rom VO  e} I1tahenern für Itahen ‚UuS-

yebildet worden Sel.  Ö „Wiıe 1el ‚Römisches‘ und ‚Kaiserliches‘ die „Weltkunst”
der mischen Kalserzeit überhaup „neben em Hellenıstischen enthält,” SOl (nach

469) ‚nicht hne weıteres klar“ SEe1IN. ber wenn „immerhin“ „dıe Frage,
ob eine ‚römische Reichskunst‘ gegeben, m1t ickhoff bejahen” 7ı können glaubt,

wıll E1 doch „dıese anders auffassen a IS GLr und weniger e}n Ergebni1s örtlıcher als
zeitlicher Entwicklung ın ıhr sehen.“” Jedenfalls steht ıhm fest, „daß dıe Ömische
Baukunst“ „nıcht, wıe 1Nan früher annahm, ın und für Rom erfunden ıst, sondern
Vorbildern des hellenistischen Ostens nacheiferte“. Wenn dieselbe sodann „außer-
29 Italiens,” „Ohne iıhren Grundlagen untreu werden, hıer und da Kigenheıten
der Tremden Umgebung“ annahm, verkennt er (I 483) nıcht, wıe sehr diese „1M
Osten öfter qlg 1 W esten NeUeE Entwicklungsmöglichkeiten brachten.“ Inshbesondere
auf dem Gebijete der „Überwölbung eckiger, zumal quadratiıscher Räume*“ erscheinen
ıhm (1 486) ın Übernahme eiINes Wortes Ön Durm „die Leistungen der Baumeister
ın Rom“” selbst „als ‚schüchterne Versuche‘ gegenuüber der Findigkeit der etwa gleich-
zeıtıgen Baumeister des Ostens.“ Bezüglıch der sassanıdıschen Kuppelbauten wırd
(IL ufs nachdrücklichste dıe Anschauung verworfen, daß S1Ee ‚Nach Omıschen
Vorbildern gearbeitet wurden,' N1C. mıiınder allerdings auch der (“edanke abgelehnt,
daß S1e „dıe Vorbilder der Yanzen europäischen Kuppelkunst sejen.“ „Vielmehr“
so1l „die VO  - Strabo ezeugte mesopotamische Kuppelkunst einerseıts den helleniısti1-
schen Westen, andererseits den persischen sten TObert en Einer Überschätzung
der Gandharakunst 1m Gesamtrahmen der indischen Kunstentwicklung trıtt sehr
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entschıeden ehtgegen‚ echnet aber doch jetzt (11 158) 1mM Gegensatze em früher
von ıhm eingenommenen Standpunkte m1t der Möglichkeit einer Herkunft selbst des

endgültigen sitzenden Bud  atypus AUS derselben Die hellenistisch anmutende
Kunst O1 Sarnath, Mathura und Amarawatı 1äßt er (1IL gleichzeitig mıt ıhr
bluhen und deren hellenistische Elemente von Nordwesten her uüber das Gandhara-

gebiet ın das Innere ndıens eingedrungen se1in, während der Kunststil von Kaschmir
(IL „seine hellenistisch-römıschen Anklänge her uber das Sassanidenreich”
als über dıe (Gandharakunst „erhalten en soll.” uch angesichts der öhlen VO1I

dschanta verkennt eT (1L1 165) nicht, „daß be1ı em Verkehr, ın dem diıe er
mi1t dem W esten standen, uüberall etwas VO  } dessen Formensprache ın dıe indıische
uns durchgesickert ist,” betont 2ADer doch (11 182) abschließend, wıe wen1ig 112  -

dadurch, 99  daß dıe vorderindische Kunst VOLL jeher“ „eine dekoratıver Einzel-
heıten AUS benachbarten Kunstwelten entlehn hat,“ 9 dem natıonalen Gehalt der
buddhistischen un brahmanıiıschen Kunst” ‚l1rre werden” dürfe Entsprechend wırd
(1L 254) unumwunden zugegeben, dals es W as sıch 97  ın der Gandharaschule
alg helleniıstische Kunstsprache erkennen Jäßt,” „Sıch 1n plastıschen un mehr noch
in malerıischen Darstellungen der chinesischen Kunst“ wıiederfindet und demnach

„LrOTZ er chinesıschen Umgestaltungen un Zutaten uch hıer vielfach noch deut-
lich auf griechische Erfindungen“ 7zurückweist. Ja wird. ın diesem Zusammen-

ange o d1e Möglichkeit 1Ns Auge  F gefalt, daß von den 1ın d1iesen Kreıs gehörenden
Erscheinungen „Kuan-yın, dıie Göttin des Erbarmens,“ „WEeNnN S1e m1t dem Kınde
der Hand oder auf em Schoße erscheint,” nıcht nur 99 dıe christlıche Madonna

erinnert,” sondern „vilelleicht auch wirklich ur S1e bedingt 18  t“ ber es das

beeinträchtigt doch wıeder (1L 229) nıcht das Gesamturteıil, „daß dıe chinesische
Kunst 1 aNZCH a  er unleugbaren remden otıve, dıe S1ıe sıch, verarbeıtet
und umgeschmolzen, angeejgnet hat, durchaus ıhre Selbständigkeit un Kıgenar 711

bewahren“ wußte und S! 99  N5 IS eiıne der großben bodenwüchsigen Erscheinungen
der Kulturgeschichte mıiıt iıhren eıgenen Voraussetzungen und Entwicklungsmöglich-
keıten entgegentritt.“

Den sich widerstreıtenden Anschauungen Strzygowskıs und Herzfelds bezüglıch
99  der Entstehung der Kunst des Islams“ gegenuüber legt sıch (IL wesent-

lıch etiwa auf dıe „vermittelnde Anschauung“ DBeckers fest. Wenn demgemälßs (IL 368)
nebeneinander „ dıe Sassanıdenkunst Persiens “ „und die späthellenistische uns
Vorderası]ıens und Agyptens“ Q, IS „die Grundlagen der Bau- un Verzierungskunst des
Islams“ bezeichnet werden, wırd doch immerhın eingeräuult, dalß dıe erstere „Se1t
Strzygowskıs Ausführungen 1ın dieser Bezıiehung voranzustellen ist.“ „Aber uch die“
„eigentliche byzantınısche unst Konstantınopels, diıe die uns der Oosmanıschen
'Türken offensichtlich bedingte,“ soll zweifellos „Schon der frühislamischen uns

wenıgstens ın einıgen Bezıiehnngen dıe Wege gyewiesen” en Wenn fr das Schloß
VO  w} el-Amman un für schatta Entstehung 1S%t 1n der Omajjadenzeıt ANZENOMLNLEN
wird, ıll sıch dennoch (IL den „meısten übrıgen Ergebnissen”
der Strzygowskıi'schen Mschatta- Untersuchung „uUüberzeugt anschließen “ un glaubt
(1L 347 daß enselben N der Diskrepanz ın der Datierungsfrage „Nicht
geruüttelt werden“ brauche. Daß dıe W estfassade der oyroßen Moschee VO1 Dijar-
bekr „VOon Haus Au islamıschen Ursprungs gewesen”“ sSe1n ollte,, „erscheint” ihm
(31 387) aqals „ausgeschlossen,“ und bezüglıch der Tulunidenkunst Agyptens trıtt cr

(IL S 390) 1n der Annahme ıhrer Abhängigkeıit VO:  =) Bagdad un Samarra gyrundsätz-
lich Herzfeld uf die Seıite Strzygowskıs, obgleich er fUur „unwahrschein-
lich” hält, da „die ägyptisch-koptische unst, dıe, ‚1111 auch unter altchristliıch-
Syrıschem Einfluß, manche Besonderheiten der islamiıschen unst vorweggenOMMeEN
hatte, al nıcht uf d1iese eingewirkt 1aben sollte.”
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Die wesentliche Kıgenart des W erkes wırd VOoOn der Neubearbeitung
nıcht berührt. Was be1 deren hohen V orzügen durchaus begrüßt werden
darf. Nach w1e VOT ist. auftf Anmerkungen ırgend welcher Art voll-
ständıe verzichtet, während 1m Text selhst, dıe die wıssenschaft-
lıche Bearbeitung bestimmter (+ebjete besonders verdienten Forscher
namha; gemacht und ıhre maßgeblichen Arbeiten Jje Schlusse eINes
Bandes 1n eıner ach den V erfassernamen alphabetisch geordneten
ILnteraturübersicht verzeichnet werden. Unter Aufrechterhaltung des
Verzichtes auf e]ınNe allzuweit ausholende kulturgeschichtliche (Grun-
dıerung der Darstellung bleibt der Nachdruck auf dıe straffe Vor-
führung der spezıfischen „Kntwicklung des künstlerischen +eistes und
der künstlerischen Formensprache“ gelegt. Doch wird, WaS 7ı deren
verständnısvoller Verfolgung Kenntnis der Rıchtlinien allgemeiner
geschichtlicher Kntwicklung notwendiıg ist, Jeweiıls einleitend mıt meıster-
hafter Klarheıt vermittelt. Das schon für dıe erste Auflage VOr allem
bezeichnend Streben, mıt möglıchster Objektivität auf „das
besondere Kunstwollen jedes V olkes und jeder Zeit “ einzugehen, ist
namentlıch 1n der breiteren Behandlung der Stoffe des Bandes
ausgiebigst ZUL (reltung gelangt. Eıne beherrschende Sıcherheit 1m
Erfassen des W esentlichen ermöglıcht, auf immer och verhältnis-
mäßıig beschränktem Raume eıne reichste Fülle VO  an KınzelerscheinungenıIn Aden Kreıs der Behandlung einzubezıehen. ‚Jede eigentlıche Polemik
ıst durchweg vermıeden, auf e1INE wenıgstens andeutende Begründungder 1n strıttigen KFragen VO V erfasser gewahrten Stellung aber doch
hınreichend Bedacht S  MEN., Der an der Krforschung olcher
Kragen, W1e er ın den sıch gegenüberstehenden Anschauungen führen-
den Forscher ZUT Geltung kommt. wırd miıt knapper Schärfe gekenn-
zeichnet. Mıt vorsichtiger Ziurückhaltung wırd auf e1N verfrühtes Urteil
verzıchtet, eıne och gründlichere Durchleuchtung VON (xegenständen
un Ziusammenhängen, VOT allem eıne Beischaffung weıteren Latfs
sächlichen Materıiales qls geboten erscheınt. Die edie sprachlıche Korm
der Darstellung MAaC das Studium der beıden Bände einem (+enuß
Ihre Ilustration vVeETMAaS ach Umfang un Beschaffenheit Aur eın
rückhaltloses (+efühl ireudiger Bewunderung auszulösen. In besonders
hohem Grade gilt 1es VO  m den farbigen J’afeln, VON welchen 1er
beispielsweise einNe solche hervorgehoben KEIN mÖöge, dıe ZwWwel wundervolle
Bruchstücke eıner manıchäischen Bılderhandschrift AaUS der Rumenstadt
Indıkut-schähri be]1 Lurfan bringt (14 al F7 Ks könnte beinahe
qls kleinliche Anmaßung gedeutet werden, im einzelnen dıese oder
jene nebensächlichen Ausstellungen der q IS (+anzes glänzenden abe
gegenüber geltend machen. Immerhin glaube iech; nıcht schlecht-
hın alle Randnotizen unverwertet lassen sollen., dıe iıch mI1r be1
Durcharheitung der ZWwel Bände gemacht habe
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173 neben derjenıgen on Megiddo, Thaanach un Lachis 1ne Kr-
wähnung VO  - Gezer unter den großen palästinensischen Ausgrabungsstätten. uch
hätte hiıer neben Thierschs gu  n zusammenfassenden Berichten uber die an den-
elben gemachten Funde unbedingt Vıncents (Vanaan d’apres V’exploration recente
(Parıs Berücksichtigung verdient. S F3 muß -es efremden, N1IC wıe

106— 109 für Agypten, auch für Palästina cdıie Betrachtung bıs ın die hellenistisch-
OÖmische Zeit herabgeführt sehen. In jedem Falle nätten hiıer der späterer
Stelle die Bautätigkeit des Herodianischen Zeijtalters un VOL allem che antıken Syna-
S  n alılaas 1ıne Berührung en mussen, deren Bearbeitung urc den als Held
auf dem Schlachtfelde gefallenen Kohl und Watzinger nunmehr 1 30 an!
der Veröffentlichungen der Deutschen Orjient-Gesellschaft vorliegt. S 383 ware auch
dıe von <Ihıers ch miıt Sicherheit ermittelte baulıche Erscheinung des alexandrinischen
Pharos kurz charakterısıeren ZEeEWESEN. 38 hätte be1ı der Spärlichkeit 6 1]1'-

altener Denk mäler hellenıstis  b Malereı des Ostens sıch ıne Krwähnung der Aus-
malung der Grabanlagen VO.  S Tell-Sandachanne-Maresa ın 99 nahegelegt Der

410 eruhrten hterarıschen Bezeugung des Knaben miı1t der Gans des Bo&thos
Urc. Plinius gyeht ZEeIGLLG. weıt dıe allerdings den Namen des Meisters verschweigende
1 Mım)ambus des Hero(n)das (v. 31) OTan, Be1 der ehandlung des Kapitells
der mıschen Kaiserzeıit 44 un be1 der etwas kurzen Besprechung VO  - Baalbek

485 {. en leiıder dıe sorgfältigen Untersuchungen Weigands 1 ahrbuch
des Kaiıserl eutschen Archäol. Instituts 5 @®4 D4 37— 91 keine Verwertung mehr
gefunden. —— I ]Nter den 477 namhafit gemachten wichtigsten Ömiıschen neater-
ruınen das den Kern der dortigen Zitadelle Saladdıns bildende Theater VOoNn

Bosra; dessen gewaltigem mıt einem Durchmesser Vonx mehr als E sıch öffnenden
Zuschauerraume gegenüber hınter der ne die reichgegliederte ene-Wand noch
bıs a halben Hoöhe emporragt. uch 117 allgemeınen wÄäre 485 neben der-
jeniıgen VO  - Palmyra, 4a4albek und Gerasa der A 11 großartigen Erscheinungen reichen
Ruimnenwelt Bosras gedenken TEWESCNHy während ın Gerasa neben den 486 DC-
nannten enkmälern wa noch e1Nn gur erhaltenes Tetrapylon, die iımposanten Pro-
pyläen der Area des oroßen Tempels und VOTLT em ıne wunderbare Prachtfassade
besondere Hervorhebung verdıenen würden, deren mächtige Kxedra einst VON en
Wassern einer Fontäne durchrauscht WaLrL. 459-—462 und 497 vermißt 1118 1ne
gebührende Berücksichtigung der neuesten uf dem Palatın uınd 1M Bereiche des
„Goldenen Hauses ”“ Neros gygemachten FKFunde stadtrömıscher enkmäler antıker
Malereı 00 sollten neben den Kalenderbildern VO 304, der ambrosilanıl-
schen 1AaS- un der vatikaniıschen Vergilillustration dıe Yanz und ar auf antıker
Überlieferung ruhenden Bılder des Vat. Lat, 3868 den Terentianıschen Komödien
nicht fehlen.

11 B un 379 findet sıch miıt bedauerlicher Hartnäckigkeit dıe alsche ÖOrts-
bezeichnung Rabbath Amman, ın welcher das bıblıische KRabbath AmmöOn mi1t dem
modernen bloßen Ammän zusammengefiossen ist. 1071 unter den sıcher
sassanıdıschen Silbergefäßen entschıeden noch dıe VO  w up ın einem Aufsatz uüuDer
Iskander Du’-Qarneim und Chadhır 11N rıenta Archiv 11 S 128—13% auf den

Himmelsflug Alexanders gedeuteLe hochinteressante Schussel von Klımowa (S V
Argenterıe Orzentale Pl UXXI, No 306) 1ıne kurze Erwähnung verdient.

1292 hätte anläßlich der sassanıdıschen Seidenwebereı eıne Berücksichtigung der
Frage nach einem Zusammenhange einzelner Seıdenstoffe des Schatzes der Kapelle
Saneceta Sanctorum miıt iıhr sıch nahegelegt, uber dıe Gr1ıs A& IDe YroM., Kampelle Sancta
Sanctorum ahr Schatz, 127— 130 bezw. Dregers dort 146—156 11N Anhang
gygebotene Ausfiührungen vergleichen sind z 125 der 158 wäare eine ellung-
nahme D der erstmals schon Voxn Smith ins Auge gefaßten Frage e1nNer 'Be-
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einflussung der Gandharakunst auch durch h 1C Antike, erwuüunscht yEWESECNH,
Zzu der speziell bezügliıch e1ines jetz bıs nach Ostturkestan (vgl. 132, Abb 126) D

verfolgenden stehenden Buddhatyps Graeven 159— 167 der en Serje dieser
Zeitschrift un: ahlmann, Die Thomas-Legende die @ltesten hıstorıschen Be-
ziehungen OChrıistentums M fernen ÖOsten (Freiburg .1 ıne
entgegensetzte Haltung einnehmen. Den Namen des letzteren Yorschers un:! seine
weı an Indische Kahrten (Freiburg i. B. vermi1b6t 1N9a  — UNngEINE, wıe noch
immer mıt KRuücksicht uf dıe einleiıtenden Ausführungen des Bandes diıe tierpsycho-
logıischen Stuchen W asmanns, uch 1m alphabetischen Schriftennachweıs Wenn

125— 128 ZUrLrC „Charakterisierung” der (+andharakunst „eınige ıhrer meısten
bezeichnenden Schöpfungen“ hervorgehoben werden wollen , muß beifremden,
hıer miıt keinem OTr der Von Spooner ın den 'ITrummern des upa des Kanıshka
beli Peshawer gemachten Funde gedacht sehen, uüuber die arsana 1m Journal
of the KOoy. As Socıety 1909, 1056 den ersten Bericht erstattet hat. Das da

Tage getretene Bronzekästchen der Buddharelıquien mıt seinen 1n Kranzgewinde
haltenden KEroten Uun! seilner den Griechen „Agisalaos“ als Künstler 1 Dienste des
ıindıschen Herrschers nennenden Inschrift cheınt d0OC. ıne Beachtung ın allererster
Linıie verdienen. Beı der Behandlung der indischen uns der Sundainseln,
5,. 220—227, nıcht schon be1 derjenigen der uns der malaiischen Naturvölker,
hätten uch die von chlösser 1m Orient rch. 11L 16  7 vorgeführten Tapayan-
Bronzen AUuS Brune1n ın ud-Borneo miıt ıhrem Einschlag indischer und arabıscher
Kunsteinflüsse auf bodenständig malaıischem Untergrunde einen bescheidenen atz
verdient. mm Kahmen des 281— 0288 uber dıe euerTe chinesische uns esagten
sınd die beiden gut orjıentierenden Aufsätze Brandts uüber die chinesischen
Fächer un das chinesische Glas , D 87—91 bezw. IL 77—83 unverwertet
geblieben. Wenn 365 heißt, daß, W as bislange uüber dıe Spuren monumentaler
unst auf em Boden des en Minäer- un Sabäerreiches bekannt wurde, noch
nıcht genuge 198881 „S1e kunstgeschichtlich einzureihen,“ mMar damıt ]a leider seıne
Richtigkeit en ber dıe 367 ausgesprochene Behauptung dalß von en be1
der Schöpfung der iıslamıschen Kunst ın Betracht kommenden völkıschen Klementen
”  NUur gerade die Araber selbst” „keine nennenswerte Kunst“ besessen hätten, e1-

cheıint doch 1mM Lıichte dıeser Dıinge q ls sehr gewagt. Das letzte OTr uüber diıe
Entstehung des Moscheentypus, ja SOgar vielleicht uber gewisse Erscheinungen des
alteren syrıschen Kırchenbaues wiıird kaum gesprochen werden können, bevor WITr
uüber s1ıe besser unterrichtet sınd. 375 unter den Altesten enkmälern
des Moscheenbaues dıe Omar-Moschee ın Bosra Krwähnung geheischt, wı1ıe denn
überhaupt die Moscheen un! Moscheenruinen des Haurangebiets bıs era Da dem
om—ml 1253 datıerten oTroßartigen KRuwägq VO  S Der äAt IS Zeugen der syriıschen Mo-
scheenarchiıtektur die höchste Beachtung verdienen. Die 376 vorausgesetzte
wesenhafte Identität der Aksa-Moschee miı1t der Justinianischen —>  V Mapta. N  E
unterlıegt nach den ın 1EeUEeTEN Ze1it aem Probleme gewıdmeten Untersuchungen
mındestens TEeC erheblıchen edenken. 376 tragt dıe durchweg 11 Praesens
gehaltene Beschreibung der Omajjadenmoschee ın Damaskus nıcht genügend der
atsache Rechnung, daß abgesehen VO  s den Wirkungen schon eiıner früheren Tand-
katastrophe des 1069 mıindestens se1t dem BPrande VO Oktober 1893 hler dem
Baue Welıids gegenuber ın weıtestem Umfange fast ühnlıiche Verhältnisse estehen
wıe beı dem heutigen 2010 fuor1ı le INUTLEa gegenuüber der Basılıka des Theodosius
und Honorıius. 386 sollte nNn1ıC. VO  e} „Kara-Amida, der Von den Türken 1arbekr
genannten schwarzen Basaltsta: 2A1l oberen Tigris"” gesprochen werden. Der Name

ıst; vielmehr dıe arabısche un Kara-Amid die türkische Bezeichnung, dıe durch
Vermittelung des ‚yrıschen uf das bloß Amida der Antike zurückgreift, hne uch
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dessen vokalischen Auslaut beizubehaltén. Daß dıie W estfassade des Hofes der
groben Moschee ın Diarbekr etzten Endes auf einen „frühchristlichen Bau noch

k () i 1l tın c h 6I Zeit“” zurückgehe, sollte nıcht S zuversichtlich yEesagt werden,
w1ıe 387 geschieht. Sogar Strzygowskı 1äßt, 117 Amıda-Werke 209 auch
„allenfalls noch das und Jahrh Ooffen“ uıund 11n Lichte der VO  - mM1r fur dasselbe
redigierten Übersicht der Nachrichten Baugeschichte des christlıchen Amiıda
moOchte ıch 11 egensatze ıhm eıiınen Ansatz ın diese etwas spatere Zeıt enNnt-
schıeden fur wahrscheinlicher halten. Wie überhaupt auf den schon 1m amen

8)LM bezeugten Zusammenhang speziell des aägyptischen Minarettbaues mit dem
Leuchtturmbaue keine Rücksicht NOHMLMEN wird, ist, 391 inshbesondere die Tat-
sache übersehen, daß nach der Weststellung VO  S Thiıersch, Pharos, 111 E, das
merkwürdige 1NAare der Ihn Tuyulun-Moschee ın Kairo ebensosehr einerseıts
Pharos, als andererseits VO  - der Malwiıje von Samarra DezZwW. UuTrc deren Vermittelung
VO  } altmesopotamiıschen Zıikkuraten bedingt  i} ist Auch 404 wırd 1e1 beiläufig
VO  - en verschıedenen Minarettypen gesprochen, Die Giralda VO  — Seviılla un „Aahn-
lıche Türme afrıkanıscher Moscheen“ können jedenfalls nıcht hne weıteres ın einen

Zusammen„Gegyensatz den schlanken Minaretten des Ostens“ gebracht werden.
miıt entsprechenden Bauwerken Syrıens vertreten S1e vielmehr einen entwicklungs-
gyeschichtlich alteren omajjadıschen gegenuüuber einem 1m sten der islamiıschen Welt
TSE 1m Verlaufe der Zeit durchgedrungenen asıdıschen Bautyp. Vgl dazu außer
dem grundlegenden Materıjal be1 Thiersch uch meınen Aufsatz uüber Leuchtturm,
Kırchturm und ınaret ın der Wissenschaft. Beilage ZA1.  — (jermanıa YO9 401—405
on Al besten 420 1mMm Anschluß an dıe persisch-islamische uns des un
18 Jahrh.s wäare ndlıch auch der jJüngeren mohammedaniıschen Uuns Chinesisch-
Turkestans gedenken YEWESCH, VO  > der ıne Veröffentlichung Hart-
NLANNS, ber einLge Anlagen und Bauwerke Jarkends 1 Orient. rch IL 17— 22
eachtenswerte Proben vorführt.

Ich möchte mıiıt diesen Bemerkungen nıcht mıßverstanden werden.
Dıiıe Neubearbeitung der W /’schen Kunstgeschichte wırd ach ıhrer
Vollendung unstreıt1ıg für den allgemeın (+ebildeten das weıtaus OT“

züglichste Hülfsmittel 1n deutscher Sprache darstellen, einen e1IN-
heıtlichen Überblick über das gewaltige (+Üesamtgebıet des menschlıchen
Kunstschaffens ıIn se1INer geschichtlichen Entwicklung gEWINNEN, und
mıt nıcht geringerem Vorteıl wırd der LUr auf eınem bestimmten e1ıl-
gebaete kunstgeschichtlicher Forschung heimısche (+elehrte sich iıhrer
ZU Yıwecke eıner über dıe (jrenzen desselben hıinausgehenden Orıjen-
tıerung bedienen. Nur ın e]ıner eiNz1gen Richtung as ich e1n
ernsteres edenken nıcht unterdrücken. Ich en dıe me1nes
Krachtens ın ıhren größten Rıchtlinien nıcht hınreichend vertjefte
Anordnung des Stoffes

on dem Bande der ersten Auflage gegenüber hat e1Nn Re-
zensent, der damals iın der Kwigen archäologische miıt. hıstorıschen
Studıien verband, während er heute e1ınem Liehrstuhle des katholischen
Kırchenrechts ZUr Zanerde gereicht, Göller, ın der Röm Quartal-
schrıft 958f. die schematische Scheidung der VOI'= und außerchrıst-
lıchen VONn der christlichen Kunst und insbesondere die dabeı sıch CY'-

gebende Kınordnung der Kunst des Islams beanstandet. Wıe mıßhch

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serlie V1
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In der 'T’at eıNe Behandlung der letzteren VOL der altchristlichen Kunst
ıst, das heleuchten ü  1111 deutlichsten dıe Bemerkungen, dıe ZULr Eın-
führung In dıe (zeschichte der islamıschen 368 der „Trühchrıst-
ıchen A unst In ihrer vorderasıatıischen, ıhrer koptisch-ägyptischen nd
1n ıhrer byzantınıschen estalt“ S wıdmen sıch genötigt 1eht, Dıe
Neubearbeitung hat un aher nıcht. 190088 dAjese Härte nıcht heseitigt,
sondern ıhr noch eıNe weıtere hinzugefügt, ındem dıe Kunst der Natur-
und Halbkulturvölker und der alten Kulturvölker Amerıikas AUS iıhrem
ursprünglichen nd eINZIE sachgemäßen Anschluß dıiejen1ıge der
vorgeschichtlichen Urzeit gelöst wurde, ınnerhalh „der VOI'= nd
außerchrıistlichen AUN:  St“ wıeder der „großben alten Kunstwelt “ deı
Mıttelmeerländer gegenüber A den „Tarbıgen“ Völkern einschließhch
des Islamse E1n scheinbar geschlossenes 'T ’hema des 77 Bandes f -
wınnen. KEıne ungleich genetisch lehensvollere Stoffgliederung würde
sich allerdings wohl dann haben ermöglıchen lassen, VenNnn der
Inhalt der beiıden vorliegenden nd des nächstfolgenden der \ Kunst
der christlıchen KFrühzeıt und des Mıttelalters‘ vorbehalten Bandes
tatsächlich auf vier STA auf dreı Bände verteılt worden wäare Das
aber hätte siıch immerhın schon rein äußerlich deshalbh empfehlen
können, weıl nunmehr dıe (+efahr entweder eINES unverhältnısmäßigen
Anschwellens des 41 Pandes oder eıner unverhältnısmäßig kürzeren
Behandlung SEINES hochhbedeutsamen Gegenstandes nahe hegt,

W as auch dıe Darstellung W s wıeder mıiıt aller Klarheıt hervor-
reten Jäßt, ıst, dıe W ahrheıt, daß hıs Z eiınem gEWISSEN (}rade das
Griechentum eben doch das xünstlerische KErlehbhnis der Menschheit
schlechthın bezeichnet. uch dıe gerechteste nd einfühlendste W ür-
digung der Kıgenwerte indischer und chinesischer Kunst ann über
31 @E nıcht hinwegtäuschen. 1ef un schön wırd enn auch 11 1928
VOIL den „goldenen Fäden“ gesprochen, „d1e AUS der versunkenen elt
des ‚klassıschen Altertums‘ stammen, “ „durch alle Länder der alten
We laufen ,“ ındessen „fremde Fäden“ sıch „1IN gleicher Kıchtung
zwıschen 1E und, QA1E kreuzend, über Q1@e ** egen, nd die „Tast überall“
„1N dem auf dı1ese W eıse AUuS Zettel un Kınschlae entstehenden Kunst-
gewebe“ „Siıchtbar“ bleıben Die gewaltıge VO Hellas ausgehende he-
ebende Kraft und dıe Reaktıon Asıens gC ellas »ılden zwıschen
dem alten Orjent. und der (+0tik das (+rundthema der kunstgeschicht-
ıchen Kntwicklung. Die islamısche Kunst gehört gleich der früh-
ehrıistlhchen der Innıe der asıatıschen Reaktion A ]2 1E bezeichuet
den unverkennhbaren Höhepunkt dıeser Lumnıe, deren zusammenhängende
un ungebrochene Verfolgung schlechterdings wünschenswert
W  Z  ıre nd eıne entsprechende Verfolgung der Lınıe der hellenistischen
Kxpansıon als voraufgehendes (+egenstück vVo  S selbst gefordert haben
würde. Ich würde demgemäß gewünscht haben, eınem Bande ach
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der Behandlung der vorgeschichtlichen und der Kunst der Natur-,
Halbkultur- und altamerikanıschen Kulturvölker dıejen1ıge der künst-
lerische KEntwicklung der vorderorjentalischen und ıtalo-griechıschen
Kulturwelt hıs ZU Zeıitalter Alexanders GT zugewı1esen Zı

sehen, woheı dıe altmesopotamısche Kunst eınen passenderen ber-
S  alg vOoOn dem Kunstschaffen nıedrigerer Kulturstufen her gebildet
hätte als dıe ägyptische un demgemäß VOr ıhr 7ı besprechen SEWESCH
wAare. Eın and würde alsdann der hellenistischen un hellenıstisch-
römıschen Kunst mıiıt. ıhrer östlıchen WHernwirkung hıs nach (+andhara
un Turfan dıe iındische und ostasıatısche gegenüberzustellen gehabt
und, Was Iın hnhohem Grade erwünscht JCWESCH wäre, für eine och etwas
ausführlichere Behandlung der ersteren Raum geboten haben, q ls 1E
jetzt 3802217 un 443519 vorlhegt. TDem 1411 BPande würde
dıe altchristliche, ıe christlich-orjentalische Kunst des Mıttelalters
un dıe Kunst des Islam zugefallen se1IN. wobhel dıe etztere zweck-
mäßigsten ohl eingefügt worden wäare, daß ihr och dıe gesamte
voriıkonoklastische Kunst des christlichen ()stens vOoTaANgESANSCH ware
Eın Band würde schheßlich dıe miıttelalterliche Kunst des Ahbend-
landes hıs ZU ersten Flügelschlage der Frührenalssance ZU ınheıt-
ıchen Gegenstand gehabt un den jetzt AF E wenıg
organischem Platze stehenden Ausführungen über „dıe heidnısche
Kunst, des germanıschen und slawıschen Kuropas se1t der V ölker-
wanderung“ e]ıne passende Kınleitung gefunden haben.

Dr BAUMSTARK.

Dr nton Baumstark Daie Modestianıschen und dıe Konstantı-
nıschen Bauten AM Heılıgen (7rabe Jerusaltem. Kine Nachprüfung
der Forschungsergebnisse VON Heisenberg, Grabeskarche und Apostel-
kırche. Zwer Basılıken Konstantıns, /Studien ZUT (zesch. W

Kultur des Altertums, herausgegeben VvON Dr Drerup, Dr
(+rımme und Dr ırsch. VIE 3/4.] aderhborn 191

(Schöningh). AL 174

Seit dem Erscheinen VOn Heisenbergs Werk hat sich dıe Kor-
schung miıt bemerkenswertem Eıfer auf das dadurch heleuchtete
Problem geworfen. Kıne nahezu abschhießende Bearbeitung des 1n
Frage kommenden Quellenmater1ales en WIT Jetz 1n dem oTrÜünd-
lıchen topographisch-geschichtlichen ‚Jerusalem- erk der französıschen
Patres Hugues Vıncent und Abel, VOoO  \ dem dıe Zwel ersten Inefe-
rungeh gerade och knapp VOT Kriegsausbruch ausgegeben werden
konnten Der Herausgeber dıeser Zeeıtschrift, dem 1n Deutschland das
erste eC einNnes Urteiles zustand, hat seınen abweıchenden an

12*
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punkt JegEN Heisenberg schon oleich AIl dıeser Stelle (Orıens Ohrist.
349 geltend gemacht, eingehender ıh noch Präzl-

qert ın e1InNemM V ortrag, den 67 auf der Aschaftenburger Tagung der
(}+örres-Gesellschaft gehalten 1at (abgedruckt In der Vereinsgahe der
(+esellschaft für das Jahr P ünt Vorträge VO  — der (}+eneralver-
sammlung ZAU Aschaffenburg“ |Köln und schließlich jetzt
ıIn der vorhegenden Veröffentlichung eine allseıtige krıitische Beleuch-
LUNg aller anfechthbaren Punkte ın Heisenbergs Band über dıie (Grabes-
kirche VvVOTSENOMMEN, IDER Krgebnis ist. rücksichtslos vernichtend, die
Beweisführung durchgängıg überlegen, allem 1n bezug auf
fassende Beherrschung de1 gesamten, auch noch S entlegenen Lıuteratur,
hesonders auch In bezug auf theologısches Verständnıs und lıturgische
Kenntnısse, I der Korm unerbittliıch scharf. Man konnte dıe Frage
aufwerfen, obh s notwendig oder auch angebracht V SCcHCN eINEs
der schon recht zahlreichen Bücher über dıe (Arabeskirche 7i ‚Jeru-
aa lem eE1iIN 16© i schreiben nd Z W  Ar“ qusschließlich polemischen
harakters: dıe Hrage konnte aufgeworfen werden, nachdem doch recht
angesehene Fachmänner in den ausschlaggebenden Fragen mıiıt Heısen-
berg nıcht. eINS o1Nngen, Stegensek 7i hıer E 2172) un
W ulff in Byzantı Zeıtsch X (1909), 538 nd ın Altchrastl.
unNd: byzant Kumnst { 206 Wenn ahber markante Autorıitäten
Ww1e aı un Vıce OT h 1tz Heıisenbergs Aufstellungen
uneıngeschränkte Ziuustimmung spendeten, S mu ßte Man, wollte 10411

6S ncht erleben, da  „) die NEUEN Ansıchten hald mıt dem Scheın dog-
matıischer W ahrheıten 1n den weıtesten Kreisen Kıngang finden, jede
Zurückhaltung fallen Iassen und ıhm rücksichtslos en 3oden wegzıehen,
Das ist. I vorlıegenden Buch mıiıt er Deutlichkeit nd Einläßlichkeit,
a‚ her auch mıt i1em denkhbar größten Scharfsınn gesehen; darum wıird
dıese „Nachprüfung“, S: negatıv Q1E auch durchweg zufolge ıhres pole-
mıschen Oharakters ausfallen mußte, für alle, die sich miıt den Pro-
blemen der (Grabeskirche befassen, dauernd ıhren er behalten Sıe
1at. e1n für alle Male das gesamte iltere Quellenmateri1al über dieses
Baudenkmal un seıInNeN geschichtliıchen Hintergrund kritisch gesieht
und auf iıhre Zieugniskraft un Tragweıte untersucht.

Kur Heisenberg die Frage nach der Himmelsrichtun ın welcher Grab,
Atrıum und Basılıka zueınander Jagen, VON yrundlegender „Bedeutung“ ; die heutige
Lage ist nach ıhm TST. durch die odestianıschen Krneuerungsbauten geschaffen
und UUr „fromme Empfindung“ kann Sıe auch schon ın konstantinischer Zieit A
nehmen., In der konstantınıschen Bauanlage ist vielmehr dıe Orjientierung der Te1l
auteıle völlig umgekehrt CWESECN. Die Basılıka 1mM Westen, jetzt die Anastasıs,
und 117 (Osten das A TpOV Kusebs, der Tabbau VON allem Anschein nach sechr beschel-
denen Ausmessungen, haft somit ınter Modestus eine durchgreifende Verlegung
der (Grabstätte des Herrn stattgefunden; das War leichter möglich, als man
weder 1n Modestianischer noch auch ın Konstantinischer Zeit die wirkliche und eC
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Grabstatte Christı VOL sıch hatte, sondern NUr eıne fingierte, wıe Ial auch ın der
modestianıschen nlage 1n fing1ertes Kreuzigungsdenkmal anbrachte, einen unst-

lıchen Kreuzesfelsen aufschichtete. Das ÜNTNOV des Eusebius, das unter Konstantın

aufgedeckt un durch eıinen Gedenkbau wberbaut wurde, W: nıcht das rab des

Herrn, sondern ıne antıke Adonishöhle.

as heute auf der Golgothahöhe VO.  S steht, ist, das KErgebnıs
mehrfacher grundstürzender Umgestaltungen und Frneuerungen, die
sıch als notwendie erwıesen nach der Zerstörungsar beıt der Perser 117

614 nd der Muhammedaner ım 466 nd 010 und nach dem.
Brand VO 1808 Man uß mit eiInem dreimalıgen Neubau rechnen
(unter Konstantın 300, unter Modestus nach 614, der 1mM V un ]L
Jahrh errichtete Kreuzfahrerneubau) un mehrfachen sehr eingreıifen-

Krneuerungen. Daß sip_h unter der Einwirkung diıeser gewaltsamen
orgänge grundstürzende Anderungen Al der Gesamtanlage vollzogen
haben werden, ist, ohne weıteres anzunehmen, wıewohl die Heisenberg-
sche Annahme einer totalen Verschıiebung der Grundrißentwickelung
angesichts der Zähigkeit der Chrısten, immer wıeder ıe ursprüngliche
Anlage 1n ıhren Hauptteilen herzustellen, VON vornhereıin unwahr-
scheinlich ist. ‚Jedenfalls ist, den methodisch rıchtigeren Wer g-
gahSCcH, für e konstantınısche Anlage 11L dıe Quellen hıs ZUI 614,
für dıie modestianısche HUr dıe VvVOL 620 hıs Z Anfang des 13 Jahrh.s
anzurufen; w1e $ auch folgerichtiger 1st, VO  S dem Jüngeren bhesser he-
zeugten Bau des Modestus ach rückwärts 7ı gehen Zı den Zieugnıssen
über dıe konstantinische Schöpfung,

ber den Neubau des Modestus 1aben WIT dıe wichtige Be-
schreibung des Adamnanus VONn J0na, dıe S09a VOL eıner auf e1INe

Vorzeichnung se1nes (+ewährsmannes Arculf sıch stützenden Planskızze
och begleitet ist. An und für sich müßte diese Darstellung den Wert
unbedingter Zuverlässigkeit haben Arculf hat dıe Stätten qgelber

gesehen und dem. Berichterstatter Aufrıß un Grundriß auf eınNe
W achstafel gezeichnet,. ber POLZ dıeser (+arantıen annn der Bericht
1Ur relatıyren Wert beanspruchen., Denn schon Arculf g1bt se1ine HKr-
zählung und Zeichnung 1Ur ach dem (+edächtnis un nach e1INer mit.
reichsten Eindrücken ausgefüllten längeren zeitlichen Diıstanz; Adamnan
selber aber referjert erst recht, wıeder ach der KErinnerung, denn dıe
W achstafel War jedenfalls längst wıeder überglättet worden. 'Trotz
dieser Keserven, dıe 11a Z machen haft, ıst das ıld von der (+esamt-
anlage ın der Hauptsache gesichert. IDR zeıgt dıe wesentlıchen 'Veıile
den “ Ayıos Kwvotavtivoc AI der Kreuzauffindungsstätte, den ofraum
(Ayıos XNTOS) miıt dem „Mittelpunkt der Krde“, em. "Oppahos, ıe Ana-
stasıskırche mıiıt dem. rab un eıne Kırche über der Kreuzigungsstätte
1: ILL, ach der Grundrißskızze, dere_n Reproduktionen 1 den VOET'-

schıedenen Hss. wohl Abweichungen untereinander, ‚ber keıne von
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wesentlichem Belang aufwelsen, trıtt dıe Konstantinshasıilika räumlıch
un auch durch ıhre Anlage stark hınter der Anastasıs-Rotunde zurück,
Was auch Heisenberg ın seınem KRekonstruktionsversuch nachzuweıisen
versucht. Da aher durch qalle sonstigen Quellen das umgekehrte N-et.
hältnıs bezeugt wird, darf 11&  S diesem Punkt der Skıizze auch nıcht
allzuvıel W ert beıimessen, on dıe Bezeichnungen für dıe Konstan-
tinshbasıliıka (Kadokıx Haupt- oder Bischofskirche, In dem altgeor-
gischen, 1919 voxn Kekelidze publızıerten JI'ypıkon) un dıe lıturgischen
Veranstaltungen 1ın der eınen WwW1e6 andern Kırche (in der Basılıka die
Eucharistiefejer der Fasten- un Passıonszeit, vielleicht. SUOSar dıe SOMLT1-

täglıche Kucharıstjefeier überhaupt; ın der Anastasıs 1Ur dıe Stations-
fe1erlichkeiten) lassen ”N als ausgeschlossen erscheinen, daß dıie KON-
stantın-Basılıka VO S untergeordneter Bedeutung un Räumlichkeit
JEWESCH SeIN kann, wıe Heisenberg dartun möchte Vollends Gins
wandfreı ergeben sıch e größeren Verhältnisse der Basılıka EN-
über denen der Anastasıs us ein1gen geschichtlıchen Quellen der
späteren Zeeıt; S g1ıbt OWSes VONN Katankatukh dıe Säulenzahl der
Anastasıs miıt 24., höchstens 48 A, dıe der Basılıka dagegen mıt 6r'
oder S un der FKortsetzer des (+eschichtswerkes des Kutychios
VOoO Alexandrıa erzählt, daß INa nach der Beschädigung der Anlage
1mMm 966 durch dıe Muhammedaner auf eınNe Wiıederherstellung des
MDaches über der Basılıka verzichtete, „weıl eESs Zı groß“ WaLr,

Unbedingt durchschlagend ist jetzt auch die Begründung für dıe
Bestimmung zwe]jer 1m griechischen I'ypıkon der Kar- nd Osterwoche
genannten Sakralstätten der (rolgotha-Anlage, des Ü YLOS 1 oAyodas und
des A YLOV Koaylov 1 H.} Krsteres ist wohl gleichzusetzen mıt; Adam-

olgothana ecclesıa oder basılıca über der eiıgentlichen Kr 7: S -
Statte, unterhalbh welcher das Kpavioy, dıe jetzıge Adamskapelle
. der Stelle des legendarıschen (jrabes des tammrvaters suchen
wAare. Die Identifizierung dieses Kpayviov mıt dem "Upoahos ın der
Mıitte des Atrıums un miıt der Kreuzigungsstätte der äalteren Tradı-
t100, wırd jedenfalls schlagend wıderlegt durch das grıechische T’'ypiıkon,
das für dıe Nacht VO Gründonnerstag auf Karfreitag den ZWEeI
rten, KpayLoy un "Ouwakos STAanzZ verschıedene Stationen ansetzt. un
mıt den W orten ÄELTOUPYELV ELC TO A YLOV Kpaviov oder ALTY, SWTN0GVEV
TOLD A YLOU KpayLov N  E den Begrı1ıff eıner Räumlichkeit verbindet, 1N-
nerhalh deren eıne Bewegung denkhbar un mögliıch i8t, somit eıneÖrtlichkeit damıit. bezeugen wall, aher kein künstlich aufgeschichtetes
Denkmal, wıe Heisenberg ll ber dıe Liage des Kranıons hegenbestimmte Außerungen erst AUS dem zweıten Jahrtausend Vor (PaulusDıiaconus, Saewulf): 31 @e unterscheıiden zwıschen dem Mons (Valvariae
und eiınem „Subtus“ desselben gelegenen, (rolgotha genannten, mıt der
Grabstätte Adams ıdentifizıerten KRaum, der gelegentlich als Felsen-
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kapelle bezeichnet wırd nd qls <olche hereıts he1 Adamnan bezeugt
ird. aß dıe Adamlegende 7 A Bezeichnung Kpayvtov geführt hat,
hegt auf der Hand, wıe 6S jetzt auch auf Grund der (S 26)
angerufenen Stellen be1 Epiphanıus aer %, 46 B, 5} Chrysostomus
(In ‚Johann. XX |Migne HEX, 459]), UOrigenes (Cramer,
(Jatenae (3TaeCOr. Patrum 1, 2395) LFrOTZ der gegenteuıgen Behauptung
Heisenbergs als ausgemacht gelten darf, daß diese Liegende (Grabe
Adams auf Golgotha hereıts ın der Frühzeıt exıstierte.

och über eınen anderen Sakralbau innerhalb der Bauanlage auf
Golgotha, bezüglıch dessen Lage Heisenberg und Baumstark sehr
einandergehende Ansıchten vertreten, 1at unseTrTeSs Krachtens letzterer
jetzt endgültige Klärung geschaffen { Die Marienkirche,
Adamnans „quadrangulata ecclesia“ lag ach Heisenberg Qxudlıch neben
der Calvarıenkirche, ach seıtlich voOxh der Anastasıs-Rotunde.
Adamnans Planskızze ist, für Heisenberg gÜünst1g, während der ext

TAaNZ bestimmt (2Ule rotundae CCCleSLAC, TUÜC et Anastasıs, Aertera
ohaeret ynarte) für Bıs Annahme spricht, dıe auch durch das OT1E-
hısche T’ypıkon och bestärkt wird. Hıer wırd 1n der Nähe der Ro-
tunde eıne BEot0x0G TWYV ST0vÖadLOV bezeugt und wen1gstens ach 1048
ist, nördlıch der Anastasıs eıne Marıenkapelle vorhanden, dıe Hna A llı-

gesichts der zurückhaltenden Art monomachiıischer Restaurierungstätig-
keıt 1n vıel äaltere eıt. zurückdatıeren darf. ur diese Lokalısıerung
annn sıch . e auch auf den Osterkanon des ‚JJohannes Damascenus
berufen, AUS dem mıt bewundernswürdigem Spürsınn lokale Anspielungen
auf Einzelheıten der Gesamttopographie des Golgothahügels heraus-

gelesen werden. Nıcht durchweg wıird 1124  > dem Verfasser hıer folgen
können, indem Nal gelegentlich dıe Empfindung hat, daß dem Vext
zuvıel Inhalt zugemutet wird, WEn or der ()de miıt einN1ger
Zurückhaltung mıt dem Omphalos des Atrıums 1n Verbindung g -
bracht werden. Plausıibler klingt die Deutung VO  s Habakuks ela

QUÄCKT, der ()de auf Besuch des S0S. „ Gefängn1sses Christ1i“ durch
eıne dıe Passıonsorte besuchende Prozession, vielleicht auch der Versuch,
cdie W orte der H. Ode &x VOXTOC ÖpdpLGEL TO mVEDLOA WLOD TDOS OC, M E0€
auf den nächtlichen Grabgang der M yrophoren beziehen und den
Vortrag dieser (Ode 1n die ®s0t0x0c TWYV YrovdaLOwV Zı verlegen,

Nachdem ein1germaßen Klarheıt erzielt, ist, über den Bautenkom-
plex, der ach 614 den Golgothahügel überdeckte, ist, che Krage AI

Platze, W as davon, auch LUr durch den Grundrıiß, auf Konstantın
zurückgeht. Auszuscheiden hat zunächst alles, W as Modestus nach-
weıslıch der älteren nlage Nneun hinzugefügt hat, das ist, dıe Kreuzi-
gungskırche südwestlich der Basılıka (Golgothakırche) Ur e Marıen-

kapelle, Festzustellen ist, sodann dıe unbestreitbare Tatsache, daß die
konstantınısche Anlage aus den Ireı 1n westöstlicher ichtung
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legenen Veılen Nnetr Rotunde über dem Tab ner ıhr gegenüber-
hegenden Basılıka un dazwıschen gelegenen säulenumzogenen
Hof bestanden 1at Ist, 1U  S das Vernichtungswerk de1 Perser S radı-
kal SEWESCH, daß der modestianısche Neubau e1INE totale Veränderung
des (zesamtbiıldes brachte oder Sal bringen Mu  E, S1Ee Heıisenberg
annımmt? ber den Umfang der Zerstöruug 614 haben WIT

S  C  Ar keine siıcheren Nachrichten; daß S16 mıiıt dem alten Baubestand
un SC1INEN KEınzelheıiten N1IC vollständig aufı aumte g1ibt auch Heısen-
berg (S FOL) So Lückenhafft auch dıe Angaben des besten (+z+e-
währsmannes Antıochos Strategos (jetzt 111 N£a ZUDV un
sınd lassen S16 doch erkennen daß deı Bau nıcht bhıs auf den
Grund zerstört wurde och evıdenter wırd das AUS georgıischen
Bericht (griechisch übersetzt. VO1 Koikylides, RA TOV Jopödynv
ÄQUpaL Kalkau@vyvo- Xar | EPASLLLOU Jerusalem über die
der ach dem Abzug der Peı sSerT „l den mMatrunı1]ät"” der Auferstehungs-
kırche h auf den T’ypıkon de1 Kar- und Osterwoche qls Kartn-
OLEL bezeiıchneten, SONS unter dem bekannteren Namen WATDWYVELO
ETW ähnten Kımpo1 gefundenen Lieichen Demnach blıeben wenıgstens
dıe Umfassungsmauern und das ber geschoß des nnenbaues erhalten
daß as (+anze leicht wıeder nstand gesetzt werden konnte Eın VEl -

nünftiger (Grund aber, dıe Reste vollends nıederzulegen und die C1N-
zeinen 'Teıle gerade entgegengesetzteı Stelle aufzurichten lag für
Modestus WEN1SCT VvOor als dıe verfügbaren Mittel nach dem
Kınfall der Peı Se1 nd eım völligen Ausbleiben aller Staatshilfe jeden-
falls mehr als beschränkt WAaIrecn un 112  S sıch mıt den aller drıng-
ichsten Maßnahmen begnügen mMu KEınen Kıngriff VO  o C111-=
schneidender Art W16 ıhn Heisenberg ohne jeden sachliıchen (4rund

gröblichster Miıßachtung aller psychologischen Momente durch Mo-
destus vornehmen Läßt mußten dıe Christen VO  S Jerusalem mit allen
Mıtteln unnÖötLg machen suchen weıl dıe gänzlıche Verlegung der
(Grabstätte Ohriıstı eEiIN Eıineriff iıhre heiligsten (+efühle Wr HLr
(‚ründe ernstester und schwerwiegendster Art hätten ıhn rechtfertigen
können W enn Heisenberg mıiıt. leichter Hand beı diesen Punkt hinweg-
geht und glaubt, daß das angebliche Verfahr des Modestus Sar keine
pPIa fraus darstellt, sondern qller Urdnung sıch abgespielt hätte,
hat ETr e1INe sehr mangelhafte V orstellung VOL der Bedeutung des relı-
K10SCH Kmpfindens NCr Tage, worüber ıhn die lıterarıschen Zieugnisse

Jahrhunderte mıiıt iıhren Außerungen höchster Ehrfurcht VOT SC-
heiligten Orten genügen hätten aufklären können, Nur eın Ver-
ständnıs für dıe JIragweıte un dıe geradezu elementare Kraft relı-
S10SET (+efühlswerte hat W16 S16 sıch derartiıgen (Gedenkstätten
verkörpern annn S gänzlıch das psychologıische (+efühlsmoment unter-
schätzen und verkennen, Reın sachlıch und praktisch angesehen
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nÖötıg ist, die Verlegung der (Arabstätte eıner Zieıt, da dıe Krinne-
rung A den bısherigen Ort och völlig frısch War, vOom psychologıschen
Standpunkt AUS STAaNZ undenkhar.

In eiınem weıteren Abschnıitt S 59 führt enn auch den
überzeugenden Nachweıs, daß dıe VOTr 614 fallenden Quellenzeugn1sse
In keiner W eıse aZzu veranlassen, e1INe völlıge Umänderung des kon-
stantınıschen Gesamtplanes 1 Sınne Heisenbergs anzunehmen. Schon
gleich dıe ausführlichste Beschreibung der alten nlage, dıe noch VOT

464 entstanden ıst, bezeugt unzweıdeutig dıe W estlage der Anastasıs,
enn die entscheıdenden orte A yYarte occıdente (bezw. ad occıden-
tem) nNLWras |yom Atrıum her, nachdem er dıe Basıilika und auch A1ese&
durchschrıitten hat] IN sanctam resurrechonem, besagen für jeden 10-
gisch Denkenden von da. hbetritt INa nach esten dıe Anastasıs.
Und aunch der Passus be1 Kusebius, der keine Baubeschreibung, sondern
eıne Baugeschichte oder -hericht enthält, somıiıt gahz beliebig dıe e1IN-
7zeinen VTeıle aufeinanderfolgen lassen kann, orjentiert vOoOn der Anastasıs
A 11 hıs ZULT vOoOn FKxredrae Hankıerten Fassade der Basılıka, ohne irgendwie

Undmıiıt der modestianıschen Keıhenfolge In (+egensatz 8 treten
gleiches oilt auch VO hıturgiegeschichtlichen Zieugnissen der Frühzeıt,
w1ıe den Katechesen Kyrills, dem Re1isehericht der Aetherı1a un dem
VOL herangezogenen altarmenıschen Jiektionar, das durch Conybeare
bekannt gemacht wurde, a dıe Aufeinanderfolge der einzelnen
Bauten ın der konstantiınıschen Anlage etwa ın späterer eıt durch
Modestus eıne Anderung erfahren habe, findet. auch ın den Zeugnissen
der zweıten älfte des Jahrhunderts eıne durchgängıge Wiıderlegung.
Der 1ın Betracht kommende Passus e1m . Pilger VOoO Pıacenza" äßt
sıch wen1igstens inhaltlıch hıerfür anführen, sprachlich leidet er freiılıch

S erhehblıchen Mängeln un A I1 Auslassungen wichtiger 'Teile 1m
Baubeschrieb, daß 112  s ıhn 1Ur einıgermaßen verständlıch machen
kann, 11a annımmt, daß eım Ahbschreıiben e1INe oder mehrere
Zeılen infolge des gleichen Zieilenanfanges übersprungen worden sınd
S 83 i

In twa findet dıe Annahme ON der Thaltung der Reihenfolge der Bauten
ıne Bestätigung uch urc biıldlıche Darstellungen (S 87 IL dıe ın jedem
Falle ur Heisenbergs T’hese her ungünstig als günstig sınd. In Betracht kommen
eigentlich Tel1 benkmäler, die Mosaıikkarte VO.  e Madaba, das Apsıdalmosaik VO  >

Pudenz]lana un welı er der Kleıinplastik, der Sarkophag Nr 174 1mM Lateran-
1LUSECUIMN un eın Elfenbeinbuchdeckel 1ın der Bibliotheque Natıonale iın Parıs. Oku-
mentarischen Wert freıliıch hat VO diesen Tel Monumenten unserTes Erachtens alleın
das erstgenannte, weiıl be1 ıhm allein dıe sıch un uch dıe Möglıchkeit zutage
L1 eın ıld VO  -} Jerusalem un!' seinen Bauten nach der atur ZU geben. Hıer
schließt die Konstantinsbasılıka westlich e1Nn großes Halbrund &. das nach Heisen-
berg eın öffentlıcher atz seın soll, während Baumstark auf Grund des VO  } dem
Mosaiıizısten fUur Darstellung VO  e Plätzen, äusern un Hausteilen befolgten Farben-
kanons wohl überzeugend als Ta.mb our der Anastasıskuppel nachweist. In dem
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A psidalmosaik VO  w} Pudenz]ıana wırd bekanntlich der Hıntergrund durch ıne 115

gedehnte Kuppel- un Langhausarchitektur gebildet, AUS deren Mitte der Kreuzesfels
mı1t dem juwelengeschmückten Kreuz emporragt und VOL dıe sich, den Figurenkreis
des Vordergrundes zusammenhaltend, ıne große Säulenhalle Jegt Ahnliche Archi-
tekturgebilde VO  - Langhaus- un! Zentralschema siınd uch auf dem Hıntergrund des
genannten Sarkophags un des Elfenbeins angebracht,. Irygendwelche Beweiskraft
kann iıch ber diıesen fern VOoO dargestellten Ort entstandenen Darstellungen nıicht
zuerkennen; dıe Anstrengungen der Forscher, ın diese Fantasiegebilde des „himm-
lischen” der „irdischen”“ Jerusalem ıne siıchtende Ordnung un ıne annehmbare
Deutung zZzu bringen, zeigen nıcht mınder als dıe zutage geförderten weıt auseiınander-
gehenden Kesultate, daß das Bemuhen vergzeblich ist. Mehr als ıne Yahnz allgemeıine
un völlıg freı gehaltene Darstellung Jerusalems, höchstenfalls noch ıne Andeutung
der Golgotha-Anlage, VO'  —$ deren ‚anghaus- un Rundbau unNn! dem Kreuzesfelsen der
unstier LWwa erfahren konnte, wırd darın kaum erblicken durfen Irgend-
welchen Aufschluß davon füur dıe Lösung der zwıschen Heisenberg un Baunmstark
ZULC Dıskussion stehenden Fragen nach dem Verhältnıs der einzelnen Bauten ZUuUe1N-
ander erwarten Da wollen, heißt, Z große Anforderungen C1e Fantasıe tellen.
Man haft gesehen, wıe vieldeutig auch Yahz einläßliche Beschreibungen Ön Ort
ew€ESCNEN Personen aufgefaßt werden können. Wiıe sollen da Künstler, denen jede
nähere Ortskenntnis em Anscheıiın ach abgeht, klarer un bestimmter sich äußern,
besonders wWenn ıhnen ersichtlicherweise zunächst 1UL darum tun 1St, ın iıhrem
Yanz schematıschen Architekturbild die wel typischen Architekturformen des er-
Lums, Langhausbau un Zentralschema, regelmäßig mıteinander abwechseln lassen?
Ich glaube, diese Ketzereı hıer 1111 entschıedener vertreten mussen, als der
eigentliche Architekturhintergrund 1ın dem Pudenz.iana-Mosaik bıs auf dıe abschlie-
Kende saulenhalle 1m Mittelgrund nıcht mehr ursprünglich ist Die VONn mıit Recht
Tıngen' geforderte näühere Untersuchung ist von Wilpert für sSeın monumentales
Werk ber die Mosaıiıken un Wandmalereijen Roms hbereıts gemacht und kann uf
TUn der ausgezeichneten Reproduktionen auf ate 42/44 VO  S jedermann leicht
nachgeprüft werden.

Was on diesen Tel eben besprochenen Monumenten, gılt 1n noch verstärktem
Maße VO  w} den verschiedenen späateren Nachbildungen der Grabeskirche, über cdie NS

hoffentlich bald Dalman ıne abschließende Arbeit vorlegen kann.,. Ad anSIar, ad
ımagınem wollen S1e alle errichtet sein, un doch kann 7a allermeiıst 1 ıne C
ungefähre AÄhnlichkeit m1t dem Vorbild dort ANZENOMNMEN werden, irgendein
vielvermögender Pilger nach eiNer Wallfahrt 1nNns HI and die Grabeskirche ı1n seiner
Heimat nachbilden ließ. Zu en angeführten Beispielen (namentlich ologna Se1
noch der VO hl Konrad ın Konstanz nach zweımalıger Palästinafahrt errichtete
Grabbau hinzugenannt, der später durch ıne hochgotische Erneuerung Tsetzt wurde
un ın der Urgestalt uns 1UL UurcC die ıta des Heilıgen naher bekannt 1St; ferner
dıe Anlage ONn Neuvy-St. Sepulecre Indre) VO 1045 (vgl. de Lasteyrie, L’archi-
tecture relıqrieuse en France ’eEnNOoque ANC | Paris 276) und dıe noch ınter-
essantere AUS Rotunde und anghaus bestehende Anlage VO11 Charroux |ebd 279]
Jedenfalls ıst darın unbedingt beizustiımmen (p 110), daß der VO  v Strzygowski un
Heisenberg als Nachbildung der Golgotha-Anlage ANZENOMMECNE Dom VOIL Parenzo
mıiıt vorgelagertem Atrium un Baptisteriıum nıcht hıerher rechnen 1st, weıl ıne
einer Yalız anderen Zweckbestimmung Yalız natürliıch entsprechende, uch anderwärts
fruüuh vorkommende Anordnung aufweist.

Wiıchtige Aufschlüsse un Korrekturen, nıcht völlige Zurück-
welısungen Heısenbergs o1bt auch och der drıtte eıl 1n Bıs Buch,

einzelne Teıle der Gesamtanlage eıner näheren Prüfung unter-
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Z09CH werden 114 .), zunächst dıe Raum- un iyveauverhältnısse
der Anastasıs. Nach Heisenberg hıegt zwıschen der konstantinischen
und modestianıschen (G{rabkırche e1INEe selbhst qauf dıe (+rundmauern siıch
erstreckende Verschiedenheıiıt VOT. Die konstantıinısche verlegt e7'

che Stelle der heutigen Helenakapelle; SIE ist, nach ıhm sechr viel tiefer
als die angrenzenden Räume gelegen nd sehr kleın, höchstens

Die Kleinheıit19 Meter 1m Durchmesser messend, TSCWESCNH.
schlıeßt er AUS der lakonıschen Erwähnung he1 Kusebius und den
ahendländıschen Pılgern, SOW1@e dem Umstand, daß ach Aetherıa
dıe Katechumenen, dıe während der 0CC hbe1 allen Feıern ın der
Anastasıs ZUSCSC s<e1n durften, vOon der '""eilnahme an dem ın iıhr ah-
gehaltenen Abschnitt des sonntäglıchen Hauptgottesdienstes ausg6-
schlossen 9 „offen bar weıl Sonntag keın Platz für 16 % W Al

Außerdem NeNNe Aetherıa dıe Basılıka SLETS qals ecclesıa MALOY, wodurch
indirekt auch wıeder die Kleiıneren Ausmessungen der Anastasıs he-
stätigt würden. annn diese Einwände leicht un entscheidend Zı

rückweısen, ındem er zeıigt, daß das Attrıbut MAaALOr vVvOn der Basılıka
nıcht eiınNe Größen-, sondern e]INe Rangbezeichnung der Bischofskirche
aussagt, un daß dıe Katechumenen, häufig großen, frequen-
jerten Festlichkeiten ın die Anastasıs zugelassen, VOoOx<h dem onntags-
gottesdienst 1Ur AUS lıturgisch-diszıplinären Gründen, der KEucha-
ristiefelıer ausgeschlossen aren Im übrıgen wıird dıe Anastasıs VOI

Jerusalempilgern, auch VOTL dem 614, tatsächlich mıt Ausdrücken
der Bewunderung erwähnt, un noch Vor der Fertigstellung der
Basılıka, 1 335 (Dalmatıco el Zenoftlo CONS, VO Pılger VOoO  S RBor-
deaux erwähnt: domınmıcum mMITALE nulchrıtudınıs. ‘1n Kırchenraum
VOL beschränktem Durchmesser außerdem den VvOxL Aetherıja
wıederholt geschilderten Kirchenfeiern Sar nıcht. dıenen können, SC«
schweıige denn daß er uch och einen POt Heisenbergs Bedenken
kaum mehr anzuzweıfelnden Säulengang miıt Kmporen (WatpWYVLALA) hätte
aufnehmen können. Die Tiefenlage der konstantıiınıschen Anastasıs
schließt Heısenberg hauptsächlich dem W ort. descendere, das
Aetherı12a regelmäßıeg gebrauchen soll, WwWEeNnNn Vo etireten der rab-
kırche dıe ede ist. In Wirklichkeit sıch dıieser Ausdruck 1ın
dem Pılgerbuch fünf hıs sechsmal neben anderen Synonyma wıe
accedere, revert, ıntrare ; aber ‚auch be1 dıesen sechs Fällen rechtfertigt
sich der Ausdruck descendere, ohne daß 11a  —e daraus eıne Tıefenlage
des Kırchenraumes anzunehmen braucht. Ks ist regelmäßıg dıesen
Stellen dıie Rede, nıcht. von eınem allgemeınen Zugang, sondern VOL

einem Kıntritt des Biıschofs, dessen palatıum erheblich höher lag, un
der Asketen (monazontes el narthenae) SOW1@e der Vıgılanten, wobeı

beachten ıst, daß die äalteste Asketennjederlassung auf dem höheren
Sıon nachweisbar ıst,
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ıbt Heisenberg der Anastasıs völlıg verkümmerte Ausmessungen
und e1nN€e 1111 Inchte wirkliıcher Tatsachen ausgeschlossene Lage,
stellt, Rekonstruktıion der Kreuzesbasılıka ach Baumstark
e1NeE archıtektonısche „Ungeheuerlichkeit“ dar Ausgehend vOxNn der
befreienden Entdeckung“ Strzygowskıs, daß dıe Kxüdliche Kıngangs-

aqassade des heutigen Baues och beträchtlıchen est der Pracht-
anlacve Konstantıns darstelle nımmt daß diıeser Architekturrest
6111 'Deıl der <üdlichen Umfassungsmaueı der alten Basılıka SECI, und eT7

berechnet; demzufolge deren änge Dı 1 dessen Höhe 7i 19 5() 111

und dessen Breıte Da 4() m! Man stelle sıch dıese „Mißgeburt“ 1Ur

VO'! miıt den S undenkbaren Verhältnıissen und lese daneben Kusebs
begeısterte Schilderung un dıie Außerungen anderer früher Besucher.
Mehr bedarf es s iıhrer Wiıderlegung sicherlich nıcht

Heıisenberg hat der Mıtte des AUuS ZWC. Höfen W  INMEN-

gesetzten Atrıums nordsüdlicher Kıchtung och Cc1hH6 als ”W QTrLe-
ı1alle“ NaC ether1a für dıe Vigilfeier des Sonntags) bezeichnete
Profanbasılika untergebracht die Modestus spätel Tı SC1INEIN Martyrıon
umgebaut habe Tatsächlich unterscheıidet dıe abendländısche Pılgerin
(C n eE1NE€E VO der Kreuzeshasılıka Konstantıns verschiedene,
beı der Anastasıs, ber 07 AS, gelegene „Basılıka“; a her dıe nach-
drückliche Betonung, daß 1034  — iıhr VOL dem Hahnenschreı das nen
der )ore der loca Sancta abwarte, Ze1Ig Zı Genüge, daß diıeser arte-
1AUL N1C Zı letzteren rechnen 1ST K wırd sıch LUr darum
handeln W as unter l0ca. Sancta verstehen 1st, Nımmt 1124  s den
'Vext, streng phiılologisch unter die Lupe, sSCchlıe VOr allem das
W ort. ULa dıe Annahme der Wartebasılıka 1111 W esten der QOAN

ALUS mMu dann WweN1gsStENS ante odeı velro erwartet werden
dagegen weıst E1 auftf dıe Südseıte des Baues etwa. westlıch vVvOoxh dem
Vorplatz des heutigen Haupteinganges, da WO später dıe Oseotoxos TW  <

T0DÖALWÖWY lag Viıelleicht hat sıch gerade dem W ort S T0UÖALOWV e1INe

letzte Erinnerung die einNsStLge Bestimmung der Stelle f dıe Vıgil-
fe1er 61 halten

Seltsamen Aufstellungen begegnen beı Heisenberg auch über
den Kı uzesfelsen die Stätte WO das Kreuz der Riıchtstätte STAan un
dıie unter der Bezeichnung „ CTÜUB“ nach Aether1a un dem Brevıarıus,
frühzeıtig we  end verehrt. wurde ach hatte der Kreuzesfelsen

dem ersten Bau Konstantıns" der LU „dıe Stätte der Anf.
erstehung verherrlichen wollte“ WI1IE andererseıts „d1e Auffindung des
Kreuzes durch dıe elena ZUL eıt des Kusebius och unbekannt
W al un daherı auch der Bauanlave nıcht. Oommemoriert Dı WT' -
den brauchte, „keinen Raum“ (Grabeskırche 49 43) Krst später
erhobh sıch nıcht etwa Stelle der späteren Kalvarıenkırche SO1-
dern Mittelpunkt des Hofes und fiel mı1% dem Zeeıchen



189Besprechungen

der Krdmuitte em Omphalos 1Iso eE1MN wanderndeı Kreuzestels wIie
schon wandernde Grabstätte! Wiıe dıese 1st. auch Iın-
gıer IA kommemorativen Ziwecken xünstlich aufgeschichtet nıcht.
etwa natürlıcher, gewachsener FHels Heisenberg Ist. Z dieser AA N
sıcht nıcht EeLWA, WIe INa erwarten sollte, durch empirische, durch
ıhn oder andere einwandfreı (Ort gemachte Feststellung gekommen,
sondern infoloe des Schweigens he1ı KEusehbhius über dıe Kreuzigungs-
tätte 9 ahber schon Kyrill WEN1SE Jahre nach de1 Kınweihung
Jder Konstantinsanlaree den ((Folgothafelsen als „hochragend“ und deut-
hch m1t SE111 durch das I  rdbehen entstandenen Rıssen sıchthar 1'

wähnt (Catech 39), dalß der Pılger 3ordeaux noch früher
SENAU die JLage des „MONHLCULUS Tolgotha“ bestimmt. nd ZW Al 111 Aus-
drücken, dıe C1INeEe Beziehung auf ıe (+esamtanlage VON Bauten AUS-
schließen und 1U solche auf bestimmte Stelle darın zulassen
(inde R d montıculo] GQUASL ad Lapıdem L85UM est crıpta N COYPDUS

yosılum hındert ıhn SE11MN (5lauben weıter nıcht oder doch
LUr 1NsSoweıt alg er bezeichnenderweise dıe durch Konsulatsangabe
festgelegte zeıtliche Ansetzung des Pılgerberichtes anzweıfeln möchte.,
Da Heisenhbere auch nıcht das gerıngste ınwandfreıje Argument für
SEC1I1M T’hese VO  \ dem wıllkürlich veschaffenen Golgothafelsen vorzubringen
weıß da MNan andererseıts AUS psychologıschen (‚ründen WIEC he1
der ({rabesstätte eE1INeE spätere Verlegung solange DV LOTL ablehnen
mu ß solange S16 nıcht einwandfreı bewıiesen 1ST, wırd 11a  S Stelle
dort ZU suchen aben, wohınn dıie gesamte T'radıtion S16 lückenlos VOI'+

legt hat, AIl dıe Stelle des “ Aryıos LoAyodas, über dem sıch dıe spätere
Kalvarıenkirche erhob.

In e1NeI1N etzten Abschnitt konfrontiert dıe Heısenbergsche ekonstruktion
m1t den wıirklichen Tatsachen Ort un Stelle (S 148 un!' 58), M1 den erhaltenen
Resten der konstantinischen Schöpfung ıund mM1 en Bodenverhältnissen des Golgotha-
ASSIVS Hierbei kommen ıhm dıe VvVon Vıncent noch kurz VOT Kriegsausbruch
der Offentlichkeit ubergebenen Untersuchungen un rabungen Hılfe, onach dıe
Umfassungsmaueı der Rotunde, abgesehen VO den später unbündig beigefügten, aber
schon VO Arculf un Adamnan erwähnten Tel Apsidiolen noch auf konstantinischer
Fundierung Trun keinerle1i Anhaltspunkte Ur den spätantıken rsprung en sıch
ber für dıe Südfassade der eutigen Grabeskirche ergeben, dıe Strzygowskı der kon-
stantınıschen Zeit zuwelısen wollte Schon VOLr Jahren 18% asa für dıe mıttel-
alterliche Entstehung diıeser Zierfassade eingetreten („Ist die Südansıcht der hl
Grabeskirche Jerusalem e1n kunstgeschichtliches Rüätsel?“ Wiıssenschaftliche Be1i-
lave U (jermanıa 1908 Nr 16) In Frankreich VO  w} WO dıe Schöpfer des Neubaues

der ersten älfte des Jhs gekommen sınd WLr kurz VOLr dem Aufkommen der
Gotik 1ne auf antıke Formen unmıttelbar zurückgreifende Renaijssance weiıit
breiıitet ıch VerTrWEeIN: 1Ur uf den Fries der Cathedrale VO  > Carpentras (vgl de La-
steyrıe T/’architecture relıqieuse (L l’eDOoQuUeE TOMMNE en France | Parıs 417),
der auf dıe YahNz antıkısıerenden Giebelgesimse VO:  b OtLre ame-des-Doms AVI1g-
110  e (ebd 419) VOonNn St Restitut Dröme) UunNn! St Gabriel (Bouches-du-Rhöne Kbd

418) Die eigenartıgen Zahnschnitt- der Yaltenmotive der Spiıtzbogen begegnen
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häufiger Frankreich SC1 DUr St Pıerre SoOo1ssons erinnert Jedenfalls9
WEeNnn auch heute schon bestimmt den spätantıken Charakter dıeser Fassade a4b-
ehnen au ß eiNe baldıge stilkrıtische Untersuchung ıhrer einzelnen Teıle notwendıg
Im Lichte de1 genannten Beispiele betrachtet erweist sıch der Fassadenschmuck als
111e Zie1ite1 scheinung abendländischer Kunst kurz bevor ıhre TÄfte sıch ZuUu OcCcNsten
Leistung auslösten Als Tanz „einzigartig” braucht darum „dıe kunstgeschichtliche
Stellung dieser Fassadenteijile” nicht angesehen werden

Baumstark hat sıch be1 SC111E1 Nachprüfung lediglich auf dıe 1NO0-
numentalen lıturgiegeschichtlichen un Literarıschen Argumente he-
schränkt un 11 Schlußwort auch das relig10nswissenschaftliche
Moment gestreift den versuchten Nachweıs, 111 den Heısenberg Se11
Werk ansklıngen äßt daß unter Konstantın eE1INE Adonıshöhle ZULIM Trabh
OChrıistı umgewandelt worden Ssel1. Daß eE1INE heidnısche Kultstätte des
Juppiter un der Venus über der Grabstätte errichtet W al 18SS611
AuUuS Hıeronymus und teılweise auch AUuS Kusebius: Heıisenberg ver
wandelt 1u  D ausgedehnten Abschnitt über dıe Rolle und cdıe
Außerungen des Adoniskultes Byblos und Palästina, diese
(zottheıten Astarte nd Adonıs un sucht den Adoniskult VOoO  S By-
hlos auch für Jerusalem nachzuweısen, wofür ahber die angeführten
ünzen siıcherlich keıine ausreichende Stütze gewähren Und neuestens
1at Kretschmeı (Glotta VLl —539 den orJıentalıschen OCharakter
des Adonisnamens un -kultes un Herleitung VO phönızıschen
don überhaupt Abı ede geste mıiıt, Nachweıisen dıe nıcht leicht.
VOon der Hand WE1ISCHN sınd Im (Arund 18% 1e8 relig10nswissenschaft-
lıche Schlußkapıtel Heıisenbergs 1U E1n hbeı U1 heutigen Phıloloeen
belıehbter Kxkurs Die Krage der Echtheit oder Unechtheıt des (Grabes
Chriıstı1, die Heisenberg damıt entscheıiden wollte wırd aut dem W eege
N1ıC gelöst enn der Nachweis NeTrenNn Zusammenhanges der
(1 abstätte (Oh1 istı mı1ft, dem Antrum SCe1 1N€eESs Juppiıter V enustempels,
odeı Astarte-Adoniskultes 1st och eT1 führen

ıe vorstehende N1ur ZUu ausgedehnt ausgefallene Berichterstattune
wırd hınreichend gezeıgt haben daß Bıs uch be1 allem polemischen
Charakter doch sehr erheblichen posıtıyen bleibenden W ert nat
In e1iNe Reıihe delıkater Fragen dıe sıch über der Grabesstätte des
Herrn YTheben hat 61 gC SC1INeET mınenten Interaturkenntnisse
und SCc1161 eindringenden Kriıtik endgültig Licht geb1 acht un ]edem
Falle 1at e1 entscheıdend e1N61 weıteren Ver WiILILIUR der vielen dunklen
Probleme dıe dıe Grabeskirche noch aqufiweıst eC1N für alle Male
VOI gebeugt

Fı of. 4 SAUER
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V3BLCTHA HAa O’BITANCKOTO APXCONOTHACCKO APYyMECTBO Bulletin

de In Socıcte archeologique Bulgare Band 1915 (Kel
(In Kommuissıon heıHofdruckereı). NVIIE 309 Vafeln.

Harrassowıtz).
Mıtten 1 Weltkriege, ın dessen Stürmen dıe Zentralmächte as

bulgarısche Heldenvolk qals Bundesgenossen begrüßen duriften, erscheınt,
von der ungebrochenen Blüte des geistigen Schaffens se1ner W1sSsen-
schaftliıchen Kreıise Kunde f geben, der oleich en dreı Vorgängern
glänzend ausgestattiete vierte Band der periodıschen Publikatıion der
Bulgarıschen archäologischen (+esellschaft. Nur 11 dem Verzicht auf
dıe übliche Tellung ın 7we1 Halbjahrhefte und 1n dem Umstande, daß
der den Jahrgang 1914 darstellende and das Erscheinungsjahr 1915
A der Stirne Tagt, macht andeutungsweıse der -}  X  ewaltige Krnst. der
Zeıitläufe sıch geltend Denn eıne SEWISSE Reduktjon des textlıchen
Umfanges hesteht 1Ur dem alg Doppeljahrgang 1912/43 aufgetretenen
171 Bande, nıcht den vielmehr erheblich wenıger starken BPänden

nd 17 gegenüber und würde ohnehın durch den Umfang des VTatel-
Wıe immer nehmen dıie christlichentejles mehr qls ausgeglichen.

Denkmäler den vorchristlıchen gegenüber eıne durchaus ebenbürtıge
Stellung e1IN. IDR wırd eıne Aufgabe des folgenden Laiteraturberichtes
bılden, ın qller Kürze den einschlägıgen Stoff estlos buchen Hıer
kann auf das Wıchtigste etwas ausführlicher hingewıesen werden.
JS ist, Preslaw, ıe alte Hauptstadt des Bulgarenreiches, un deren
nächste Umgebung, wofür der and besonders W ertvolles bringt.

hber Preslaw selhst eröffnet, Skorpil 129— 147 ıne zusammenfassende
Studie Eın Vergleich des Gesamtplanes der befestigten Anlage mi1t demjenigen
VOoO  — hoba-Plıska 1äDt ıhn zunächst einen zeıtlıchen Ansatz für die Entstehung der

Befestigungswerke gewinnen. In hohem Grade bemerkenswert ist, W As er sodann
AB Architekturbruchstucken wıe Kapıtellen, Gebälk- un Gesimsprofilen, skulpierten
Marmorplatten bekannt macht. Zusammen muiıt hnlıchen Materialien, wıe Q1@e
M(outaftchıe w) 958{ff. 118 Mesembrıa vorführt, geben diese Dinge 1ın anschau-
ıches ıld der Höhenlage der Entwicklung des architektoniıschen Ziergliedes ın
der miıttelalterlıchen uınst Bulgarıens. Ungefähr kım sudöstlıch O11 Preslaw

liegt ın tıefer Waldeinsamkeıiıt romantısch schön (vgl. e die Ortlichkeit Pat-

leina, W O Ausgrabungen dıe KHeste eines miıt einem Rundturm bewehrten OSters

(vielleicht des hl. Panteleimon) und seıner ırche aufgedeckt haben Gospodinow
berichtet 113— 128 eingehend uüber dıiese Ausgrabungen und iıhre Ergebnisse, und
abgesehen VO  w} Textillustrationen siınd nıcht weniıger als 20 Tafeln der bildlıchen Kr-
läuterung se1ines 'LVextwortes gewiıdmet,. Von der Blute einer eigentümlichen be1ı dem
Oster gepflegten Keramık g1ıbt besonders der anıf Da e e K ‚USs zahlreichen
Bruchstücken wıederzusammengesetzte prächtige Charakterkop{f ohl eines hl T’heo-
dOoros Stratelates Kunde. Ks ist, dıe kiırchliche uns des 1LI: und 12 Jahrhs. 1M suld-

Die OSteEer-ıchen Rußland, velche Gegenbeispiele diesen Erzeugnissen 1efert.
zırche dürfte sıch ın ihrem Grundriß nächsten mi1t Andreas &y XPLOEL, Panachrantos
und Pammakarıstos ın Konstantiınopel vergleichen Jassen ; daß hıer anscheinend
nıemals ıne Saulenstellung den der Hauptapsıs vorgelagerten Kuppelraum Vvon den auf£f
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dıe Seitenapsiden zuführenden Flügeln des ılın auf dreı Seiten umzıchenden Umgangs
trennte. Die ırche ewahr teılweise noch ıhr INAa1LıNOrNes Mosaikpaviment, dessen
einfaches geometrisches Muster allerdings weıt hıinter der Pracht des noch altchrist-
lıchen Mosaikfußbodens einer Kırche On Plewen zurücksteht, den F(110w) 059

publiziert. Den Wänden des Gotteshauses und der wichtigsten der aume des
OSLEeTSs gyab mındestens hıs ZU einer gyewissen Aohe e1in Belag muit, atten des

bodenständigen keramıschen Fabrıiıkats einen farbigen Schmuck. Das erınnert 411

en Wandbelag ”p'ETU' Aaulouptov“ der f  ıL1  SS das nd 15 Jahrh Ir mehrere iın der
Hand der Georgier befindliche Kırchen Palästinas bezeugt ist und, w1e ıch RQsS

149 festgestellt habe, noch eute ın armenıschen Kırchen Jerusalems sıch
findet,.

Ich möchte des weıtern schon hıer auf e1Nn schönes Beispiel der
"V’afelmalereı des begınnenden TE Jahrhs aufmerksam machen, as
M (outaftchıev) 261 (Abb 239) bekannt MAaCc einen auft eıner
breıten Thronbank fast, nach Art derjenıgen des Jesusknaben ın der
Magieranbetung L& Triumphbogen VOnLn Marıa Maggıore ın Rom
sıtzenden Ohristus miıt. geschlossenem Kodex und griechischem Degens-
gESLUS, der Aurch griechıische Beischrift ausdrücklich qlg [aytoxpatwp
bezeichnet wird. Be1 den VOn Mouchmow 49—69, 75 veröffent-
ıchten Münzen der Asenıden, 'Terteriden un Ai&maniden ist 1kono-
graphisch beachtenswert, wıe häufig auf ıhnen q ls Münzbild der
ursprünglıch ohl 1MmM Apsısmosaık de  N Martyrionsbasıiliıka
ın ‚Jerusalem für dıie Kreuzaufrichtung durch Konstantin un
elena geschaffene Kompositionstyp wıederkehrt. Vergleicht 1124  - den-
selhen mıiıt. der Darstellung VOL Votivsteinen, w1ıe A1E der vorliegende
and auf VTaf. VLE XF AuS dem DBereiche des 0 VOL

QaZAar0OwWw behandelten Heıligtums des Zieus un der Hera be1 K.Op1-
lovtsı vorführt, drängt sıch unwıllkürlich e1INn (+edanke auf, der 1er
beiläufig ausgesprochen werden mMmÖöge, Sollte es sıch be1 jenem Kom-
posıtionstyp nıcht etzten Endes die Christianisierung e1INes antıken
Bıldschemas handeln, das 1ın der W eıse der iraglıchen Votivstelen das
weltbeherrschende göttliche Paar zeıgte, 1 Unterschiede VOIN iıhnen
aher Aur durch Zieus eın 1n der Mıtte des (+anzen aufragendes
Skeptron gehalten werden heß?

Angesichts der polıtischen W eltlage wıird Ma  - diese Anzeıge aum
ohne den lebhaftesten Ausdruck des W unsches schließen können: die
Tage e1INES 1n geme1nsamem he1iıßem Kıngen der beıden V ölker EI’'-=

strıttenen ehrenvollen Friedens möchten auf dem (+ebijete der chrıst-
lichen Archäologıie ımmer ENSECTE Bezıiehungen zwıschen der 1er
rührıg un mıiıt schönen Krfolgen tätıgen bulgarıschen un unserTrer
deutschen Forschung anbahnen.

Dr BAUMSTARKEK.
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Römische Zahlen bezeichnen dıe Bände, VOT denselben stehende arabısche e

Serjen von Zeitschrıiften. Be1 Buchern wırd das Erscheinungsjahr 1LUFr vermerkt,
W Ee111 VO  \ dem laufenden verschieden ıst. Von en Zeitschriften, mıiıt welchen

ORIENS (ÜHRISTIANUS. 1ne Serje VI
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der bei Ausbruch des Krieges ın einem Tauschverhältnis stand, siınd nurmehr
BbZ., ZDMG., ZDPV,, ZNtEW. regelmäßig beım Herausgeber eingelaufen. Da diesem
außerdem dıe Benützung orößerer Bibhotheken UTrC dıe eltlage erschwert ist
un dıe Zeitschriften des feindliıchen Auslandes uch auf olchen naturgemäß nıcht
weiıter eingingen, War ıne ımmer stärkere Lückenhaftigkeit des Berichtes eıder
unvermeiıdlich. Zusendung VO  -} Separatabzügen ın NSsSer Interessengebiet einschlagen-
der Veröffentlichungen auUuSsS anderen, namentlich AUS weniger verbreıteten un AUS

olchen Zeitschriften, dıe 1Ur ausnahmsweise jenes Gebiet berühren, wäre unter den
oObwaltenden Umständen ın besonders: hohem Ta erwuünscht und wırd Al die
Adresse des Herausgebers ın Sasbach, Amt Achern (Grhgt. Baden), ılla Rosa 1
Dienste der AaCc rıngen erbeten. Auf olchen wolle der Titel der betreffenden
Zeitschrift, SOW1e dıe Band-, Jahres- un Seitenzahl jeweils gyütigst vermerkt Se1nNn.

Sprachwissenschaft. Qemitieche Sprachen: Ie semıtischen
n-Laute 1at M öller ZDMG i RX 1452163 eingehend untersucht
und grupplert. Ebenda AA 561 ft. vOn Bauer erorterte Semitische
Sprachprobleme sınd dıe Verwandtschaftsnamen un das Or ılah
‚MO GO cdıe AUS alten Vokatıven erklärt werden, dıe Kntstehung des
semıtischen Passıyums, die miıt Krankheitsnamen der FKorm S Iın
Ziusammenhang gebracht, un das aramäısche Aorıstpräfix D, das aut
eıne Dıfferenzierung AUuS zurückgeführt wırd, ber Eeduplıkation und
Vokaldehnung, Druck und "T’on IN der semıtischen Nominalbildung wurde
VONn Rhodokanakıs X AA 07 gehandelt. Haupt weıst.
ZDMG KIıX 564. Hebr naban „geben“ M Arabischen und ÄAthiopi-
schen ach. Wıe ebenderselhe A& A 5651. dartut, ist, Das aramdısche
/itaf ‘ al CN Intaf ‘al Koptisch: Ausführungen VO  S über Die
äilteste Erwähnung des Haushuhns IN enem ägyptıschen "T’erte Hs A
109116 berühren ZU Schlusse auch die koptischen Bezeichnungen
für asselhbe Bıblische un! frühchristliche Gräzität: W ohlenberg 1at
A° L X 553—557 Das Üremersche bblısch-theologische Öörter-
huch IN SCINEV NCUCN Bearbeitung eingehend gewürdıgt. Von Robertson
hegt of the ({reek New "T’estament (New-York 1914

136 S VOT. Der (Zebrauch der Kasus und der Pyänosıtvon ın
der Septuagınta ist. (regenstand e1ınNner Dıissertation VO  S Johanessohn
(Berlın O, 83 S ber Kuei YXO IN het Nıeuwe "T’estament un
se1ıne verschıedene Bedeutung handelt Grosheıde ST 1915 108 1fft
Über den Spruch „Ehre sSe7z ott IN der öhe“ und das Wort „Erudokıa“
verbreıtet sıch Harnack 1915 8S54.— 875 Fıne stlgeschicht-
lıche Untersuchung Phlknpnerbrief VO  an Jaeger TLn
bezieht sich auf das 0DY OT WOV NYNSATO, as stehende Redensart
SE1IN und bedeuten soll ‚CT hıelt s nıcht für se1nN outes Recht.“ Nach-
dem (lorssen NJb XAXV 2581508 Begriff und Wesen des Möüärtyrers
IN der en Kırche eingehend untersucht hatte, wurde ebenda A VT
253— 957 Der ursprünglıche Sıinn des Namens Märtyrer VO  - Haoll 7i

(Jegenstande einer gegensätzlıchen Krörterung gemacht. Mittel- nd
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Neugriechisch: Im NHm. XIE beantwortet lLampros I* dıe rage
16 TO OVOUC MmuiCcvun, wıdmet 115f. eıne Miıszelle em V erbum
Ancaoıdco, behandelt 247 unter dem orthographischen Gesichtspunkte
To OVOUC TOU A TNC Kvo&e Doootivne und 1ande 371 über ' Arx-
Un >  s& Von Athanasopulos werden Lg 733 Hooocwnixc
OVOUATE WO0ATOV d LV OV, VO1L (+1amalides ebenda 734 ein1ge
Ovöuata X00Twv, D0TUVOV UL Ü ZUVOV un SEWISSE JIlorusvixat AESEsiC
besprochen. Armenisch: Haupt weiıst, ZDMG X 56 auft das
Eıintreten VOoO  b Armen. fÜür U hın, während Kıeckers 1K XX
319f{f. Nochmals ZU / armenıschen C- Aorıst das W ort. ergreift un
Schmidt 189 Armen. ANEGT „ Vater der FKrau“ mıiıt
neuhochdeutsch „ A Hhn“ ın Verbindung bringt. Slavısche Sprachen :
Neben Slavısche Wortdeutungen VOL (OQsStır ASPh. N1—4
Beiträge DU ulr ainıschen Wortforschung VOoO  am} Bonkälö6 ehbenda SQArn
4:15, Lexikalıische Lesekörner VvOn Christianı 599 un Ausführungen
Zur slovenıschen Ortsnamenkunde VONn Pıntar 587 treten Kınzel-
bemerkungen VO  S Loewenthal hber S lav lkkodb „ Eferdi“ 146, VO1
VQ Wıjk über Abg. desmö, ZeleZUu8L , 2Natı BSST., VOnLn elıch über
Slovakısches Vol’aco 59() un vVvoxn M 6T üD 591 über Montenegr.
kolomboc SS uch Neue Beuıträge ZUV Kunde des romanıschen
Elements IN der serbokryoatıschen Sprache von Skok ZRPh XTK ME
544 — 555 kommen naturgemäß em (+ebiete der W ortforschung
gute Auf demjen1ıgen der Lautlehre handelt Broch SPhD
499f. über d A  — ähnl. auslaut. P-, - U  S VM Russıschen.
ZUr sekunddären steigenden Intonatıon M Slavıschen , vornehmlıch IN
ursprünglıc kurzen Sılben hat SPh MN AB Va Wı]jk
eine eingehende Untersuchung gelıefert, während er ebenda 460—464-
sıch über -c und CD € vm CC Ylur. der J0o-Stämme und M (7en DOING.,
Nom. Acc Plur der 1A-Stämme verbreıtet. ZuUr SYNAX des slamıschen
(Zenitiv-Aktkusativ hber belebten Wesen hat sıch ICN XX 302— 319
Sommer geäußert, dıe Actıo ıntensıva vm Uhkramaschen Smal Stocky]
SPhNDA besprochen. Aus eıner umfassenden Arbeıt
VO  \ Kıeckers ZuUur oratıo vecta IN den dg Sprachen Lg K K
29 DE pa  EG sınd dıe XE 36 gemachten Ausführungen
über Kıllıpse des Verbs des Dagens VOTL der direkten ede 1n den alg-
vischen Sprachen hıer erwähnen un endlich verschiedenartige
Sprachliche Miszellen AUS dem SlTovenıschen VOL RamovS ASPh
A 445— 460 namhaft A machen. Albanesisch: Kıne IUba-
nısche Grammalalt (Nordalaan. Mundart) vOoOxn Steinmetz (Serajevo.
4.() S befriedigt dıe elementaren Bedürfnisse des Anfängers. Der Ak-
usatıyr-Nominativ und der (+eschlechtswandel 1mMm Albanesıschen bılden
den Gegenstand der Beiträge ZUT albanesıschen Grammaltals VON J56E1
1g KB}

137*
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IL Orts- un Volkerkunde, Kulturgeschichte, ore
Reisebeschreibungen, Geographische Schilderungen : IDne Tiürker sıeht sıch
FEıne moderne teographre vONmn BPanse (Berlin-Braunschweig-Hamburg
1915 454 S gewıdmet. FEußland ist, Gegenstand e]ıner gedrängten
geographıschen Gesamtdarstellung von Liıfschütz (Zürich. 165 S
Das heutıge Bulgarıen schildert Lindenberg (Berlın 1915 148 S
Vor den Dardanellen, auf altgrıechıschen Inseln und auf dem Athos
bewegen siıch schöne Reiseschilderungen von Fredrich (Berlin.
162 5.), Im Kaukasus die Bergbesteigungen und Reiseerlebnisse mM
Sommer 1914, dıe gger (Basel 1915 144 S anschaulıich 7i

schildern weıß. In IDe Türkeı, führen und Skazzen VON Land
und Vollc vVo  \ Endres (München. A, 301 S ın deren Rahmen
dıe lehbensvolle Schilderung Konstantinopels un die den Armenıjern
gewıdmete Partıe eıne besondere Aufmerksamkeıt se1tens der Freunde
des chrıistlichen OrJjents verdienen. seıne 1n erster Lınıe den Denk-
mälern der chrıistlıchen und mohammedanıschen KEpoche gew1ıdmeten
Reisen IN Mesopotamıen IM Sommer 1910/11 hat Guyer DE
1608174 2022910 954— 9259 anschaulıch geschildert. Faquet legt
1ın e1ınem nıcht gewöhnlıchen Buche ena 1915 199 S VOr, W as

Y In Palästına geschaut un gedacht hat Im Heılıgen Lande machen
ferner lLıensbergers lıebenswürdige Palgerbriefe der Jugend gewidme:
heimiısch, VO denen eıNe und nerb Auflage (Freiburg ı 1915
Y 124 S vorlıegt. Von "Tberias nach T’abgha, ell Hum und

Nazareth ührte FEiine Pıalgerreıse mıt Hındernissen, die 1E
145 vOoOn Sch Tn geschildert wIrd, Von Sıchem INS and (z1lead
dıe 1m Krühjahr 1914 als letzte VOT' dem Krıege unternommene
relise des deutschen evangelıschen Instituts ıIn Jerusalem, über e
eger PJb 149 — 168 Bericht erstattet Kriegsfahrten mM Lande
der 0€i zeichnet Rı V Kısen 51 —56 ML miıt frischer
Anschaulichkeit. Seine Schilderung eıner Reıse Auf dem Landwege
VvON Jerusalem ach Konstantinonel hat ebenda M1 2926—9236
4928 103109 Dunkel nde geführt. Ei-Bekad, die Hoch-
ebhene zwischen Laıbanon und Antılıbanon behandelt Zımmermann
BKO A 125306 Physıkalische Geographie, Klora und Fauna: hSsze1t-
studıen ımM Kaukasus 1V 11 6969 werden Machatschek,
Bemerkungen ber Alteres Palüiozoı:cum vON Südsyrıen und. Westarabıen
ZWM XANVI 03926 Dienemann un Beiträge ZAUT Petrographie Pas
lästınas und der Hedschasprovmnz NJbMGP @ 533— 5389 Fuchs
verdankt. Bewölkung nd Sonnenscheim des Miıttelmeergebretes einschlhließ-
1CcChN SyrienHs behandelte eıne Dissertation VO  b HKriedemann (Leipzıg

Xat.) In EF SK ON iat 3lanckenhorn
138219 eınen EVUC über en derzeiıtıgen Stand der meteorologıschen
Beobachtungsstationen des PV ın Palästına Einde erstattet und
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1929{. die Ergebnisse der Beobachtungen über Eegenfall ım Wınter
1914115 auf Beobachtungsstatvonen des DPV IN Palästına tahellarısch
zusammengestellt, während 1924-. se1Ner tahellarıschen Zusammenstellung
VvVOmn Monatsmitteln spezıell Meteorologische Beobachtungen M Jahre 1915
auf der Statıon ‘Ar et-Tabıgha "Tiherzassee VOTGENOHUMEN vVon den
deutschen Lazartisten- Patres zugrunde hegen. Kıllermann hietet
ebenda T 03 eıne Bestiummungstabelle der IN der nalästımensıschen HW iora
hesonders ım Frührahr erschemenden höheren Pfianzen ach dem NATLUV-
schen System. Zur Heuschreckenptage ıN Palästına 11 Krühjahr 1915
legt HIL ' 192— 199 der ın se1ner Anschaulichkeit erschütternde
Bericht e1INEs Ungenannten VOL. Wirtschaftsleben und Verkehr: Zur
Verkehrsgeographie Serbriens ist, auft Ausführungen VOo Weiß ÖOMsO.
X Tl über Bulgarisch-türkisch-deutsche Wirtschaftsınteressen auft
eınen C  o Aufsatz Hp5 CL V L} Gra L3 10E Zi verweısen.
Ih)ıe W  ntersaat ıN Palästına wırd vVvoL )Janaan ZDEV XX
16 78 eingehend behandelt IDe Bedeutung Palästiınmas JÜür en
Handel einst nd gebzt okızzıert Karge SchPh A 113—122,
nıcht ohne den großen Zukunftshoffnungen Ausdruck Zı geben, ZU

denen e1Nn starkes KEınsetzen deutscher Intiatıyve berechtigen würde.
Speziell Der heutıge Hxyporthandel Palästınas unNd, SCINEC Bedeutung JÜN
drıe Zukunft wird daneben VOTL ihm HL 1E X 236—9241 besprochen.
Die jüdısche Kolonısatıon Palästinas hetriıftt Eimne volkswirtschaftlche
Untersuchung ohrer Grundiage vOoOxL Nawratzkı (München 1904
53 S ber Deutsche Hisenbahnbau-Tätigkert 2n der Asıatıschen
Trürlker wırd OMsO Kıkulk 282£1. vOon Hennig, über Das syrısch-paliä-
stinensısche Bahnnetz, seIne FEntwicklung , Bedeutung nNd, Zukunft
SdMh 27 B 989— 299 VvOoOx< Rohde berichtet. F/imges VvON den
syrıschen FKisenbahnen yrtährt mMa  S außerdem 969 durch
eınen Ungenannten. Palästina und dıe heiligen Stätten en e1INE all-
gemeıne Orientierung über Das heilıge and vm Lichte der neuesten

Ausgrabungen und Funde vOnl Knieschke (Berlin 1913 30) S
tritt e1INE Studıe voxn Thomsen, cdıe unter dem. Thtel Denkmäler ld-
stinas AUS der eıt Jesu (Leipzig. 39 Das Land der Bıbel
4: ebenso geschickt qls anzıehend AIl der Hand der Literarıschen
Überlieferung und der erhaltenen monumentalen este das Landesbild
der Erdentage des ‚Krlösers wıedererstehen 1ä6t Dalmans AÄAus-
führungen über Das alte und das Jerusalem und seıne Bedeutung
IM Weltkriege PJb I2 enthalten 1n fesselnder, vox<n ıinnerer
W ärme getragener Darstellung eınen instruktiven Überblick über cdie

gesamte Stadtentwickelung. eın Aufsatz über ZU0N, dıe Burg JSeru-
salems ehbenda 320 — 84 erörtert mıt vorbildlıcher Gründlichkeıt das

topographische Problem des Südost- und Südwesthügels, Hänsler
hat Q 49 seıne Streif lıchter ın Are Topographie des alten
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Jerusalem miıt Bezug auf das (+ehijet der Marıenquelle un des Sıloah-
kanals fortgeführt. Unter dem 'Tıtel Revısıon eINnNer alten Streitfrage.Ist das Heilıgtum der Steinigung des Stephanus echt? werden ebenda
S85 —93 der Anfang Mommert gerichteten Ausführungen Heıdets
durch ungemeın sympathısch berührende V orbemerkungen des hber-
SELZEeTS (+1sler eingeleıtet, während 03—97 solche VO  S Hasak hber
Ihe Auffindung der Heiligen Stätten und des Heiligen YECUZES Zı eru-
sa lem Dı erscheinen begonnen 1aben. Kıne Notiz VOoO Krauß über
Naara, Neara, 0AYram DEPV. XE N 04..— 97 zıcht ZUL Bestätigungder (suthe’schen Bestimmung der UOrtslage dıie rabbıinısche Tradıtion
heran, un sich alsdann der Krklärung des Ortsnamens zuzuwenden.
Auf Matthdüäus 11  9 bezüglıche Lavenbemerkungen ZU der UntersuchungDEells JAl A V I971A4 T VONN Immisch knüpfen ZNtW. X VI In
1öchst fruchtbarer Weise A, 11 den okalen Hintergrund der evangelischen
Szene 61 (aesarea Philıppi AIl AÄAus PE 1914 sınd Aufsätze
Masterman über Sa fed 169 —179 bezw. (ana. of (zalılee 1R
un VON Dowliıng über T’he "Town of Haifa 184— 191 regıstrıeren.
PEK' 1915 0_ 90 verfolgt I’rumper he Route of the Kxodus TomOM O Marah. Historische F’opographie außerhalb Palästinas: Be1 Maıller
TIhnerarıa Romana werden ın einem Nerke größten Stils Römaiasche
Fieisewene Un der Hand der "Tabula Peutingeriana dargestellt (Stutt-
gart JX V, 94 S lLampros weiıst NHm SW 37921{f. nach,
daß dıe Annahme eıner L uocn UVÜUNKOKXTOG NMOLLC Ilsionovvnc0u auf
falscher Jiesung eıner hsliıchen Notiz beruht, während ebenda 379 VO  m
Tsumeleas eıNe Reihe grıechischer L orwvvulcdı zusammengestellt
ist. Kithnographie; Kulturgeschichte: Unter dem Ihtel DIDe Seele des
Orzents suchen Grundzüge EINET Psychologte des orrıentalıischen Menschen
VOI Haas (Jena. 46 S diesen als eınen eigentümlichen psycho-
Logischen Menschheitstyp Z erfassen. Kıne Ilenxonx0ria BBITancKla
HaD (Psychologie des bulgarıschen V olkes) hat, Panov (Sofla

306 S entwortfen. ber Lehgron and nahonalıty IN Serbia handelt
Klımıiırorvıec Wath pref. note by Seton-Watson (London 1915
23 S ber Ie Werprussen, ıiıhre ethnologische Stellung und (+e-
schichte bhıetet. Pankıewierz MsO X DG 1A0 e1INe N-
fassende Urjentierung, Kın Schriftchen VONn ork über Das georgıscheVollc (Lieı1pzıg) 1915 S ergänzt e1IN anzıehendes ıld desselben
durch V orschläge für e1ıNe staatlıche Neugestaltung se1ner Kxıstenz.
Masterman un Macalıster veröffentlichen PE  — 1915 170-—179
und 1916 19—96 Occasıional Papers ON the Modern Inhabıtants OöfPalestine. Bbaldensperger führt ebenda 1915 10299 60-—79 1652
170 seINE Artikelserie über he Immovable Kast weıter. Folklore:
1iı1ttfmann hat 1915 149 Märchen und Legenden US der
syrısch-arabischen Wüste, Bergsträsser hat Neuaramäische Märchen
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und "Verxte U Ma lüla, hauptsächlıch der Sammlung Pryms
und Socins (Lieipzıg 1915 A AI 9  9 A, 16 11
. C  3) un Leskien alkanmüärchen WUS amen, Bulgarıen, Serbien
und Kroatıen ena 191  {% 141 339 S e Märchen der Welt-
Iıteratur. Band 71) herausgegeben. Eın weıteres reiches volkskund-
Liches Material ist, sodann och immer AUuS Lg nachzutragen. So
hberichtet 306{f. Lazaros über den Heste der hl Paraskeve (26 Jul1)
ın eınem rte T’hessalıens üblichen Brauch eINESs X0t0TL0VIXOV GUOOL-
LLOV, während II0n E000VC E AÄCAHLOÖLKN, ber dıe O)ıkonomos
736. Nachricht g1bt, e1INn Volksbrauch ın ait der Dürre ist. 'E uc
TG NOWTOXOOPLÜG 6 TO Kanauvdoitı TOU Mauocxiavos macht HO0
doropulos 735. bekannt, Nehen eıner O7 748 VON (‘hanteles
gebotenen ZuihOoyn NXLICKOV WOOLULONV sınd Bemerkungen ILe0c
TAUOOLULUG VOIL Kyprıades 319f{f. und VOIL Athanasopulos 745 7

NE1ILNENL. HKürocnehot ÖLNYNTELG Patras und Umgegend verden 7140
VOT Koryllos, eIN1ge I1000%dooeiÖ Z wWiovnmolswc 4A VO Pappıoa-
nıdes und Metaugpoodı (1 NUOOMOLWTELS TOU AÄCXOU TInG VNOOU Kaocte)-
A00LCov Petrıdes veröffenthcht. Eın Beıtrag Kenntnis
der V olksmedizın VOL Kephallenıa ist Sepherles’ Notiz ber ODsocd-
EL TOU XOXKÜTOU (  9 WOSCHCH Pharmakıdes 337 über e1nNn AhsEn-
T1JOCOV TOU MUOETOVU &V Künoow handelt. Kın Kun0ti0%%0V WAUOCUMDTL mıiıt.
dem Attel ‘H XOUDTTA WOUYAYVEON wırd 716=- 796 VOIL F’hilıppos
veröffentlicht, während 7502753 Kampuroglus Bemerkungen Ar  / TV
AONvVaixa NWUOCMÜT LO hbeisteuert. Hıerzu kommen Notizen VOoO Athandg.-
sopulos über AnudönNs UETEWODOAÄOYLM 738, Pharmakıdes über
Kunokat ÖELTLÖKLUOVEG doS&uUoiaı MWEOL AE/OVOD, VONn Sepherles un VON

Pharmakıdes über IIvooun«vtEie 308 EeZW. (38; vOoOx< Guguses hber
Manvtsiaı OUVAUODELG OO0 TOV XAÄNOOVE 307{€. und VO  S Sepherles über
I1060yvV0016 TOU V EVOUG TOU EU/TOUOU 308f., Bemerkungen ILsoi TNG DPOK-
GEWGC uOELO TV UCDLKLC VOoONn Sepherles und Mantzuranes 327
ferner Anavtnosıc EiCc TU MEOL U EOXOLTOLÖV EO@WTNUAHTO voOn Oıkonomos
und Sepherles Anauvtnosıc ELG TV TEOL TOU OUDAAOV EOWTHMATA

Sepherles und Mantzuranes 3909 .. EeZW., VO  — Pharmakıdes
(50. AnaUvenosıc ELG TV MWEOL T O@OV “Povca).diarv EOWTYUCATO und AnavtY-
OLG NEOL TNG POX.TEOG WOELO TV UCMVLIXLO vOoOxn Sarros un har-
makıdes 748{f. EZW. 749{d., "ANuVTHNOELC ELG E EOOTYUAT X ÖL T
‘“Povoad)iuıc voxnxh Chatzıotes, O1ıkonomos, Sepherles, Mantzuranes
und (}+1amalıdes 394 — 397 und eıne Zusammenstellung von Anu0you-
DIKE Ün OTE AUuS anderen Zeitschrıiften 309— 314 un 730907243

111 Geschichte Quellenkunde: Im NHm X44 hat Liampros
36A eın AÄ0UT0PH0oVALOV .Avdoovixov Il h0vAOyov ÜMNEO TNG EXXÄNTLAUG

100uvViVvODp, 153107 den doppelten grlechıschen un lateinıschen ext
eıner vun UETUSU I0 XdyvOU II0 h0t0AÄ07 0U Xal TOU OovxXOC UNG
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BEvetTiuG DouykioKov Dioxuon erstmals und 198903 dıe Aunnn
1Iceuhou TOU AuTONVOVU, den etzten ıllen des Heıilıgen der 1 ,atmos-

klöster, aufs publızıert. Die 348 — 3537 vOn iıhm 4115 ILacht g -
NCH Av WUTOLLOXLKC OEYhhLC ÜVvEKÖOTE AUuS en 1620 bezw.
175921757 haben dAie konstantinopolitanıschen Patrıarchen Kyrıllos

und A Urhebern Die Kdıtion e1INeEs Kalkivıxou Kovotav-
TIVOUTÖASEOC OLYÜAALOD NEOL TOU OYOAÄELOVU L0U0Y0006 VOo 1776 wıird
004—— 9219 VOL ihm durch e1INeE erläuternde Besprechung des Stückes
ergänzt. Kür die 9573 edierten Av XVuDOOCRL UNTOOTNOALTOU
Movaufuoiuc NOO0G TOV WUTOLKOXNV behält er sıch e1INE nähere nter-
suchung Y', dıe ın erster ILımnıe dıe Persönlichkeiten des Urhebers
und des A dressaten Zı ermitteln hätte An E1ıINE Urkunde AUS dem,

1:4.94. knüpft endlich dıe VOoO ıhm über eınen "Euuncvovn k
"EoxuuuutiouEVOG gebrachte Notiz Profangeschichte: Dieterıch
verfolgt ın oroßzügiger Zusammenfassung (Leipzig 1915 30 S
Am und. Völker der Türke:ı. Heft Das G(Grriechentum Kleinasıens
nd SEINE (Aeschicke vOnl der Antıke hıs ıIn dıe (7+egenwart. aupt-
N 2 1 handelt M IOG4.XE290987{ ber Politische Umwülzungen
uNnNTer Aen Slovenen VvOM FEnde des Jahrh hıs Matte des neuNnNten.
ZUV orgeschuchte des AMENS „Hussen“ wendet sıch Könıg ZDMG
HX X Q e Identifikation derselben miıt dem durch Byzan-
tıner nd Araber 11 Si.dosten des heutigen Rußland bezeugten Volkes
der R.ös oder Rüs he Foundatıon of the OMUUN Fimpeıre schildert
A hıstory of he Osmanlıs UP O the death of Bayezud C193
VOx< (}+ıbbons (Oxford. 379 5.) Kın Aufsatz hat HpB.
( MI AT TE 800— 809 Das Testament eters des Großen nd dıe
orzentalısche Frage ZAL Gegenstande, Kirchengeschichte: V, Harnacks
Meisterwerk über Ie Missıon und Ausbreitung des (’hristentums N
den erstien y Jahrhunderten hat e1INEe yaıtte NECUÜU, durchgearbertete Auf-
LaAge (Leipzıg 1915 AVL 4853; 387 S., 414 Karten) erleht Ihrem
einschlägıgen Abschnitte gegenüber weıst. Allgeıer X6GVM 303401
auf Neue Aufschtüsse üüber dre Anfänge des (’hrıistentums ım Orıent
hın, dıe sıch Z dem 1m 1907 vO1n Mıngana herausgegebenen Bruch-
s_'_cücke der syrıschen Kirchengeschichte eınNes DA  Me  S1  häzey ergeben.
ber IDe Märtyrer IN Aen Anfängen der Kırche handelt Schlatter
(Gütersloh 1915 S IDe Zeıutfolge des ersten orıgemstschen
Streits wıird ShbPA W 1916 296 — 955 durch Haoll erörtert, einNe Arbeıt,
an welche ebenda 256 275 Bemerkungen der Abhandtung des Herrn
Holl Die Zeutbfolge des ersten orıgenıisteschen Streits von Jülıcher
anknüpten. Eıne Untersuchung . Schuberts über Die 5S0G Slaven-
amnostel (onstantın und Methodius wıll SbAW W 1916 13 FEın
grundlegendes Kanztel UÜUS den Bezıehungen Deutschlands Südosten
heleuchten urch Lampros erfährt NHm X& 1929{f. XUTCAOY OS
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TV COXULOTEOGV (EOUOX OV Navnl.dov XL "Aoyovs eINIgE Verbesserungen.
Eın Aufsatz von Duensing hber TIie Abessinier ıN Jerusalem
AA 98115 schickt eiıner Skizzierung ıhrer heutigen V61 hd;lt"
nNıSSe eINe sorgfältıge Darstellung ıhrer (+eschichte VOT4US, Unter dem
allgemeınen 'Thitel IDae katholıischen Missıonen IN Indıen, China unNnd
Japan behandelt NN (Paderborn 1915 XX VLEL, 54.() S spezıell
Ihre Organmıisation unNnd das yportugresısche Patronat T ıs InNS

JSahrh. Zum amp der Bulgaren ahre natıonale Kiırche ist
auf eınNe Arbeıt VONN Barbar 1K vA 55A73 Z verweisen.
Geschichte des Mönchtums: A forismi dn Storia Monastıca VO Albers he-
handeln RStB 16602179 zunäg;_hst dıe Anfänge des Mönch-
fums und das alte orjentalische Mönchtum Agyptens, Syrıens, Palästinas
und Kappadokiens. Unter dem Tiitel Hiıstoria monachorum und Hıistoria
Lausıaca bhıetet Reıitzenstein FEıine Studie (zeschichte des Mönch:-
MS und der frühchristlichen BDegriffe ({nostaker und Pneumaltıker
eıgenartıgem (7+epräge und Werte (Göttingen, N Z  »  66 S laıs
der Aslket und der Überfall der Mönche Sinar sınd Vorwurtf EINES
Aufsatzes 11 ‚ euss1l B! 414 07191 Von einem größeren
Werke VO Lemmens über Die Franzıskaner ım Lande behandelt
der /  erl ( Münster K W XWVL, 40 5.) Ie Franzıskaner auf dem
S70n (1556 — 1551). Gegenwart: Seıne (OChronıik über Ie orthodoxren
Kırchen des Orzents 1at Küry A FEL iortgesetzt. Lühbeck
handelt K 40) über Weltkricg und orıentalischer Orıtent,
1G NI (93— 806 über dıe Katholısche deutsche Orzentmissıon und
die ihr 4115 der Weltlage erwachsenden Zaele, bezw. HL I, 1E
über dıe Aufgaben der deutschen Katholiken M türkıschen Orient,.
Liebensfragen der Orıentmiassıon werden ferner durch Hoffmann
A HA 68 eroörtert. Dıiesen Ausführungen VOoO  S katholischer Seıte
treten VOn evangelıscher soölche VO  b Dalman über Ihe Palästinıschen
Missıonen ımM Kriege und AINSECYC Aufgabe DE 116198 nd
über (’hristentum und 188102 N Palästıina und ohre age ım Kruege
Pl]b 119 11246 gegenüber. Allgemeın über Palästına und der
Weltkrıcqg 1at Y D NN PE U / 16 gehandelt. Schmitz ze1igt
Dlıvz. DA Deutschland An See (7enezareth leıistet, während
€) Haıfa, Uäoderow NNM 1E X 128— 140 über Unser Krıeqgsjahr
berichtet. Dunkel teılt HL 802287 Finıges AUS CN nNeuEsSTEN
Verfügungen iüber dıe Privatschulen N der "Tiürke, miıt, wodurch che
Schwierigkeiten beleuchtet werden, welche dıe künftige Friedensarbeıit.
des deutschen Katholizısmus 1 Heılıgen Lande Z überwınden haben
wird. Byayınee I1ypenkol ApMeHLA (Die Zaukunft des türkıschen Ar-
men1ens) wırd VOL DZıvelegov (Moskau 1915 S5.); das Ver-
hältnıs VO Armenien und. Deutschland. von oth (Leipzıg 1915
an S‘) erörtert. Sıch als besonders eingeweiht gebärdend sucht über
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IDie armenısche Frage (Berlin 1915 40 Bratter 7ı belehren.
eorgıen und der Weltkrieg (Potsdam 11915] 71 S EeZW. Hi Teorgie
el Ian GUECTVE actuelle (Zürich 1915 4.7 S sınd (regenstand jeweils

sıgnıerter Ausführungen,
IV Dogma, Legende, Kultus ınd Disziplin. Verhältnis ZzZu Nıcht-

chrıistliıchem: Durch Klbogen hat, Der 1üdısche (zottesdienst ın seINnNer
geschichtlichen Eintwicklung (Leipzıg 1913 N E 619 eıne Zı

sammenfassende Darstellung gefunden, dıe naturgemäß auch der chrıst-
lıche ILiıturgiehistoriker Zı Rate 7 ziehen Gelegenheit 1ahben wıird.
Der (+edanke spezıell vielmehr AI cie jüdısche Haggadah als Quelle
der ın Betracht kommenden neutestamentliıchen Parallelen wırd hbeı
Jüngst Buddhastische FEnflüsse IM Neuen "Testament? MX
C nahegelegt. Auch (!lemen ührt ZNtEW. XN4 1982438
dıie Diskussion über Buddhistische FEınflüsse M Neuen "TV’estament 1ın
einem der Annahme solcher durchaus ungünstigen Sınne weıter. Beı

Dobschütz Christanity anıd Hellenısm (J B].J M D A 245— 96
werden dreı Stadıen ıIn der angeblıch mıiıt eıiınem Kompromi1ß enden-
den Kintwicklung des Verhältnisses je1der Z einander unterschıeden.
ur Porphyrius „CTegen die Christen“, 15 ucher hat N Harnack
e1INe mustergıiltige Sammlung der Zeugnisse, Fragmente unmd. LEeferate
(Berlın., 51}  E S gelefert. Von ı1dzbarskıs Das Johannesbuch
der Manddäer der Forschung erschlıießenden Publikation umfaßt der
M el (Geßen 1915 K Z  Q  e und 3949 ın Photolith.)
Finlertung, Übersetzung, Kommentar. Fıne vorzüglıche Sammlung DON
Urkunden Fielgron des alten Ägypten. Übersetzt nd eingelertet

VONn Roeder (Jena 1915 L  9 330 S wırd auch heı jeder DBe-
schäftigung mıt Kıgentümliıchkeiten des natıonal-ägyptischen Christen-
Lums Zı berücksichtigen seIN. Kın interessanter Hınweıis darauf, dafß
dıe Dioskuren qals Beschützer der Seefahrt durch den hl Nıkolaos
abgelöst wurden, versteckt sich hbe]l Lampros (T00ELOÖVTIKOTAUTOV
OUVOQOV TOU ÄUTLALELOU rnc ‘ HAA cddoc NHm AA( Auf noch heute
tortlebende, schwach VOIL (Ohristentum beeinflußte Heuldnısche Kulte
IM Kaukasus bezieht sıch eine S signıerte OL1Z MGG- W

Liehre un Liehrentwicklung; Häresıien: Hre1sıng spricht
HpB C VE 297— 319 über Orıgenes und drıe Prüerxistenz. Kıne
sorgfältige Untersuchung über den Begrıiff „Bıinden und Lösen“ In der
altsyrıschen Kırche hat unter dem (xesichtspunkt der rage, oh eSs sich
heı ıhm eıinen festen rabbıinischen Termıinus handle, Brander

XEA AB RO geliefert. Loofs zeıgt GStH. 64—76,
daß Ihıe Christologie der Macedonzaner eINE halbarıanısche SCWESCH
Se1 Legende: Der Judenspreß und dıe Longinussage sind (rÜegen-
STAn eıner eindrıngenden Untersuchung, 1n dıe sıch NJb AA N
210 56 Lieıtzmann und Burdach teılen, wobeı der letztere ausführ-
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hıch sıch auch mıt dem Problem des Lanzenstiches hınter Mt. D 49

beschäftigt, ın dem e eıne miıt der Verehrung der Lanzenreliquie ın
Jerusalem zusammenhängende Interpolation erhblıcken möchte. Irgend-
w1e mıiıt jüdısch - chrıstlichen Spekulationen über KEngelehen steht ıe
VOTL Lıttmann HaA:; O28 behandelte Sage vOon Harut nd Marut
1m Zusammenhang., Luturgle: IDe liturgischen Angaben des Plinıus
1at Lıetzmann StH. d Z völlig Nneu beleuchtet, Von Scher-
ı1U D 5 großem W eerke über Ihıe allgemeıne Kırchenordnung, fFrüh-
chrıistliche Luturgıen und kıyrchliche UÜberlieferung bringt der Z weıte
"T’e1l (Paderborn 1915 Ä, nd 137—578) eINeE mıiıt gewaltigem
Fleiße zusammengetragene FHFülle VOoO Stoff über Frühchristliche Tatur-
gıen 1m weıtesten Sınne des Beegriffes. Eıne Schrift Zilmmer.-
ı111LD über IDe Abendmesse ın (zeschichte und Tegenwart (Wıen

YaLE: 267 S ist WEgCH ıhres grundlegenden historischen
'Teıls nachzutragen. Mercer untersuchte "T’he Eithuopic Laturgy, 1ts
SOUVCES, developement anıd yresent orM (Miılwaukee 1915 NT:
487 S: wohel der letzteren eINE Übersetzung und dıe photo-
lıthographische Wıedergabe des 'Textes einer Hs geboten wıird,. F
yrınger 1at XCVI 9221966 e1INESs der merkwürdigsten Stücke
ahessinıscher Meßliturgıie, Ie üthıopısche Anaphora NSCYECY Herrın
Marıa nach der editz0 PYINCEPS DÜOmM Jahre 1548 übersetzt Von Lübeck
wırd LG JL 218 DA Ie heuibıge Ölung IN der orthodoxen Kırche
nach der Seıte des KRıtus ıhrer Spendung wıe nach derjen1gen der
J,ehre über Q1E behandelt. Heiligenkulte : he Worship of the Patrıarch
1068 ın Palestine ist, Gegenstand e1ner Notiız VOIL Offord PEF 915
91 f. Belege dafür, daß LEOOUCOTUG Duxec S MOOTTAUTNG TOV VOLU-

TLÄAOMEVOV verehrt werde, bringt Dukakes N Hm XI 374 be1
Kirchenmusık: Wa 11 eT Neumenkunde. Pabäographie des hturgıschen
TESANGS. Auflage (Lie1pzıg 19192 X VE &> S behandelt ın en
Kapp. 411 M dıe orlentalıschen Liektionszeichen, cie byzantınıschen
und dıe russiıschen und armenıschen N eumen. Auch Wolfs Hand-
huch der Notatzonskunde nthält 1n se1ınemM enl (Leipzıg 1913
AF 488 S e1ıNe kurze Darstelung der ekphonetischen JL’onschriıft, der
byzantınıschen und altrussıschen Notatıon. AÄAus eıner Eincyclopedre de
la Musıque Premiere Partae. Hıstorre de La Musıque (Parıs 1914
VLE 610 5.) ist, nächst. einer kurzen Übersicht über dıe Musık ın
Agypten, Assyrıen, Chaldäa, Syrıen un Palästina SOWI1@e e1ıner AUuS-

gezeichneten (+eschichte un T’heorıe der chinesischen Musık VoO  b

(Jourant eıne gedrängte Behandlung der byzantınıschen VONn +astoue
hervorzuheben. nter dem Uhtel Monuments de la Notatıon Eikphonetı-
TUC el Hagropolite de ’ Eglie Grecque (Petersburg verbindet eın
In beschränkter Auflage hergestelltes Monumentalwerk VO  — Ü -hibaut
mıt eıner dessen frühere Arbeıten zusammenfassenden Studıe ber dıe
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byzafitinischen Notatıonen Reproduktionen vVvO1 ekphonetischer und
neumılerter Notatıon 1m 'Text un Tafeln 1 Anhang. Seine dort
1 Bande begonnenen gründlichen Studies IN Byzantımne Musz'_c_ 1at
Fıllyard E mıt der VO  \ einer Reıihe ber-
tragungen begleıteten Behandlungen der „runden“ Notatıon wıieder
aufgenomme1 Ihm macht Rıemann ın seınen Studıen ZUVF byzan-
tinmıschen Musılk (Leipzıg 1915 14 S einer Krgänzung se1nNer 1m

erschıenenen Arbeıt über Ie byzantınısche Notenschrift ım
hFıs 75 Jahrhundert 1n nachprüfender Auseinandersetzung ein1ge

Konzessionen. Sehr wichtig für die Studcıen auf dem (+ebijete der
modernen christlich-orientalıschen (JÜesängen siınd dıe aut Grund
Tonmeßapparaten gegebene Darstellung der arabıschen Tonarten, dıe
Idelsohn ın einer Studıie über Dre Maqamen der arabıischen Musık
SbLMe p  E hıetet und se1ın Hebräisch-orientalischer Melodien-
chatz Band. tesänge Tey JememMSChEN Juden (Leipzıg 1914
A, 158 53; WO WIT auf (+rund Aufnahmen, Ae 7ı 'Veıle miıt
einem VOIN der W ıiener A kademıe ZUTE Verfügung gestellten 0ONO-
graphen gemacht wurden, 205 synagogale und außersynagogale (xesänge
kennen lernen. Von W ellesz wırd OMsSO 243 OL Der Ursprung
des altehristlichen Kırchengesangs 1m asiıatıschen Orıjent. gesucht, wohel
besonders Iran ın den Vordergrund des Interesses rückt. Tillyard
veröffenthlicht A.) SK SR über "T’he Probleme of‘ Byzantıne Neu-

EINC recht. Hüchtige und durch cdıe scheinhbare Sicherheıit, miıt der
alle einschlägıgen Kragen erledigt werden, irreführende Skızze, dıe
mıt großem Vorbehalt aufgenommen werden muß Recht Jurch
Zeller wurde Das Seerecht IN dem armenıschen Gerichtsbuche des
Mechathar (z0osch nach den Handschrıften Venedig (Mechitharisten-
Biblıothek) Nn 795 und Etschmuiadsın n 5 (Karapet) bzw N 4992
(Heidelberg 1915 17 S bekannt gemacht ohler nat, ZANKEW
MX X13 289 — 339 über Ie Russkapa Prauwda und AS altslavısche
Recht un ehbenda 433 — 460, SOW1@e DANNKE M 399347 über Lebens-
und Rechtsbräuche der Bulgaren gehandelt.

Die Literaturen. Handschriftenkunde: IDıe EYsStEe Lnueferung
© VOo  \ eiınem Verzeichnıs der griechıschen Handschrıften des yeLo-
nonNNESISChEN OSTEVS Mega Spılaecon Heös (Leipzıg 1915
X VE 140 S VOoO  m Die neuesten Kortsetzungen von Lampros’ Kır  (
A0YOG T OOV @O LKXOOV TV &V 'Adnvarc Bı 00 NO AT TNG E wvıxnc
N Hm a 1 104112 084026 358— 369 sind en Kodıxsc TNG
I0 ANS ArleSlov KolvBe& gew1ıdmet. Der etztere teılt außerdem
— G5 QAALLLLDAT Notizen über eın Hunyy&hıov TOU RE  D E Kouiou0stcc
mit un c1bt 294 —930 Kunde vOL eınem Hnsı060TiXx0G xOdıs des
17 Jhs. dessen Hauptinhalt der N omokanon des Matthaı0s Blastareos
bıldet. Bıbeltexte: Den N Tlıchen Urtext anlangend wurden voxn
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oskıer Vodenr nd ats allıes (London 1914 ANT: 407; 4A14 5.)
wesentlich anders beurteilt, als gemeinhın geschieht. Belser hält
ın einem Aufsatz über Das Papıasfragment ber HKusebhzus Kg S S
LQs 1612184 “& der Unechtheıt des überheferten Mk.-
Schlusses und der Autorschaft des Arıstion demselben fest, Kıne
Dissertation vo  } Harwell (New Harven 1915 S behandelt he
Princinpal Versıions of Baruch. Beı Swete An introductkıon LO the
In (Areek:. Revised by OttLer: Waıth An appeNdıX contarnıng the
of Arısteas edıted by T’hackerray (New York 1914 626
ist be1 wesentlich unverändertem "Tl'ext 1n eınem Notenanhang der
neuereh I nteratur Rechnung getragen. In Ausführungen über Hexapla
and, Hexaplarıc geht Margolıs JSL DE 1961460 vOoOnNn dem
Unterschiede der tetraplarıschen und hexaplarıschen 1;X X-Kolumne
AUS Von Lütkemann und Rahlfs wurden Hexaplarısche Randnoten
ZU Is T ÄTe AUS emner Sinaı-Hs. herausgegeben (Berlıin. 156
Beiheft G WG Klemere Mitterlungen AUS dem Septuagınia-
unternehmen VvOoONn Rahlfs GWG 1915 404 — 434 bringen außer Be-
riıchtigungen un Nachträgen Zi früheren Mitteilungen des Nnter-
nehmens e1Nn griechısches Palımpsest-Fragment vOn Siırach un loh
AUuS J erusalem ın Entzifferung vOoOxn Flashar und e1INEe scharfsınnıge
Neuuntersuchung des Zöpos-Problems. Ie Septuagınta Hieronymı M

Dodekapropheton betrıi{fft eıne Rektoratsrede VvVOoO  \ Procksch (Greifs-
wald 1914 Mager 1at Die Peschuttho Buche JSosua
(Freiburg AL, 14 sehr sorgfältig untersucht. Herrmann
weıst, DE N 235 auf Neues aterıal Z U Pezıita hın, das

zwölf Blättern eINES Pehlewı-Psalters Aaus der Mıtte des J hs
siıch ın den literarıschen Funden AUuS Ostturkestan erge. Der Dauo-
decım Prophetarum MANOTUM VEYSLONAS Achmımıicae codex Ramerıanus
wurde VO  un W essely (Leipzıg 1915 308 S herausgegeben. Das
kontısche Irenäus-F’ragment de Lagardes Jo beweıst ach
Krafit BbZ X }} 354 nıchts für den vVvOx< Irenäus gelesenen oT1ECHhN-
schen, sondern 1Ur für den koptischen Text, der dem Kompuator der

überliefernden atene vorlag. Der Katalog der armenıschen Bıbel-
handschrıften DON Lazzaro ist, XN} GBSlLT Gegenstand
wertvoller Bemerkungen VOILL Lüdtke dıe besonders dem Problem der

Euthalios-Ausgabe des Praxapostolos, doch auch demjen1gen des
armenıschen Psalmentextes zugute kommen. Apokryphen: Auf Baby-
lonısches ım Buche Henoch macht W eıdner Olız 5 D A auf-
merksam. Das Kingangsstück der Ps.-Klementinen erweıst oll ZNEW.
AAA 139 —148 q IS abhängıg VO  s eınem 1n der Lukilanıschen „Nekyo-
mante1a“ parodierten un auch 1ın der Einleitung der astronomiıisch-
hbotanıschen Schrift eINEs Harpokrates nachwirkenden Stücke AaN-
rel1g1öser Interatur Theologie; ach Soltau X- V I1 49-—60)
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sollen 1gnatios TIie Reden des ınerten Evangeliums wenıgstens teılweise
1n eınen mıiıt dem Krzählungsstoffe des Johannesevangeliums och nıcht
verbundenen Sammlung vorgelegen haben hber Ehodon nd Amnelleshandelt arnack StH. 39—51 Eıne Gruppe das exegetischeSchrifttum betreffender Arbeıten wırd eröffnet durch e1ıNeEe Dissertation
VONn Rıetz De Origenis prologıs IN Psalterium quaestones (Jena 3

S} die mıt iıhrer eingehenden Untersuchung eINE kritische Neu-
ausgabe der fünf 1n Betracht kommenden Textstücke verbıindet. Als
„FEirklärung des HEvangeliums“ führen sıch Dreı altsyrısche unter em
Namen Eiphräms des ÖOYrers gehende Abhandlungen üiber Parabeln und
Sprüche Jesu e1n, dıe Schäfers (Münster l. NIIE: 116 Serstmalıg AUS dem ÄArmenischen übersetzt hat Des Al Johannes Chry-sostomus ausgewäüählte Schriften beginnt Baur ın Übersetzung VOT'ZU-
legen, wohel der and miıt dem Kommentar Evangelium des
h Matthüäus, nebhst CINer allgemeinen Fünleitung über des Chrysosto-
MUS Leben Schriften und Lehre (Kempten 1915 LAT, 339 S
BKr A X II} einsetzt. Von Wutz’s Onomastica nter-
suchungen 1ber nNoMıNUM hebraicorum des hl. Hiıeronymus bringtdıe D Höälfte 67/53—1200, BE€ S au A 41 "Texte und
Kegister, wohel mıt größter (rewissenhaftigkeit, W1E das griechıische,
S auch das syrısche, arabısche, armenısche, äthıopıische un slavısche
Material herangezogen ist. Als Die eıt Ades Syrers T’heodor bar Konı
wıird VO  e} Vandenhoff ZDM6 14 X L26-—139 überzeugend das

3n un als Kintstehungszeit SEINES Scholienbuches Okt S
Depnt. 899 erwlıesen. Für C Scholien des Barhebraeus Exrodus

1at Pıncus ebenda 619 seINE krıtische Ausgabe nde geführtun durch ein1ge Anmerkungen hauptsächlich lexikalischen nhalts
SOWI1@ durch e]ıne interessante Ziusammenstellung Jüdıscher Parallelen
ergäanzt. Im übrıgen Lioofs A 1914 526551 den reich-
ıchen Spuren nachgegangen, dıe Zwei macedonıanısche Ihaloge he]1
Didymos TENL Ipıdöos hınterlassen haben Neuerdings hat ebenda 1916
353285— 868 Holl IDe Schriften des E’pıphanius dıe Bilderverehrung
AUS den VONN ıhm als echt erwıesenen Bruchstücken wıeder ZUM Lieben
yrweckt, Endlich ist 1er Der Papyruscodex SÜEC. VTVL der Phi-
hppsbibliothelk: IN Cheltenham Lı erwähnen, dessen Kopmptische theologischeSchriften herausgegeben und übersetzt UON (Crum mat einem Beitrag
VON Ehrhard (Straßburg 1915 11 S vorliegen.Hagiographie: Studien ZU den Erogranphien des Styliten Symeon des Jüngern1at M üller (München 1914 S angestellt. Geschichtschreibung:Unter dem Ihtel Der Untergang der Ostgoten 1at kKeller AusgewäühlteAbschmnitte WUÜUS Prokops Totenkrieg übersetzt und herausgegeben (Lieipzig1913 145 Voigtländers Quellenbücher. Bad. 05) De Surdae
cerptıis hıstoricis handelt eiıne Diıissertation VOL Becker (Bonn 1915
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(3 5.) De Chronık VvON Arbela, VOL welcher durch Sachau e1ıNe eE1IN-
gehend erläuterte Übersetzung alg FKın Beitrag ZUV üältesten (zeschichte
des (’ hristentums IM Orzent (Berlin 1915 geboten wurde,
ist das oben 200 hberührte Werk des Mesihäzeyä. Ausführungen vOoOn

lLampros hber LOTOOLKN 0XOAN TNG "EntuvnoOoV N Hm A} A
34.7 tellen eınen wertvollen Beıtrag ZUT (}+eschichte der historıschen
Studien un I nteratur des Jhs 1ın dıesem Teıle der griechischen

dar Brıieflıteratur, profane Fachwissenschaften: KEıne Dissertation
VO  b Laube DEe LIabannzı et Basılu COMMEYVCLO lıtterarum (Breslau 1913

vertrıtt ıe Annahme der Unechtheıiıt dieses Briefwechsels Kıne
interessante Studcıie VOn Reitzensteıin über Hımmelswanderung und
Drachenkampf IN der alchemıistischen und Frühchristlichen Lateratur
KsA S B} geht VOL der syrısch überlıeferten alchemistischen Schrift
e1INeEs Pıbechios AUusS Poesle : Edıiert wurden VOoO  \ Lampros NHm
X- 13 370. e1Nn 1ın cod at Keg 166 erhaltenes Eniyocuuc '"1O0CvVOU
UNTOOTNOALT OV Meiıtnunc 1n Lg 670—694 VONn Chriıstolıakos,
Manolakos, Sımıtzopulos, Athanasopulos, elas, Demopulos,
Geruntontones, adıas, 1amantaras und Traphos e1INe amm-
lung VOL vulgärgriechıschen Enixaı00 ÖNUWOTIKE KOUATO AUS der eıt
der Balkankrıege, 694.-— 697 vVo  u} Kumpes mehrere 1 00xyovUdıx Aya-
AUOTYC TOU IInAiov, 697700 VON Bernardakes e1]Ne Anzahl VOIL

Tocxyovdın TNG AsoßPov, 700 von Phılıppos e1In Kunz0t0%%0v LOUC
TNG Kauxnc UCVVEOG, von Kelaıjıdeles E1n Acu« OUVOVOULKOV
UOOUEVOV &y 1 080U6E, (02 Vo  \a Dukakes e1N Eın t/@0L0V KUÄCHLOUTLOVO
TO&YOVOtL, von 703 Petros verschiedene "Aıounute KOUXKOTLAC EVX
Z0C0OT0AEOGC und 705 vo  \ Ar A& D ul e1IN volkstümliches * 4R-
PEINTOV ELC T Man TOU AÄ040700. Die hbeıden Texte, über welche
he]1 Liampros '"Euust00V UKOTUQLOV TOU VEOMCOTOQOS „Avdosov XL ÖM-
UOOÖNC Outlie NHm CLE 378f. Nachricht gegeben WwIrd, hegen ın
einer Bodlejianıschen Hs VOT., AMAood wosıc ELC TO WOLNUG TOVU Mehlt-
TNVLOTOU ELiC TV 2000000 UVNV werden VOoO  s Lampros NHm AA
(—24., Aro0 i woELS ELC T ÜV LODELTIXE ÖNUOÖN ÜOCUCTA voxn Lamprakes
ebenda 119 und IlnoutnonTELs ELC TU ÜUVERÖOTE &TV OCUUATO, cı1e
353 jener Zeitschrift veröftfentlicht worden WareNnh, Vvoxh Kugeas be1-
gesteuert. Abıcht ıuntersucht. SPh DE 414499 dıe KFrage:
Aben drie slavıschen Übersetzer der griechıschen Kırchenlhieder dıe Sıilben-
zahlen der griechıschen TInederverse festgehalten?

Die enkmäler Ausgrabungen; Denkmalpfiege ; Sammlungen :
AÄAus Bulgarıen berichtet. FKılow 1915 298 über dıe Ausgrabungen
der 1mM (Arundrıß eine lateiınısche CT COomMM1SSAa darstellenden Kırche
voxn Klisse-keui, e]ınNner kleinen dreischiffigen Basılıka miıt kreuzförmıgem
Baptısterium beı Tschobran-dere und die och 1 ange befindliıchen
der S0S. 99  oten Kırche"“ he1 Peruschliıtze Im SABRB g1bt GTr 278
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1n einem Berichte über HoBooTKpHTM CTAaPHHM (Decouvertes archeo-
LOQULAUES CN Bulgarıe pendant Kunde VO  S den neuesten kleineren
Hunden auf dem Areal der Sophienkirche ın Sofha un erstattet 04.7
Bericht. über PecTaBpauHaT3 OB ComoHa (La restauratıon de ’Eglıse
de S-te Sophıe ( Sofa), während Moutaftchıew 956 {f. eın (+leiches
für JA3APABABAHE HQa CTapuTE H’BPKBM MecemBpua (Mesures de ON
servatıon des Cglses de Mesembria) Lut. Die ebenda 113198 von

(+0Sspodınow eingehend behandelten Pa3kKonKkıu IlatrıeHäHa (Foulles
de Patlena) haben e Rulmen eıner Kırche und eINEsS Klosters un
hochıinteressante Reste vOoOn keramık Zı Tage gefördert. Sa den von
Moutaftchiew 258961 vorgeführten UTapuHM OT’h MecemBpna (An-
q uibes de Mesembria) endlich gehören Pruchstücke archıtektonıischer
Znerglıeder, das }Hragment e1INESs Marmorrelıjefs Ohrıiıstı und eıne Ikon
des thronenden Pantokrators VOIL 1603 Das K aiser Friedrich-
Museum 1at Neuerwerbungen mnıttelalterlicher Kleimmkunst ach Miıt-
telung VON W ul{ff Ks AAA 18 byzantınısche Speckstein-
relıefs mıt (xeburt, Anastasıs und den all (+e072108 und 1’heodoros,
eıne Statuette des als Liehrer sıtzenden hl Johannes Chrysostomos, e1IN
byzantınisches Bronzerehef mıt e1ınem Paare L Trauben pickender
Pfauen un e1INn unter byzantınıschem Kınfluß stehendes Piılgerandenken
miıt drachentötendem Keıiterheiligem aufzuweısen. Kunstgegeschichte:
Von Grauls Finführung IN dre Kunstgeschichte lıegt eıne umgearb.
Auflage (Leıipzıg. V, 24() S VOL, Jordan erörtert GStH. 51 12
C  N cdıe Prinziplenfrage: 1Ot PINE alt „chrıstliche“ Kunst?® Eın
durchaus umrıßhafter Überblick ber Russısche Kunst VOon Elıasberg
(München 1915 118 S wıll En Beitrag N Aa Oharakterastalı des
Russentums Se1IN und betont nachdrücklich e]ıNe rühe verhältnısmäßige
Unabhängigkeıt derselben VONn Byzanz. Architektur: Der Ursprung des
trıkonchen Kırchenbaues wırd Strzygowskı ZUK A M1 1885 —
190 aut (Grund e1INEs hochwıichtigen einschlägıgen armenıschen enk-
mälermaterıjals Nneu untersucht: IDe konstantınıschen Bauten IN Jeru-
salem und das Ansısmosark n Santa Pudenzıiana anlangend sucht,
Hasak M X dadurch, daß viß 1 letzteren das Kreuz auftf dıe
hımmlısche Erscheinung VO AUIEN! 351 deutet, für SEINE Annahme
e1ner einheıtliıchen konstantınıschen (irabeskirche Raum schaffen.
Höchst. beachtenswerte Architekturfragmente werden durch dıe bBIERKH

Ö’BLICaAPCcKA CTOJIHNHA P5CNAB (Notes SUV l”’ancıenne capıtale
bulgare Preslave) voxn Skorpil BSAB 19922 4147 bekannt, dıe
der Datierung der Befestigung der alten bulgarıschen Hauptstadt 1Ns

Jh ausgehen. Ebenda 251 {. berichtet auch FKılow über UTapaTa
Iip’EIIOCTH8 CTEHA Ilp5cnaBb ( Eestes de Ia muraalle de Preslave),
während 259{1 UÜTAapHHCKa H’BDRBA HD ÜHAKAPINMK (L’ancıenne Cglıse
NTES du vıllage Sındjerke CN DBulgarıe) und J  Zr  © 1lBpPKBaTa en HeTtTbBpp
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16 IHaze1mn T5BPHOBO (L/’Eglıse de S-ts PHPuerre el arl 1T’irNnovo) VOL

ıhm besprochen wıird Dalman hat LM A 198 — 9244 Das Heılıge
7ab ıN (zörlhtz und SCn Verhältnis ZUWL Orıginal IN Jerusalem unter-
sucht Für IDe G(Geburtskarche Bethlehem hält Hasak 1995
} hbel und Vıncent der Ursprünglichkeıit des Ostabschlusses
fest, während e7 en erst, justin1anıschen Ursprung der Siüd- un ord-
apSIS vertrıitt. osaık und alereı: Ie Mosaıken UÜOoNnNn Santa (ostanza
IN Rom behandelnd nat, ıchel (Leipzıg. VE 51 S scharf deren
völlig alexandrınıschen (‘harakter betont MOSALCL d’ Aquailera nat
Fasiolo (Kom 1915 81 ZU Gegenstande elıner populär gehaltenen
Darstellung gemacht. Kıne ÜTapoXpHCTHAHCKb Mosanxka HDA Ll7e5BeEH'
(Ancıenne MOSAMO UE chretienne de Pleven) voxh ornamentalem harakter
wırd durch Fılow 259 bekannt: ost 08A18 nd VESCOES
of Rome of the mediaeval yervod lehren dıe Dokumente kennen, cdıe
A publıcatıon of drawımngs contaıned IN the collectıon of (assıan0 dal
LP’022Z0, NOU) IN the Koyal Inbrary, Wandsor (Jastle vOn Morey (Princeton
1915 70 5.) vorführt. Eın illustratıv wundervoll ausgestattetes und
VoO emınenter (+elehrsamkeıt zeugendes Prachtwerk vOoxn ('‘lemen über
Ihe romanısche Monumentalmalereı IN CN Rheinlanden (Düsseldorf.

835 5., Taf.) geht ın seınem zweıten allgemeınen 'Veıle
nhöchst umsıichtig auch auft die Probleme des Zusammenhangs mıt dem
Jrient e1in. Beı Del ıta La Pınacoteca d’Arezzo ass A 715—88
wırd Anfang das noch wesenhaft byzantınısch bedingte Pahiotto
des Margarıtone d’Arezzo ın der National (Fallery 7i ‚ondon berührt.
Kirchenfresken des 1{ un J hs sınd C5S, über welche FKılow BSBA.LV

AUuS pPOaHACH (Arbanassıt) 1n Bulgarıen Z berichten hat, Durch
Lampros wırd 1 NHm OE 412251 ‘() Mcuoxıv06 KÖdE TOU Kontoös
I 800)L0VU Ki6vtEe VOr allem unter dem Gesichtspunkte des iınteressanten
Miniaturenschmuckes dieser 1590 entstandenen Hs gewürdıgt,
während VOoO  S ıhm 119 ein1ıge IHloooHaeı NOOG T MWEOL ELKXOVOY ON MEVOV
AÄOYOTEX/VLXOWV XOOLXOV beigesteuer und 379 Ka X/AA0L ELXOVOYOCUDN-
WEVOL Ä0oyots/vLxOL KOOLKEC nachgewıesen werden und 9241 das (+eıche
für eıne Kix6vV Mıyani ANoUxa ML Mıyan LU geschieht. Kunst-

gyewerbe: Ikonographısche Studıen den ölner erken der altehrıst-
lıchen Kunst fortsetzend behandelt euß A  A XR EX 17 — 29 Ihe
AuUEe Schale AUS Müngersdorf miıt erneuter Heryorhebung der mıt
Umgehung VOL Rom Niederrheıine sıch geltend machenden OSt-
lıchen Eınflüsse. Im bulgarıschen Nationalmuseum hbefindet sıch das
Vo  u Moutaftchıew SAB 26() qls bDpOH30B'B KP'BCT'B
(Croix v»otıve bronze) bekannt gemachte Kleinkunstdenkmal. Larsen
lehrt HsA 119 —198 Ite Sassanıdenmuster IN nordıscher Nachbildung
kennen. Ikonographie: Dewald hat A  > OX 077319 "T’he

Iconogmphy of the ASCeENSION, TeEu leıder miıt durchaus ungenügender

ÖRIENS CHRIS1 NU Neue Serie VIL,
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Berücksichtigung des Orjents e1iNem VOTLzügliıchen ITlustrationsmaterial
Das 1ld OChristz aM Wandel der Zeıten (Leipzıg 1915 C  (N S VOI1'-

folgt ber Maittelalterliche KFeldzeichen handelt FEhıne kunstgeschichtliche
Studıe VOIN Aretz COK AVIlE 165— 180 dıe beıläufig auch das
Fortleben der alten Kailiserstandarte byzantınıschen Bıldwerken hbe-
rührt Von lambpı OS werden NHm X14 241 044. weıtere Arkegpakor
X nachgewıesen un 375 3719 auf Grund verschıedeneır ıhm g..
wordener Miıtteilungen K 0A0r diKEDALOL nachgetragen
Kpıgraphik un Sigillographie beı eine l py3uHCKM HAaA C'’hb OT'b bayukoBckug
MOÖHACTHP'bB (Inseriptuon GEOTGLENMNE WUÜ MONASTETE de Batchkovo) handelt
Laskow SA R 268 ff ZUr Sigellographie der byzantınıschen
"T’hemen Hellas und Peloponnes 1at; Be&ös (Dorpat 191  3 S
wertvolle Beıiträve erhbracht Die ZDOXYLS TOU KXUOÖWAALOU Bnooc&0oio-
VOC wurde durch Lampros NHm AL 113+%$ bekannt gemacht
Numı1ismatık Dıie FKortsetzung VONL Mouchmows IlpnHOoch K'bM'B Ö’BICAP-
CKATAa HYMHMN3MATHMKA (Contribution l’etude de In NUMISMALLA WE bulgare)
BSBA 49—— 69 behandelt Stücke des 13 un Jhs Zı eCe1INem
früheren Teiıle cdieser V eröffentlichung Täg er sodann Ilpn60aBKb
CTaAaTMATa „IIPHHOCBH (Supplement l”’artacle ”ntrvbution“) uUuSW.,. ebenda
975 {. C1I1N€E Miünze Michael Sısmans nach, während er OTE975
Übersicht über KONCKTHBHAN HAXOAJKHM MOHETH 1891 — 1914
(Trouvanlles collectzves de WMONNALES Bulgarte pendant ies ANNES 1891 —

hıetet,
YVII (xeschichte der orjientalischen studien. Bergbaueı

uıuntersucht 263 Das ITthnerar des Münchener Orientreisenden
Hans Schiltberger VÜON der Zeıt SEINECS Aufbruchs AUÜUS der Hermat (1594)
hıs ZU, Gefangennahme durch Tamerlan Ln der Schlacht her An:-
qr (1402) W alde verdanken E1nNe Monographie über Christliche
Hebrasrsten Deutschlands M Ausgang des Mittelalters (Münster
X V 3 S beı Missıons archeologıques fFrANGAMSES Orizent WUul en
durch mMOn Documents (Parıs 1919 19237 5.) Vo  S solcher Be-
deutung WI1IC dAıe Reıiseherichte ansleh Mich Kourmont (3
Fourmont erschlossen Von Lampros wırd NHm X 13 373f
eEiINe VOn (+alland verfaßte Ikınnn WMETUDPOXUOLS ING OU  S UB I  E-
EO/LONVN Ner Münchener Hs nachgewı1esen Die Anfänge des
Sanskrit Druckes n Huropa behandelt Kıı fel ZW0Bw AA
280 Zur Quellenkunde des Maıklosıchschen altkırchenslavischen W örter-
nches erbringt Jagıc SPh DE 581 Beitrag Auf dem
(xebiete der mıttelalterlichen griechıschen (Geschichte und Lanteratur be-
LAatLSTE sıch der 12 Maı 1915 verstorbene Kuvortauvrivoc Za
dem Liampros NHm X I3 248-— 953 ehrenden Nachruf SC
wıdmet hat, Zum (tedächtnis Karl Reinicke und Zum (7edächtnis

Panul Schroeder, ZWE1I Jüngst verschiedene un dıe Palästinaforschung
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verdıiente Persönlichkeıiten hat Guthe DPV AAA bezw ‘
J6 entsprechenden Beıtrag geliefert. Von Nekrologen für e1Ne

Reıihe den etzten Jahren gestorbener Slavısten sınd AUuS ASPh
Xnamhaft machen dıejenıgen für Armın Pavıc VO Surnım
592—595, für Dr nhal Anna (’atharına (/roiset DUn der Kop vVvOoOxn den
Freunden der Verewigten 595598 für Dr Jovan Skerlıc VvVOoO  b Nagy
598 A für Tadııa Smicıklas nd Dramandı Andrees Ichözer VO  > J31L ecek
599 f. EeZW. 601 1:, für Jaromır Celakovskuj vOn adlec 602 £.; für
Sto7an Novakovıc vonxn O  >©  MN und 604—609, für Vladımır Tvanome
Samanskcı) VOoO  am Polıoka 609— 69292 und für ula Pıntar VOL o  ß
6929 {ff. Kınen Beracht über dıe Äusgabe der griechischen Kırchenväter
der VeL ersten Jahrhunderte 1at .1 Harnack 1916 TE
E solchen übeı he SUFVEY Of Sinar and South Palestine
und den Stand der betreffenden Arbeıten ewcomte PEF 1914
128— 133 erstattet Fılow berichtet BSAÄA IN 41 über bBICapCKOTO
APXEOJOTHLECKO APYiKGCTBO ooon (La Socıete archeotogıique ulgare
(1 Q un 9247 über 4S KOMHTETRBT'B HCOTODMATA Ha ÜomHA (Comte

Ia redactıon d UNEG hıstowre de la nnlle de SOfAa) un ıhre Arbeıten,
erıchte Von welchen de1 erstere VvVo  b ıhm 2409A7 durch eE1INE C111-=

gehende bıs auf dıe G ündungszeıt ZU1 ückg1 eıfende YNecTtopnyY4EeCcKa 51BAKa
3 haIrapcKOTO ApPXE0ONX10THLECKO APYAECTBO (Notıce hıstorıque SUT Ia
Socıete archeologıque bulgare A ergänzt wıird
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ERSTE ABTELLUNG

TEXTE UBERSETZUNGEN
n En n

/wel unedierte oriechische Briefe über das Unionskonzil
VON Ferrara-Florenz.

Von

Dr Ludwig Mohler.
Dıie beıden griechischen Briefe, dıe WIT 1MmM Nachfolgenden ETST-

mals veröffentliıchen, hatten dıe Aufgabe, den Patriarchen Phılotheos
VONN Alexandrıen über dıe Unionsverhandlungen auf em Konzıl
VOn Ferrara-FKFlorenz (14538/39) ıIn Kürze Z unterrichten. Der e1INe
nd ZW ar der wıchtigere, VOI dem leider 1U eın Bruchstück uUuLSs über-
<ommen ıst, entstammt der Weder des Basıllanermönches Gregor10s
Pneumatıkos, der Sıtz und Stimme des genannten Patrıarchen
dem Konzıl vertrat und hıer e]ne Kechtfertigung se1Ner Haltung hbe1
den dort verhandelten Kragen ablegt. Der andere ist, e1nNn Schreiben
des Kalsers VON Byzanz Johannes Pala1ı0logos, der dem Patrı-
archen damıt das Unionsdekret zustellte.

Von den Patrıarchen vVvOn Alexandrıen, Antiochien un ‚Jerusalem
W ar zeiıner persönlıch auf dem Konzıl anwesend. Schon 1m Te
1437 hatte der Kaı1iser VONN Byzanz “ S11 C (+esandte abgeschickt,
Q1E VOoO dem kommenden Unionskonzıl verständıgen. Kıs ist, merk-
würdige SECNUS, daß hıerzu Johannes YVOHRH Ragusa, der damals als
(+esandter des Basler Konzıls ın Konstantinopel weilte, dıe (5elder
hergeben mußte Der Erfolg jener (+esandtschaften Wal', daß für
jeden Patrıarchen ]e ZweIl Stellvertreter aufgestellt wurden, un ZWAL

AT GFr für den Patrıarchen Alexandrıen der KErzbischof Anton1os
VO Herakleın un Markos Kugen1kos, der später e bekannte Rolle
auf dem Konzıl spielte, aqusersehen. Mıt. cd1eser Wahl, dıe auf e1Ne
VO Kaiiser wıillkürhch aufgestellte Iuste zurückging WLr a ber weder
der Patrıarch VO Konstantinopel och ‚JJohannes Kagusa 7a

frıeden. Auf ıhr Verlangen gab der Kalser dem Basıllaner ’ HO0-
d0sS108 VOoO Antıochjen den Auftrag, d1e Sache mıt den Patrıarchen

So nach dem Bericht des Johannes VO Kagusa, en dieser dem Basler
X onzıl später erstattete, bel Mansı, Sacrorum concılıorum et amplıssıma
rcollectıo. Venetils 1798 AlL, Sp. 256

ÖRTENS CHRISTIANJUS, Neue erıe VL 15
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VO  \ N euem W ordnen. Nunmehr wurde (Jreg0r108 neben dem Krz-
bischof Herakleına als Vertreter für den Alexandrıner bestimmt,
während Markos Kugen1ikos mit der Vertretung des Patrıarchen
Antiochıen betraut wurde.1

Gregor10s Pneumatıkos, miıt em Beinamen Or TNS Mapunc 2,
hatte be seınem Eıintritt ıIn den Basılıanerorden, WI1e er In eıner
Schrift den < alser VO Trapezunt später selhset, erklärt, nıcht
cdıe A bsıcht, auf eıne höhere kirchliche Laufbahn.3 Wenn 67° später
Patrıarch von Konstantıinopel wurde, das tatsächlich die An
erkennung se1ner indiıyıduellen Persönhlichkeit w1e SEINES theologischen
Standpunktes, den eb damals bekundete. Seiner Veranlagung nach
WLr Greg0r10S eiINe schr impulsıve Natur eın ungestümes eSeC1H

verfeindete iıhn - leicht mıt anderen. Darauf beruhte auch SE1INE Feıind-
schaft miıt Markos KEugenıkos, dıie etzten Endes, wıe auch Syropulos
Sagt, aut dıe KFrage WESCH der Vertretung des Alexandrıinıischen Patrı-
archenstuhles zurückging. 4 uch miıt anderen Bischöfen STAn 67

während des Konzıls deswegen auf gespanntem KFuß Auf den Bischof
VO  S Angchl1alos, der iıhm einmal VOTL dem Patrıarchen Wıderspruch
eıstete, <ol11 BT e1ım V orübergehen anf der Straße mıt dem Kınger
gedeutet und dabeı gEsagt haben: „Sıehe, das ist, meın Liehrmeister.“ 5
Und dem Bıschof VONn Herakleıa achte er einmal hbe] einer ersamm-
lung offen 1Ns ( xesicht, als dieser se1ınem Mißheben eıne Schrift des
Kabasıla JC Bekkos und die Union VO Lıyon vorlegte. 6 Er hesaß
E1n IUuULES Maß VO Spott un Ironie, womıiıt er auch gegenüber Höher-
gestellten nıc zurückhielt. wenn ıiıhm nıcht aqlles nach Wunsch ging,!
Diıeses beweglıche T’emperament brachte ıhn eicht. 1n Verruf nd Lrug
ıhm auch dıe abfällige Beurteilung eIN, mıiıt der Syropulos 1n se1InNeTr
Konziılıengeschichte über ıhn aufwartet. och hınderte alles das nıcht,

Vgl hıerzu die Darstellung be1 Syropulos era historia WUNLONLS NON veEra
anter YAecos et Latınos S1VE Ooncılır Florentinz exactıssıma narratıo, scrınta DET
Sylvestrum Sqguronpulum, ed. Rob CUreyghtion, Hagae ()omatıs ILL,
D 45  n Dazu auch dıe SOX, cta YTraECca des Florentiner Konzils, hsgb  Fa unter dem
'Titel: H >  S& ”L OLXOULLEYLXN SV Diwpeytia J0vV060c S  CO LOYA/OU Beve6dsxtivov.
"ıy Popn 1864, (Alter auch be1ı Labbe, Sacrosancdta Concılıa. Lutetiae Aarıs10-
IU 1672, tOMmM. ALL, 193

uch die Namerı Melıssenos und Strategopulos inden siıch. Vgl Mıgne,
CLX, Sp

17Re, CLX, Sp 216 NOTE  >w  o  o Y4P d yeßnN TO TOLOLTOV prn  W  B LO
TUDL Kupte £1c TONV o  mu _ ÄOYLOLLOV TO yYeysoÜalı LE AL YXOTOV X WVOTAYTLYOD-
mONEWE, D u  o  D TDO TPLANOVTO. YDOV@VY, M  1y YEVOLLOLL d.OYLEPEUG, GK SV LO VQ
EILILEVELV TW TWYV WLOVOTDOT U SYNLATL.

yropulos V, 15 134
yropulos V, 1532
Syropulos E 255
Syropulos V1, 25 1



Zıwel unedierte orlech. RBriefe u  &.  ber das Unıionskonzil VONN Ferrara-KFlorenz. al  D

daß wiß beı anderen wıeder iın gutem Ansehen Stan un VOoO Kaıser
och während des Konzıls mıt dem Anıt des Protosynkellos beehrt.
wurde.

Ursprüngliıch stand Gregor10s der beabsıchtigten Union mıt. den
Lateinern Sal nıcht freundlich gegenüber. Ziu eiınem Freunde soll E1
siıch bald nach se1INeET Berufung qls Stellvertreter des Patrıarchen
Philotheos geäuber haben, SE1 besser, al ıh 1n Konstan-
tınopel lasse, Übertrieben Mag SEeIN, WAS iıhm Syropulos iın den
Mund legt Kr wolle auf dem Oonzıl alles hble anstellen.2 In FKFerrara
angekommen hıelt 71° sıch VOTL den Liateimnern scheu zurück. SO äußerte
er sıch einmal Z dem Patrıarchen VOL Konstantinopel, ©]7* könne ın
den Kırchen der Liateiner keinem ıhrer Heılıgen Verehrung erweısen,
weıl er keinen eINZIgEN davon kenne; ]Ja nıcht einma|l as ıld OChristi
verstehe CT, Ww1e S1E 6S 1n iıhren Kırchen darstellen Er mache HUr se1IN
Kreuzzeichen ber sıch: darın hestehe se1ne e Verehrung,
OTr 1n eine Kıirche WHerrara komme.3

‚Jedenfalls er sıch auch iın den theologischen Fragen och
nıcht völlıg klar, R er mıiıt seınen Liaandsleuten ZU Konzıl fuhr al
61 damals och eın festes Programm esaß, zeigt deutlich der unten
veröffentlichte Brıef, ach welchem ıhm Zi Begınn des Konzils och
dıe Entscheidung für die lateinısche oder die griechische Fassung des
Dogmas offen STAan pln Anders dachte hıer e1INn Mann wıe Markos
Kugen1kos, für den dıe gr]echıische Liehre VOn vornhereıin Alleın-
berechtigung besaß:;: anders wıeder Bessarıon, der nıcht STAarr dachte,
ahber doch wıeder 1n se1ner Art e1ıNemM bestimmten 1e1 festhielt.5
Auch autf dem onzıl machte sıch der vorläufig noch unsiıchere Stand-
punkt be1 Gregor10s Pneumatıkos unangenehm Lühlbar:;: allem

Beg1nn, alg 1a dıe vorläuhigen Verhandlungen ber den KReinigungs-
ort anstellte Hıer OT für dıe Ausführungen des Markos VOoOn

Kphesos 1Ur 'T’adel übrıg, mochte dieser 1U  b (x+unsten der latel-
nıschen oder der griechischen Auffassung sprechen. Syropulos, der
überhaupt nıcht gu auf ıhn sprechen ıst, legt ıhm das Sahz übe]

yropulos IT 210 Bezgl. seiner Beurteilung durch Syropulos vgl
noch VIILL, D: 2026 13 300{f.

yropulos H, 65f.
Syropulos I 31 109 %. s  u r  Ta „  m> YOOYV 1068A0 Aativmy Q

TO0GKUVO@ IVL T@WY £%E108€ S  S SETEL 006 YvwptCcw TW, TOV AÄpLOTOV LOW 1LOVOV
Yvwpicw, AA o  D XELVOVY TNOGKUVWM, OL OTL QUY% OLOZ .  S  B ETLYPAETAL.
TOLW TOYV STALPOV O0 ”Ll TOOTKUVO. T  0V GTOUNOV OD OYV A0TOC TOL® , TPOGKULVW
arl 007/ STEPOY 5 0G } TWY S%e10e VEWPOLLLEYWYV LOL.

AIn nde des vorletzten Ahsatzes,
Kıngehenderes werde iıch hierüber ın einer umfangreichen udıe uber Bes-

Sarıon noch miıtteı1len.
15 *
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4AUS nd führt Haltung aut persönlıchen (+evgensatz f
Markos zurück.

Ks Wr das nıcht das CINZ1IYC Mal, daß Gregor10s mıt. den Aus-
Vor allem 1führungen il den Sıtzungen nıcht zufrieden WarLr

ıhm dıe Verhandlungen über die KFrage oh 6C1IN spätereı Ziusatz
Symbolum gestattet SE1 viel ZU langwierig Eı nannte das C116 nutz-
lose Zeitvergeudung, und ZWaL 11 Beıisein des Patriarchen und Bes-
N5, dem dıe Verteidigung deı griechischen Sache diesem Punkte
zugefallen W Al Dabeı STAn 1 SONS Z Bessarıon SahZ freund-
schaftlıchen Bezıehungen Selhber trat. 7T abovesehen von CIN1SCH
WCN1gCNH Kıngriffen 111 den öftentlichen Sıtzungen auf dem Konzıil nıcht
auf. Kis lag as daran daß der Kaıser Sanz eEiNe Redneı be-
t1ımmt hatte nd das wäaren 11LU1 Markos VONn Kphesos und DBessarıon

(3+anz allmählich entsehıied sıch (3reg0r10s Pneumatikos für A  C  9  uS
Dogma der Liatemeı und fü den Abschluß der Union Die damals
noch zleine Parteı Bessarıons JCWANN m1t ıhm einfÄußreiche Per-
sönlıchkeıit da e1 e1ım 9a18e1 selhst, 111 höchstem Ansehen stand
Iieser Umschwune vollzos sıch i1hm wahrscheinlich 1 Tagen
als unter den griechischen Bıschöfen die offene Spaltung einrıß und
Markos VOoO  u Kıphesos sıch jedeır hbesseren Eıinsicht mıiıt Vorsätzlichkeit
verschloß Gegen ıhn trat 6r damals offen auf als dıe Schriıften
deı V äter, welche dıe Liaateiner vorlegten qls alsch und unterschoben
bezeichnete Auch Vorwürfe daß dıe Lateiner Häretikeır «xGIienNn
heß l nıcht gelten.4 Das Unionsdekret. unterschrieh l m1% den
übrıgen Bıischöfen alg Vertreteı des Patrıarchen von Alexandrien

Um dıiesem gegenüber e1NeN Standpunkt rechtfertigen schrieh
61 A, ıhn den unten vel öftentlichten Brief der UuNLlS leıder 1Ur
Bruchstück erhalten 1st. Er berührt zunächst 4as Schisma zwıschen
lLorgen- un Abendland, fü7 das sich keine Heıilung finden lıeß, weıl dıe
Römische Kırche nıemals zugeben wollte, daß das Dogma über en
Ausgang des Heiligen (+eistes auft e1Nner Synode geprüft werde. AnderE1'-
se1ts wollten sıch auch dıe Orjentalen nıcht kurzerhand dem Prımat
NEr Kırche beugen. IDoch SCe1 schlıeßlich dem glorreich VES1IETEN-
den Kaı1ser gelungen, daß ECE1INE ökumenische Synode 7ı stande kam
auf de1 das Doema deı Liaateiner geprüft werden sSo. Hıerzu habe

en Vorsatz gefaßt enn das WAS dıe Lateiner vortragen wahr

1 yropulos Ya 134 {£. Auffallend W AL für Syropulos, daß Gregorios da-
mals (10C. noch völhıg uf oTiechischem Standpunkt sıch befand Katr ‚OL IS @  >>  u  o
e il DYyLaL REDL 'C‘I}V Ar E

5Syropulos Y 23 179 W even SECe1INES Verhältnisses ZUL essarıon vglSyropulos V, 13  O
$ Actagraeca, Fn D (Labbe, K XIL, P o  89,)

Syropulos X, 300
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ist. und auch von den Vätern bestätigt Wird, S wolle 1024 dıe (+e-
meınschaft mıt ıhnen aufnehmen. Wenn siıch aber qls Irrtum heraus-
stellt, dann MUSsSsenNn jene sıch verbessern; 9,  IS 1E siıch dessen ahber
weıgern, annn wolle 114l 1n dem firüheren Zustand weıter verharren.
So E1 MNal 10808  m zusammengetreten, dıe Orijentalen unter dem Vorsitz
des Patrıarchen und dıe Lateiner der Spıtze den Papst, azZzu
Kardınäle, Krzbischöfe, Bischöfe und Mönche 1n Menge. Dıie Prüfung
des Dogmas vollzog sıch miıt der größten (+ewıssenhaftigkeit nd (+e-
nauigkeıt. ‚Jede Sonphistik, jede betrügerische Kunst SE1 vermıeden
worden. Hıer bricht leıder das Schriftstück ah

KEıne Krgänzung hıetet da das kaiserliche Schreıiben Phiılotheos,
das wohl vOoOn Nn1emaAanden anders alg VOL Gregor10s redigiert ist. Ks
besagt, habe sich he1 den Verhandlungen qls KErgebnis heraus-
gestellt, daß e Lateiner über das 0gma dasselhe lehrten, W 4S alle
ahbendländischen ater vortrugen, nd ın ähnhlicher W eıse auch die
des Morgenlandes wenn auch mıt anderen orten Neswegen VOT1'-

ein1gte 1a sich miıt ıhnen aber unter völlıger Wahrung des e1genen
Symbolums, der Luturgie un der angestammten kirchlichen Rechte
Das iußere Krgebn1s dieser V ereinigung ist, as Unijonsdekret, das
der Metropolıit VONn Rhodos Nathanael mıt dıesem Begleitschreiben
dem Patrıarchen überreichen soll So das kaiserlhiche Schreıihben.

Gregor10s Pneumatikos blıeh ach dem Konzil der Unıion treu
und verfaßte ın diesem Sınne auch mehrere Schriften: Kıne Apologıe
Sß  5N das Bekenntnis des Markos KEugenikos, VONN !I Hergen-
röther Z ersten ale he]1 Migne veröffentlicht;1 e1ne zweıte AnO-
logıe SC das Rundschreıben es Markos;2? un eiNe
handlung über. den Zusatz 1 Symbolum &x den kalser. von
Trapezunt.} ehrere se1ner Schriıften, e GTreEZ0r10S selbhst. erwähnt:.
sınd wıe he1 manchem dieser byzantınıschen T’heologen hıs jetzt möch
nıcht veröffentlicht.4 Eıne kurz gedrängte Übersicht über SEINE Liehbens-
daten hıetet dıe wen1& tiefgehende Ziusammenstellung he1 Migne,5 Kr
wurde 1445 oder 1446 Patrıarch vOon Konstantinopel, dankte aher
51 wıeder ah Den übrıgen 'teıl SEINES Lebens verbrachte T In
Kom, WO 67° 1459 starh nd In der Kırche S (xeorg11 1n Velabro he1-
vesetzt wurde.

Überliefert sınd NS d1ıe beıden Priefe ın dreı Handschriften VOIL

S verschıiedenem er (odenr Vat J fol i E

Mıgne, CLX Sp 13—110.
Ebenda, Sp 111—204.,

3 Kbenda, Sp 205—9218
Vgl Ehrhar be1ı Krumb acher, (zeschichte der Byzantiniıschen Latte-

vyatur. Muüunchen 1897 Auflage, 119
Mıgne, CLX,
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(unten =ÄA) hıetet den ext eE1NeI sprachlichen FWForm, dıe von dem
mıttelalterlichen V ulgärgriechisch orthogı aphısch un grammatıkalısch
stark beeinfiußt 1St. Wır behielten den ext diıeser FKorm bel, weıl 1E

gegenübeı den anderen Überlieferungen dıe ursprünglıchere 18T. Der
(lodex 18%. eE1INe Papıerhandschrift ()7 tol eE1N Sammelband
VONN ziemlıch unterschiedlicher Schrift (+erade dıe iraglıchen Briefe sen
eC1Ne sceh1 schlechte Schrift auf Die beıden anderen Handschriften
gehören der Biıblıoteca Vallıcellana 7 Rom der alten OratorjJaner-
biıbliothek nehen (Ohiesa Nuova.1 IIıe eiINe (unten be-
steht AUuS Papıerseiten Papıerumschlag und enthält 1Ur
die beıden Br1efe. Die andere 33 fol 2612164 (unten ist 61n
Sammelhband VOo  S 190 fol AUS Papıer, 14,5 215 miıt der ber-
schrıiıft (ollectanen 0PUSCHULOT UM Sanctorum DAalrum ({YaeCcO-

et alıorum SCYWPLOT UM eic Diıe Schriuft 18T. verschıeden Unser
Stück 1& e1INe gute Schrift der Rena1issancezeit mi1t roten hber-
aCchT ıften Beıde Handschriften der Vallicellana sınd A&UuS CGod Nar
STACC 837 abgeschrıeben Das ZC19CH CIN196 textliıche Merkwürdie-
keıten un außeı dem schließen S1e mi1t dem Bruchstück des
zweıten Brıefes Abweichungen von dem ursprüngliıchen 'Texte ZACISCH
sıch jedoch 111 Menge ‚J eder A bschreihber hatte nämlich das Bestreben
die Schreibweise f verbessern Das 1st, besten (lod 33
gelungen. Nähere Auskunft o1ibt hıerüber de1 beigegebene kritische
Appar91

Wır geben un dıe Briefe selhst. der Keıhenfolge, 1E dıe
Handschriften hieten.

Ich gedenke hıer Erne des deutschfreundlichen Bıbliıothekars der 11497 miıtten
uıunter KEngländern und Belgıern AN! ÜAhrend des ersten Krieovswiınters mıiıft oyrölßtem Wohl-
a! en entgegenkam
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A} Kaiser J.ohannes Palaiıologos al den Patrıarchen
VO Alexandrıen

7 fol, Emrn otohh' TOY £0GEB0DC ßamkémg 1W AavyoD TOU I TalsoA6yov,
ü  Un ardgotule? LS- TAVAYLOTATWO TATOLAOYN AlsEavöperac,

‘Ayıdrtarte ATa XL TATOLÄNYC AlsEavönesias XAL KG TNG
OLXOULLEVNC, Llevtamröhewe. ALBüNG; Aidıoriac AL TAGNC EyötrTtoOL,
XUDLE Dil6des

Huseic NM wiLEV ” SLC Ta wEDL' TADTA® Doayrıas” w  w —y OS
SYOGEWE TV éxx)vqmäfl TOUL ÄpLOTOD, 3 10  STLÖ  N TO TOLODTOV ** E0Y0V
TO TNG SYWEZWC Örehd3wieV ,“ OTL  T, Yeleı NotEV ÜTED wHEÄELAS
4L GLOTAGZWC TWVYV Ä DLOTOLAVÄV. 4A ELÖOLEV TO 3  e TOUTOY
S  E£O TOAA  (DV SDYV3ASÜGSEWV HAL EEETdOeWY, QUTLVEC 2  /  YS  yvovTto REDL
Ta ÖNTA TW —_  S AÄVATOALXOV %AL ÖUTLX@V, XAL U DOLEV S%
TOULTWNV, KTı A£YOouOL mepl TOUTOU , Nıhov älı  20 mENL“ TNG EXTODEÜ-
GEWwW TOU A YLOU TVEÖLLATOG, TAVTEC OL ÖUVTLXOL AyLOL, Xa @OC 0L Aa-
TWal \£y0DoN V,“ ÖLLOLWC vAr QL AVvaTtolıxXOL AYLOL, e1 XL ÖL A  N  Av “*

”6 ÖLaEwWV,  IAp  Ä  >w Aa QUY  25 SLC TNV QUTNV SYVOLAY AroBAsT0uOLYV.“
ToOHTtTO“S GUVEY WANNGALEV AQUTtTOL tTnV Ö  Q  Eay (WC DYLOL xa oe” Yeleıc
WAUELV ” Aa m0.00 * TOUL L  ON0QU TOU YsyovotOG o  w TAUTNG TNS
D  LENAS %AL OLXOULLEVLXT) 50 S0V6BouU, CZ (Dr  vOUlLLEV ” AQutoLEe” IN
TANDATAÄSUTAVTEC 006° Awe  55 : TW NWLTEOWV ” 0072 TO GüupLBoAov
NWLOY, QUTE PE  ‚4 40 TNG ÄELTOUANYLAG, QUTE TWV LÜ LLOV * TNS NuLtspas”
EXKANGLAS. UapodpeV ” ÖS SLC TOV ÜEOV, OTL Üalr NateV” TO

A Vat qr 8337 fol VE F Vallicellana XC, 260
f} Vallıcellana 33 fol B1 163 D I0 m.0-‚ ErxtotohNn B  (  $
O00 ATECTELÄE B.C XPLTO, ‘ ALyYUTTOU BA

(AUT NNAUWLLEV MAUOLLEV LOMEDL T WLEDN B
Dpaykiac S ETELÖN 11 TOLOUDTOV 12 OTEAdBOpEV (}

13 EIGTEV ÄpLOTLAYVOV Ya KEDt OLA 1 EY  E-
YOVTO AKEDL TOUTOL ÖNMOY ()TL ÖnNkovOTLNEDL A:
/ REHL 22 ATIvVOL ÄEYOUILY LD A
AÄODY A, M.TCO 3AETOUIL 28 ALATOÖTOQUTNV HÜTNV

U‘T!.d. 30 XO OC LEL (l 4 A
33 DITO EVOÜLLLEV3 1 Lepdc OLXOULLEVLUN

AUTOLG 38 w  0000  Awe O SOAÄwWe 39 AlLETEPWV 4 () OUTE
X 1 LÜLLLOV A SÜLLOY J 2 z  K  E  WETENO  — 43 Ü0.p-
DOVLILEV 244 Üelheı 45 eiGTAL Z
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TOLOUDTWV *° £0Y0V O>  /w  v ÖLÄELAG * TWVYV Ä0LGTOLAVOV.” L AaAL XATtTa
A 50 TAN0V QU  Ö5vV SYSvETO D  “ DA EL TOLE ÄOLGTOLAVOUG,““ AaA
d  W EATLCOLSV ELC TOV £ÖV, HE SLC TO EWTDOGUEV QU  ÖsSvV Üalheı
AT OLELVELY , * va  mDD 56  LLÖSY EYWOLV ATEO ®° TOUTOD 0L ÄpLOGTOLAVOL ”
LE YAANV ÄSLOV  GE  z XAL S0ÜG6TAGLV. EoyıTaAL”® ÖS AUTtTO  8l.60 S tNV
A YL000V1, V“ QOQU XAL LENWTATOS UNTDOTOALTNS P  Q  7  O00 XAL ÜTED-
TLwLOG” XUPLOG Nadavail,“ OSGTLC C XAL TOV g  000V TOV yYeYovota

\ 6fol. 7U TT TNS ELONLEVNG \.Ep(l;“" Xal OLKOULEVLANC GUVÖGOU, %CL wEAAEL
eimeiV ® AL 67  TEOL TTAVTWV TÄQTUTEDOV. EY STW YoUV Tapd ” TNS

7UÜyıooüvnNc“® GOD SLC TAUTA mLOTNV ” TEÄELAV , SETLÖEL  72 XAL O06a OLV
ATSII T00  “ TNV GV AyıötıtO ”“ WLEDOUC NLG ahndeotata >  4

21G6LV.

Gregoflrios Pneumatıkos Il den Patrıarchen VO

Alexandrıen.

fol, 1770 ET LOTOAN Ypoawnca) o  w ] onNyoptou, LEDOLOVAYOU “ VEU-

LATLIXOU TATPOS XL WEYAAOU TOWTOGLYYEAOU, SLC TOV AUTOV TOL-
AOYNV AlesEayvöpetas, XUDLOV Dıködeov, TOTOTNPLTOU AQUTOUL OVTOG“
SV TN guVOCm IN SV DAiwpevtia.

lavayıdtarte OD öSoTo0ta. ATa %AL TATOLADYA AleE£avöpelas,
Ö TTtOU;' l Ievtamölewes, Arßüns AL TÄGNG Atdıorias, %AL S OL
“ATA XUDLOV ÜELWTATE,” ÜSOTLOLOTATE , ÜEOYAPLTWTE XAL TAV, S! -
MOL Ye10y Xaı LEDÖV AL TOCAYLA Xal OVOLA, %AL XOLTA TNG OLXOU-
WEVNG, ATchS WLOL SGTLvV £LC }  s  0V ÜYLaLv  s  LV 01918 ThV WEYLOTN V A YLO-
G0VNV“ %AL %AT TO Üzosixshov QUTNC WLA ELC csöotacq Xal w  n  9-

TOLODTOV 47 UTE GOPEÄELAG ÄDLOTLA-
Yay 5 1 XDLITLAVODG B AÄKODyY

55 57 (LTTOd.TOPELVEL L.NÖEV ÄDLOTLO.-
VoL B e 5 EOXOLLEV EPYETAL 60 yutoı OTL é.']’!‚(l)-
GüyNV 62 >w  5 63 Nadoavoanı S DiLO LENA.G
66 SITELV 67 ar 58 65 T 69 Ü YLWGUVYNS TAÄUTA
71 LOTLV (5 1 £ETELÖN B  {  N 74 OLT
175 Ahseotata

713 ä‘[[6?fl‘?d
Vat. qr 837 fol ET Vallıcellana XC, D

Vallıicellana H l fol 53168 -O4O 1,00. YpPpagELCA
TOTNDLITY V %.0 T0D OVTA Tn v OM.. —— Aiyortou

Üeintyte G, VEOTECLWWTATE EATLE G - Ü{ LG V
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Ae1ay TW AMUTtTOUL ÄDLOTOLAVOV , TV A SKAGTN)V TEOLYWYTWV
w  _- TOUY o  al TOUL ÄDLOTOD, AD “al TGC apwtßa  b A bovtal
SVY WEAÄOVTL ALWVYL  D TOAMATÄAGLWG, OTED Za N G AyLÖTNS
SV s OD (1Ahomrictwv® 010647 Xal UTEO TOU /  OVOLATOG TOUL ÄnLGTOÜ
aywVıCOLEVOC. TW OVTL WLAXADLOS al TOU Ma pxov LAÖ0Y 0G (DV AL
TOU TOOTOL %CL TWV CS  aV QUX% ALOLDOG SE

Ihv LEOAV YPaONV TNS EYLOTNG A YLOGUVN<C>” GOQU TNV Cou-  00L
GV LE TOTOTNALTNV “ 21L GU‘U]Q‚ %AL TOU TAYAYLWTATOU

3OL ä8€)\({«06 aütHG, TOL ELOTATOU TATOLANYOU Avtioyidc, s  SA  EO  w
TEOLYEVOLEVNV XAL QÜTOC SYy TN Iralia, SV N £YSVETO OLXOY-

[LEVLXN G0Vvo60c., XAL YAp TO SYLOLLO TO WLTAEU “ TV EXXAÄNGLOV TOD  15
OeoD, ÖNAACN TNC AvatoALKNS XL ÖUTLXNG, ETEKNATLOS ““ 15  WLEV >/8,}

16OAÄDYV Y00YOV. VEDATELC EO  A TOAAAY OS ENTOLLEVN 007 LOLGXETO
00Y xeto !  f  ©  LOLO ÖS UEDATLA, dL OTL  15 Poyalih ExxAnNoLO.
QUÖETOTE XATEÖSYETO, LYA TO CYHTULG TOLTO TO TEDL TNGS EXTODEÜ-
GEW TOU A YLOU TVELLATOC ÜTOT SO GUVOÖLKT) XOLGEL. 0N m>  $  w EheyeV,

fol, 178T  LYA VESy XOLGEWGS, AT OC %AL AveEstdotwc ÖsEWLEUC QÜTOUE Xal
XOLVWYNGWLEV AL SVWÜGLEV QÜTOLC. UaoD0Da Yap d >  $  w SC TG N OW-
T41GV -  0 XAL SLC TNnV OTEDOY NV SQUTOLG,“ w  >w  (/o  D NUSde XPLÜELVAL.
AAaı ÖL TOULTO MSı EWLEVE TO SYLOMA, SLÖ  82  €  © NMELC XAL (L HSTEDAL”
EXKAÄNGLAL QU XAtTEGEYOVTO, T  LV ÖEEwuEUC QÜTOLE AVESD  N EEe7Td08WE,
<  V  v  (4) GU ET DETEV,“ va  27 /Q0 TOUE ÖeEwWuEdO AT  AGC ÖL TO TOWTLOV ,“

KOATEOS” AL AyLOs —ö  LÖVN -  AA  Q-  9 ÖL tNV ahhdeLay. Aıa VV  U
Qüleyins” XAL 3aGLÄEUS ST0UÖNV XCl T OOVOLAV ETOLHGATO TOAMN V,
AL mTOAAdxLE AAaAL döL ATOXPLGLANLWV MUTOL XAL ÖL YeLmV AMUTOD
YOALLATWV EOT0UÖNGEV ,“ LY/Z XAyOoVLX TE XCl vop.iwp S-  o YE=-
VAnLOL OLKOULLEVLXY) G0VOG0OG, %AL xpLÜeL” TO C'Ö'“ LO 56 “l TO ÖOYWA
TO Aatıyvix6v. IO  &s xatOnUwOE”” AL ÖLa TWVYV TOAAÄGY MUTOL XOTEWVY

OOENELAV b 7 AÄpLSTLAYOV KOÜEKAHTTNYV Ta fÖN-
TOWOVYV OLVL AAÄKOTLGTOV OLX.W' ÜNLWSUYNG

ÖpLC0LTdy LE 10 TOTOTNONTY V E 11 '"Avtioyelas 12 LE=
d  Lap B TO Ü.TEKOATNGE B LE £0pL-
S ÜEPATELG o  CO ENTNLO. B}

TOWTELOV SAUTNG XpLÜELVAL XpLÜN Va e&  o
NLETEDAL STÜEL S ETOETE UM 28 T0W-

TELOY A IU O0VYV 31 XDO.TALOS B 30 OE y-
x 33 V«W S6T00ßAGEY 34 XAYLXO %pWT

ENTNLA. C 37 XO.TWOUWGE
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A0 ETLLEALGV VATETELGE TOU Aativove. Rl LOTtepEay“ XAaL ZXATES-

ÖSEAVvTO, LO yswnTaL S0vo60oc OLXOULLEVLXY) , AL xpLÜeL” TO Ö60YLO.
QOTOV, xaloc* ECNTODLEV. %AL Sı LEV ayanayn ” ahndec A£YOU-
OLV %AL AeywuevwV' o  w  E TW ÜL, GTEDSWWSV XCl ÖSEWLEUO E
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()ster- und Pfingstfeier Jerusalemse 1 sÄehten Jahr-
hundert.

Übersetzun g nach Kekelıidze TepyCcaınMCKıK KAHOHAPb VIL W’bBKa. 'Tıdıs 1912,
VOI

Dr Theodor Kluge
mıiıt Einleit-ung und Anmerkungen VO  e

Dr Anton aumstark

Unsere 1M etzten Jahrgang dıeser Zeitschrift 201—939 W

öftentlichte Arbeit hat weıteren yreisen denjen1gen 'Teıl des vVvOoNn

Kekelidze bekannt gemachten georgıschen „Kanonarıons“ erschlossen,
welcher dem Triodion des endgültıgen orthodoxen Rıtus entspricht.
Ks ist die dem Pentekostarıon desselhben entsprechende Partıe der
wertvollen lıturgiegeschichtlichen Urkunde, dıe 1 folgenden ın ONt-
sprechender W eıse ZUr Behandlung xomMmmMmen soll Lieı1der <xlatten auch
hıer sechr beträchtliche Lücken 1n der hslıchen Grundlage der Publı-
zatıon Kekelidzes. Inshbesondere sSind dıe Angaben über den ONNners-
Lag der Woche nach Ostern un dıe eıt VO  $ OChristı Hımmelfahrt
hıs ZU Hreıtag VOT Pfingsten vollständig verloren Das
Vergleichungsmaterial ist e1Nn weıt heschränkteres Das grıechische
Iyp STLE W ALr noch für ıe gesamte Osterwoche zugebote. 435
aher VOL Montag a,h e1INe Regelung wesentlich Ur des “ Opdpos un
‘Korepıvöc bıetet, das Kanonarıon dagegen ÜE dıe eucharıstische Her
1Ns Auge faßt, kommt für eıinen Vergleıich beıder Liturgıiedenkmäler
LUr der UÜstersonntag 1ın Betracht. Das Arm. bringt Materı1al
gleichfalls für dıe Osterwoche, den 1E abschließenden Sonntag, e1NE
(+edächtnistejier der Unschuldigen Kınder iM Maı und den Pfingst-
SONNTAaS, Was das Syr.-Pal. bıetet, hbetritit LUr Ostersonntag,
Ostermontag, Osterdienstag, Ohristı Hımmelfahrt und Pfingstsonntag.
Das Kanonarıon hat mıthın das Verdienst, erstmals eınenN Eıinblick  \  r
ın den Gesamtorganısmus der ster- un Pfingstfejer des vorbyzantı-
nıschen palästinensischen Rıtus A gewähren, der über dıe einschlägıgen
Nachrichten der Aetherı1a hinausgeht,

Die Zeeit zwıschen dem ster- und dem Pfingstsonntag bildet
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unter dem Namen der 90 (Tage)“ eıne geschlossene lıturgische Größe,
für deren Periıkopenordnung E1nNe dreifache Liesung der AÄpg., der X 9
tholischen Brıefe un des vierten Kyangelıums charakteristisch ist.
ıe atuch 1mMm byzantınıschen Rıtus wıederkehrende Verwendung VO

Apg. un Jo qle gottesdienstlicher Liektüre der österlichen Pentekoste
ist eıne ehbenso uralte a ls weıtverbreıtete Erscheinung. ! aß danehen
1n Palästina eıne olche der katholischen Brıefe trat, konnte 11111

schon auf (GGrund der denselhben 1 Arm. entnommenen Periıkopen
der ()sterwoche wen1igstens vermuten. Be1 allen TEl Teıilen cdi1eser
österlichen Schriftlesung handelte OS sıch gcewı1ß einmal um eıNe WVESEC11-

hafte lectıo CONTUNUC. Noch 156 VOI1L e1ınNer olchen der Apg. das Ka-
nonarıon den Schluß al Samstag VOIL ngsten deutlich erkennen.
I__hren Ausgangspunkt hıldet ın ıhm w1ıe 1 L Arm nd Syr.-Pal. ın
UÜbereinstimmung mıt em byzantınıschen Rıtus der UOstersonntag
selhst. Dagegen 1at dıe altpalästinensische lect0 econtınua des lIO.'
Kyvangeliıums 1mMm (Fegensatze ZULF byzantinischen nicht A jenem, sondern
erst, acht Tage später, „N euen“, EZW, nach ahendländischer AÄANsS.
drucksweise „W eıbßen Sonntag“ eingesetzt, AIl dem ihr Kopfstück ım L
Arm nd Kanonarıon vorhegt, IDıe ()sterwoche bhlıeh ] für CVang6-
ısche KEklogadıen irel, miıt denen iıch mıch 1n e1ıner se1t, ‚JJahren VOI'=

hereıteten Monographie über dıe Kyangelıenlesung der Osteroktav AA

beschäftigen haben werde. Streng S  MEN freılıch kann auch hıer
VONn KEklogadien ın sehr bedingtem Sınne dıie ede sE1IN. KEıne
lectıo0 cContınua vONmn L nd Jo 71 wırd durch eın EINZISES
re1ınes Eklogadion getrenNNt, dessen Wahl nıcht ın der österlichen
Festzeıt, sondern 1n dem Stationsort des hetreftenden Tages he
gründet ist, Da Jo Z  2 19 —87 schon AT Zieıt, der etherı1% auf 7zwel
okale (+edächtnisfeiern der Sionkirche L Abend des (Oster- un AL

A hbend des W eiıßen Sonntags verteilt Walr, hıldet. ıe EL nd JO
Lesung der (Osteroktav sichtlich ıe das gesamte Mater1a|l evangelischer
Ostererzählungen erschöpfen sollende Krgänzung i der Verwendung
VOL Mt 8 in der Usternacht, Jo 20, 1—— 18 1n der ersten Morgenfrühe
und M1 16, 1— 58 hbeı der encharistischen Hauptfeier des UOstersonntags.
Ks érgibi; sich als0 dıe hbemerkenswerte Tatsache, 136 der Mk.-Schluß

Diıe Lesung der A ın der Osterliıchen Pentekoste wırd für Anti ocheia be-
reıits durch Chrysostomos (Migne LL D und ur Afrika durch Augustinus
(Mıgne Sp 1100, 1426, bezeugt Außer 1 byzantiınıschen Rıtus
kehrt 81e beı en Nestorianern ın Syrıen (neben Lektuüure der DO. Uun: ın Mailand
wıeder. In Rom sınd wenigstens dıe Apg.-Perıkopen der Osteroktav hbeachten
Bezüglich der Jo.-Lesung ist mıt dem byzantinıschen KRıtus VOT em die Rolle ZU

vergleichen, dıe 81C 1 Abendland fast allygemeın .1l den Sonntagen zwıschen Ostern
nd Pfingsten spielt. Das Nähere be1i S t,. Beıssel, FEintstehung der Perıkopen les
Römischen Messbuches. Freiburg I 1907,
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Was endlich dıeder Kirche VON ‚Terusalem lıturgısch unbekannt ist.
Liesung der katholischen Briefe betrifft, S erstreckt 1E sıch anscheinend

der Reıijhe ach auf Jakı un etr nd JOR.; W 45 gleich-
falls kanongeschichtlich Beachtung verchent. Eıinsetzen 156 1E das

Arm. erst. mıt dem Mittwoch der Osterwoche, während das Kano-
narıon e1ne Verschiebung des Einsatztermins eınen Ta  Fa) nach VO1L'IL

bezeugen dürfte, sicherer sekundär ist, weıl auch das

Syr.-Pal. durch seıne Berücksichtigung UL dieser 7wel Tage eine

liturgische Sonderstellung des UOstermontags T dı , Zı

bezeugen scheıint.
NDavon, daß auch annähernd as Prinzıp e1INeTr dreifach Oster-

lıchen lectu0 Contınuda 1 Kanonarıon tatsächlich och durchgeführt
SC1, kann allerdings nıcht dıe ede SEIN. Meıst machen vielmehr dıe
Einzelansätze 4UuS den TE Quellen en Eindruck e1nNeTr durchaus wıllkür-
ıchen Freiheıt, he1 der eıtende Prinzıpıen aufzuzeıgen höchstens eıner
sehr eindringenden Spezialuntersuchung allenfalls gelingen könnte
Mehrfach schaltet auch ALl hbestimmten Tagen einNe der TEl Quellen
überhaupt ZUu (7+unsten e1INer Verwendung andersartıgen hlıturgischen
Liesestoffes Au  N Das Bemerkenswerteste stellt ın heser Bezıiehung die
deutlich eınen Wiederhall auch in den psalmodischen Klementen iıhrer

Luturgıie findende Evangelienlesung des Dienstags, Mittwochs nd
Donnerstags, der drıtten Woche dar. S1e charakterıisıert dıese dreı
age S unzweıdeut1ig qlg möglıch ım Sınne eıner Art österhlicher
W eihnachtsteıier. Der Dienstag hat die 1 L Arm “& dem üilteren
Datum des 9./6 Januar, 1m Kanonarıon Aı em Jüngeren des
Dezember der nächtlichen Vigilienfeier der (GAeburt Christı ZUgeEW1eSCNE
evangelısche Periıkope und verbindet miıt 1ıhr als Pk un Hal Psalm-
stellen, dıe 1n oleicher Funktion wıederum heide Urkunde beı jenem

W ıe der Dienstag ZUI 2 VO1'-Vigiliengottesdienste aufweısen.
hält siıch der Mittwoch ZU 2 Dezember. Ihre Evangelienperikope
ist, vıeder dieselbe und 26 TDezember durch seınen ('harakter q |s
Gedächtnistag Darıds (und des Herrenbruders Jakobus) bedingt.
Dazu gesellt siıch eın gleichfalls auft Darvıd ezug nehmendes Pk. das
enn auch ın der 'T’at das Iı Arm {ür die ın ıhm och auf den
] Dezember gelegte gemMeEINSAME Feıer des VEOTATWP nd ÜösknodE0s
hıetet. Der Nonnerstag endlich wırd ausdrücklich als Gedenktag
der Unschuldigen iuder bezeichnet un haft dementsprechende 'Texte
als nd Kr., WOZU sıch dann noch e1INe passende A'Tliche Perıkope
gesellt Ziweifellos 1andelt sıch zunächst einmal bezüglıch des Donners-
LAags un dıe Einordnung e1Ner ursprüngliıch 411 einem hestimmten
Monatsdatum haftenden Feıer ın en Rahmen des beweglichen Kır-

chenjahres. Das Arm. bıetet nämlıch den Gedenktag der A)B.
schuldigen Kınder gleichfalls mıiıt Statıo ın Bethlehem nd textlich
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nächstverwandter Tagceslitur 1E AI 18 Maı womıiıt weıterhın, w1e iıch
früher L andereı Stelle 2 ausführte C11E W ertung zusammenhängt
dıe syrisch-jakobitischen Kalendarıen de1 Ma als Lag de1
Flucht ach Agypten erfährt Wiıe der NDonnerstag, werden ann
ahber auch der Dienstag un der Mittwoch beurteıjlen SC1IN SIiC
INUSSECEN d1ıe Eınordnung ursprünglıch d  A 16 und 17 Maı haftendeı
(5edächtnısfeiern den Organısmus des beweglichen Osterfestkreises
darstellen a‚her nıchts Geringeres R daß d1e palästinensische
Kırche einmal A 16 Maı das Gedächtnis de1r (+ehburt Ohristı beging
Höchst. wahrschemlich hbedeutet SOSal ıhre Verlegung auftf den Diens-
Lag nach Ostern nıcht. den ersten ersuch dıese merkwürdige (+e-
dächtnısfeier VOoO ı1ıhrem Monatstag gelöst, Verbindung m1t dem
wechselnden (Ostertermıin 7i setzen

An der merkwürdigsten Stellen ıhr ES Reiseberichtes 3 hbesch1 eıht
bekanntlıch Aetheria Ee1N€e Weıer die „Are quadragesiımarum HOoSi nascha,
1 pst QUINTA ferıa“ der (AJehurtskirche Z Bethlehem mıT NAaCcC
lıchem Viglliengottesdienst eucharıstischer V’agesliturgie un Predigt
des Bıschofs un der Presbyter begangen wurde Am nächsten läge
N gewıß hıer Hımmelfahrtsfejer denken och müßte
es schon edenken erwecken, daß den Charakter solchen he1 de1r
ahbendländıschen Pılgerin erst. e1Ne Hımmelfahrtsorte abgehaltene
Statıon des der AXohon La NS YOVOKXALOLAG des orthodoxen Rıtus
fortlehbenden Prozessionsgottesdienstes . Nachmittag des Pfingst-
SONNTLACS {1 ägt Nıcht mındeır W  Ar @ für C1Ne€E Hımmelfahrtsfeier dıe
Wahl der (Aeburtkirche q ls Ort überraschend uch e1iINe Nacht-
fejler 211 (zedächtnıs der Hımmelfahrt Ohrıst1 beitragen sollte sjeht
112  - schweı a‚h Das Seltsamste 18T, heı vollends, daß Bischof und
Pı esbyter „dacentes ante 261 el P0c0*“ edigen sollen Aetheria sagt das
m1% Selbstverständlichkeıit die gew1b ist, rıchtig verstanden
werden un doch haben iıhre W orte e1inNnen INn NUur, Ort und
Lag de1 Feıe1 Zı einandeı paßten entweder e1INne lokale Tradıtion
dıe Hımmelfahrt mi1t Bethlehem ST.9; mi1t dem Ölberg verknüpfte oder

Donnerstag der Woche ach Jstern das (+edächtnis nıcht de1r
Hımmelfahrt, sondern der (+eburt Christı begangen wurde Daß
dıe E1Ne€e oder dıe andere V oraussetzung zutraf mußte Aether1a ZREl

frühereı Stelle gEsagt haben wehnn S16 des Verständnisses ihreı Worte
sicher wvollte Wo S16 hätte gesagt en sollen daß dıe erstere
zutrefife wırd sich schwer ausdenken lassen Sahz abgesehen VO  S der
fast schlechthinıgen Unmöglichkeıt gleichkommenden Unwahr-

Conybeare, Rıtuale Armenorum 52  ON
2 Festbr und Kırchenjahr der syrıschen Jakobiten Paderborn 1910 279

Geyer Y 3 Zı 8— 15
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scheinlichkeıt der Sache. Dagegen besıtzen WIT vONn ıhrer Schilderung der
Epiphanıefeıer A{} och en Schluß, un A Anfang derselben
A1E wohl Gelegenheit gehabt, bemerken, daß Man etwa q1s den
historıschen Geburtstag des Krlösers 1ın Palästina 1 ((Üegensatze
7: der liturgischen Epiphaniefeıer eınen Vag des Frühjahrs betrachte
un das Gedächtnıs der (+eburt des Herrn deshalhb auch och AIl

vierzigsten Tage nach (Ostern begehe. In der 'Vat ist, uns ]a e1INe sechr
alte Berechnung des Geburtsdatums bekannt, vermÖöge deren dasselbe
meıst ın die österliche Pentekoste allen würde. Klemens VOL Alexandreına
bezeugt {1e TOoM 23 WeLNnN er sagt _r  n „  o GL mEPLENYOTENOL TN 15°

TOUL GWTNDOS NUOV 00 LLOVOV Tn ST0OC AAd XL TNV NWEDAV TOOSTLÜEVTEG,
‘I]V STOUG XN Adyovuotou Sy TEUTTN TV V XAL eLXAÖL. W ıe der

euge und dıe Datierungsiorm dartun, 1andelt es S1CH eıne ın

Ägypten heimische Bezeiıchnung. al dieselbe aber auch ın Palästina
hbekannt V tut unabhängıge vOon em georgıschen Kanonarıon eın
Denkmal altchristlicher Kleinkunst ar Ein VOoO Strzygowskıl he-
kannt gemachtes und unstreıitig dem palästinensischen Kunstkreise
der Monzeser Ampullen un ähnlhlicher Erscheinungen angehörendes
Goldenkolpium des Kazıserl. Ottomanıschen Museums ın Konstantinopel
zeıgt unter der Darstellung der Krıppe mıt Jesuskınd. chs und
sel die Beischrift dıe w1e Keil? richtıg erkannt hat,
eINE Korruptel VO LIIA XONI TAYOYL) darstellen nd qlg Andeutung
des Datums des dargestellten Kreign1sses 73 deuten se1n dürfte, VDer

Auf eıne alte Bewertung des7 Pachon entspricht dem ” Maı
Maı als Geburtsdatum Christı führt 1 Zusammenhalt miıt dem

HKıs hleibt miıthın allerdingsArm das georgische Kanonarıon.
eine Diıfferenz von einıgen Tagen. Leın s ist cschr wohl denkbar,
daß 1A4l heı e1ner Berechnung des Geburtsdatums ın wesentlich d1e-
selhe ‚Tahreszeıt 1n Agypten und Palästina 11111 eiINe Kleimigkeıt VOI

einander abwıch. Ich möchte mithın dıe Hrage mındestens ULE HKr-

wäagung tellen, oh s nıcht etzten Endes wesenhaft ıe voxh lemens
ezeugte Pachon-Datierung der (+eburt ıst, W asSs WIL ın der „QUAÄFA-
gesima“-Keıer der Aetherı1a, dem n _Gedächnis der Unschuldigen Kınder
A& 18 DeZW. der FKlucht ach Ägypten 19 Maı nd der durch
das Kanonarıon bezeugten lıturgıschen Ausgestaltung drejer L age der

OC nach ()stern ın verschiedener W eıse lıturgısch nachwirken
sehen.

Kıs W al der auf den etzten jener dreı L age angesetzen Is.-Periı-
kope f gedenken. Sıe ist, dem Arm {fremd. Eın (}eıches olt

Das Kitschmiadzin-Evangelıar (Byzantinısche Denkmäaler. I) WI1en 1891

Da VIL Darnach nunmehr uch 13 ea 218 Fig. (beı1 mı%t /ost
encolprum uSW.). Be1l Strzygowskı i ITn
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Vo A'Clıchen Perikopen auft ngsten. HKıs scheıint demnaoh ursprüng-
lıch (+esetz des altpalästinensischen Rıtus SCWESEN SeIN, innerhalb
der österlichen Pentekoste Nnur AuUuS dem lesen. Man ist VOoO  S

diesem (+esetze wohl erstmals abgewıchen, alg die Tageshıturgıie des
auch dem Arm. noch unbekannten Hımmelfahrtsfestes 40 Tage
VOI ()stern schaffen galt Die hıer gemachte wırd dann dıe weIl-
teren Ausnahmen (Oster- und Pfingstsonntag und dem (+edächt-
nıstage der Unschuldigen Kınder nach sıch JEZOSCH haben. ‚Jedenfalls
sınd alle A'llıchen Perikopen, die das Kanonarıon für die sSter-
Pfingstzeıt bıetet, verhältnısmäßıie JUung

Eınen jJüngeren Eındruck macht 1 Vergleiche miıt (Quadragesima
un Karwoche hıer uch iıhre Psalmodie. 1 Die alte Regel, daß der
St e1INEs durch den nfang des hbetreffenden Psalms gebildet wırd,
klıngt Z W alr noch ımmer deutlich SCHU ,, Danehen bestehen aber
schon Fählle, ın denen un St. überhaupt nıcht eiınmal mehr dem
nämlıchen Psalm entnommen werden. Anscheinend ist auch hıer 16E=
weiıls ursprünglıch E1n dem gleichen salm entstammender St. mit dem
Pk. verbunden CWESCH, ann aher durch e1INEe inhaltlıch verwandte
Stelle e1INESs anderen Psalms ersetzt worden. Beachtung verdienen
aqauch vier älle, ın denen a ls St. e1IN Stück lıturgischer Poäösıe be-
zeichnet wird. Sıe gehören den nachmiıttäglichen Prozessionsgottes-
diensten des ()ster- nd Pfingstsonntags Jeweıls wırd dabheı qls
„Psalmengesang“ vorher der Anfang eINeEs Psalms enannt. Da
sıch (JÜesang handelt, der eE1IN Zurücklegen e1INES längeren Weges
begleıten soll, nhat 102412 gew1ß responsorıschen oder antıphonıschen
Vortrag des SaNnZeh hbetreffenden Psalms mıt W ıederholung des DOE-
tıschen ”St « nach jedem Verse vorauszusetzen Einmal ist 3 der
St.“ dabeı noch lediglich Paraphrase einer Stelle des Psalmse selhst.
Man blıckt hıer ın dıe allmähliche Kntwicklung derartıger Verbin-
dungen VOoO Psalmodie und lıturgischer Diıchtung hıneın. Im end-
gültigen byzantınıschen Rıtus scheıint übrigens VO den wenıgen
ın ceser Partıe des Kanonarılons zıtierten altpalästinensischen 'T'ro-
parıen fast nıchts eınNe bleibende Stelle behauptet Z haben. Nur e1In
eINZISES po&tisches Stück se1ner Pfingstlıturgie sıch schon hıer
bezeugt, das Idıomelon: ELö0wey TO DWS TO AAÄNULVOV, EAAXBOpEV Ilyvedıa
ETOUPAVLOV, SUNOMEY TLOTLV AhnÜN, AÖLALNETOV J1 pıx50 NNOSKUVOUVTES"
QÜTN YAp NO =60358. Ferner erweıst. sıch eın ıIn jenem Rıtus Anı

OLZ freundlicher Beihilfe diıe uNSs hıer aunch be1ı d1eser Publikatıiıon wıederum
er Pfarrer Dr. raf geleistet hat, ıst; m1L übrıgens nıcht yelungen immer
die 1ın eLraC kommende ZU ermitteln, hbesonders da, WO Kekelidze den
yeorgischen UOriginaltext nıcht miıtteilt.

D 91 Vgl Anm250 B, 13  — und 239 öt:;
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Himmelfahrtesfeste gebrauchtes Idiomelon als e1Nn Stück alter hıero-
solymıtanıscher Pfingstlıturglie. IDR ist. eın ext dessen hohe Alter-
tümlichkeıt jedem, der für derartige Imponderabilien eIN1YXES Kmpfinden
hat, ohne weıteres einleuchten müßte 'ErteyOns, \  z \  o  n NÜEANGAS’
EOAYNS, (WS AQUTtTOS NBOovANUNS' STadec GapXL Cr Üeoc NLOV S% VEXD@Y w  n
OTtNG, TATNGAS TOYV Üayvatov- AyeiNDÜNS aV D0EN On T GÜWLTAVTA TAÄNDOV, XAL
ÜNESSTELÄCE NWLV [yvsöpo YeLOV TOUL A VOLVELV XAL dokaleıy SO0 TNV ÜEOTNTA.
Man wıird annehmen dürfen, daß 11A  - 1ın ‚Jerusalem schon Sanhg,
qals noch, w1e s Aetherıa 1 VOoraussetZt, das (+edächnis dıe ımmel-

des Herrn erst A A bend des Pfingstsonntags auf dem Ölberge
lıturgıisch begangen wurde, un daß das Stück mıt. dıeser (+edächtnıs-
fejer auf den Lag des späteren Hımmelfahrtsfestes übertragen wurde‘:

(B)
edq. eyer Z 15—24 Vgl besonders: „Legetur etıam el alle I0CusS de

evangelıo, 1ub? Arcıt de ASCENSU, Domenı; legıtur el Aenuo0 de ACctus anostolorum, ub?
Arcıt Ae ASCECNSUÜU Domaeını 2n caelo DOS resurrectionem.“

Abkürzungen: UV. Evangelıum. Hal Halleluja d Psalmvers mi1t
Allelu1a VOTL dem Er H1IG: HL (+aben h. Gesang deren Einholung.
H. <Gesangz ZUr> Händewaschung. Lbe., Lobgesang. Lies, Liesen,
Lesung. Prokımenon. St Stichos

ROömische Yahlen hınter Hal., HG, Hıw., Lbg. oder geben den Vermerk
des Kıirchentons wleder, dem das betreffende Stuck angehört.

Arm. Lectionarıum Armeni1acum. Syr.-Pal. Lectionarıum Yyro-
Palaestinense. T’yp T umrLxX0v \r  S ’Avaotdcsme.

Ziur Bezeichnung der hıblıschen Bucher sınd dıe ın der bZ übliıchen kür-
ZUNS verwandt.

Am Ostertage, AL heılıgen Weıertag, der Auferstehung
des Herrn, V ersammlun iın der Katholike Lbg 11L Ö eIN-
geborener Sohn und Wort.“* „Dies ist, der Tag, den
schuf.“  2  2 St .. Herr; erlose miıch.“ Lies Os I9 13

Etwa LOVOYEYNC VLOG arl AO0YOG T0ON ÜEo  D, das nach T’heophanes
AÄp0VOYP. ed. de Boor, Yr 6025 VOoO  - Justinian verfalßte T’roparıon der byzan-
tinıschen V ormesse rıghtman, LIuturgies HKastern and Western D,

Vgl über asselbe und die möglıche Autorschaft vielmehr des Se-
VOL Antiocheı1a Puyade, Lie froparre ‘0 Movoy8vns ROC A

2539258 Ps 144 24 w1e ın 'Typ
Ps LE 26.Ps 117 25 SC LEL 1m I'yp

ÖRIENS UÜHRISTIANUS. Neue Serie 16
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Jes.:! oph 6 —3 Les Apz „Zuerst machte ich das
W ort.‘ Du findest (es) Al der Hımmelfahrt Hal IT „Möge (Gott
auferstehen un mOögen sich zerstreuen.“230  } Kluge-Baumstark  E S  2. Les.: Soph. S. 6—3.* 3, Les.: Apg.: „Zuerst machte ich das  Wort.“?* Du findest (es) an der Himmelfahrt. Hal. II: „Möge Gott  auferstehen und mögen sich zerstreuen.“ *  Ev.: Mk, 16, 1—8.*  Hw. IV: „Deinem Leben spendenden Kreuze.“* HIG.: „Wer  ist wıe. der. Herr.“  &n  Um die neunte Stunde® geht man hinauf nach dem hei-  ligen Ölberg,” spricht Psalmen IV: „Bekennt euch vor dem  Herrn, da er gut ist, da ewig.“® St.: „Durch die Auferstehung  des Herrn wurde die Hölle erschüttert.“ Psalm II: „Dir ge-  [  0  bührt das Lied, o Gott, in Sion.“* St.: „Höre mein Gebet.“ ”  Les.: Ev. Lk. „Und siehe, zwei von ihnen“, zu finden hinten  am Mittwoch,  Und man geht nach Sion‘ mit Psalmen-  gesang: „Dir gebührt das Lied, o Gott, in Sion.“ ” St.: „Ver-  sammlung der Apostel.“ Sie 'halten die Liturgie des Abends:  bn  Lbg. IV: „O Herr, der du erstandest, um aus dem versiegel-  ten Grabe hervorzugehen.“** Pk.: „Singet dem Herrn ein  3 Allen übrigen Quellen sind ATliche Perikopen für die Tagesmesse  des Ostersonntags fremd.  2 Wohl 1,1—14 wie im L. Arm. oder -1, 1—8 wie im L. Syro-Pal.  und Typ:  3.Pa,67, 2; .L.. . Arm. und Typ. anders.  4 Im L. Arm.: Mk. 16, 2—8, gegen Jo. 1, 1-—17 im 'Pyp., was den end-  gültigen Sieg byzantinischer Weise bedeutet.  5 Vgl. Töv Cworotöv c0vu oTAUPOVY <dnAdstwWE. TPOSKUVOÖYTEC>, IM Typ.  und im endgültigen byzantinischen Ritus erstes Stichiron zum Köpıe &x&xpako.  am Osterdienstag. Schwerlich ist aber hier dieses Stück selbst, weit eher ein  älteres Denkmal liturgischer Po&sie gemeint, das in demselben wie an anderen  inhaltlich verwandten Stellen griechischer Osterliturgie nachwirkt.  6” Dieselbe Angabe über die Zeit dieser Prozession auch im L. Arm.  Aetheria 39 $ 4 sagt nur: „yost missa lIucernarit“.  7 So gleichfalls das L, Arm., während bei Aetheria die Prozession sofort  zur Sion-Kirche zieht. Das Typ. kennt auch wiederum nur eine 0öyaßıg els  BAa 1174  Thy dylav ımv für die Ostervesper.  9 S, 613  10° Ps. 64, 3.  11 Lk. 24, 13—25,  Durch diese dem L. Arm. fremde Perikope wird  die Ölbergprozession deutlich als rememorative Nachbildung des Emmaus-  ganges charakterisiert.  ı2 Unbekannt ist also die Rückkehr der Prozession zur Anastasis, die  im L. Arm. dem abendlichen Stationsgottesdienste in der Sionkirche voran-  eht.  RAPS 642  14 Vgl. Köpıe &o0opuyıcpEv0oL TOD TAmOL <bTO TÄy TApAYOLWY> TpONMEC,  im Typ. und im endgültigen byzantinischen Ritus erstes Stichiron zu den  Alvoı des Osterdonnerstags.  Eine Gewähr für die Identität der Texte be-  steht aber nicht.Kıyv M} 16; V
Hw „Deinem en spendenden Kreuze.“ ® HIG „ W er
ıst wW1e der Herr.“ .}

Um dıe neunte Stunde“ geht hinauf ach dem he1-
1gen Ö1berg, 4 pricht Psalmen „Bekennt euch VOT em
Herrn, da gyut ist, da ew1ig.“ St ”  urc c1e Auferstehung
des Herrn wurde die erschüttert.“ salm I1 „Dir C-
buührt das Lied, Gott, iın Sion.“ ® St, „JHore meın (+ebet.“ !
Lies Kıyv 13 ; Und sıehe, ZzwWwel VOINl ıhnen“, Z finden hınten
An 1LLEWOC 11 Und INa  - geht ach a  12 mit Psalmen-
Da „xDir gebührt das Lued, Gott, iın Sıon.“ 13 St, A  I>
sammlung der Apostel.“ S1e halten ıe ıturgıe des Abends
Lbe. „Ö Herr, der du erstandest, u  3 AUS em versiegel-
ten T9 hervorzugehen.“‘  6 14 Pk „Singet em Herrn e1n

en übrıgen Quellen sınd A'Tlıche Periıkopen für die Tagesmesse
des UÜstersonntags fremd

Wohl E, F I3 wıe 1MmM Arm. oder T ] mam w1e 1m Syro-Pal
und L’yp

Ps 67 Z} Arm. und Typ. anders.
Im Arm 16, 2—8, eoCNH Jo 1 1-—17 1m 4VDs Was den end-

gültigen 1eg byzantinıscher Weıse bedeutet
° Vgl OV ” WOTOLOV GTAUPNOV <ATALTTWE. TPOSKUVOLYTEG>, 1m yp

und Lm endgültigen byzantınıschen Rıtus erstes Stichiron Köpte EXENXNO.EO.
AIl Osterdienstag. Schwerlich ist aber hıer dieses Stück elbst, weıt eher eın
alteres Denk  mal lıturgischer Poöösıie gemeınnt, das 1n emselben w1e Al anderen
inhaltlıch verwandten Stellen orlechıscher Osterliturgıe nachwiırkt.

6 Dieselbe Angabe über die Zieit, dieser Prozession auch 1m Arm.
Aetherıa 30 sagt u „nOoSt MLSSA Iucernarıt“.

NSo oleichfalls das Arm., währen beı Aetherıa dıe Prozession sofort
ZULXF SJSion-Kiırche zıieht. Das Iyp kennt auch wıederum 1U° eıne GOVaELG u  n

.. Ps ILGTNV D  Y  V LCDV Ur dıe UÜstervesper.
Ps 64, Ps 64,
Lk 24, 13.—.925 Nre dıese dem Arm fremde Periıkope wıird

Ad1€e Ölbergprozession deutlich a |s rememoratıve Nachbildung des Emmgus-
ganges charakterısıert.

1 Unbekannt ist also die Rückkehr der Prozession ur Änastasıs, dA1ıe
1mMm Arm dem abendlichen Stationsgottesdienste ın der Sıonkirche VOT’all-

eht 13 DPs 64,
14 Vgl Koüpte £EGOPAYLOLLEVOU TOUL TAOO0U <DTO S  P TAPNUAVOPWY> TOONAVEG,

ım Iyp und 1m endgültıgen byzantınıschen Rıtus erstes Stichiron den
ALvor des Osterdonnerstags. Fıne Gewähr für dıe Identität der Texte be-
steht aber nıcht,
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NeEUES I1ed 64 St; Kyv J6„Freue dıch Jerusalem.
2 19

Am Montag |Gares noba|“ der Versammlung
der Anastasıs P „Dir gebühr das Tnec „Höre
NECWN (zebet.“” Les Ang Z IS Hal Der Herr werde
Herrscher.“ Hy TE 9 } 1-’ 10

Am Montag der ö5 Versammlung S1ıon Pk Lode,
Jerusalem, den Herrn LE Weıl festugte Gc

Am ienstag der Versammlung 10N Pl
„HKühme, Jerusalem, CN Herrn d

PAMı WOC der b V ersammlun i0n 14a
„Auferstehe, (Zo0tt vaıchte auf der Kiyde.“ „Gedenke,
Herr des D C6 Lies Ang Les Jal
E 10 15 Hal 99 sprach der Herr g Herrn.‘t}

O Hy Ll OL 0Q—9J9I  ©:  Oı
Am Donnerstag der 5 P „Hrhebet den Herrn,

UNSECCN ott 66 D „Der Herr werde Herrscher lasse dıe
Leute 2unNEN‘* J  J D „Hıerauf wandten 516 sıch nach Jeru-

4A Hs von Kal Versammlung 111 der 1LEeUEN Kırche der Gottesmutter, YTbaut
K:1M15S58!L Justinıian.

Pa 149 W 16 Arm
Wohl sıcher Pa 149 D und 4180 „JIsrael“ OD lesen
Wıe 111 Arm uch schon nach Aetherı1a e wird „ılle IOCusS

de evangetıo* 111 der Sıon-Kirche gelesen, „UOL eadem dre Dominus zn eodem
[0C0, ı ecclesıa WUNG in SYON est VEausıs DSE1LS un est. descıpulıs“ uUuSW

Kntsprechend wırd dann J0 20 19 —2 AL Schluß der ()ste1r V6SPEr VOoO Proto-
Papas auch noch 1112 Typ verlesen

„Innerlichkeit“ (?)
x Das Arm verleot den (+ottesdienst, dieses Lages ‚CM e 2007

shrıne“ d h W1e Aetheria 111 die Martyrıonsbasılıka
6 Ps, 64. 9 7 Pa 648

Wıe Syı „Pa|l N  N DD — 4] Arm D P 9
Im Arm wohl K (14 | DA 6, be1 Conybeare geW1l) Druck-

ehler !') 11 Ps 147 WIC Arm L Pys 147 ‘» 13 Ps 147
14 Wiıe Arm &H Eeona‘ der Aetheria Ps S 1

Ps 131 Gegen Da vA 1111 I Arm
15 Gegen RZE ÄTM., Was WOoO das georgische Kanonarıon

tür den Dienstag vorsah, 1 ( Ps 109
Wiıe 1111 Arm Dienstag, während dort ur den Mıttwoch dıe

Fortsetzung 24, 40 vorgesehen ist.
21 Ps 98, WI1e Arm Ps 98

16 *
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salem,* ZU finden: Les Hımmelfahrt. Jak. 2;1—1  I  xa Hal VIL
„De auf den Herrn Hoffenden.““ Evy Ö, TIG

Am FYreıitag der V ersammlung 1ın olgotha”: Pk
„Sıngelt dem Herrn en NEeuecs TEn „Hrreite miıch nt
deiner vechten and.“ Ang S, I6 Jak. Z 1A00 Hal
„ DE vechte and Ades Herrn.  6 10 Eiy Jo f

Am onnaben der 50 PDPk o (xoll, SC‚ NS QNA-
dg und uns. “ 1 „Blıcke freundlıch auf NS U Ang
4 98-—31 Jak 1, 17—27, Hal VL „ Singeb emn übıgen
rott.“ Hy ‚JO IL, 159  ED

Am heilıigen Sonntag der ö  9 1€e8 ist der
Be1 der Titurgıe LOg DF „Des v»ollkommenenSonntag

Wunders.“ DA befestugte semnen "T’hron ZUM Gericht.“ *
„ Wr bekennen dir, Herr.“ Ang Ö, BL LA R Jak

1: VD Hal „Lobe, Jerusalem, den Heryryn*.“ Kv. JO
d WT

Um dıe neunNnNte Stunde gehen S1E hinauf aArl den Ort der
Himmelfahrt nd nollenden alle Raıten des Osterabends.” LOg

”0 des v»ollkommenen Wunders.“ Pr FE „Singelt dem
M)Herrn e1IN NCUECS Ined.“ D4 „Laß Israel sıch freuen iüber den,

der sSCHUF E Eiy J0: 20, DG 31

I; 12— * SC  Q 4, 13—31 1m Arm
3 Ps 124,2 Wıe 1m Arm. Freıtag.

Im Arm D, 1— 192 Die der Perikope steht zweıfellos 1m
Zusammenhang m1t der dort für die Liturglie des Tages gemachten Stations-
angabe 4 07 the holy moOount of Olives.“

Wıe Arm („before M  oly Golgatha*“) „ Syon“ der Aetherıa.
Ps  ÜEPs 99, 1, Si, oder 149, egen 4, 3220 11 1mMm Arm

.  .r  7 Im Arm Z 1496 &. Samstag Ps E 16
11 Wiıe 1M Arm U Ps 66,
13 Ps 66, On Wür das L Arm notiert Conybeare den H Vers

als Pk egen O, 19240 1mMm Arm
Ps. 105, 7y 106, oder LE (3)
Wıe 1m Arm. Ps 9 18 Ps {

19 Im Arm Dr 34—D6, egen 1—13 1m Arm
“ 1 Wıe 1 Arm R: Im Arm 1 1—1 71
2 Iıiese Prozession WIT. auch schon durch etihNner1a 4 () geschildert,

jedoch miıt, der abweichenden Zieıtangabe: ‚ statım nOoSL exrta*“ und eınem
ersten Stationsgottesdienst ın der Eleona-Kırche i demjenıgen Himmel-
fahrtsorte. [)as Arm. g1ıbt bereıts dıe neunte Stunde, aber 11UTI allgemein
den Ölberg al< Zanel AIl Ps 149, w1e ım Arm Ps 149,

26 Wıe 1mM Arm., die erıkope 1n der Anastasıs nach der ück-
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Am Montag der 50 Versammlung ın der (Kırche

des) hl ‚JJohannes *®: P „Uber dıe Vde MNO dıe
Kunde „De Hımmel werden verkünden.“ Ang 5, %3} 925,

Jak 1a5 Hal „Alle Zungen“.“ Eiy JE finden wn n.de
) des Thenstes der (rotteserscheinung, Maitternacht.®

Am zenstag der Versammlung IN (der ırche der)
hl HFrauen:® „ JC werde gedenken deines Namens.“" St
„Und wırd der önıg den unsch haben.“® Ang I 1«—9 Jak
T D 8 Evy LE S, za

Am 21L WOC der Pk „ S werden gelobt her d’l?" « 10
„ S uırd gepriesen beı dzr 6 11 Ang 6, B Jak. Z -  LF

V 0 I2 2/ Er fınden Dezember Va
Am Donnerstag der Pk „Heute werde ıch auf-

erstehen, verkündet der Heyry.“ * SE „Ihe OYVte des Herrn
; sın.$d veme Worte.“!* ADg 9, DD Jalc 4, 1—, Cr I FO:,

en beı der Hpınphanme.”
Am Freitag „Wer wird geben AUS S10n

SE „ S wıird Yöhlıc werdendıe rlösung An Isyrael.“ *
Jakob und sıch freuen Isyrael.“ “ Ang 9, 95L2RT Jal I, KLB

() Hal „ Herr, WwWwer wohnt IN deiner Behausung 2“ * Evy Jo
E e) —  45.

Am Sonnaben d der Pk „Hrbarme dıch meEIMEN,

Hs Von Kal In der Kırche des hl. Stephanus.

kehr vom Ölberg gelesen wird. ach Aetherıa begıbt 111A112 sıch
nach Abhaltung des auf dıe Prozession folgenden „Lucernarıum“ In der
Anastasıs „USOUEC ad Syon“, WO dann ‚zlle POCUS de evangelt0, ıbr octauıs Pa-
schae INGVESSUS est Dominus ubhn vant discıpulı,“ SW. gelesen wiıird.

Wohl des Täufers gegenüber derjenıgen des Protomartyrs. Vgl bel
RB A 4A57{ Pa 18, »

Ps 18, Z K > Ps 18, 4 (?)
$ Die betreffende Stelle des Kanonarıons ıst, nıcht erhalten.

d gew1ß der Myrophoren und wohl eher als (Gedächtnistag)
derselben Ps 44, I Ps 44, R:

Die Periıkope (Namen der dem Herrn dienenden Frauen) ist, mıt
Rücksıicht uf den SAtationsort °  er den Heiligenfestcharakter des Lages)

11 Psgewählt Ps
192 Der ext, ist, auch Al dieser Stelle lückenhaft.
i 3 P LE, 14 Ps 14 en 15 Vgl oben Anm.

Ps L3 17 Ps 13, 18 Ps 1 n i
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Herr, der ıch schwach bın ( „ BCN ermüdete un en
%2 Hebr 19 /__._. Hal 79 Wıe auch durstet der Hırsch
J0 I DD

Am Sonntag der J P Ihır gebühret AS TIaed c 4

‚J0 V 9„Höre MEeiIN (xehet.“>* I JO 16 Ev
Am oNntag der „Bewahre mıch (zott.“ ®

eıge Z deim Ohr herab.“" Ang 43—10, ‚J.  4280 Pety
BK Hal „Mein ehlerfreı ast S| Weg. ( Fa HO,
ZU finden In S Tage der Emphanze CC Y

Am Dienstag der P Der Herr hat mıch erhört 64 10 ()

” Auf CINETYT Stelle yeıch un W  iden c& 11 Ang I2 25 — 15, V  E
err 18 (} Hal „Hırt Israels. 66 Hy LK Z Og ZU fin
en Wn Teburtstage des Heıulandes

Am Mittwoch der PF „Gedenke, Herr des
Davıd c „Denn schwört Lies IIT Kg 10
etr .7 Hal „AUS dem Munde des Kındes.“
Ey M 3 4 ZU, en Dezember 26 16

Am Donnerstag der 1sSt Bethlehem Gedenktag
der kleimen Kınder, gyetotet Omm König JdJerodes*” P VIL

WLLE }()„ÄUS em unde des Kındes.“ $ „Herry, UNSEV Herr,
WUNAECTVDO 14 Is 5, 76 —o v o Ang ID4 1 JO Z MLI{Y

Hal „Lobet, Ihener, Aen Herrn., 66 V MTF -  P ZU finden
IN der Iaturgte der (zZeburt / hristz.“*

ı Ps 3 Pa 2A1 D a Pa 64. 9
5 Ps —  &s E Pa 16ı @ Ps. 16  6
s Pe Vgl oben S 233 Anm 192

Ps 222 11 Ps 7D Ps 79 e)

ort “ () e Wahl der Perıkope mu ß 11 ırgend Zil-
sammenhang mı1t ler Feieı des übernächsten Tages alsı Gedächtnistag deı
Unschuldigen Kınder tehen Vgl oben S 2925

Pa 131 5  Pa 44
Die Stelle ıst; wıeder n1Cc erhalten. Dıe Wahl der Perikope ur

dıesen Tag der österlıchen Pentekoste ist, ebenso Z beurteıjlen dıe-
JENISC des Tages ZUV OT:

17 Im L Arm mıt festem Monatsdatum AL 18 Maı
Ps wW16 Arm Ps Ö,

“ () (z7+egen ebr 11=——18 als zweıte Perikope 11 1 Arm
21 Im Arm. 12, m$ 1 als erste Perikope.
5° Das 1 Arm. hat 30001 18 Maı naturgemäß keine Periıkone AUS den

katholischen Brıefen, da s<olche 1Ur 11 den Tagen der österlichen Pentekoste
aften D3 Pe. 1121 ort Z 1—13. Im L Arm 15 Maı ÜT 2 16—18.
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Am FHREUAG der Al P E en wundertätigen Kräf
„ Lafst NSfen ast dıe Erlösung durch SPCINEC vechte Hand.“ *

freuen ber deime HErlösung.‘““ Ang 41 ÜE (). Petr ZU

finden WnN Ihenstag der Karwoche. Hal „Schwebe auf, Herr.
5 mıt Kraftl C6 Ey 90 . SI

Am Sonnabend der Pl „Vor dn 1st MEein L0b 65
„Meıne e werde ıch erfüllen.‘‘“ 7 _ Petr /_.__.

En ‚Jo G.29
AÄm Sonntag der PRk A gehört das el e 8

10 „Höre, (zott NEeCIN (Tebet.““?® Ang S Petr
Ral S LO AA

Am Montag der P „ICh werde mıch nıcht
{chten 4 „ Hr ündert Seele.“ Ang 15
eLr ÖN 719 Hal „Um mnıch anzusıiedeln iM Hause des

15 Herrn 6612

Am Direnstag der „Die San ftmütıgen und dıe
(zerechten WLOE och zugetan.‘  6 15 Meiıne Augen sınd be-
ständıg Herrn.  614 Ang “ F  >  e  {r Dn Hal

615„ LMME Stärke SE (zott denen, dıe ıhın Jürchten Hy ‚J0 ZU
16finden M age nach der Epıphanıe

Am Maiıttwoch der 5l PF „Lobe Jerusalem, den
Hern V er „ Da der Herr JESNTiE ” ADG D 1

Hal A gebührt (zo0lt C1IN LIaed S10n } Hy
J0 Z {A

L  n e Herr ochAmMm Donnersiag der PF
2ıeh dıe Pracht demes Hauses.“ * „Meın Fuß steht auf de?

HalGerechtigkeiut.“ “ ANng 2 99 PDetr ) — ( „Dafs
och höre dıe Stiunme deines Lobes.“  22  22 Fn 106 M DE

Pa Ps 19
Stimmt nıcht. Vgl S 22 BA DA des VOTıgeEenN Jahrganges dieser

Zeitschrift S: 20, Ps 1 2639
(} Ps 26 h Fälse  ICN qlg (3al -Perıkope eingeführt.
s Ps., 64.9 9 Pa 64;3. 1 () Pes - 4 h.

192 Ps 26, oder ZE, 6hPs Z  Zg
Ps 241:3 Ps »4 1 Ps 24, 15

Vgl oben S 233 Anm 12 17 Ps 147, B
15 Ps 147 Ps 654 Q Ps 19  A}
Ö Ps 95 22 DPs 25
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Am Freitag der P „Der Herr as}t} dıe Stütze SCINeEr
Leute.“* „Gepriesen SC‚ (zott.“® (L) Petr Öl eN IN

Montag der Karwoche? Hal „ ZCR bekenne, ZU sehen dıe ohl-
a  yr Ey Jo (-

Am Sonnabend der „GTewimmnnet olt 1ch mat
Herzen.“® Ang 15, 36—16, 5 Petr. Ö, T4 Hal

„Freuet euch, (rerechte, iüber den Herrn.“® y Jo 6, Ar LE
Am Sonntag der Kv:; : JO Z en oben

IM Hvangelvum der Auferstehung der drıtten oche.”
Am 5. ontag der Pk ‚/nebet das Almosen und

das (Tericht.“® S „Denn Jener Syrach und SIeC waren.‘* Ang
17 9 Petr T QZ0—2, Hal „Selıg ast er 6610 E Jo

AÄAm Dienstag der HS wıird sıch WAPPNEN dery
nge des Herrn*‘} AL werde nreEISEN en Herrn IN JC“
ıcher Zert.‘ ® Ang 15, 1918 ir 997 Hal „Lafßt NS
bekennen dır, Hery.“ 3 V Jo f 265 12

Am Maittwoch der PF ”0 Herr, ımM Hımmel ast
Adeine (inade.“ „Deine Eechtfertigungen suchte gch.1P
An9g. S, T Petr D, DA  >  F, Jo. 8, 21—16, 10.

AmMm Freitag der der Anostel.” Ang S S0229
Petr. E, La Hal „Alle Zungen rufel AUS. S V Mt

DL
Am Sonnabend der 5 Da mein (Teist Gg $

„Das Wort der Freude.“ Ang O1 18596 PDetr O
d 1 Hal „Der Herr, der Starke, ast mıt uUnNS ** y Jo

—59
Ps 21, Ps Bl
Stimmt mındestens nıcht nachweıislich. Vgl 221, Zı S des

vorıgen Jahrgangs dieses Zieıtschrift.
Ps 26, - Ps J0, Vgl Dt Ö, 4 ; Dt 10, l Ps ö2,Die Verweiısung geht auf das Kr des drıtten Sonntags: Jo 4, 4 — 4.9.
Ps 32 D: Ps ö2, U, Ps 40,

11 Ps 33, Ps 33, Ps Y  9Ps 6, Vgl Ps L 18) und
olg ıne Lücke ın der hslıchen Überlieferung.

1 Wwo „W1e A postelfesten“. 15 Ps
Fälschlich als Jo,-Perikope bezeichnet.

‘} () Ps 141, 21 Ps 1E Ua 210 Ps 45, A  Dr
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ldeiliger 5 Sonntag der Pk „ IW gebühret 61

„Hrhöre. ) Ang 16—36 etr TEL OO Hal „ Lobe,
J0 19 Pn  DJerusalem., den Heryn.“® Ey

Am Montag der PF „Hreue dıch Berg S1i0ns.“*
„Mächtig 1st (Zotf und schr gepriesen.“” Ang 9 N  N  s  C J0
HB Hal „Iheser ast ott FÜY dıe W

Am Dienstag der Pk ‚Meın Mund wird Weıis-
heıt verkünden. „Höret 1es A (zeschlechter.* Ang
D S> E J0 218 D Hal „Vom Aufgang der Sonne.“”*
Eiy J0 d

Am Mittwoch der Versammlung (der Kırche
des) hl ZYacharıas” PF „ DEer UN des (zerechten wıird —DETVT -

kiünden 66 11 „ JCH werde Ohr ZUV Botschaft neıgen.‘  612
Jak q F9LLLTO Hal welches du wiıllst Kıv Jo 13 Z1I1

‘» en Testament
Donnerstag der 5 Hımmelfahrt unserTes Herrn ‚Jesus

TYT1ISLEUS Versammlung ll OoTAaben Am Abend L,O9 „Auf
dem heilıgen DBerge“ Pk „Hrhebe 2CH Herr, rufel Aus“”

„Tott begann ZU herrschen ber Aıe Zungen.“ ” Am Mittao
TE ıturgıe versammeln S1e siıch AI Himmelfahrtsorte
Lbe 99  es Verborgene.“ Pk asselDe W1C en Lies
Am 56 Ap Zuerst habe ich das W ort gemacht über
alles, Gottgeliebter.‘“ *

25 Sonnabend der 5 An eiligen Schädel Ort des

ı Ps 64. 2 23 Pa 643 Ps Fa
a Ps 5 Pa 47 6 Pa A.7 15

45 s Ps. 48 9 Ps 1197 P
1 () Veg]l bel X 460
11 Ps 30 3 1 Ps 45

Im Arm noch unbekannt. Be1ı Aetherıa 42 ırd Weler 111

ethlehem „die quadragestmarum yost ynascha“ beschrıeben, dıe 81C aber
wohl eher auf die eburt Ohrıist1 als auf dıie Himmelfahrt ez0g. Vgl
oben 2925 14 Ps 46, 66 und (%)

Ps. ®
16 Im Syr.Pal DUr 1, Q 14 und vorher keine ıche Perikope.

Im Kanonarıon klafft weıter grolße ‚‚ücke 111 der hslıchen ber-
heferung.
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Aares D „Dein Thron, Herr (Aott.“® S „Wı1e gelebt.“”
Ang 25, TEn

Am heiligen Sonntag Pentekoste Am en }ng’.
1IL „ Wır sahen das wahre Lacht.“ Pk „Dein guter (xeıist
wırd miıch lenken.““ St „Höre, Herr, meın (xott.“” BHel
der Liturgie Lbg i} „Wurdest geboren, W1e dır recht.“®
Pk 1IL „Dende deinen (Geist US un werden geschaffen.““*
St „benedeie en Herrn meıne eele Herr, (zott.“
Lies Spr 14, Zn Auı Les Des Paulus „Aber en
gelstigen Brüdern“, en Fastenmontag.*‘ Hal „a
hast Wohltat erwıesen, Herr, deier Krde.‘?® Kıyv Jo
15—21,* 711 finden 1mMm Testament. Hw „Du bıst aufgefahren
In deın e1IC Herr.“ HIG „Halleluua“,

1 im dıe neunte Stunde ste1gt INnan auf den Ölberg‚?"' geht
ın e Kırche," tragt kKeponsorium nd nd spricht

N;L ch bel XN 459 wäre 11 den legendarıschen Ahbrahams-
opferaltar 111 Fuße der Kreuzigungsstätte Zı denken.

Ps 44, Ps 58 AA
hıs 2588001 Schlusse des Buches. Die hslıche Überlieferung 18

wıeder efel
Kl öoLEV TO OS „  P NT LVOV, 1m endgültıgen byzantınıschen Rıtus eınes

der ZTU/NDC. LÖLOLEÄG um Kpıe EXEXPIEN. ın der (Vor)vesper des Pfingst-
sonntags.

Ps 142, 10  en Ps 142,
’E‘ré'/_f)'q; WDE p  o  D NÜEANTUG, Idiomelon, das ım endgültigen byzan-tinıschen Rıtus In der ( Vor)vesper des Christi Hımmelfahrts-Festes« /er-

wendung indet Vgl oben 228f
Ps 103, 30, während das Arm. hıer das 1m Kanonarıon schon für

den Vorabend notierte Pk bıetet. F, 103, 4
L.ücke 1ın der hslichen Überlieferung, iın der das KEnde dıeser L

ıne Z und Lies verloren S6eLAaANZEN ist Das L Arm hat für Pfing-
sten erst. ıne nıchtevangelische Perikope: Ap Z 1—21,;, das I Syr.-Pal.davor noch Is 20 1—1%2 und Joel Z y  8—38 KEs ist wahrscheimmlich, daß dies
Jlie dreı hıer tehlenden Stücke siınd.

12 Eıne Nachprüfung nıcht möglıch. HKg dürifte sıch 1UT7 Un eıne mıt,
Kor. d beginnende Perikope handeln können.

Ps 54, Im Arm. W  4,
Diese Prozession WIT. VO  s Aether1a 43 7 E eingehend beschrıeben,wobeı dıe Zeeıt. ıhres Anfangs auf ‚statım OSl serta *“ bezw. „Statım HOS!n»randıum“ angegeben wırd. Im Arm WIr dıeselbe vielmehr auf dıe

zehnte Stunde angesetzt.
16 h wo ın dıe Vvoxn Aetheria gewöhnlıch mıt „Hleona*“ bezeichnete

konstantinische Ölbergbasilika, Ob aber beı iıhr 4© 5 gleichfalls schon
ein erster Stationsgottesdienst ın dieser vorgesehen se1ın kann, oder nıcht
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das St.„ Verstoße mıch nıcht VON deınem NtLcz
„LKrweıse ITE Hreude 66 » Hierauf macht; 11A1l sıch auf ZUH

Himmelfahrtsort unter Psalmengesane un pricht das P}
Bekennet dem Herrn, enn e 1sSt u und Na ısf,

Kn f W 66 St. „ \Wir sahen das wahre 1C Cl und FT e1in

che Anastasıs INnan das P} SIN OT Dein guter (+e18t C G

Herr, ore 11e111 G(Gehbet.“” 1erauf geht 11a  - hinauf
nach 107 unter Psalmengesang Ur gebühre das Ined
Herr, 11 SI0n St; „Das Sıngen 411 SIon, das ‚J6-

1.0) rusaliem wırd dır EerTW1IECSEN werden, Christus.‘ *° Man geht
nach 102 un hält C1ie Intureıe des Ahbends a,h Lbe
„urdest geboren, W16e dır recht schijen.“ Pl „Deim outer
(+e1ist.‘ 17 K Jo E 19 Du findest LE Testament

Am Montagz ach Pfinesten S16 dıe Intaneı a,D-
3 Mt Zhalten Anh “), b  —— En

dıie Hımmelfahrtsstätte alsı Ort desselben vorausgesetzt wırd lassen d1ıe
Worte Vuemadmodum ET GO subıtum fuerıl Ln MONTE wetr, d est. IN Eileona,
7 aur Ln Imbomon“ als höchst zweıfelhaft erscheıinen

ı Ps 5 () 13 Ps ö5 () 14
Das Arm erwähnt diese Station (regensatze Aetheria nıcht

ansdrücklich pricht aber iımmerhın VON1 616er Mehrzahl VOL „nlaces“
denen dıe Zeremonıe der dreıfachen Kniebeugung vorzunehmen Se1

Wohl Ps ELG her als 109 1, 106, 1 oder LO9,
5 Eıinen Gesangs- und Gebetsgottesdienst der Anastasıs zennt, als

Anhang solchen 111 der Martyrionsbasılika nach der Olbergprozession
xzuch Aetherıa 43 S y Das Arm. erwähnt ıhn wıederum mındestens
ausdrücklıch nıcht

Ps 149 10 b Ps 1a7
Diıeser abschließende Spätabendgottesdienst auf Sıon wırd auch

etiher1a 43 Sf und durch das E Arm übereinstimmend bezeugt
Ps 64, bezw. wohl der n Psaalm Paraphrase VvVo  } Ps 64

11 Ps 142 10 b, auch nach dem Arm auf dem Sıon EN.,
ach dem Arm schon auf dem Olberg verlesen, während 5 o 14,

— 94 dem Abendgottesdienst der Sionkıirche ufallt
Aetherıa WIie dem I Arm fremd Die Auswahl beıder Perıkopen

ccheıint aunf e1NEN mıt der österlichen Tauffeier Zusammenhang stehenden
Gottesdienst VO.  I paränetischem harakter hıinzuwelsen, durch welchen che
Neugetauften nach Abschluß der Festzeıit der österlichen Pentekoste 11

das Leben des Alltags mıt Se1N€ENN eilahren übergeleıtet vurden.
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Untersuchungen 7T Chron1ik des Pseudo-Dionysios
Tell—Mahré.

Von

Dr 1 Haase
Privatdozent ın Breslanu.

(Schluß).

Schon Uurc das oben gyegebene a2ter1a. wırd es E1'-

wiesen, dalß Ps.-Dionys. eEZW Jn phes mıiıt Joh Malalas
ıIn hlterarıscher Bezıiehung steht, den näahere Bestimmung
für dıe byzantınısche Historiographie VOoNn oroßer Bedeutung
ist, Ebenso mussen hıer die Fragen erledig werden: Wiıe
verhält sıch Joh Kphes. und Malalas Z Kuagr10s, ‚JJohannes
VOonNn Antiochien, dem Chronicon Paschale, T’heophanes, der
menıschen OChronıik des Moses Vvon Khoren, der äthiopischen
Chroniık des Johannes VON Nıkıu Ich gebe zunachst einıge
sStellen AUuS Ps.-Dionysios' EZW. J6 phes (D); Malalas M),
em Chronicon aschale C) I’heophanes (%) Das Verhältnis
Dı Kuagr10s un JJohannes VOIN ılkıu wırd zuletzt erortert
werden.

Ps.- Dionysios (S1 Nau, nalyse Ae [a seconde nartıe ınedate
de ’histoire ecclesiastıque de ‚Jean d’Asıe, natrıarche Jacodlıte de Constantinople

D895): Revue Ae ’Orien chretien Parıs 18937 4.55 . 493 (M)
Joannes Malalas ımM Corp Script. 215 yzant. Bonnae 153 Chronicon
Paschale VE Dındorfius Bonnae 5372 T’heophanıs
Chronographia Carolus de Boor. Lnpsiae 553
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Y 457 z Kon- P 367 587 die 1eTr (1 '- P 103 1°)81'i011-
wähnten Bischöfe, dıe LE, da Pul-711 von Ephesos: Meta TNV

Theodosios Baoıhetay TOUD Dioskoros verurteıiılt cher14, bevor
stirbt. Markıa- wurden, hbe1 1) stehen, och der TodMÜTOD 0E0806L00

156 sıch nıcht ermiıt- des T *’heodo-01& ıhm; EBaoLÄEuO L  o  Pa teln 108 bekannt
Z  1A11 dıiesem YTage TNG SUYKÄNTOL wurde denverfinstert sıch GTE ÜELG On er  Q- D 590 Ka QUTtW T TEL
die Sonne hıs Markıanos ho-Mapxıa- ETNDÜN Manxıavos Auyou- len heß ndZzum Abend VYOC ‚. &yaunNOE G ö o  Ta TOU Kepxnot00
Markıanos he1- ıhm das Ver-tnvAdekwnv Oeo- SvY O EBSö6pm NL Anw sprechen ah-yratet Pulcherıa, 0056LOD TOU 3aGL- mnDO XAÄOYVÖDV DeT-

iıhre1er X  EW  \  „ TNV ÖEOTOL- TELBDLOV NwEDO.  C TEWTTN. nahm }

Jungfräulich-Jahren, e0- Yav LloviAyspiay, EYNWLE TNV ÜÖEhONV 6e0-
keitzuwahren.doretos un (+e- DÜ5AV TANYEVOV 806LOD TOUL YSOUL Basıhswc

10SSe1H kehren SYLAUTOV yö TNV ÖSEOTOLYVAV llovlye-
zurück, Leo DLAYV, TADUEVOV QDOAV
Rom wırd VoO  S TV vö.
ıhnen durch
eld hbestochen.

Ps.-Dion nd Malalas haben In diesen Berichten 7zweiıfellos
ch1 Quellen als Vorlage gehabt. Darauf weıst die

Notiz NO der angeblıchen Sonnenfinsternis be1 der 'Ü ’hron-
besteigung des Markıanos hın Hıer liegen spezifisch 1N017N0O-

physitisch-syrısche Legenden Grunde, worauf schon dıe

Benutzung der Plerophorıen des Bischofs ‚JJohannes Ol Maı1-
uma hinweıst. Leıider kann AUS dem kurzen Inhaltsverzeichnıs
hbe1 Nau nıcht ersehen werden, ob Ps.-Dion dıe monophysı-
tischen Klatschgeschichten ber Markılanos un Pulcheria
bringt, die WIT 7unerst ın einer syrisch-monophysitischen ıta
des Patriarchen Dioskoros VOI Alexandrıa en Malalas
erzahlt dıe bekannte Geschichte VO Apfelgeschenk nıcht
VOIl Pulcherıa, sondern OIl Kudokı1a, un spricht sıch über
Markıanos un dıe „Jungfrau“ Pulcheria ıIn lobenswerten
usdrücken aNs.“

Hıstoire de I)oscore, yatrıarche d’Alexandrıe, eerıte DUAY SO ascLpLE
T’heopıste. (Hrs  g } Nau, Journal ASLALLQUE ; Dirieme Serıe L, Parıs

1——1085; 240 — 310) F 744
ber die Versionen be1 den byzantınıscheu Chronısten vgl. Haase,

Patrıiarch IDhoskur VDON Alexandrıa RBreslau 190585 (Sdralek, Kirchengesch
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T’heophanes scheint ausdrücklich OCcOCH dıe Verleumdung
Kront ZU machen, indem den Markıanos a ls YsS00vTA SY
GWOPOGUVN XAL GEWVOTNTL ÖLATOETOVTA, preist un ausdrücklich
dıe Bedingung der Pulcheria der Kheschließung erwähnt,
daß Markıanos ıhre Jungfräulichkeit wahren mMUuSsSse.

D M
D 367 D 59  ja "Etoo? uxß' TNG \  m>

En (064 (45  J 5E  D Cveques 'Kır —w TNG X- 00NAVOLS ayakınıdews TOU
SC reunırent (1 (halcedome XUNLOU YSYOVESV TETANTY,TOU BaoLheias
l”*ordre de Marcıen, gu vınt CI TNOGEKAÄEGATO S0vodoc SYy Aahındovı T@WYV

50vyodov XN —>  V& TATENWV XATtTaADEVSONMNE (L synode IM- TNV
VPOSCY Ia lettre du Les Aahunö0vos TWYV LLODOOV Eütuyods X“AL
CUEQqUECS MNENACES de deposıton TWYV XX SETCLO- Atoox0pou S TLOKOTOD X A\B.
J adhererent, ( L excepthon de XOTWV. x  —_>  w  o TWYV XL XAUaL-
Daoscore qur f ul PE AGANgrA. DEUEYTWY.
S folgen ausführliche (+e-
schichten ber das Konzıl.

Das Chronıicon aschaije kannn hıer unmöglıch dıe dürftige
Notiz des Malalas ZUT V orlage gyehabt haben. Der Bericht
ber die Absetzung des utyches nd Dioskoros un dıe
nahere a  er falsche!) Zeitbestimmung des Konzıils Ol Chal-
kedon assen autf An8 ausführliche V orlage schließen Theo-
phanes 10  A& scheınt ın seıinen Schilderungen ber das ONZzZ1
ebenfalls andere uellen als den Malalas benutzt haben

Nun hat, y b A bewıliesen daß das Chronicon Paschale
nıcht, wıe gewOhnlich aANSEHNOÖONMEN wurde, direkt den S° O»
hannes Malalas benutzt Ha sondern daß eıne gemeın-

Dieser ınteressanteSamnle Mittelquelle vorhanden wa
Beweıs gelang ıhm durch Verwertung der einschlägıgen Stellen
ın der armenıschen iırchengeschichte des Moses Ol Khoren
Ich xebe qlg ewels für dıe Kıchtigkeit dieser Behauptung
S olgende Stelle

T SM  Ä.bh(b'"„dlüfl_(]€fl. Bıd. VI) 15 Wiıchtig ıst, daß ereıts Fuagr10s VON dem
Klatsch über Pulcher1ia wußte

Conybeare, T’he Relatıion of Ihe PDaschal (Chronicle LO Malalas.
B7 A 1902). 395— 405

M Lauer, Des Moses —DOoN (’horene (zeschichte .Groß-Armentens. Regens-
burg 18569
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C'hron Pasch p .  x  5309 10 Moses Kho1 (9 / Malalas J  02
Pouaimy Aß EBßaoihevoey Kü- X arus gelangt mi1t (280181 (nıcht 208;,
0O AA Torl Kapt- Söhnen (Jarınus nd Nu- Conybeare
Y XL NovuwsptayvO ME1I1ANU ZUL1 Regierung; sChI eibt)
KATEOUAGEV Kaptvos On 3AOL- nach Versammlung der r VELOTATOSC Kanos
ÄE TOAELNGAL KTa Iruppen or1ff l den ST ß
Ilepnc6yv u  z TOU YEL0D ZUT0U Perseı könıe d  411 MEOTNATZSUGE —w  O
Kapov KT Ilepnc6yv

Lieider reicht dıe Chronik des Moses nıcht bıs der
Ziet ıe WILr f{ur en Vergleich zwıschen Ps Dıionys und
al1a1as brauchen es ZEIZT uch dıe Gegenüberstellung
ohne Heranzıehung 6e1INeES drıtten Beweıisfaktors daß tatsäiäch-
i1cCN das TON Pasch WenNnn uch me1st wortlich en
Malalas enthält mındestens noch andere (Quellen benutzt haben
mulß Ks 1e9 dıe Vermutung nahe, da uch ‚Johannes VON

Antıochlen dıe lIrekte der indırekte Quelle für Moses War

Wır ersehen AUuUSs dem obıgen Vergleich daß das Chroni-
&{9)  w Paschale un Malalas *Ir durch eiINe SEMEINSALLEG Miıttel-
quelle Literarısch verwandt SInd da uch Moses on
10ren diese Quelle benutzt hat

Ich setze nunmehr dıe Vergleichung obıo er (Quellen we1lter fort.
D M Yl‘

S  LQ Ie0 folgt auftf 369 E N  ıC 110
” — —.Maı k1ıanos.

D 459 En d trem-  | 369 20  y U1CO f}eop.‘qwa‚ ‘;hlement de Lerre CN- Aytıöyeıa WEYAAN AD- fehlt 110
DOUWY Ia Muatrıeme TOV D  S  E g1bt noch d1e /

f02S Antıoche de SYLEC.ähere Zieitbestimmung: Sonn-
(a 13Sept am frühen Morgen). 59

En D3 meurt sanınt er CEı d NS BaoıkeiasS-  > w  2D  2  s
SIMECON le Stylıtes Les STEhsÜtaA C A  ® Ya  x  w GTU- DTA
habıtants A’ Antıioche ÄLTN  > Die Antıiocheneır C1'- ® STYAL-

ast W U1 BprenNNENT SO COT'PS eT hıtten SC1INENMN Ie1b Ardaburıos NS
le ME  en dans UNEC bringt ıhn nach Antıochijen. hich WIC Malalas
) Dıe Bewohner errichten ihm.

großes Martyrıum.
T’heophanes J9 berichtet HUr ONn dem 'V’ode des

Simeon, hat ber ohl en Malalas bezw dıe Mıittel-
quelle abgekürzt
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Im FKFolgenden wıll ich 1111 Allgemeinen darauf verzichten,
dıe ‚US Malalas entlehnten Stellen OChron Pasch und bel
T’heophanes anzumerken Nur JENE Stellen welchen diese
Chroniken andere Quellen a IS Malalas benutzt aben, ussen
ZUTr Quellenanalyse herangezogen werden Fehlende Stellen
eım OChron asc un I’heophanes beweısen nıchts 5
dıe direkte Benutzune des Malalas, brauchen Iso uch nıcht
besonders erwähnt werden

M
Dekret über Sonntags- 371

heıligung
Veı {r eiıbung de1 Ar 1= 319

4161

Staubregen über Kon- 379
stantınopel

Feuersbrunst Kon- 379
stantınopel

FElucht Lieos
Lieo 211ımm Se11H Sohn 373

Lieo Z Mitregen-
ten .

460 I)ieser folgt iıhm 376 Merta ö8 TNY BAoLÄELAV.
1111 Alteı Vo siehben Agovtoc TOU WEYAAÄOU EBaoL-
Jahı ÄSDIE Asmy WLXDOS STOC

TI/an 759 (475) la MNECVE AL NMSEDOAC SLKOOLTDELG" Mde Lieon le JSeune Wrompa — u» TALÖLOV WLLXOOV. ÖrxeßihON
cet enfan P Iun dısant S  —wö  > NS 3  Y  ÖLA NT OS
2} Quand EON)7" »”endra S STLDAVSOTATNGS ’Apıdövns.
Ar les grands e saluer, AA (D TOOQOGXUVEL U TOYV \A  z
yreNds le drademe TU W  SS  N  (W STPATNÄATNS,
est SUTT Üa Lete et nLace le TATOLKXLOS, KATND,
Sr Ia “„enNe“ Leon, EN- -  STE  Ünxe Basılıx0v
an de sept ANS vr “  {} N V XEDAÄNV AUTOU , L
COMMLE ÖN le ln AUarl EVATN TOU Llepıtiov
dat al DU la COUTONNE S ÖWÖEKATNS STLKEULNGEWS,
de ’ Eimpere el In DLACA KL EBaoLAeucay AL
SU la tete de S50N PEVGC,
depurs Lors Enon TU
Ar Isaur GOUWVETNA

Leon S50N JÜls le
consul
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460 Basıliskos empOÖrt Ehbenso 328
siıch JC Zienon.
Erdbeben In Gabala,
Bas schickt 5 Pfund
old

FEn 792 Zenon vevmt 379 380 ‘ KEopuNGAS (D 600/602 124/25.
(1 Cnle (l la tete d’umne Zn voy STENAGEV o  n TmWY ÄEYO- schreıht
PWwssSANTE armee el ful denLEVOOY 110A6v XAL ELONAUSV
VECUÜU DV le SENAaLT. Bası- SLS TO mAhÄTLOV WLWETA TWYV Malalas
1NUWE senfurl ANS 3  L  ÖLV OTÄLTOV LVÖLXTLOYVL L5 AUS; Nur
Cglıse et enNTrAa dans le XAL E0EYÜN ö o  uv“ TmWYy G’CPG.TEU- eINIgE
baptıstere. Ze6n0Nn un WATOV XAL TNG SUYXÄNTOL. Stellen
enlever /es INSLANECS du o  w  ;  o 0  o a  n TO Ilpaotıvov sınd B

kürztNOUVOU, AINST u d WEDOG, : E@LÄsLTO TAD vur
femme et A SP5 enfanits, TW  < EYALD YAp XAL QUTtTOS
et COMME al leur avart Zn voy On BacıÄzus -r  n TO UIpa-
HroOMAS de NC DÜS les GTLYOV WEDO0S
are DErır DÜr le glarwve, ”AÄxodonac SEALOVNS Baoı-
nl les AuÜu chäteau ALOXO  9 OTL LnyOV Onr Baoıkeus
de La Farm, CN Uappa- EL6 TO MAÄATLOV WDPLNOE XCLL
dLOCEe, qwuls fussent ELONAVE XAL OTL EavtO  :  e  S  na  Ö Ü -
renfermes Aans ’umne des TOV TAVTEC XL Bnptva G-
LOUFS. On scella la yorte %., mEVdEnd QÜTOD, AB y
Sr CUNX DOUF qwıls U- QUV Basoılkloxoc TNV YuvalXa
vusSSCNT (£: Ils furent NÜTtTOD XAL Ta TEXVO SQUYEV SLC
AMNS enterres VwWantls. TNV WEYAANV EXXÄNGLOAV K ev-

STAYVTLYVOUTOÄEWG SEL TO WEYO
QWTLOTNPLOV, TO0d0VELS ö  /
’ApPWATOU, ÜL La  S ÜNATELAG
OevöspLyou.

‘() ds ÜELOTATOS Zn voy Baoı-
As  DS TADASY V TO 37 A0V TOD
LIUTELX.OD zü00Ewc E\HDV S }}EW-
0ONIS XAL EÖSYÜN o  n TAINS
\n  S tOohEw  e XL WETA TO ÖEY-
UNVAL, SV 0G ÜE@WDEL, ETEWLEV
ELC TNV WEYAÄNV EXKÄNGLOAV XL
S  E TADC Bacoıhiox00D XAL
TOU DLOU QÜTOU XL TNS AL- ATNOSTELÄCS ds SLC
XOS AÜTOD X Ta TEXVOA U TOL TNV EXKÄNGLAV Y  AC-
öö  u“  B AOYOV, 9 UTE  pA AroXEHA- E TOY Basılhtioxov,
AtCovtar QUT soayLAlovtAL Sobs 3S  mD AOYOV

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serıe V1 U
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M mıN
»(n MÜTtTOY XL QUC Y TOQU L Ü.nOKEDAAÄLLELV
”  n DA  ALLV XO.OTNOV SY Kanrta- MÜTtTOV XL Ta TEX-
EL (L EBANUNGAV EL SV %U TOU x  QV (ATCO-

STtELÄCG Sr KovTÜNYOV QU XLOTDNOU XAL ÄVE-
YOLOÜN UOpa XAL EOQUÄQTTOY XOUOOV TNS Katrta-
TOV TÜpYOV XL TO XO.GTDOV DONXLAC ATnOKÄSLOUN-
ALLwVOS TANVOS STNATLWTOV VL TO0OGETAGEY Z1C
'1c40pwv TOÄD, Z  SWC ÄLWLOXTO- SVa TÜpYOV GV O>
VndEeLS Cr QUTtTOS Bascıhtiox0< Nar VarıEı XaAL TEXVOLG XL

YOVWN ZÜTOD XAL Ta TEXVA | T@ ALLO 6L00UAD7-
%U TOLD ÜTNSEOWKEY TAC huyasxal VL° TLVEC >0  o DAÖLV,
A  2  ETAQNIAV —>  o ELG TOV MÜ TOYV ÖTL ÜTAYOLEVOG LICO-
TÜpYOV SV Kartradioxia. GOQATTETAL.

Dıese Stelle ist besonders lehrreich für die literarıschen
Beziehungen. on hben (S 831f.) War erwıesen worden, dalß
für Ps.-Dionys., Malalas nd Michael Syr eINe gyemelN-
SaIne Quelle vorliegt. heophanes weıicht erhehlich D,
dalß unmoglıc Malalas für ıhn dıe Quelle SC SIN kann.
I'l1 berichtet VO  - eInem V erbannungsort 1m Kukusos, Malalas
o1bt DZENAUET das Hungerschloß A ach sol1 Basıliskos
eınem G(rerücht ach auf em CDC gyetotet worden Se1IN,
während Malalas berichtet, daß die >  N HKamıilıe In dem
T’urme begraben wurde. Man hat gewOhnlich die Abweichungen
des T’heophanes VON Malalas damıt erklärt. daß heophanes
eıne ursprünglichere Rezension des Malalas hat Kıs ist hbeı
den ogroben Verschiedenheiten 1e]1 wahrschemnlicher. daß eO-

Das Ohronıicon Paschphanes andere Quellen benutzt hat
stimmt, mit Malalas, EZW. se1iner Quelle, überem.

1}
p Zien0 verbannt den Petros, Patrı- Kibenso S 381
archen VO Antiochıjen, und o1bt i1hm
qlg Nachfolger den Nestor1aner Stepha-
NOS, der VO seınen Klerikern getötet
wırd. Dann kommt Calandıon, welcher
verbannt wWaırd: da er N estor1aner ist,
hıerauf hıtten dıe Antıochener den
Petrus zurück, welcher miı1t FErlauhnis
des « alsers zurückkehrt nd ın An
tıochıen stirbt.



Untersuchungen ZUL Chronık des Pseudo-Dionysios  SA  SE  D  S VONn Tell-Mahre.  C  NS 2U
M

461 fienotikon Zieno0s. COChronik Fehlt.
‚Josua des Stylıten.

462 Krdbeben iın Konstantinopel, 38 Im Folgenden i
Nıkomedien, Helıopolıs. bringt Malalas Kreig-

N1SSE, dıe nıcht eım
Syrer stehen.

Judenverfolgung. D 389/390.
Anastasıos beginnt IA regıeren. Ab- P 3992 Das Folgende
setzunNg des Kuphem10s von K.pl. 3O fehlt. eım Syrer p. 400
hannes hat für diese F  eıt ausführlich
die Chronık Josua des Stylıten he-
Hu (Cap 33 ö7) uch dıe HAD
nahme voxn mıd und T’heodosiopolis
(bei Malalas D 398) ist, wohl AUS ‚J osua
Cap-. entnom W oher Y die
unglaubwürdige Mitteilung entnommen
hat „Die Toten, welche MNal durch das
Nordtor iın mı1d LLUg, Waren S55 000
ohne dıiejen1ıgen, welche durch dıe
deren 'Tore getragen, 1n die Gräben
und Aquädukte gewoOorfen un 1m Innern
der Stadt begraben wurden“, weıß ıch
nıcht Die (Chronık ‚Josuas cheınt
Malalas nıicht gekannt 7ı haben

464 Erdbeben auf der NsSe Y 406
Rhodus

46 W örtlich stimmt Ps-])on mıit. 406/408.
Malalas übereın ın der Schilderung
der Kämpfe WESCH des Irıshaglion.
Hıer zeıgt sıch uch klar, daß ÖT

dıe grlechische Vorlage übersetzt|
vat Kr schreıihbt: „ Celu1-cı (ein SYE. '
Mönch) esT, ExLDoulos, @Oest-3-dire ad- | 0ödtöc SOTOLV Ö ETLI0UÄOG
versalre de la Vrinte*. TNS TPLAÖOS.
Im folgenden hat Ps.- Dıion. wıeder
Sondergut.

467 Ps.-DIion. berichtet ausführ- p.411/12. Malalas g1ıbt
hıch über d1e Wiıedereinführung des SahZ Hr A1e Tatsache
halkedonense durch Justin1anos, a  E H wıeder.
Ps.- Dionysios berıichtet, der HKr- p
scheinung des Kometen un der Feuers-
brunst ın Antıochıen Y {)  26

v
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Der Bericht ber die V erfolgungen =10 dıe Klöster,
dıe ausführliche (Geschichte des Mara VO Amıd, es bra-
ham bar Kılı, dıe Krzählung der orolßen Überschwemmung
ın Kdessa en sıch nıcht hbe] Malalus

Huür dıe Quellenanalyse ıst, VON oroßem Werte die eIN-
gehende Vergleichung des Berichtes ber das Erdbeben
1n Antiochijen Der Bericht des Ps.-Dionys1ios deckt sıch aıt,
demjenıgen des Joh phes beı an 299 9 300
‚JJohannes Kphes. berichtet 1 allgemeınen w1ıe Malalas, weıibß
ber a ls Sondergut berichten, daß „ UL die Stunde das
Erdbeben eftiger und traurıger wurde, g I< da erzahlt
werden konne.“ Malalas berichtet (p 419); daß das >  }
en ınftier em ONSu y br10s stattfand Folgende Stelle,
hbe1 der ich uch dıie äthıopische OChronik des ‚Johannes VO  b

Nıkıu heranzıehe,“ ist für die Vergleichung lehrreich
‚Joh. Malalas. Michael Dyr Joh‚Yonh phes

V. NıkıuPs.-Dion.) D 420/422. D 152a
304

(/aeter1ıs eccle- XAL ETENOL ds OLXOL W TENTWAOTEC CN fut de]
8718 ıdem ob- o  u“ TOU TAUOoUs TOU ÜELXOD ö  v TOU MCME des AU-
LLQWb, TUÜC KUPOS Öle A0 UNSAV EWC ÜELEÄLWV. WeSs Cqlses.
UNESLO EYYAC AL ATW  AÄ0OvtO &V ATW TW DO
MO salvae O pL  N YıALO.ÖWV ÖLAXOGLAV TEYTN-
EYSUPC LAaN- vVvoG: N V YAPp WEYAAN S0PTN X pLO-
em LONE 7'_ TOU TOUL }E00 NLOV NS A VAahnvEwWS*
nenMnNO vehe- XAL OAÄD m AÄNVOS HV TV FEVOY STL-
WMEN 8Sımawa ÖNWNOGAY' 2L —u»  o TNS QÜTNS HE0-
correnptae UN- UNVLOLC EdeLY ON XL TO TV oÄt-
datusque Sub- TV TANVOS 0V  E  £  ONOS OTNPYE. moihhoL
O' SUNT. (D— TV Y WodEeVtwVy CNOUAVTES WETOA

In eadem urbe TO Ü VEYEYÜNVAL \  o  mD LOVTAS >6  n O VLOMWL-

Antıochia IN- Ya yvOoV. TLVEC —0>  o SX TWYV TOÄLTOV TV hre des
rolae nerzerunt SWÜEVTWY, N  TL =;«.  ©  0YNÜNGAV, o’t<pei- nıctımes

sicul cyrıbat ÄCQVTtTO XL EQEUYOV' XAL /  ©  UTNYVTOLV D’apres C W de
JSoannes Anltı- ”AUTtTOL  - YswpYOL, XL STCOWY  IS xanp’ qu’ecrit Je- Aeuzxcent
ochenus MÜ TMWY \  >  ® AQUTOUS. S0ELYUMN WN , Q etart CINQUAN-

Brooks, LE Aate of he historıan John Alas. 'he Englısh
Hiıstorical Review. VIL (1892) en —2301

Zotenberg, Memoire SUT la chronique Byzantine de Jean, eveque
de Nıkıou Journal MS VILQ Ser (18758) 39724
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‚Joh. Kphes. Joh Malalas. Michael Syr ‚Joh
NıkıuPs.-Dion.) P4 1529

SE 394
MAUCLOT... A’Antioche te malle—u  O XL n S-  >5 TOUL 200 OLÄCY-

mallıa COI ÜOWTLOA. 50L Yap wYV,  E  >  ÜUMNECT 2  z  UTE  Üvyno- meme, CCUÜX O J0UT
Muil- XOYV 3LaLwG, 0L —u  _ ONTOLEVOL, OL —w Qu yesterent. de 1? AS-

{ enNıM D TUOÄOQULEYVOL, OL de YELDOUPYLALG KO1iL- ON e WWOUNVE- CENSLON
Gr Festum IN TOWEVOL, XL OLOAOYOUVYTES Üa TÄNW- vent el decou- de Olre

v»rırent dAeun1urbem WÜECNE- WEANLATA SQDTOV TO.0EÖLÖOUV TAC SECLT-
VAant. Sed ter- huyas SV OLG NV SVYy  w QUTO TW XALD W cent CINGUAN- 9 Un

e mnılle a_ grand20 dre nOosL UWT- ÜT YONSALEVOS Owwac ıG OL-

hıs rWnAamM, ÄEVTLADLOG, OGTLE S  x  AUs OEUYWV ä% DPhYXLES ; Cr nombre
NC Adre do- TNS ÜEOLWNVLAG, XL »  SW TNGS TOÄEWE C’etart le MO- de fideles
MINLCA, \p  o —o  n WLÄLOV TOLOY An TNV TOD- ment A’ume SE veuNL-

rentdansIncıda aAb 0.. CLYV TNV ÄSYOLEYNV TOU >  v IN0 fete, et 9l Y
Avart heau-Audente ıN caelo ÄLOAVOD OLXEL, XAL ÄTNSSTO TAVTO S% ‚ Cghse de

(St ha-APArULT. Auo0 TWYV QELYOYTOV dr TV OLXET@V COUWP d’etran-
AÜTtT0OD. TOUTO de ÖLETPASATO e  u JErFS dans Ia yıton £)spectaculo LUur-

Aı hommimnes NWENAC TEGOANAS' XAL WS ÄUWALYE- vılle, u LOUS Q
sunerstites UN- TAL TAVTO, SEALOVNG OYıNG (DVYV  Z STE- fJurent SOUF- celcbrer
am fere horam ÄEUTNOE* XL NTAVTEC Ö0EaCoy TOYV fOQuUES Le (’S-

OYÜCEWM antur- U80Y. —0 %U TOU TEPLOVOLA AOTO- WOLSLEMEJOUF 5C, l”’0C-
de catastro- CASION deHsunt,‚claman- YELOC Ägsto*  F  pA  ATW XAL SV S-  o STE-

Les ÄsUTNOEY, 0>  u} XAL e  mu ELV ON CC terrıb-„Kyrıe nhe, (VOLTX
eleıson.“ Deim- @p XAL AhhO TLVOA WLOTNDLA TOUL DL- Iummeuse le PUENEC-  O
de autem p_ AOVÜNWTOU }}  S0U, EYKUOL YAp YuvaL- WPP Arutdans mMment.
tneruntmıser+e- XSC ÖL SLXOGLV NWLEPOV XL TOLC- la yeqvon5
cordıa etgratia AynAdOoy &x TV X WolEytWV tentrionale.
Der Quatenus DYLELG' mohhaLl de YEWWNOGAIAL EL CeuzX Qu aAvarent AT -

enım ınNceNd$d—d+- TNV YNVY XT ö  u“ Ta XOLATA AynA- DECU Jurent SALSIS de
M SCLD C- YovV GV VNTLOLG aßikaßeis XL sCNnNoav er aınte et erıarent: Ky-
VyAal A  VB nel WETO T@WYV TEYÜEVTWV SE NÜTOV' XAL MNIE ele1son. Ils Ia v»ırent
8# Arebus VL Aı dE TALÖLO (MOAÜTUC ÖLEGWÜNGAV yendant PNVLWON
( 7 fFemmae,Untersuchungen zur Chronik des Pseudo-Dionysios von Tell-Mahré. 249  Joh. Ephes.  Joh. Malalas.  Michael Syr. |  Joh.  v. Nikiu  (= Ps:Dien)  p- 420/422.  p: 182a.  D, 3E  rerum AuUCbOY...  d’Antioche  te mülle.  ö& xal Ev tout N TOD dE00 Yıkay-  millia  CCL  Öpwria. Sc0oL YAp ÄTEcTWV, ÄTEDVNO-  mö@me, ceux|Le jowr  numero. Mul-  xov Bralws, ol uv oNTÖwEVOL, ol ÖE  ‚qui resterent de Vl’As-  %. enim Drop-  tuOÄOUpEVOL, OL ÖE YELPOLPYLALS XOT.-  en vietrouvd-| cension  ter festum in  TOpEVOL, Xal GpoloyoüvtES TAÜ TÄNWL-  yent et decou-  de Notre  vrirent deux  urbemconvene-  PEANLATA EQUTOY TApedldoLyY TAC  Seig-  yant. Sed ter-  duyds. &v ols HV Ev AT TO XAaLpO  cent cinquan-  \ NeEUr, UN  te mille as-  grand  o die post ur-  üprayl Xpnodpevos Owpäs TI OL-  bis  yuwinam,  hevtidpros, GGtıs EEHAOe mebymwy &x  phyzies; car  nombre  nempe die do-  TYs Öeopwnvias, xal Eiw tHc TÖkews  C’Etait le mo-  de fideles  mMiNiCA,  CYUX  Os ÄTO pıklwv tTpLÖVY ETl thV TÖp-  ment d’une  se reuni-  yentdans  lucida aAb 06-  TAy THV AeyopevnV toOO dylou "lov-  Je&le, eb ılıy  avait  beau-  cidente in caelo  ALavoÖ olxeı, Xal ÄNECTA TAVTA x  V’eglisede  (St. Cha-  apparuit. Quo  TOy GELYOVvTOVY dLd TÄV 0lKETOV  coup d’etran-  AdtTod.  todto 8& Sıerxpdiato Emxi  gers dans la  riton?),  spectaculo tur-  bati homines  HLEPAS TEoompas Xal ÖS Äupalye-  wville, qui tous  pour qui  superstites un-  TaL TAyvta, SEalovnNs ÖyıNS OV Ete-  furent souwf-  celebrer  am fere horam  AeütnNos‘ xal mAytEc EÖ6Eamlov Töv  Foques.  Le  UNeE MES-  CYUCEM  intut-  Oe6vy. N dE AdtoD TEPLOLOLA ÜpTA-  Wroisiemejour  se, ü V’oc-  de catastro-  castıon de  tisunt,claman-  Yetom drdheto Xal &v © TOTO ErtE-  tes  AeötnNoey, Exet xal Etdpn. EdelyON  ce terrib-  „Kyrie  phe,unecr0ix  eleison.“ Dein-  &p Xal Ühko TıyÄ wuOTNPLA TOD EL-  lumineuse  \ le evene-  de autem Da-  Aaydporou deod. EyKvor YAp YuVaL-  apparutdans  |ment. ...  tueruntmisert-  xe6 dı eElK0oLVY NHpEpÄV N Xal TpLA-  la region sep-  !  cordiaet gratia  Koyvta Aynidov &x TOy XwodeytwV  tentrionale.  Dei. Quatenus  Öyıeics" mohhal dE yevwwNoaoaL Elc  Ceux qui avaient sur-  enim incendi-  ThV yhV xdeem ÖRO TÜ yOpAaTtTA Avn ı-  vecw furent saisis de  um se prorupe-  |  dov ody vnrloıs Aßkaßeic xal ECNoay  ‚crainte et criaient: Ky-  yat XXX. vel  petd TÖV TEXDEVTOV EE adtOy' Kal  'rie eleison. Ils la virent  XL. diebus vi-  Ahho DE rmaLdölc HoiAdtWws dLeswÜNGAY  pendant environ une  L,  feminae,  wed” Hpepas N. xal tohkd woßepw-  heure, et elle disparut  dans une nutle.  adolescentes, eb  tepa toUutwy &yEveto. Y dE TpLTN  infamtes vivi.  Hwepa metü ThV TT@OLV Endyn Ev  Aubout detrentejouwrs,  on trouva dans la terre  inventi sunt. ..  T 00pay@ Ö Tipılos oTtAUpOS dı  Per omnes cos_  yspehns xatüÜ O Apkt@oV pepos  des hommes, des femmes,  dies noctesque,  Tns wÖthc Tökews*  Xal  KAÄVyTES  des enfants encore vi-  MO  ad  ses-  Üeuodwsyor adtOy Epaıyay XÄaloy-  vants: d’est un miracle  dü A la bonte de Dieu.  quiennium,  tec xul eÖyOpevoL Erl piav @pay.  terrae  motus |  Le tremblement de terre  ' nNe cessa NL jowr Nı NUib  perpetim con-  Uinuavit.  pendant un an et demi.wEd NLEPAS )\/ XL mTohhn DoEPW- heure, et elle desparul

AANsS UNG NUCE.adotescentes, eb TEOC TOUTWV EYEVETO. T d TOLTY
ınfantes DL -  w  S= WETO TNV TTOLY }  u SV Au bout de trenteJ0urs,

ON WYOUDA. dans Ia LeYVEınvenbı SuNT.Untersuchungen zur Chronik des Pseudo-Dionysios von Tell-Mahré. 249  Joh. Ephes.  Joh. Malalas.  Michael Syr. |  Joh.  v. Nikiu  (= Ps:Dien)  p- 420/422.  p: 182a.  D, 3E  rerum AuUCbOY...  d’Antioche  te mülle.  ö& xal Ev tout N TOD dE00 Yıkay-  millia  CCL  Öpwria. Sc0oL YAp ÄTEcTWV, ÄTEDVNO-  mö@me, ceux|Le jowr  numero. Mul-  xov Bralws, ol uv oNTÖwEVOL, ol ÖE  ‚qui resterent de Vl’As-  %. enim Drop-  tuOÄOUpEVOL, OL ÖE YELPOLPYLALS XOT.-  en vietrouvd-| cension  ter festum in  TOpEVOL, Xal GpoloyoüvtES TAÜ TÄNWL-  yent et decou-  de Notre  vrirent deux  urbemconvene-  PEANLATA EQUTOY TApedldoLyY TAC  Seig-  yant. Sed ter-  duyds. &v ols HV Ev AT TO XAaLpO  cent cinquan-  \ NeEUr, UN  te mille as-  grand  o die post ur-  üprayl Xpnodpevos Owpäs TI OL-  bis  yuwinam,  hevtidpros, GGtıs EEHAOe mebymwy &x  phyzies; car  nombre  nempe die do-  TYs Öeopwnvias, xal Eiw tHc TÖkews  C’Etait le mo-  de fideles  mMiNiCA,  CYUX  Os ÄTO pıklwv tTpLÖVY ETl thV TÖp-  ment d’une  se reuni-  yentdans  lucida aAb 06-  TAy THV AeyopevnV toOO dylou "lov-  Je&le, eb ılıy  avait  beau-  cidente in caelo  ALavoÖ olxeı, Xal ÄNECTA TAVTA x  V’eglisede  (St. Cha-  apparuit. Quo  TOy GELYOVvTOVY dLd TÄV 0lKETOV  coup d’etran-  AdtTod.  todto 8& Sıerxpdiato Emxi  gers dans la  riton?),  spectaculo tur-  bati homines  HLEPAS TEoompas Xal ÖS Äupalye-  wville, qui tous  pour qui  superstites un-  TaL TAyvta, SEalovnNs ÖyıNS OV Ete-  furent souwf-  celebrer  am fere horam  AeütnNos‘ xal mAytEc EÖ6Eamlov Töv  Foques.  Le  UNeE MES-  CYUCEM  intut-  Oe6vy. N dE AdtoD TEPLOLOLA ÜpTA-  Wroisiemejour  se, ü V’oc-  de catastro-  castıon de  tisunt,claman-  Yetom drdheto Xal &v © TOTO ErtE-  tes  AeötnNoey, Exet xal Etdpn. EdelyON  ce terrib-  „Kyrie  phe,unecr0ix  eleison.“ Dein-  &p Xal Ühko TıyÄ wuOTNPLA TOD EL-  lumineuse  \ le evene-  de autem Da-  Aaydporou deod. EyKvor YAp YuVaL-  apparutdans  |ment. ...  tueruntmisert-  xe6 dı eElK0oLVY NHpEpÄV N Xal TpLA-  la region sep-  !  cordiaet gratia  Koyvta Aynidov &x TOy XwodeytwV  tentrionale.  Dei. Quatenus  Öyıeics" mohhal dE yevwwNoaoaL Elc  Ceux qui avaient sur-  enim incendi-  ThV yhV xdeem ÖRO TÜ yOpAaTtTA Avn ı-  vecw furent saisis de  um se prorupe-  |  dov ody vnrloıs Aßkaßeic xal ECNoay  ‚crainte et criaient: Ky-  yat XXX. vel  petd TÖV TEXDEVTOV EE adtOy' Kal  'rie eleison. Ils la virent  XL. diebus vi-  Ahho DE rmaLdölc HoiAdtWws dLeswÜNGAY  pendant environ une  L,  feminae,  wed” Hpepas N. xal tohkd woßepw-  heure, et elle disparut  dans une nutle.  adolescentes, eb  tepa toUutwy &yEveto. Y dE TpLTN  infamtes vivi.  Hwepa metü ThV TT@OLV Endyn Ev  Aubout detrentejouwrs,  on trouva dans la terre  inventi sunt. ..  T 00pay@ Ö Tipılos oTtAUpOS dı  Per omnes cos_  yspehns xatüÜ O Apkt@oV pepos  des hommes, des femmes,  dies noctesque,  Tns wÖthc Tökews*  Xal  KAÄVyTES  des enfants encore vi-  MO  ad  ses-  Üeuodwsyor adtOy Epaıyay XÄaloy-  vants: d’est un miracle  dü A la bonte de Dieu.  quiennium,  tec xul eÖyOpevoL Erl piav @pay.  terrae  motus |  Le tremblement de terre  ' nNe cessa NL jowr Nı NUib  perpetim con-  Uinuavit.  pendant un an et demi.LD“ 00PAyVO Or TLLLO  In GTAUPOS ÖLa
Per 00O0S yswehns ATa TO APKT@OOV LEPOC des hommes, des femmes,
LCS NOCLESQUE, x  S AÜTtTNS TOÄEWE* AL NAVTEC des enfants 1
MO nad SPS- ÜEdoAwSYOL AQUTOVYV E  W  E&  LVOV XÄOLOV- vants : Atest miracle

Au (1 la hbonte de Dienu.QWLENNLUM 56 XL ZÜyOLEVOL vn  nu) LV WDAY.
Lerrae MOTUS Le trenblement de terre

NC CEessn” NL JOUV NM nurlyerpetım CON-

Yinuavit. pendant un N T Aem.
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Vgl noch T’heophanes 172 der einen abgekürzten Bericht g1bt
Das ('hron asC g1ıbt Sal keine Schilderung A1eses Krdbebens).

Michael Syrer hat zweıfellos AT den JJohannes
Antiochien ausgeschrieben, wWw1e uch angıbt: Joh VO  b Nıkıu
kann 1Ur den Malalas der seINE Vorlage exzerplert aben,
da w1e Malalas VON dem Hiımmelfahrtsfeste Christi spricht.
Joh VOon phesos we1lß ON einem FWeste, S& dessen
viıele Leute ın die Stadt gekommen Joh ON üphesos
verweıst 1U ausdrucklich aut den ‚JJohannes Antiochenus als
Quelle. Anus folgendem erg1ıbt sıch, daß dieser nıcht iıdentisch
mıiıt Joh Malalas ist,

Malalas pricht ÖOn OLXOL, welche durch FKFeunuer zerstort
wurden; Joh Kphesos (und Michael) VON ecclesiae. Ks ist;
undenkbar. daß ‚Joh üphesos hne weıteres {Ur den Q ll
gemeıneren Ausdruck „Gebäude“ den onkreten „Kırchen“
gesetzt en sollte, WenNnn In Se1INeT V orlage Hr den all-
gemeıneren Ausdruck OLXOL vorgefunden hätte 1elmenr ist
anzunehmen, da eıne gemelınsame Quelle Ol NLXOL XAL WE
XANSLAL gesprochen hat, Tatsachlich hat T’heophanes 1427 175
XAL na OLXOC XL EXKÄNGLA XATETE60V.

Malalas ist bedeutend ausführlicher ın der Schilderung,
W1e der 'Text ze1gt. T’rotzdem hat Johannes Kph Sonder-
out Kr berichtet, daß der Ta welchem das Kreurz
schıen, e1INn Sonntag WäaLlL, da dıe en Gebliebenen
das Kreuz eıINe Stunde lang sahen und „Kyrie eleison“ rıefen.
Malalas berichtet HNUr, daß AIn Lage ach der Zerstörung
der Stadt das Kreuz erschien, un alle eıne Stunde lane  s (+e-
bete verrichteten. Ks ist unmoglıch, daß AUS dieser allge-
einen Notiz ‚JJoh VOT Kphesos die charakteristischen Be-
merkungen: S1 E rblıckten e]ıne Stunde, G1E rıefen „Kyrie
eleison“, geschöpft en kann AÄAndererseıts finden WIT
eıNe Verallgemeinerung be] Joh Kphesos einer Stelle, be1
welcher alalas TCNAUECT berichtet. Dieser sag%t: „Schwangere
Frauen wurden ach der ach agen ULLVEI'-
letzt, AUS en Irummern ausgegraben; sehr viele haben en
Ziorn des Schicksals überlebt. und, nachdem S1E dıe G(Gehurts-
wehen unter den Trümmern der einstürzenden (-  E  ebäude über-
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tanden haben, entgingen 1E unversehrt mıt ıhren Kındern
uch andere Ixleine Aınder wurden ach Tagen NVer-

sehrt aufgefunden.“ Joh Ol Öphesos hat hıer dEeINE NOr<
lage verkürzt und Sagı allyemeın: „uatenus enım incendrium

DTOTUPETAL, X nel diebus virnL, femmae, adolescentes,
el ınfantes V ınventı S1/NT.“

Ps.-Dionys10s erzählt dann den 'Tod des Kuphrasıos VOILL Antiochıen,
ıe Zerstörung VOL Seleukıa, Daphna, Korinthos und Anasarbe ın
Kılıkıen. Vegl Malalas, D
D A4.'74 Justinos nımmt den Ma D 4929 IDie p. 423 berichteten Bauten

sfIN1ANOS q ls Mıtregen- ın Antıochıen werden heı
ten IL ‚Johannes nıcht erwähnt.

I)ie verschlıedene Korm ın der Berichterstattung uüuber dıe
Bekehrung des Hernler- nd des Hunnenkönigs, 1e auch
sachlich Verschiedenes bringt, ze1g%, daß ‚Joh mıtunter die
V orlage falsch verstanden hat

Ps. Dıion. D 475 Malalas D 427/428. (XIh 174/175.)
L’an S44 (5259), Agruppa, YO des SV 0> TW ATW S-  o N  5  o  A  )  0008 Pa

Herules, nınt VOUVET Justinmıien WOLOLG O An  C TV Ep00Awy OVOLATL L’pe-
WG toute SON ANMEee, VEC SeC5s5 NS XL NAUEYV V Bulavtıom WETÜ A  o

grands et (MWVÜEC Aouze chefs de XNS BonVeLlaG, LL TO0GEKUVNIE TOV
famılbe, 9l le salua el un PYOPOSU Bacıhsa "L0v67TLAVOY AL NeNGEV SADTOV

ysevsolar Y.PLOTLAVOV. XL Bamrtıodels SVYdAe farre chreten. Quand Just2-
nıen Ventendat, A J ul vremplet de \  >  v UEoOMAyVLOLS N  >  o  S  n UTQ >0  au
1016E, CUNV al auart grand SOUCL et v&  A TOU Ü YDAYTOU BAntLOLATOS CInr N  o  D

Basıheus ’lovotLvLAVOC' EOWTLOUNGAV —.  Sgrand „ele d’amener les ınfıdeles
(1 In fOr le J aptıser AHVEC GV ıS-  P  D XL OL SuYyKÄNTLAOL QÜT0OD XAL

mohheSCS grands el OULTE SON Anrmee ANS GLYYSVELS @U TOL ÖWÖöESKA.
V’eglıse d’ Eniphanie. O VictorieuX. YXApLSApeVOS LS-  P  _ ÜÄTNSAÄDOEYV QÜTOYV, XAL

Eimpereur ful SON DATTAN, Inr ®  o  z —r  a TNV T  >  ÖDn XWPAYy WETO. TNS
Ae grANAS PTCSCNLS el le A  I SADTOD BonNdELac, SLTOVYTO  - I  D TOU 3

‚ oıhsw  » ‘Popaioy, OTL  r  Ortayv 300 ANÜ®,
ÖNA® G OL,

in T haben gyemeinsam (ebenso Michael 11
“ HWeste Epiphanıe. Ps.- Dion berichtet dage  gen ın der
<ırche der Erscheinung; e hat zweiıfellos dıe V orlage m1-
verstanden.

och deuthcher wırd die Annahme einer gemeınsamen
Quelle be1 dem Vergleich uber dıe Bekehrung des ıuıunnen-
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kon1e8. 1chae 11 199® exXxzerplert Ps Dion. bezw. dıe
V orlage

M 4531/432 175/176
En 845 (554) (z70ordien ( Aes Huns Eıyv UTW XDOYVYO KL TÄNGLOV
v»ınt Constantinople MUECC (9 VUPC BocT0p0u ONE TMWVYV (Oöyvyvav ÖVOLLATL
nombreuse et demanda devenır LD  w N  >  o  mo  TPOGE u70 Baoıhei
chretien On les SuisSEl et ÖN les XL NAUEV av KwvotavtıvoorTÖAer AL

baptısa, Justinien ful le DAYT ON de E  l  QWTLOUN OVTLVOA Or 3AGLÄEUS
(7ordien ”’honora beaucoup br fit de SÖSEATO Sı  S DWTLOLA, XL TOoAha x -
{7 ands DFESCNTS el le SSa vetounr VLEV LO LEVOS ATW ÄUGEYV  ÜTE e
ANS S50 vevınt chez Iun ıNV _>  u“  o Kis folgt
WIrOouVDa SON frere TU 9l avuart In (+eschichte der Gründuug der Stadt
tete de SC5 LrOUPES In YACcoNnta S(} Bosphorus dıie Mitteilung, da 10
CONDBETYS1LON A chrıstianısme Inr WNON- dıeser ıtalısche Soldaten g -
Wra les rvıches PrTESENTS du YT'OL des Nannn Spanıer StTAatı0ONıLer 11
Romains el PXCLLA S0ON admıratıon und über Handelsbeziehungen

DU les ıdoles d’or el d’argent QUC zwıschen Römern und Hunnen
le neuple orasıt el HErSUAdE TU al a hat diesen Bericht kürzer wohl
NY ( TU Un seul UVrÜL Iheu el TUC auch ul sprünglicher o  —0
LOutes Ces 1doles etarent sourdes el ONE ESVOLULEVOC XOLOTLAVOG Atrshdmv

etarıent DUS MEUX, al les Dr4Sa, el CL UNV —_>  T  o mAÄNSLOV Bos-
les (1 la Ile de #a)Q5 0UF TODOU SODE TLOYV LÖLOVY QÖs 0y LEL
les CONDEYTLV Quand SON SAG0C Ü TOYV WETA BonNdEeLac ÜövvixYs
rere el Loule ’armece vırent cela. als AVS  NS E0eßo0y —u) OL %Ü TtTOL 0Döv.
furent remphs de colere CONTre W, VoL A  Auarta  2  Y KL AaBOovtEs (AUTA
nl CN ul de WMECME dAes yreires de Ces WYSUGAY) 190 V 1QPp AD {üDO A'XL
ıdoles als furent UNEC CONUNAMON el NÄEKTPLVA * KALL KAtTNAAOEOY MUTtTa
le ÜLE enT DÜr er aıntle de Boor0pw AdQBOyTt  S  An (AVYVT UL
U Eimpereun des RBRomains 6S S CN- ALANLOLA AL WLAV  » OL LEDSLG LD

furrent dAans WE AUFVE DWYS ZUTOVYV OBöyvay XL SOQNENV TOYV ON
KL ET0LNOAY 7 VE LOV

o  ®  S&  o Modysh AL TtTONÜEVTEC Pad-
WLAXLODS NAUOoV SYy  o Boorönm XL DO-

VYVEUOCAV OQU QUÄRTTOVTAG Nv TO  ALY

Ps.- Dion. scheımnt 1er 111 manchen Punkten glaub-
würdigere Überlieferung gewahrt ZU en die Laufe un
1e V orbereitung wıird VO ıhm naher geschildert dıe N er--
schworune besser q IS Milıtärrevolution unter Mitwirkung der
Priesterschaft vekennzeichnet da letztere alleın den KOön12
getotet habe, WIeC Malalas wıll, 1sT unglaubwürdie He
richtet alloemein AAA YOAEGAVTEC OL ()ouvvoar SOCALAV (ZUTOV,
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KD 475/476 Bekehrung der Hımy A 45353/454 Malalas erzählt
rıten nd Kuschiten deutend kürzeı

Ps.-Dion erzahlt VO  b dem des ımotheos un
Malalaswunderbaren, / ‚JJahre auernden Sonnenfinsternis

berichtet 434/456 Profangeschichtliches. Im Folgenden hat
Ps Dion. wıeder dA1e hessere un weıt anschaul'ichere UÜber-
heferung‘; Michael 11 Q3* kurzt den Bericht a
Anmno 850 Pomperopols YOs 1ubrıto de- Ev T O) XDOVl  M STA ÜEvV

est Ka NON solum est sed U7CO VEOLNVLAG U Musıa Llow-
en 6 facbum pest eiam yortentum horyr1ı- NNLOVTOÄLS ıNS (D S
baıle Solo PCY medıiam urbem subıto ALLS- VSEVOLLSVIG ESALOVNS ESYLOUN {n
rente el hrante VDSU dımıdıa CUM vN- XE EYAWÜN NLG ıNS
colıs un hıatum horrıbılem irıstem ÄSwWS WETO TW OLKXOLYTOWV, AL

VW est. Vıva 2OUUN, ul scrıptum CST, |Y00V UTT'  '} ıNv NV), XL TO NYOS
N ıNnFer0S descendat Qurcumgue autem L Ü TWY EOEDETO ar TENLOWÜELOL,

zohhoPOSSOM ınCLÄETANT, ( ıntıma Lerrae AL EOLÄOTLUNGATO
MECrS OMNES sımul Lerra DEr multos BAaoLÄEUS IS ıNv
ZES trıstassıma VDOCE DLUÜOS ımploraver unt TOU mENPLOWÜNVAL LTOUS OYTO.  - UT  S

Qußa COQNULA LO multum MNLSUL S5% tNY 41 WORUTWS N  ( - A TOLS

homınes obrutz SEYTVDATL nossenNL (um bEer0 NIa KL U7 CO S6 LV  Ss-

NE UNA quidem LNUWUM, ullo modo W (DOLV

et SECYÜAV1 PoLWSSEL HUVUM INCOMLS LPCT -
sthtabhus dAatum est ad relhqua urbas
yefßcıenda.

Malalas berichtet dann über dıe Herausvahbhe der ‚J ustin1a-
nıschen Novellensammlung, en Hunnenkrieg, as Lestament
des Kulahos EtLC Dieses fehlt be1 ‚Joh

Lehrreich ist wıeder der Veroleich ber das 6 KErdbeben
Antıochlen

Malalas MichaelT’heophanes‚JJohannes D 442 /44:3 I 19 ;a 194°

Itemque LYENVLO 6517 An- Zuysßn —w 0S UTQ STEL LVL Antıoche f ul
tochıa sertum subversa$a SV TD No  BpLm y{} WD | AUSSL VENUCV-
est Nam Auobus ANNES X(l!.p(p UT  S { MED ö/ LYVÖLX- ‚ Ssee dans 5

TLWYVOC Smafey ıUTt m blementHOS QUNTUM excudrum, ÜSEOLNVLAG
Justenıano CUE MEeNse TOELy Ay- ÜEOLNVLAG TAÄLV 'Ay- de terre 06

"T’hesrin yOosterı0re, dre TLOKSLANV TLÖYELA N WEyYAAT LE- ul 0Ur Ian
XXX erıa E heb- SXIO QÜtY  It 800 SN TOU T  -SINLCME fOLS,
domadıs, hora A An- A  Ge S | tov QÜtTNSTAUOU  S« XLrquatre

Vgl Assemanı Bibhotheca Or:entalıs 3 3835
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Malalas Theophänes Mıchael 11L
‚JJohannes. p.442/443. I 1747 /478. p 195° 197

tochına sertum Ssubversna YEYOVOS w  w  w  e  ® GELOLLÖG >0 ApPrTES MO
est. F0 dre DCY UNAW LOWLÖS XOTEG- I\{a A WOOY LLOLY, pte yuMNCE
horam vehemens url ber- SV d LALOLV XaL ®  w  e0) 300y LO DO UT Ia C1IN-

EVLE MOTUS. u00 eftuente, WPAY, u  SIR TOU 0UPAVOU woßE- quieme 048
En NCMEWLA INGENS, vehemens Ta TOUTOL D0S X S1E60V AtALY-

el terrıbale HOC taurı V TU Ta XTLOÜEYVTA S  Da LEMPS TUC l  r  93puywOC DO-
ED0G, (DOTE S0000 XL M TELY N trembiementqgrenbs samıla oytum

ba 1l aedificıa NOost PCL- T ÄVOAVEMW- XOLL x d TV e xe- de berre, In
drum refecta OMNLA onh- Yavta XTLO- SOVT@WV TAÄOALOV XTLO- DOUT. UN10-

CN FONNEYYECverterentur MOCNUJA e WLA UT  S LWATOV ZV _7 S-  3
yetentat dansONtAaeE urbrs, VMYPYIMAS e_ TW TD OYV LOM KATNVEYÜN-

AXYV YOüVy XL TG les S, el f  Delesıa. MAGNOÖ el ceterae YSVOLEVWY
SÜTD  E  S  TELC, YEVOLE- L Lerre &’ole-ecclesıae et MAYIYFLA alı- D0ßwy

ACTUC OMUS, QUWLO USPFOXLL- TOATEGELV KL VT SV T7 mOhEL SX  o v»art DOLT.
WWWÜS LeYrYae MOTUS Ep- awl0d TELYN, XL TWY TOL 3o.G. EW OL- d’effror, V-

CeY A, OMMNES YYaeter DPÜWU- X EXKÄN- ÄOTLWLOV XL (DV u  MS WE GE d’um
CS collaberentur. (Hade SLAC. TA (D S>  E“  o OL TOÄLTAL (WDXO- FAUreau q

mUg T'ou-Cudrıoque urbes Antıochıae GuWLBAYTA OOWNIAY, TANVTE OÜ -

STEC0YV. TADTA LL Les les CglasesCOQNUUS oppıda urbe CW- NXOLGÖN XL
eumıeecta OMNLOA NAaAXıMA y  o TALC Y  A Ü0DcaL (L mAnNoLACOou- Furent
trıstatra el an ıetate (CON- ÄCLe TOÄEOL,; GL TOÄELS WETO ME V- DE SEECS ALNST
CCLA SunNT. KLL TOAGAL QUCS A ALTAVEDOYV. QUC les MNAL-

WUWUESmEYHODGAL S}  9
S)\LTAVEDOY. el VLELLLES, el
ErTAeE AL u  Ea voV —>  o AL Y les vıllagesAtque VL ewvreumectı254  Haase  S  S  Z  Sl  SS  Malalas  Theophänes  Michael LI,  Johannes.  p.442/443.  ä  p. 177/478.  p- 193% 194%  tiochia  sextum subversa  YeyoVOs o8- &yEvatO OeLOPÖS ME-  apres  Aavoir  est.  Eo die per unam  LOLLÖOS KA.TEO-  Yous E&xl Opay jiay,  Ct6 ruinde  horam vehemens fuit ter-  yev &ml picy  ‚xal Eyeveto Bpuypüs  nowr la cin-  XL  rae motus. Quo defluente,  &puy,  &% tob 00payvod Goße-  quieme fots.  En  meme  murmur ingens, vehemens  WETÜ TOUTOL  ‚ pos‘ xal Ereocoy Tey-  et terribile voci tauri mu-  T O KtLOÜEVTA Ews  temps que le  Bpuywös go-  Pepös, &orte  23d0us Xal Ta TELYN,  ‘ tremblement  gientis simila ortum ‚..  ita ut aedificia nost exCci-  TÜ Ayayew-  xul &x 6y pn me- de terre, la  dium refecta omnia sub-  Öevta  urlo-  GOVYTOVY TAÄALOY KTLO-  ‚ voix d’unvio-  lent tonnerre  verterentur ,  moOENLA  et  jato  UTO  wdtwy &y tO TpOTO  ‚ yetentit dans  gyortae urbis, imprimis ec-  0V TpPONV  | seL0p.Ö KatNVEXON-  \ oay vöy xal ndom N  les airs, et de  clesi@a magna eb ceterae  YSvVoLEVO@Y  X-  EÖTpErELO, N EVOPE-  la terre g’ele-  ecclesiae et martyria alı-  Q6ßey  aeque domus, quibus ProXi-  TATEGELTYVKAL  vn &vrn möheı Ex TE  vait une voiX  mus terrae motus peper-  Ta TeELYN Xal  T@Oy TD Bacıkews Oı-  d’effroi, com-  cerat, omnes Praeter Dau-  TLWAs EXUÄN-  Aotıwı@y Xal y EE  me celle d’un  cas collaberentur. Cladeex-  olac. Ta 82  ‚ 1ölwy ol mohttaL xO-  taureau qui  mugit. Tou-  cidioque urbis Antiochiae  oupßayvtO  DOpNSUY, TAVTA KAT-  ETEG0V.  TAÜTA A-  tes les Eglises  cognitis oppida _ urbi cir-  HKododn «al  cumiecta omnia MAaXiMA  &y taic Ah-  dodoaı al TAnNGLALOV-  |furenbt ren-  tristitia et anxietate con-  Aaıs möhesor,  oaL TÖÄELS WETÄÜ TEV-  vers6es NSı  fecta sunt.  XL  TAcAL   dovs ZALtaAyvEDOV.  ‚ que les mai-  NECUVES  xEeVydodoaı  ‚ SONS,  EALTAyEDOV.  |et veilles, et  Zrade da xal  dredavov d& xal &v  les  villages  Atque vici circumiecki .. .  omnes X, millium spatio  ‚ des environs.  WEpN TV TE-  TAUTN TN KT@OEL YL-  eruti sunt ... Multi in-  pLE Tüs mö-  Auddec tecompes xal Quand on de-  colae occisi sunt ... Horum  Aews* teheVu  |ÖöxTtakOoLOL  SPö0u-  couvrit les  autem qui vivi evaserant  t6sL 68& 8y  KOYTA,  ol :öS  owdEyv-  ‚gens  suffo-  S  {  glerique .  in aliıas urbes  adtO TO  tecs Ewuyov elc, tUc|QqUESs, 0N CN  |dANas möheLs Kal Els|  fugerunt, alıi in monte  oELOfp.® ÄypL  compta  e  urbi opposito e stragulis  duy®v TEV-  ö Öpn &v xakößats  | 4.770.Ceuz-  |  et indumentis tegetibusque  | Z£>xouv.  qui Cchappe-  TaKLSYUÄL-  sibi tentoria fecerunt, in  |  @V. 0l 0S TE-  {  rent Senfui-  quibus hieme dura habi-  pLowdevTtES  yent dans les  villes eb les  tarent. Nam ... terrae .  xohitar  gic  motum hiems dura subse-  TAs  ahhas  montagnes.  La ville de-  cuta _ est .. Qui autem in  mÖhELG, YAV-  urbe remanserant,  meura aban-  ipsa  epol 52 &v  magno moerore lamentati  donnte pen-  tols Öpsow|  |  sunt,tidemramos oleaginos dxouy.  1  dant cinqOMNES . mallıruım SPAabLO des ENVIWONS.WEDN S  P TE- TAÜTN T1 TTWGESL X_

erutr sunt Maultaı IN- DL6 TNG TCO- ALaAÖSC TEGGADES AL (Quand ÖN [P-
colae DCC1S1 SunNT254  Haase  S  S  Z  Sl  SS  Malalas  Theophänes  Michael LI,  Johannes.  p.442/443.  ä  p. 177/478.  p- 193% 194%  tiochia  sextum subversa  YeyoVOs o8- &yEvatO OeLOPÖS ME-  apres  Aavoir  est.  Eo die per unam  LOLLÖOS KA.TEO-  Yous E&xl Opay jiay,  Ct6 ruinde  horam vehemens fuit ter-  yev &ml picy  ‚xal Eyeveto Bpuypüs  nowr la cin-  XL  rae motus. Quo defluente,  &puy,  &% tob 00payvod Goße-  quieme fots.  En  meme  murmur ingens, vehemens  WETÜ TOUTOL  ‚ pos‘ xal Ereocoy Tey-  et terribile voci tauri mu-  T O KtLOÜEVTA Ews  temps que le  Bpuywös go-  Pepös, &orte  23d0us Xal Ta TELYN,  ‘ tremblement  gientis simila ortum ‚..  ita ut aedificia nost exCci-  TÜ Ayayew-  xul &x 6y pn me- de terre, la  dium refecta omnia sub-  Öevta  urlo-  GOVYTOVY TAÄALOY KTLO-  ‚ voix d’unvio-  lent tonnerre  verterentur ,  moOENLA  et  jato  UTO  wdtwy &y tO TpOTO  ‚ yetentit dans  gyortae urbis, imprimis ec-  0V TpPONV  | seL0p.Ö KatNVEXON-  \ oay vöy xal ndom N  les airs, et de  clesi@a magna eb ceterae  YSvVoLEVO@Y  X-  EÖTpErELO, N EVOPE-  la terre g’ele-  ecclesiae et martyria alı-  Q6ßey  aeque domus, quibus ProXi-  TATEGELTYVKAL  vn &vrn möheı Ex TE  vait une voiX  mus terrae motus peper-  Ta TeELYN Xal  T@Oy TD Bacıkews Oı-  d’effroi, com-  cerat, omnes Praeter Dau-  TLWAs EXUÄN-  Aotıwı@y Xal y EE  me celle d’un  cas collaberentur. Cladeex-  olac. Ta 82  ‚ 1ölwy ol mohttaL xO-  taureau qui  mugit. Tou-  cidioque urbis Antiochiae  oupßayvtO  DOpNSUY, TAVTA KAT-  ETEG0V.  TAÜTA A-  tes les Eglises  cognitis oppida _ urbi cir-  HKododn «al  cumiecta omnia MAaXiMA  &y taic Ah-  dodoaı al TAnNGLALOV-  |furenbt ren-  tristitia et anxietate con-  Aaıs möhesor,  oaL TÖÄELS WETÄÜ TEV-  vers6es NSı  fecta sunt.  XL  TAcAL   dovs ZALtaAyvEDOV.  ‚ que les mai-  NECUVES  xEeVydodoaı  ‚ SONS,  EALTAyEDOV.  |et veilles, et  Zrade da xal  dredavov d& xal &v  les  villages  Atque vici circumiecki .. .  omnes X, millium spatio  ‚ des environs.  WEpN TV TE-  TAUTN TN KT@OEL YL-  eruti sunt ... Multi in-  pLE Tüs mö-  Auddec tecompes xal Quand on de-  colae occisi sunt ... Horum  Aews* teheVu  |ÖöxTtakOoLOL  SPö0u-  couvrit les  autem qui vivi evaserant  t6sL 68& 8y  KOYTA,  ol :öS  owdEyv-  ‚gens  suffo-  S  {  glerique .  in aliıas urbes  adtO TO  tecs Ewuyov elc, tUc|QqUESs, 0N CN  |dANas möheLs Kal Els|  fugerunt, alıi in monte  oELOfp.® ÄypL  compta  e  urbi opposito e stragulis  duy®v TEV-  ö Öpn &v xakößats  | 4.770.Ceuz-  |  et indumentis tegetibusque  | Z£>xouv.  qui Cchappe-  TaKLSYUÄL-  sibi tentoria fecerunt, in  |  @V. 0l 0S TE-  {  rent Senfui-  quibus hieme dura habi-  pLowdevTtES  yent dans les  villes eb les  tarent. Nam ... terrae .  xohitar  gic  motum hiems dura subse-  TAs  ahhas  montagnes.  La ville de-  cuta _ est .. Qui autem in  mÖhELG, YAV-  urbe remanserant,  meura aban-  ipsa  epol 52 &v  magno moerore lamentati  donnte pen-  tols Öpsow|  |  sunt,tidemramos oleaginos dxouy.  1  dant cinqEkorum ÄEWwWeE* TEÄED ÖXTAXNGLOL QUMN-  ]  B5 eCowurıt les
mubtem Q ı2 evaserant T@WoL l SV X  X OL O 5W Ey- suffo-
nlerıque In alıas urbes UTW TW UE EQUYOV \  n  w '  S QuUuCS, ON CN

Aa mOÄELG XL ELFugerunt, alın ıN mMmONTE SELOLLM 0.YDL COMPTA
urbı 0PPOSLEO SW AqUNS VUX @V TE V- >  E OT  4 SV  m xahußars S 10 _ Ul ı . —AA }  I (GeunX-
el indument4s tegetwusSquUue 2£)XODV. Q echappe-TAKLOYLÄL-
<ln tentorıa fecerunt, N OL ö  (D-— u vent g’enfut-
UWLOUS hıeme dura habı- DLOWÜEVTEG vent AANS les

n lles el lestarent. Nam Lerrae mOÄLTAL SLC
MOTUM hıems dura subse- \  -S )/\  Ahas MONLAGNES,

Tfl mnlle de-Cuba est un autem N mxOÄEL  9 DAV-
nurbe YeMANSCTANT, aban-NSa SNOL 7 0)  IO SV

HHLÜGTLO MOECY OTE lamentatı Aonnece EN-tTOL OpEILV
sunt,1ıdemramos oleagın0s (l:)X.OUV. Adant CINO
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Michael 11‚Johannes. T’heophanes
1(4/178 D ] 052 1942

”OorLAaNLES nedibus nNUdLS YsSYOVE —0  o XL X:.l- $ DULS
nNıvLEmM transıerunt Abque. WODV WEYAC XL 3aDU- quelques VV -
ın nıvem. NYOCUOUETE, uctu Cos varal AXLTAVZDOVUntersucimngen zur Chronik des Pseudo-Dioxvsios von Tell—Mahrä 255  SR  E E  \  | Michael IT,  Johannes.  /  T’heophanes  |  /  |  Y 17EL0E,  |  |  p.4983* 194°  |  ]  |  .  portantes pedibus nudis  ysyove d& xal  XEL- MOS ,  DUis  nivem transierunt atque...  z  WOy ysyac kal Bapd-  |  |  |  quelques per-  }  in nivem procubuere, luctu  TATOS' KAlEÄLTAyEUOV  SonnNeES Y YE-  | vinrent.  tristi fletuque vehementt  ol ÄTOLELVAYTES TAV-  exclamantes: “Kuyrie elei-  tec ÄvurÖÖNTOL, Khal-  A  Z  son.” .. Sed, dum illi pre-  ‚0vVteEc xal pirtovTE  2  cabantur, Christiano cuti-  E@vut0Uc TpNVELG El  dam fideli species oblata  'Ta  yıovas, xpdlov-  est, quae eum Lussit CWLVIS  TES  zO “Köpıe &\en-  incolae Antiocheno super-  i S0OV  ”  &odyn 5E &v  stiti dicere ianuis . . haec  öpdypartli tıyı deoosßet  SE  inseribendaesse:“ Christus  dydporwy,GoteEiTELy  vobiscum.  Statote.”  \ mäoL Tolc Öroheım-  i  “ Yetoıy, va Exıypddw-  oı eis TU Önsplupa  |adr@y. “Xprotös pe  ‚ 5poy' othtE.”  Ohne weitere Krörterung  geht heryvor, daß  Johannes,  Michael und "Theophanes und  Malalas nur eine gemein-  same Quelle benutzt haben können, aus der das ver-  schiedene  Sondergut  in den einzelnen Berichten  stammt.  Ps.-Dion. berichtet die Vision eines Gläubigen über den  Wiederaufbau der Stadt Antiochien (p. 477/478). Die Aus-  führungen über den Bau der neuen Stadtmauer in der Mitte  der Altstadt, die Regulierung des Flußbettes des Orontes  auf Kosten Justinians zeigen in den Einzelschilderungen einen  glaubwürdigen und mit den Ortsverhältnissen vertrauten V er-  fasser.  Michael IL, 194°, 195%* gibt denselben Bericht fast  wörtlich, ohne nähere Quellenangabe wieder. Diese Vision  wird bei Malalas nicht berichtet, wieder ein durchschlagender  Beweis dafür, daß Michael den Malalas nicht benutzt hat.  Vielmehr drängt sich unwillkürlich der Gedanke auf, daß  für diese Nachrichten aus Antiochien auch der schon er-  Ps.-Dion.  wähnte Johannes Antiochenus die Quelle bildet.  und Michael hätten diesen also fast wörtlich abgeschrieben,!J V'O-Untersucimngen zur Chronik des Pseudo-Dioxvsios von Tell—Mahrä 255  SR  E E  \  | Michael IT,  Johannes.  /  T’heophanes  |  /  |  Y 17EL0E,  |  |  p.4983* 194°  |  ]  |  .  portantes pedibus nudis  ysyove d& xal  XEL- MOS ,  DUis  nivem transierunt atque...  z  WOy ysyac kal Bapd-  |  |  |  quelques per-  }  in nivem procubuere, luctu  TATOS' KAlEÄLTAyEUOV  SonnNeES Y YE-  | vinrent.  tristi fletuque vehementt  ol ÄTOLELVAYTES TAV-  exclamantes: “Kuyrie elei-  tec ÄvurÖÖNTOL, Khal-  A  Z  son.” .. Sed, dum illi pre-  ‚0vVteEc xal pirtovTE  2  cabantur, Christiano cuti-  E@vut0Uc TpNVELG El  dam fideli species oblata  'Ta  yıovas, xpdlov-  est, quae eum Lussit CWLVIS  TES  zO “Köpıe &\en-  incolae Antiocheno super-  i S0OV  ”  &odyn 5E &v  stiti dicere ianuis . . haec  öpdypartli tıyı deoosßet  SE  inseribendaesse:“ Christus  dydporwy,GoteEiTELy  vobiscum.  Statote.”  \ mäoL Tolc Öroheım-  i  “ Yetoıy, va Exıypddw-  oı eis TU Önsplupa  |adr@y. “Xprotös pe  ‚ 5poy' othtE.”  Ohne weitere Krörterung  geht heryvor, daß  Johannes,  Michael und "Theophanes und  Malalas nur eine gemein-  same Quelle benutzt haben können, aus der das ver-  schiedene  Sondergut  in den einzelnen Berichten  stammt.  Ps.-Dion. berichtet die Vision eines Gläubigen über den  Wiederaufbau der Stadt Antiochien (p. 477/478). Die Aus-  führungen über den Bau der neuen Stadtmauer in der Mitte  der Altstadt, die Regulierung des Flußbettes des Orontes  auf Kosten Justinians zeigen in den Einzelschilderungen einen  glaubwürdigen und mit den Ortsverhältnissen vertrauten V er-  fasser.  Michael IL, 194°, 195%* gibt denselben Bericht fast  wörtlich, ohne nähere Quellenangabe wieder. Diese Vision  wird bei Malalas nicht berichtet, wieder ein durchschlagender  Beweis dafür, daß Michael den Malalas nicht benutzt hat.  Vielmehr drängt sich unwillkürlich der Gedanke auf, daß  für diese Nachrichten aus Antiochien auch der schon er-  Ps.-Dion.  wähnte Johannes Antiochenus die Quelle bildet.  und Michael hätten diesen also fast wörtlich abgeschrieben,vınrent,.trısta fetuque vehement? GL ÜÄMNOLELVAVTES AtALV-
exrclamantes: “Kurıe ele2- AVOTOÖNTOL, XÄOL-
son.” SCA, dum ılln en XAL ©  S  CI  OLTTOVT
cabantur, Ohrıistrano CUT- „SEQ0T0OUG TONVELG S!
dAam en SPECLES oblata S  S YLOVAS, XOAC0V-
eST, PÜNM aussıt PCWHLULS d  W ‘“ Küpıe S  2  ASN-
ıncolae Antıocheno SUPECY - GOV EL ÖS SY
ST17 dicere LANUNLS ACC F  £  ÖNAWATL TE VeooeßesL
mnNSCYNbenNda esse:“ Ührıstus AyÜDWT  , (NDGTE SLTe  LY
vobıscum. Statote.” ntO.GL TOLC OTOÄELO-

ÜELOLV, 7  LYCA ETLYOAUW-
‚6L n  b  u} Ta ORSOUUDNA
3  P  I ‘ ÄDLOTOG wed
.  DW@V' StNrE.

Ohne weıtere Krorterung geht hervor, da Johannes,
1cha4ae nd Theophanes nd Malalas HUF eıne yeme1ln-
s A IN Quelle benutzt 1aben können, Au der das VOL?
schıiedene Sondergut IMn en einzelnen Beriıchten
stammt

Pa . 1hon. berichtet die Vısıon eiINes Gläubigen uber den
Wiederaufbau der Antiochien (P 477/478). Dıie AUS«
führungen ber den Bau der 16U€@11 Stadtmauer ın der Mıtte
der Sta dıe Kegulierung des Klu  es des Orontes
anf Kosten Justinlans zeıgen In en Einzelschilderungen eınen
olaubwürdigen und mı1t den Ortsverhältnissen vertrauten Ver.
fasser. Michael 1, 194°*, 1952 10 denselben Bericht tast,
wortlich, hne nahere Quellenangabe wıieder. I)iese Vısıon
wIırd be1 Mailalas nıcht berichtet, wıeder e1iNn durchschlagender
Beweis dafür: da Michael den Malalas nıcht benutzt 1at
1e1menr dranet sıch unwillkürlich der (+edanke auf, daß
für diese Nachrichten AUS Antiochijen uch der schon E]'=

Ps.-Dionwähnte ‚Johannes Antiochenus dıie Quelle bıldet.
ımd Michael hätten diıesen also fast wortlich abgeschrıeben.
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Wiıchtig für dıe Quellenanalyse sSınd die folgenden Stellen
Pa Dionysıios berichtet ber dıe Heidenverfolgung Kpel
welche, „dank 111e11N€6S Kıfers“ entdeckt wurden (p
Michael hat 907° diese Krzählung lediglich exzerplert
OTLEC übereinstimmend berichten beıde, daß e1in angesehener
Mann mı1 Namen Phokas, da dıe Strenge der Unter-
suchung ag,h während der Nacht e1IMN todlıches 1ft nahm
un starh Der alser hbefahl dalß W1e Ee1INn Lier 6111-=

gyescharrt W ULl de
Michael 1, D 207 PsA NOn (Nau, D 482)

FEn ”an 15 de Justemanus, FEn P  2QLQ  Or o  “ In bonte de DIheu msıla
IDreu ısıta les yCqroNS d’Aste, ’ASsıe, IM arıe, la Lydıe et la Phrygıe,
Ae Carıe, de Lydıe, Ae PhrıYQLO, W zole du muctorıeun Justinıien el

’intermediarre de Evbque DU ’operatıon de SON humble sermteur
Jean, SUNNOMME d’Asıe, chYrO- (Joh AS.) Anussı DÜ la DETTN. du Sarnt
VT UCU dalıgent Sowzante Esprul 70000 AMLES furent mnstrunztes el
drn miılle AMEes Jurent DUAN- quwılterent les du DAGANLSMWLE
gelsees VD I, SW Les LVL Le WICLONLEUX Justinzen les depeNSES
STANCES de ’ empereu Just2- ' el les habıts du bapteme, A eul SOLN AUSS

VNAANUÜUS .de donner ÜUN TOLLLLTLOVY chacun d’eux
Wır en hıer zweıftellos Stellen AUuUS Joh VON Asıen

ıchae kommt 970” aut dıe Kırchen- nd Klosterbauten
des JJohannes zurück dıe 111 derselben Zahl WIC Ps -Dionys

Michael sagt hıerbel „„COMMMLE ”’atteste Jean} 489 ano1bt
d’Amıd VW Art.“ Be] dem abgekürzten Bericht k q ot

„Que celun VW »oudraıt SUVDOWL exactement combıen de In-
beurs de SUCUS, Ae mıracles el de nrodıges eclatants Causerent
leur C  9 I9 le Iure TUC le SaInNT I MEeCINE pervıt S}

leur evangelsatkıon 66 Wır erhalten ure diese Stellen den
Hewels dafür. daflß Ps -Dionys fast WOTtCLC en Joh ip]
benutzt hat während Michael NUur xzerpte N10t Diese DEe-

DDiese berichtenrichte ehlen be1 Malalas un T’heophanes
uUbrıgens Jetzt WANZ andere Kreignisse als Pe -Dionys., C  411

ıch ber die Manıchäer Persjen alalas beruft sich a,{S
Berichterstatter aut den Perser Bastagyarıus welcher der
T’aufe en Namen iımotheos rhielt 444), ber cıe ara-
7zenenemtälle und verschlıedene pohtische Kreign1isse Nur
der Berichterstattung ıber das Kr  eben 1l yZ1KOS und
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das KErscheinen eines ometen treffen alle Quellen wıeder
ZUSAaAMIMNeEe

Ich gebe nunmehr für den Rest; die 1Ur he1 Ps.-Dionys.
und 1chae sich vorfindenden Kreign1sse. s.-Dionys. o10t
UuNSs hıer ın vorzüglicher W eıse den erich des Joh Kph.,
ON dem Michael Auszüuge bringt,.
d A  . 853 Plünderung Kpel durch dıe Barbaren, „während WIT

dort wohnten.“ Eıne ausgezeıichnete anschauliche Schilde-
rung des Joh Enhes. Michael o1bt D eınen SAaNZ
Kkurzen Auszug.

a e 891 Kroberung VO Amıiıd durch cdie Perser. Vorzüglicher Be-
rıe ‚Johannes VO m1d wırd ıhn Augenzeugen
haben. Michael 267/268?® xürzt den Bericht, behält
aher meı1st. den W ortlaut.

Kıne Stelle beweıst, daß ur A1nNe gyemelınsame Quelle '
gelegen haben kann:

Ps.-Dion. Mic.hael p 2617,; 268%

Une DLaLE nouvelle terrıble el redoutable ul En l’an 871 des ({reCS, elle
ENVOYEE SUVT Ia mnlle d’Amıd. Le V'01 de Perse (dıe Stadt Amıd) fut Ab-
MUECC toute SON Anymee eNTWAa ANS Ia 1nlle el la ternte Nar un olent feau,
devasta. de sorte TUC les habıtants S’enfurrent Qu est la rAGE, la d  C_

et le Azrabolısme.CN Outbe hame, sortırent de la n lle el WT -

urent de LOUS cCOtes quabre DOoMLS eardımauz F Jausse nouvelle SC

repandants d’effrayantes nouwuvelles el meltant CN vrepandıt QUC le OL des
Perses oentraıt Aans Lnfurte LOUS CECUÜUX QU  R  ıs vencontraıent Aans les

chemmns, les Dourgs et les n lles du voLSINAGE, vrlle, el les habıtanits &’eN-
HAaArtou 0U als HASSCTENT, de sorte TUC In eramte furrent LOUS , SC dasper-

San de LOUS COVES, el {2-el Ia TAYEUY renandırent dAans LOUS les MeuX
el dans OUbESs /es »nlles QU  3&  S traverserent quand Sanl „Amıd (A pte DVISC
als annNONCALENT WUECC affırmatbıon.: „Amd VD  \VQD narles Perses. Aurttez le
HVISE, ıllee et YAvAaAqee DÜr Les Perses, JUYCEZ.“ NAYS.  “

Michael hat dıe Behauptung, handele sıch 111 eINe
alsche Nachrıicht, ohl AUS eıner mıißverständlichen Stelle
se1lnerV orlage Die „effrayantes nouvelles‘“, von denen s.-Dionys.
spricht, konnen doch zauUuM Anlals einer Behauptung, welche
em Bericht be1 Ps.-Dionys. widerspricht, gegeben
en Ps.-Dionys. berichtet auch 1mMm oyleichen /usammen-

ange, dalß be]l der est 1n mıd } S69 ın TEl Monaten
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Menschen umkamen. Michael pricht allgemeiner: KEs
starben dort mehr als Menschen.
a Aı S56 Fastenstreitigkeıiten 1 Orijent. M, 44 971

S61 Überschwemmung 1n Tarsos 1n Kılıkien. M A} 4038
Joh VOL sıen 1äßt dıe (+ebeine des Montanus un seiner
Anhänger verbrennen. M. 11 269

S6 Erdbehben ın Kpel ML 2452
864 Erdbeben ın Syrıen, IVL N  (
566 Feuer VOM Hımmel ZeYStöTrT, den großen Tempel 1ın Baalbek,

der Sonnenstadt. M 269 fast, wörtlich.
S& Erdbeben ın Botros ıIn Phönıkıen. M 246/247%,

Zerstörung VvOn Beyrut. M
3 Konzıl VONN Kpel M 2Q  CN

8584 Der Ka1iser fällt 1ın die Häresıe der Phantasıasten. M 11 AD
885 KFrscheinung e1INESs «ometen. M 2i1

Ps.-Dionys. 271
En P’an de Justı-Om ant dAurant le NOLS 107 (Aprıl-Mar) lLame de

feu grande et errıble du COTE 7u d. Elleul LONG- NLANUS, apparut pen-
CMPS vsıhle; d’abord elle SC montraıl el montaıt A U- dant Erors MOLS UG
Aessus de ”’horızan —DEeErs le mılıeu de la NUuLb, DULS elle COmMECLe, UNE

Jul vısıble des le sowr ; S54 iete etart ınchinee VvEers le lance de feu; LOVSQUEC
levantı. MONTAa et grandıt neu A NEU en forme A’une ’ empereur MOUTUL,
grande LanCce, DUWS, AYYIUGE du COTE dAe l occıdent, &’InN- elle (disparut) et
clına le soleıl levant FEille MONTA ANSL durant w apparut nLuS de

VOUGEMU,deun U rors MNOLS eb fut Constamment visıble, NULS elle
marcha CN INUCYSEC el APppParuX du COTe du sud. ulle
dıisparut (1 la mMmOrT de Justinen el NC fut pIuSs YEeU5UUÜC,

Dieser Bericht zeıgt, W1e Michael SseINeE Quelle benutzt:
Kr kurzt aD, uch auf osten der Genauigkeit. Der Bericht
Ps.-Dionys. ist, In dieser Beziehung WEDECN se1lner Anschau-
lıchkeıt ohne weıfere Krörterung als der ursprünglıchere
Z betrachten.

Ps.-Dionysios berichtet noch, dalß &. 859 Gr 578)
Johannes, 1sSChO VON Amıd gestorben sel; diese Notiız ist,
falsch., da, Johannes 11 S96 Gr och schrıiftstellert (S
ben 70)

Ich xEDE nochmals kurz en Gang der Untersuchung und
dıe Korschungsresultate wıeder: Michael der Syrer stimmt;

'Te1l wortlıch, ZUL1L Da dem nna nach mit em unter



Untersuchungen ZUTE Chronik des Pwudo-Dmnysxos VON ’lffll-M&l_ll'é. 259

dem Namen e]nNnes Dionysios iüberhlieferten J. Teıle VOI dessen
Kirchengeschichte übereın. Michael o1bt indes nıcht alnen
Dionys1io0s IS Quelle A sondern béhauptet, daß e1Nn ‘Tl se1iner
Berichte on Johannes dem Antıochener, e1n el VOI

han 1en stamme. Tatsächlich konnte bewıiesen
werden, dalß Michael den 'Veıl der Kirchengeschichte des
‚Johannes ON Asıen exzerplert nat un daß Gr ferner oylaub-
würdıg bezeugte KFragmente A USs dem e11e der Kırchen-
geschichte des ‚.Tohannes benutzt hat (s ben 8411., Öl
88 ff.) Andererseıts hat auch der angeblıche Dionys1io0s He-

hauptet, dalß er den ‚Johannes ÖN Asıen alg Huührer gehabt
1a Diese Behauptung konnte Hre einen Vergleich miıt
en Fragmenten des ‚JJohannes als richtig erwıesen werden.

Da Michael behauptet, fr eınen el den ‚JJohannes
Ol Antiochlen q Is (uelle henutzt haben, und dieser el
sich uch he1 Ps.-Dionysios vorhmindet, mu ß geschlossen werden,
dalß uch Ps.- Dionysıo0s en ‚JJohannes ÖL Antiochjen De-
nutzt hat Ps.- Dionys1os ist ber identisch mıiıt Joh OIl

Kphesos. Infolge dessen mußte uch Johannes on Kphesos
Tatsächlichen ‚Johannes VONn Antıochlen benutzt en

nennt JJohannes Oll üphesos AIl eıner Sstelle (S ben 248/9)
den Johannes Antiochenus den „AUCLOr e2TruHl rerum“”.

Iheser Johannes ON Antıochien ıst nıcht identisch
mıiıt ‚Johannes Malalas (S hben e 90) Johannes Ma-
alas stimmt ındes fast durchgängig mıiıt Ps.- Dionysios un
Michael überein; (S oben 774.) )iese Übereins;timmung_en
sınd Der nıcht auf ırekte Benutzung, sondern uf gyemelN-

Quellen zurückzuführen (S S3t.) Dies ist uch hel
dem Bericht uüuber das Krdbeben ın Antiochien der Hall

(S 248) An d1eser Stelle nennt aber Joh Ön Kphesos als
Quelle den ‚Joh von-: Antiochlen. Hs wurde gerade AIl dieser
Stelle erwlıesen, da ß dieser ‚JJohannes nıcht J6 Malalas WarLr

(S 250); da andererse1ts Malalas mıt Joh üphes. . dieser
Stelle literarısche Bezıiehung aufweıst, ul eıne gyemeınsame
Mittelquelle aNgENOMM werden. Dieser ist der On ‚Joh
Ephes genannte Johannes Ol Antiochıien, der 189 auch OIl

Johannes Malalas benutzt worden ist.
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Mit Zuhilfenahme der armenıschen TON1LK des Moses
ON oren konnte erwıesen werden, daß selbst das OChro-
nıcon Pascale, welches fast wortlich mıt Joh Malalas über-
einstimmt, HT Uurece e]ıne gyemeınsame Quelle miıt Mal VEl -

wandt ist, diese gyemeinsame Quelle Johannes VO  am nt1-
ochıen WarL', ıst nıcht ZAU erweısen, aber schr wahrscheimlich.
Auch heophanes scheıint 1U muiıt Malalas HC gemeInsame
(Quellen verwandt Se1INn

Ob Michael den ‚JJohannes on Antiochıien HUF mıiıttel-
bar 116 Joh VON Asıen der direkt benutzt hat, aBt sıch
nıcht erwelsen. AÄAus selner wiederholten Außeruneg, da füur
ein1&e Berichte Joh VO  a Antiochien dıe Quelle E1 (s ben

86) braucht 11a1l och nıcht T, schließen, daß ıh
Andererseıts aBt sich AUS den AH-direkt hbenutzt hat

weiıchungen VO  > Ps Dionys., der allem Anscheın nach getreu
den Joh Asıen abgeschrıieben hat, olgern, daß 1chae
nıcht dıe Vorlage des Ps Dionys. gehabt hat Hıeruber sınd

Hypothesen möglıch
Ew erg1bt sıch demnach folgendes Stemma:;:

Johannes VOI Antiochıijen

Joh ‚Joh (Ohron. Vioses T’heophanes? Michael
K horen .Malalas 9 Asıen. Pasch.? Syr.?

Ps Alıchael
Dıionys. Syr.?

Be1 den mıt einem Fragezeichen versehenen Quellen ist
AT siıcher, daß 31e auf J30B VO  en Antiochlen qls KEndquelle

zurückgehen; mu die Möglichkeit ın Krwägung SCZUSCH
werden, dalß Mittelquellen vorliegen.

Nach allgemeıner Ansıcht soll Kuagr10s den ‚.JJohannes
Malalas benutzt haben W er diese Anschauung Zzuerst autf-
gebracht hatı, ist INITr nıcht bekannt; leiıder hat selhst, Brooks,
der sıch miıt dem Verhältnıs des Kua2r108 Z Malalas be-

Ulmiirumbacher‚ ({esch Dyz, Lat 325
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schäftigt hat,* die einschlägıgen Stellen nıcht nachgelesen
und den alten Irrtum weıtergeschleppt. Ich gebe 1mMm HOl-
genden die betreffenden Stellen

Kuagr10s hberichtet. von dem gnatıos, der nach seınem
Wunsche 1m Amphitheater der Stadt Rom 1mM Lie1be der wılden Tiere

In AUuS-Se1IN rabh fand WS "1wdvyn TW “PYrtopı SV x  £  STEDOLG LOTONNTAL.
führlicher W eıse beschreıbt e1' alsdann, w1ıe uınter Kaiiser "T’heodos1i0s
(1 438) die (+ebeine ach Antıochıjen gebracht und dort fejerlich
beigesetzt werden. Da E  ONTWP cdıe Gräcisierung des syrıschen maläl ıst,
wurde ANSCHNOMMEN, daß der (+ewährsmann für den Bericht hbe1 Kua-
971108 Johannes Malalas SCWESECN ist. Be1 Johannes Malalas sıch
aber nıcht die geringste Notiz über dıe Translatıon der (+ebeine des
1gnatios. LEL 10 berichtet Kuagr10s, daß ach der Verbannung
des Fetrus, Stephanus Bıschof ın Antıochijen wurde: QV TALÖEC "AytıoyswWy
KAÄRHLOLG ÖLSYELNDLOAVTO, W  LO O0PAOLY OEUYÜELOLV, \  JI Ian T@ ‘PAropi
YEYPATMTAL. Hierauf wurde dıe Verwaltung des bıschöflichen Stuhles
dem (‘alandion übertragen. Malalas schreıbht, (D 381): EV de T
Ü TOD Baoıhsia EGOAYN j£  2  ETLOKXOTOGC Z.TEOAVOG Ayvtioyslas SI KAÄCULLO
OEuydevta ö  > TOU XÄNDOL TQU L  ÖL00, N  SW TNS QÜTNS TOÄEWwWE SL68EÄHmV E1C
TNV güvaEıy TWYV S>  S TEGOANAKOVTA, Eic Ta ÄeYOLEVA Bapkan, WS Neoto-
DLAVOS. XAL —_>  o  O_ TO AsLbayoV %Ö TOD S  n=> TOYV '"Opövtnv TOTALOV. Calandıon
wırd Biıschof.

HKs ist; sıcher, dalß eınNe nahere lıterarısche Bezıiehung
zwıschen Kuagr10s und alalas vorliegt; der charakteristische
USATUC XAÄGLLO QEUVÜEYVTA verweıst darauf. er uch Ps.-
Dionysi0s EZW. ‚Joh. M Kphesos bringt d (94 Gr den-
selben Bericht w1e Johannes Malalas Ps.-Dionys. berichtet
auch, daß Stephanos VO Klerus getotet wurde. Ks ist des-
halh anzunehmen, daß Kua2rT10s8 die Vorlage des Ps.- Dio-
NyS1OS h den Johannes on Antıochjen benutzt hat Mög-
lıcherweıse hat uch 1ın dieser V orlage gestanden mALÖSC xar
XANDOG, So dıe Anderung beı Kuagr10s sıch erklären 1aßt
Kınen ahnhlıchen Vorgang konnten WIT oben 250 nach-
welsen. uch dieser Stelle ist der Johannes KRhetor ohl
nıcht identisch mıt ‚JJohannes Malalas Dies wırd och e1IN-
leuchtender gemacht Uurc eıne andere Stelle, be1 der eine
Gegenüberstellung der VTexte erforderlıch ist.

T’he Aate of he hıstorı1an ohn alala 'he FEinglısh Historica% Remeuw
Nar 1892) 291—301, P 298 299

ÖRIENS CHRISTIANUS, eue Ser1e V1
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Malalas 1 X VKuaegZr108 } (Erdbeben
Antiochia) p 3069)

'Ay VLTEROVY StTOS Agsovtoc NS Baoı- > ö8 T BaoLÄsia E0YV-
ÄELAGC, XAOVOG TNG 11 SFE@LOLOG XL BNAcjpOS AyYO TOS STA EV UTCO ÜEOLNVLAG

Aytioysıa WEYAÄTTNV AYTLOYOU YLVSTGL, WEV RA TOLD XT

ÖNMOU MOOYETSEVNPMEVOV , 0065 - xadoc LVL
BaKysUÜEYTWV WOAYVLOV, I ÜNPLOG0OLS ST = Sertepßpiw ıY ÖLAQA0UONS
SX  1y“ YSEVOLEVOV 1YOLNS , WOTEP —w  o TONOQOLLLOVY A Ka ıNv
tTOLS TOLOUTOLG KOLKOLG TANASYOLEVWV. |'LVSETAL AUTTIV ÄAYTLOYESLAV X-

WATLCOVTOS &S s AL ıNSOLV YAÄETWTATOS XL TEVTAKOGLOGTOV
etO XPNLATLLOUONGS NS TOÄEWS, nENL AD- ÜNATELAC LlatpıxL00 XKAL

TNYV WORLVY TJis VÜOXTOG, KL ÖEKXATNV EYAPLOATO TOLG Aytıoysdoar
KL T CO  Agı 0YOV XTLO-=U YOVLOS NMEDOAVY TOU | ONPTLALOU WL VOG, OYV Yer-

TELBPLOV Poupator OO0 NOPELOUOL, Kuptas SntL- BASLÄEUS
mOCKAtTAAABOUGNS NMEDAG, AYO, TNV SVÖSXATNV SI

VELLLJOLV TOU XOXÄOQD. Kıs SEe1 das KErdbeben
sE11, dem des Trajan 1D g1ibt TC-
1406 Einzelheıten übe1 den Kınsturz der
(+ebäude der Neustadt der Jäulenhalle VOL1 dem Palast de1 Stadt-
OTe, LU!:r C112 ad hlıeh erhalten. In der Altstadt bhlıeben dıe Bädeı
des 1Täajan:, Severın und Hadrıan fast, S erhalten. Die (Ostrakıne
genannte Gegend und das Nugweoatov wurde zerstÖört. XOÜEXOSTOV
NENLED {Ws 'Iwayyn !LOTONNTAL Pnropi. Dnot ö) QUVY WCS YıhLc X PLSGLOD
ATa NOOS TOU Ba hsws SW TW  < QONWV AOELÜT U7 xoAeL, AL TOLG mOÄL-
TL ö8 T  < NOAVLOLE VV ma el  < tEAN' ETLWEANGAGÜCL (D- TOUTWV L,

TW ÖNLOSLOV OLX0OGOWLOV
Kua2T108 hat zunächst eE1INeE NYENAUEC Zieitbestimmung:

dıe Stunde, während Malalas allgemeıner sagı: In der
Morgenfrühe. uch dıie übrıgen KENAUCH Ze1tbestimmungen
be1 Kua2r10S machen unmoöclich den Malalas als Quelle

Die ONn Euaori0s berichtetenbzw. V orlage anzunehmen.
Zierstorungen werden VON Malalas Sa nıcht erwähnt dıe
allygemeıne Notiz des Malalas, daß der Kaıiser en Bürgern
un der 1e1 schenkte, wıird ON KuaQr108 O

„Der Kaıser schenkteNauerell Angaben wiedergegeben
tausend Talente (xold erheß den Bürgern für dıe —-

storten (+ebäude he Steuern nd 1e13 dıe Staatsgebäude
wıeder in Stand setfzen“” uch Al dieser Stelle kann Malalas
deshalb nıcht alsı Quelle {11r Kua2T10S etLrac kommen.
Lieıder hat Nau eım Bericht des s.-Dionysi0s uber dieses
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Erdbeben In Antiochien ad 70 Gr zeine nahern Angaben
gemacht, dalß sıch nıcht ersehen läßt, ob Kuagr10s mıt
s.-Dionys. übereinstimmt. Die Vermutung drangt sıch gerade
be1 den detaillierten Schilderungen uber Antiochijen auf, dalß
‚JJohannes on Antiochien die Quelle W3a  —

Diıe vierte Stelle, 1ın der Kuagr10s autf Johannes Rhetor als De-
richterstatter verweıst, findet sıch ıb TIr CAap-. 7 ber Mammianos
nd dıe von 1ıhm errichteten Werke Kuagr10s berichtet, daß e1ınNe von
ıhm erbaute Statue dıe Inschrift räg MawwıovVOc Or LhOTmOALS.

(Dieser Berıcht belı Malalas).
Endlich ist Llıb CaD. der Bericht über das Erdbeben nd

die Feuersbrunst ın Antıiochien mıiıt demjenıgen he1 Malalas XN
(p verwandt. Kuagr10s o1ıbt lediglich E1ın Kxzerpt; trotzdem
1at OI eiNıgenN Stellen e1Nn sachliches Plus, welches auf e1InNe andere
Quelle als Malalas verweıst. Außerdem o1ıbt gerade chese Stelle eınen
hısher anscheinend völlıg übersehenen Aufschluß über seINe Quelle,
den ‚Johannes Rhetor.

Kuagr10s. ‚Joh Malalas, D 419
Yr TOLG QÜTOLG "L0v067TLVOD XpOVOLS, SWTONSWOL }  w —w  o S-  _>  o  vu> l  STEL TNS

G0Y vol XL dELVOL ATa TNV Aytıöyov YsYO- YÜTOD Baoıksias STO.Üey ö  v“>
VO.OLV , WOTEN Y YOoUMEVOL TV YEYEVNLEVOV SV ÜEOLNYVLAG "AvTtLOYELA N ULE-
QÜTtT WOBENWTATWV XÄOVOY, XL TNO0LLLLOV TOoLC Yahn o TEWTTOV QÖTtNS
TAUNLAOL TAPEYOLEVOL. Merta YAP BpayüV TLYO Ta.dOo  I_ Sy WNVL Ma  ım  9 ÜTO-
XALNOV, SYy TW 5960w STtEL TNG MÜTOD Baoıhsias, TELAC ‘ Oloßptov" mOoÄhuE YOp

NıV O 030 CIa TOUL YeoN VL ÖEXATW, —.  \ o  P ’ ADTELLOLOV UNVA NTOL
Matoy, EYVATN XAL ELXOOTT) MÜTOL S“  w  e XT YSVOLEVOS XTÄ oben
öö  mD TNG WEINWBPLAG TO STAÜENWTATOV, TNS SV = S J48
NS L  ©  NLEPAS TNG XAÄOULEYNS S3ö0LAd0G, Boaowöc
XAL GELOWLOG STEAVOVTEG TN mTOAÄEL, WLXDOD TOA.GOLY
AVATPEUVAYTES XATNYAYOV' S  k> Xal TUP SÜNETO,
OOTEP TNVY GL WOONAV WET MUÜTWV ÖLAVELLALEVOV L\A YCOp SXELVOL QU OTE
Aaßoy, TO TUn A WLOQLYVELLOVEVOV (D  r  NVÜOAKwIE XL ATETEHPWIE. Ka O60
WEV TNS TOÄEwWE NETOVÜEY, 60L TOUL TUNOS XCLL TV GELOLOYV EDYOV IS
YOVASLV, \  J TO SLXOC en  NEVETO, S  2  v TANALÖ05C, XL AOYOU XDELTTW
ouwßEBNKE, TEDLTAUGS AONYNTAL Iwayvyn TW Pnrtoor, ®  AD TNG LOTOPLAS
KATAAÄNEAVTL.

'T’rotz der summarıschen Zusammenfassung der Kreignisse
gx1bt KEuag2rT10s 1e1 DJENAUSCIE Zeitbestimmungen. (+>erade diese
Beobachtung beweıst, daß seine Vorlage nıcht Malalas S

18*
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Se1IN kann. Johann VON phesos und Michael 1aben
gerade he1 der Schilderung diıeses rdbebens den Johannes
ONM Antiochien a ls Quelle angegeben Die fünf Berichte, ın
denen KuagrT108 auf Johannes Rhetor qls Quelle verweıst,
weısen verade der Lokalkenntnisse ur An-
tiochıen hın Auffallend ist dıe Behauptung des Kuag2T10s8,
dalß ‚JJohannes Rhetor miıt der Schilderung dieses Erdbebens
seıne (Jeschichte eschio Auf ‚JJohannes Malalas palt diese
Notız in keınem Denn daß dessen Chronik ursprung-
1cCA miıt dem Te 5928 <&yesChLossen habe, w1e Brooks Ö,

300 annımmt, ist; eıne SUaNZ wıillkürliche Hypothese. ber
uch beı der Annahme, daß dıe verschollene Chronik des
Johannes Ön Antiochlen die Vorlage für Kuagr10s WalL', ist,
dessen Bemerkung üuber den Schluß nıcht zutreftfend. Denn
dıe Berichte ber dıe Bekehrung der eruler un unnen-
könıge, dıie Bekehrung der Hımyarıten und ’ Kuschiten. der
Zerstorung VONn Pompejopolis 1, D99, dem sechsten Krd-
beben VO  m Antıiochien, welche Ps. - Dionys10s, Malalas un
Theophanes haben, mußten auft eine gyemeinsame Quelle Zı

rückgeführt werden (sS hben Allerdings x1bt 1U  —

olgende Hypothese e]ıne annehmbare Krklärung: Die Berichte
uüuber die obıgen Kreignisse mıt Ausnahme der Schilderung
des antıochenıschen rdbebens konnen auf Originalberichte,
AA den Tr1e des Sımeon VO  a} Beth-Ar  sam ber dıe Home:-
rıten zurückgehen. Die antiochenischen Erdbeben hat Kua2T108
ohnehın nıcht alle aufgezählt, und keines ausführlich beschrie-
ben, obwohl ıhm ach eigenem Zeugn1s wen1gstens für as

Krdbeben eiN eingehender Bericht vorlag. Anscheimend
hatte C]° wenıger interesse an Antiochlen der hıelt esS nıcht
fur zweckmäßige, bereıts vorhandene ausführliche Berichte
wıederholen. Wır mußten ben 255 darauf hınweısen, dalß
der Bericht des Ps.- Dionys. un Michael üuber dıe 1sıon
eINes Gläubigen über den Wiederaufbau der Antıochlıen
eınen mıt den Ortsverhältnissen vertrauten V erfasser verrat.
Da 4alalas diese Schilderung nıcht hatte, vermuteten WIT
uch 1er den ‚Johannes VON Antıochien als Quelle. Wır
wlıesen uch schon darauf hın, dalß ın dem Bericht ber
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das Erdbeben 111 Antiochlıen dıe letzten TKEMEINSANLECN
Berührungspunkte zwıschen Ps Dionys1ios nd Malalas sıch
voründen Dıie Bbemerkung des Kuaoeri108 Johannes Rhetor
12 (+eschichten m11 dem Bericht uüuber das fünfte
Krdbeben geschlossen, mußte we111) Johannes kKhetor mı1
Johannes Ol Antıochij:en ıdentifhizıeren, 6CiNE Kinschränkung
erfahren Johannes ON Antiochı]en hat auch noch das sechste

Auf keinenen (z+eschichte aufgenommen
Denn{'9, palsit dıe Bemerkune des Kuaeri10s8 auf Malalas

diıeser hberichtet ach dem fünfiten Krdbeben noch usführ-
1C (3eschichten unter dem Kaıl1sertum Justinlans; ber dıe
Ausdehnung 1äßt sıch, außerlich KENOMMEN , 61n Kın-
Ylıck W  9 INa A1e U Seıten der Bonner Aus-
gyabe des Malalas betrachtet, die nach der Schl  erung VOINN

Als feststehende 'Tat5 antiochenıschen Krdbeben folgen
sachen konnen deshalb AUuS dem Vergleıich des Kuagr10s m1t
Malalas AL olgende gelten Kuagr10s hat den JOh
Malalas nıcht benutzt Kuagrıo0s benutzt gerade
uber dıe Vorgänge 11 Antıochılıen 6e1Ne Ouelle dıe
vorzugliche Okalkenntnısse aufweıst Er nennt den
V erfasser dıeser Quelle Johannes Rhetor

Kıs wurde bereıts ben einmal 611e Stelle US der th10p1-
schen Chron1ik des Johannes VO 1u herangezogen Diese
Chronik wurde der T)  eıt &: 693 700 Chr ON dem
Bischof ‚JJohannes Ol Nıkıu orlechisch geschrıeben und 1115

Arabısche uübersetzt. Der oriechische Urtext un die arabısche
Übersetzung sind verloren. Wır en den Fext HP

1602 Chr geschrıebenen athiopıschen Übersetzung.
Gerade ersten e11le ze19% dıe Chronıik auffallende A hne
iıchkeıit mıiıt en Kragmenten der TON1LK des ‚JJohannes ön

Antiochilen und ‚JJohannes Malalas Zotenberg hat bereıts 1

Der Bericht über das Erdbeben 111 Kyzıkos uınd den Kometen wırd
AUSs unabhängiıgen Quellen erfolgt Da alle übrıgen VOoONn Malalas und
Dionys1ıo0s geschilderten Kre1ign1isse gänzlıch verschieden sınd, ist diese Hypo-
these berechtigt.

otenberg, Memoıre SUYV In chronıique Byzantıne dAe Jean, evequUE
Ae Nikı0ou, Journal asıatıque, VIE er, Parıs 185727 AD 12
(1878) } DA 387 1879) 90 1 DU
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den Noten dıe Stellen angemerk und erklärt, daß schwer
bestimmen Sel, ob eINE telle AUuSsS Joh Antiochenus der

‚Johannes Malalas entnommen Q@E]. Ja An einer Stelle scheıint
Johannes VON Nıkıu einen ursprünglicheren 'Text q‚ IS ‚JJohannes
Antıochenus un Malalas Z en Be]l dem Bericht ber
dıe ekehrung des Hunnenkönigs behauptet C daß auch
dessen Bruder OChrıst geworden SEe1 p Malalas Sag%t
HUF Als der Köon1ıg 1ın se1Nn Land kam, £00E TOV NS  LÖLOV QÖEADGV.
XL N  EAUGAC AQUTOV WETA BoNVELAS Üüyyıznıc avsydpNOEV (p 432)
Der Bericht des Johannes VO  am} 1U erinnert, deshalb Anl

Ps.-Dionys10s, der (ad A 345) der Schilderung be1 Ma
al1as hinzufügt: „ Kr (der Hunnenkön1g) erzahlte ihm (dem
Bruder) se1ne Bekehrung ZU Christentum, zeıgte ıhm dıe
reichen Geschenke des Kömerkönigs, un erregte seıne Be-
wunderung.“ Da indes die Berichte des Johannes von Nıkıiu
sehr kurz gehalten sınd nd als Kxzerpte erscheimen,
andererseıts Ps. - Dionysios nd Malalas HNX Uure geringe
inhaltlıche Änderungen sıch unterscheıden un adurc dıe
Annahme elner gemeınsamen /orlage notwendie machen,
aBßt sıch nıcht mıt Sicherheit Sa«%  9 ob Joh Von 1U en
Malalas der eıne diesem verwandte Quelle ZUTr Vorlage S©
habt hat

Johannes Damascenus scheınt unsSern Malalas ın der
0vatıo JTILT de ıMAagınNLıOUS’ benutzt haben; OcnN mulß 671'-
wähnt werden, daß ebenfalls eınNıYeE ormelle Änderungen sıch
iinden ‚JJoh Damascenus schöpft nach SEINET Angabe: -

NS YR0oVOYPAHLAS "lwdvvon Avtıioyelac, TOU XAL Maldhov. Leıiıder
ıst; ın den Fragmenten des ‚Johannes on Antiochien diese
Stelle nıcht vorhanden, So WIT nıcht urteljlen können, o h
etiwa uch dieser Hıstoriker 1ler In Betracht kommt,

Endlich sO11 Georgz1us Monachus en Malalas qe[h-
standıg benutzt en für dıie Berichte S der Zieit des
Anastasıos.“ Ich gebe den Text, der dıe Kınleitung ZUT Be-
richterstattung über diesen Kalser bıldet.

ı1gne, col Malalas, 236
Krumbacher, 3524
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eorg Monachus Malalas P 399
Meta —0> Ln vVoVO E300LÄEUOEV Avags- Meta ÖE Un Y BASGLÄELAV Zn vwvos Eß0
TAaAGLOG On ÖLKXOPOS AvuDDayıtns ST SLÄEUDOEV VELOTATOC AÄAvaÜotacıoc O

XC Asyestaı —» 9 “r Av  D  pC- ÖLXOPOGS, AupDayNVOS, (TT  '®) in
(D V, DLOS TOEGBLTENOU, XL X.DS- VE Hmreip0v Zr GLÄEVTLANLOV, .  0

00 ÄLTPAG XPUSLOD S  Z YVOAU- NS UNRNATELAGS Olußptou ULOU

A NOAL ÖE OTDATtN OS Or (DY Ap O!  3LVÖ0D EB04OLÄEUOEV ST
SV TD —_  S-  O_  o ÖL VOLLOLATO % XL { 9 GTE DÜELG &y UNVL

ArpiAhim T AL  %  “ ST N ıNS WEB0vAOLEVOG Aa DELv TNV {UVOALKO TOLU

TPEGBUTENOU AL GLYYSEVSOÜaL ST ÄN o  S  Z  wa>)  O XL Apt-
AQUTNS , ÖLEXKWAÄUUN RANO ÜELAG ÖT- ÖN V TNVY TOU /n vwvos TOU 700 -

TOUAL zhaß  s  S 7 ALÖLOV TOUD BasLAELOAYTOS VSVOLLSEV/]V 1 U=
TPEGBUTENOU, XAL AYyNAUEV =V - ALXO Darauf folet dıe Personal-
ÄQT  L besch1 eibhung

Georg1ius Monachnus haft demnach nNnen QalZ anderen Be-
richt ZUTLT Vorlage gyehabt. In den übrıgen Mıtteilungen eCcC

sıch ar inhaltlich oft mıt Malalas; indes kann AUuS den
ben schon angeführten Darlegungen AUS inhaltlichen
(+leichheit och ange nıcht auıf diırekte Benutzung geschlossen
werden.

Da Kedrenos uch den heophanes un Georg1ius Mon
benutzt hat 3T sich beı ıhm Sal nıcht feststellen, 99 e1Ne6

direkte Abhängigkeıit ON Malalas vorliegt
Das Resultat dieser Untersuchung 1sSt folgendes DiIie bıs-

herıge Behauptung, Theophanes, das Chronıiıcon aschale,
Kua2rT108, Johannes VON 1U (GEOTZIUS Monachus un Kedre-
1108 hatten direkt den Malalas ausgeschrieben, mu ß IS

Ks 20t sich HUr be-beweısbar zurückgew1esen werden
WEe1IsSCH, dalß diese Historiker inhaltlıch vielfach MIT Malalas
ı.bereıinstımmen VDa indes AUS der Vergleichung des Ps 10NY-
S105, Malalas, heophanes und TON asCc hervorgıing, dalß

Quelle vorhanden WAar, welche mı1t Malalas vielfach über-
einstiımmte, er nıcht m1% diesem identisch War, 1st MOß-
lıch, daß diese (Quelle auch den übrıgen Chronıken vorgelegen
hat Die endgültıge Entscheidung ber a lle diese Fragen
zann 1Ur dıe Entdeckung der Chronographie des „Johannes

ıgne col 763
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VO  S Antiochilen“ bringen. 1)i@e Chronik des Johannes Ma -
alas, welche 1585 Jetzt vorlıegt, ıst HNUuTr eıne erweıterte
Bearbeıtung des Johannes VO Antıochien, der VO
en ben erwäahnten Schriftstellern benutzt worden
ist der Redaktor dieser Bearbeitung: eın JO=
hannes mıt em Beınamen-.- Malalas WarL, der ob iINnNan
uUunserTeEemmM Johannes on Antiochien diesen TC-
geben Haätı ist eine vollig gleichgültige Frage. Die
Verweisung des Kuagr10s Ql eınen Johannes Khetor,
der nıcht Johannes Malalas ıst, macht OD übrıgens
wahrscheinlich, daß 1lNlan unserem Johannes VO An

Im W esent-tiochien dıesen Namen gegeben hat
liıchen wırd daher Gleye MT, selıner Lösung der J 0-
hannesfrage ec behalten, der bekanntlich ın der
Chronık des Malalas 1134 e1nNne vulgarısierte Form der
Chronik des Johannes VO Antıochien sıecht

Wır mussen 1Un wıeder ZUTF Chronik des Ps.-Dionysios
zurückkehren. Die vierteilige Chronik des Anonymus, bısher
genannt Dion. Ol Tell-Mahre hat durch Nau folgende Kr-
klärung ber Kntstehung un Verfasserschaft gefunden:

Im ‚Jahre 518 schrıebh der Archimandrıit des Johannesklosters ın
Amıd, Derg1us, 4A12 eınen Professor ,n e1ner Schule 1n Kdessa nd hat
ıhn, ıhm dıe Unglücksfälle In Mesopotamien während der etzten fünf-
zehn Jahre IA beschreıiben. eın Freund antwortete ıhm un VEe]I'-
sprach ıhm e]inen DBrıef über dıe Friedensjahre, welche dem
Perserkriege folgten. Die Verfolgung A EI 105  N verhinderte den zweıten
Brıef un 1eß auch den ersten 1n V ergessenheit geraten, hıs Johannes
VON Asıen iıhn hbe1 einem Besuche fand, den E1 se1INnemM alten Kloster
abstattete IDiß hıelt ESs für gut, dıesen Brıef se1ner (+eschichte e1IN-
zuverleiben, obwohl dıe Ideen dıeses PBPriefes nıcht, schr Jakobitisch
WAr Als Verfassergahe schenkte ©1° SEINE (+eschichte dem alten
Kloster des hl Johannes 1n Amid ; dank der Beziehungen,
welche zwıschen diesem Kloster un dem VON Zudgnin bestanden, wurde
e1INE Kopı1e des zweıten 'Teıles der (+eschichte für dieses gemacht.

Yıwel Jahrhunderte später, SCcgE (F3 befand sıch ın Ziugnin eın
gEWISSEr Josue, Priester un Stylıt. Um siıch „zwischen Hımmel un
Krde“ SEINE Yı81t vertreıben, studıerte er dıie Bıbliothek des Klosters
und konnte hald dıe Bıbel un Johannes VON Asıen auswendig, Ks
kam ıhm der Gedanke, alle Leıden 7ı erzählen., welche über Amıd
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gekommen aren Kı begann eiıne W eltgeschichte. ach dem ersten
'T'eile erlahmte SeE1IN Kıfer:; WL olücklich, e1N „Resüme“ des OKTates
Zi nden, welches wahrscheinlich 1n dem ersten 'Veıle des ‚Johannes
VON Asıen vorlag; 671° setzte dann wörtlich den ‚JJohannes VON Asıen
ın SCINE (+eschichte mıt dem Priefe AIl Derg1us und dem Brıefe des
Sıimeon VONN Beth-Aräam A I1 einen anderen 51meon, ht VOI (3+ahbula.

Endlich verfaßte er den etzten ‚ Neı1l mıiıt Hılfe VONN Krzählungen,
welche ıhm VON den Alten des Klosters Zzugingen. Das SAaN2ZE Werk
wıdmete ET seıinen Oberen un seınen Brüdern, welche i1ıhm beı der
Ahfasssung geholfen hatten.1

Diese Hypothese ist, zweıfellos geistreich; S1e muß indes
vıele Berıichtigungen erfahren: Der TIE Anı Sergius” und
dıe Leidensgeschichte Mesopotamiens ist nicht 1m ‚JJahre 5158,
sondern 50 verftaßt.® Bıs ZUT „ Verfolgung OM ‚JJahre
hätte der V erfasser Ja;hre lang Tg  eıt eiInem zweıten
Brıefe gehabt; dıe VON Nau angegebenen Ursachen für dıe
V erhinderung des zweıten Briefes un das Vergessen des
ersten Brıefes sınd vollig beweislose Behauptungen. Der
drıtte, uns vorliegende 'Teil der Kırchengeschichte des ‚10=
nhannes ermoglicht eın siıcheres Urteil üuber dıe Methode und
dıe Anlage der beiden ersten e11€e SEINES erkes Kıs mu ß
für vollig ausgeschlossen gelten, da dıe Chronık Josuas,
hne Angabe der Quelle, WOTÜlLC aufgenommen un diese
dann nochmals exzerplert habe Eın SO1IC stumpfsinnıger
Abschreiber War Johannes nıcht. Den Beweıs afüur, daß
Joh on Asıen dıe Chronıik ‚Josuas nıcht hatte, geht uch
daraus hervor, da Michael der 5yr S1E nıcht aufgenommen
hat Die (+losse uüber die Verfasserschaft ‚Josuas eNlnde
sich ach dem T1e &A DeErg1us, Iso mıtten 1m e1ıle der

W enn dieser ‚Josua derKırchengeschichte des Anonymus.
Verfasser DezZwW. Kpıtomator und edaktor der TEl ersten

Nau, R Z Parıs 1897°
7 au r K, Lucubrationes yro-Graecae. Lieipzig (Jahrb.

klass. Phiülol Hrsg. VONR Alfred Fleckeijsen 21 Sunplementband ) stellt
P dıe Vermutung auf  9 daß dıeser Serglus iıdentisch sel mıt dem
Sergıus VONN Kesain, der auch diıe Synodalakten VOoO  — Kpel 536 unter-
zeichnet habe (p 3172) Für unseren Yıweck ist dıese, VOIl B elhbst, als
schwer begründbare Hypothese bezeichnete Vermutung ohne Beweılskraft.

Ich werde dA1esen Beweis ın eiınem besonderen Aufsatz erbringen,
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eıle der TON1LK ware, ist unverständlich, daß der
Schreiber dıeser Glosse dıese Notiz jene Stelle qetzte
Er hat 7zweıfellos den ‚Josua NUr für den V erfasser des Briefes
uıund der Leidensgeschichte Mesopotamıens gehalten; ich wißte
keinen Tünd, der NZs berechtigt, diesem Schreiber Un-
wahrheıt nd Sschlechtere Sachkenntnis a ls unNns pıgonen des

Jahrhunderts zuzuschreıben. Die V oraussetzungen der
Nau’schen Hypothese, daß Johannes 17 Johanneskloster eınen
Besuch machte un dort den T1e vorfand,. daß seINE
(Geschichte dem Kloster schenkte, da dieses Kloster wıederum
eıne opıe dem Kloster 1ın Zugnin schenkte, schweben vollıg
In der Luft Kombinatiıonen darf INa  } hber nıe machen,
hne dafß ein1ıge sichere Anhaltspunkte vorliegen.

ber en V erfasser der OChronık BT sich 1Ur folgendes
SageN.; Der vierte el der Chronık zeıigt, daß der V er-
fasser eın 7z1emlıich unwıssender, dıe geschichtlichen
Daten und Ereignisse wıllkürlıiıch behandelnder Mann
W ALr Seıne orlıebe für das Kloster Zugnin verrat,
da l A US diesem Kloster stammte. Kr schrıeb
das J ahI' 7 D eıne vierteilıge Chronık Der erste Teil
W ar Fast QahlZ dem Kuseblos entnommen. doch He
nutzte uch die Edessenische Chronik, der zweıte
el W ar eın Auszug AL Sokrates, den vielleicht
a |s üpıtome schon vorfand, der drıtte Te1l esteh
au dem Brıefe des Josua und Se1INeEeT Leıdens-
geschıichte Mesopotamıiens, dem zweıten eıle des 3 °6°
hannes VO Asıen, der Edessenıischen Chroniık, den
vierten e11 verfaßte selbst Der Name des utors
18 nıcht eKann W ır :können ıhn en Chronısten
VO Zugnin 2eNNEN.,



Kın frühbyzantinısches Kreuzigungsmosaik
In koptischer kKeplık.

Von
Dr Anton Baumstark.

Aus em 6 Jahrhunder siınd unNns für den Osten 7WEI1
monumentale Darstellungen der Kreuzigung Uure literarısche
ZeugZnisse einigermalßen näher bekannt die VON Chomikıios In
se1ner Schilderung des Bilderschmuckes der Justinianischen
Serg1i0oskirche In (4a7za erwähnte HNn diejen1ige, welche 1m
Rahmen ıhres wahrscheinlich unter Justinos IL geschaffenen
Mosaıkenschmuckes ach Heisenberg‘ die Ostkuppel der
Apostelkirche 1ın Konstantınopel zierte und {Ur welche uUuns

heute dıe beiden Beschreibungen des Konstantınos Rhodios
und Nıkolaos Mesarıtes® zugebote stehen. Lieıder sInd WIT
ber doch ber el er weniger out unterrichtet, als
INa  n} wünschen mochte FKür die Darstellung ın Ga7za hıetet
Choirıkıios Andeutunggn,‘* VOI denen S1C kaum SaQcc 1ät,

G(Grabeskırche und Amnostelkırche. Zwer Basılıken Konstantins. . e
1905 147 Bezeugt ist durch Mesarıtes dıe Anbringung ım
östlichen Kreuzarme (£Ev TN mEPL TNVY SW GTO0) überhaupt. Die (Jründe ur
die Verlegung gerade 1ın dıe uppe sınd allerdings gute, obgleich schwer

agen I; w1e sıch die Komposıtion dem Kuppelraume soll eingeordnet
haben

Lagrand,; Desecrıption Aes DEUVDVYES A’art el de L’eglıse des SaUNES Anötres;
NoemMe en vers Jambıques DAr (lonstantin le Rhodien Remie des 4,  Iudes Grecques

22 . 63 Q1424. 981 (S 63 1f.)
Heisenberg &, 37 f (Kap des Textes).

ad (C’hoiricu (7+a20€e OrabLONeS, declamatıones, fragmenta. Parıs
1546 08 TW TAYTOY %  W3  6”/  e  TTW DA YOTOD TOOT W TADEÖWKAY ÄNSTPLKNG WS-
TE ZUVWpLÖOG. Das könnte, streng CHNOMMEN, autıt ıne allereinfachste omMm-
posıtıon, AUuSsS OChristus und den Schächern bestehend, führen, w1e dıe
re Sabına 1ın Rom S1e bhıetet Nur wäre der Herr 1m Osten Wwo
gew1ß mıt dem Colobıium hbekleıdet TEWESCN.
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w1e weıt S1@e uch 1U en wesentlichsten ıkonograpnphischen
Bestand der Komposıition erschöpfen oder nıcht. Die poetische
Beschreibung des Konstantiınos Rhodios < annn ın ıhren Eıinzel-
neıten für eıNe Rekonstruktion des Eulaliosmosaiks natur-
yemäß 1U mıt OTSIC gyebraucht werden. Von derjenıgen
des Mesarıtes ist; unglücklicherweıse 11UL7” das Kopfstück (1

nalten.
Immerhıin hatte schon lı  £ Grund der ersteren eil In

qe1INer orundlegenden Studie üuber Ihe Frühchristlichen Dar-
stellungen der Kreuzıgung Ohrıste) folgende Motive qlg ın dıe
Komposıtıon aufgenommen erkannt: Christus AIn Kreuze, dıie
mıtgekreuzıeten Schächer, den Lanzenstich, die Darbietung

8819 und alle, Marıa nd Johannes, Sonne nd ond
verfinstert nd einen andschaftlichen Hintergrund, In dem
dıe Schrecken des rdbebens WE USdTUuC kamen. Er
wollte emgemä ın dem Mosaık eın Xxemplar, dessen e1'-

blicken, W as ıhm „der zweıte morgenländısche (Haupt-)Lypus“
der 2.T000WOLS ist des reinsten jetzt auf dem Schieh-
deckel eINESs Holzkästchens AUS dem Schatz der Kapelle
Sancta Sanctorum“ “ vertretenen ıldtyps. Heisenberg‘“ stimmte
bezüglich der AUuS Konstantinos erschließenden Ziüge mıt
ıhm übereın, EWa ]edoch durch eindringende W ertung des
ON Mesarıtes (+ebotenen noch einıge weıtere. Mit feinem
(z+efühle empfand AUS dessen Geéenüberstelluhg VO  b (+0l-
Xo und '"’habor heraus, dalß der Ort; der Kreuzigung sehr
nachdrücklich qls wirklicher Berg charakterisıiert Se1N
musse. Aus der VO  H Mesarıtes beı der Beschreibung anderer
Narstellungen behebhten Ausdrucksweise erga sich ıhm, daß
der Hauptmann VON Mt 2l b und dıe den Herrn verspot-
tenden Juden 9,0Z gyefunden hatten. Eın eiches oilt VO  —

den klagenden Frauen, dıe INnan In der Kreuzigungsminlatur
e 4904 (Studien über chrıstl. Denkmüäler H9geg VON Fıcker

eft 69f.
Jiauer, 2 Lresor Au Sancta Sanctorum. “ Monuments 20 s e

Vaf X11 V und darnach 1e ANUYUE Hyzantın. Parıs 553
Abb 2066° Grisar, Die römısche Kı  (le Sancta Sanctorum und aıhr Schatz
Yreıburg W 908 F5 Abb

&, 0 191
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des Rabhula-Kodex als Gegenstück 7ı Marıa und Johannes
er  1C uch dıe 111 die Kleıder losenden Soldaten dürften
nach ıhm nıcht gefehlt en

Wıe be]l anderen Gegenständen olaubte schließlich,
eınen bedeutsamen Eınfiulß des 1mM (+eschaffenen auf
dıie byzantınısche Kunst der Folgezeıt wahrnehmen können.
Miniaturen des oriechischen nd des slawonıschen Chludoff-
psalters, die Darstellung der Gregorillustration der Parıser
Hs ({r 5170 un VOT em das Mosaık VOon San Marco ın
Venedig ollten 1er diesen iınYu verraten. ber mu(ß
doch außerst bedenklıc machen, daß, w1e selbhst nach-
drücklich hervorhebt, ler durchweg den beıden chächern
eines der weıtfaus bestbezeugten Motive des vermeınntlichen
Or Ich meılınerseıts mochte be1 diıeser achlage
be1 keinem dieser enkmäler einen näheren Zusammenhang
mıt dem konstantınopolifanıschen Mosaık des Jahrh.s
nehmen. Dagegen xylaube ich. dalß gveradezu eıne Keplik des-
elben VO  } em bedeutsamsten erhaltenen Werke koptischer
Buchmalereı dargeboten wIird.

Das 1 1179 entstandene Tetraevangeliıum des Michael
on Damıiette, Fonds Conte 1  9 der Bibliotheque Nationale
ın Parıs, brinet 1ın se1ner Mt.-Ilustration auf 83 v° e1n

DieKreuzigungsbild, das ıch 1er erstmals veroffentliche.
überaus rohe Ausführung und e]nNe echt koptische bar-
barısche KEıinzelheıt WI1e dıie abgehackten Huße der beiden
Schächer, die als Verbildlichung des XATSAEAV a GXEAN VO  am}

Jo 1  9 39 {Trel 1n der Lutft schweben scheinen, vermogen
EWl nıcht den Eindruck Z verwıschen, da WIT elner 111
iıhrer Kıgenart 1konographisch hochinteressanten Darstellung
gegenüberstehen, deren rototyp ZU ermıtteln sıch der uhe
reichlich lohnen durfte

Das Auffallendste ist die mındestens mannshoch gedachte
fast senkrecht abfallende Geländeerhebung deren ehbene och-
aC dıe TEL Kreuze und zwıschen ıhnen dıe (z+estalten Ol

SDpeer- und Schwammhalter tragt. Das ist zunaächst Sal
unverkennbar nıchts Änderes als der. 1 Apsısmosalk VON

Pudenzıana In einen Spltz zulauienden ege verwandelte
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Felswürfel des L’oAyoVUc, W1e auf reppen ersteigbar,
AUuS dem Hofraume der Konstantinischen Bauten
Heıligen Grabe 111 Jerusalem aufragte Dieser ber War

der 1er dargestellten Weıse nıcht mehr sıchtbar, qe1% nach

>  . —  ‘-a=z<i<: \ BA NECSLEOCHNU AI
s  Va t s“ A  E P  S

PE

C }
f $  S

:&48a UA L I s .z< 3 AX

e L 1E ALa“ «c3-a
(Zod Parıs Copt 83V0

der Perserkatastrophe des 614 OdesSTOSs iıhn mi1t sec1

„Tolgathana ecclesza “ uüberbaut hatte, daß nurmehr
SE1INE W estseıite 1T der ]etzt ihr sich offnenden Höhlen-
kapelle des K oayiov en tiefer gelegenen vorderen SCeZCH
den er gelegenen hınteren '"Teıl derselben abschlofß.? Da-

IIıe Stufenaufgänge werden ezeugt: durch den Pılger Pıacenza
Cap 19 (Geyer, TIthinera Hıerosolymautana saeculı 755 VIETE ‚40

narte ascenditur VDEr gradus“ und Johannes Rufus 111 der RBıographie
Petros des berers (ed. KHKRaabe Lieipzıg 1859 S 30° ers. 41)
(D < %.0 <a <Ar C\nllb
(„und als S1e Stätte des GGolgotha VOIL der Nordseıte heraufgestiegen
W61

p  Sß  e den Abschnitt über „Golgotha und KyANLON“ nNne1N€EN Buche
über Iıe Modestranischen und dre Konstantinischen Bauten UAa4M Heılıgen YaDbe

Jerusalem. aderborn S7
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mıt ist enn der gesuchte rototyp hne weıteres ıIn die Zieit
VOT 614 festgelegt. ;Aut der anderen Seıite koönnte man sich
kaum besser als der and Minlatur vergegenWär-
tıgyen, W a 1n dem konstantinopolitanıschen Mosaık einem
Vergleiche der Kreuzigungsstätte mıt dem T ’habor heraus-
Orderte

Kıne zweıte besonders auffallige Kigentümlıichkeit der kop-
tischen Minlatur ist dıe Art, w1ıe iın ıhr OChristus bekleıidet
erscheımnt. Kr tragt nıcht das ın der voriıkonoklastıschen
Kunst herrschende olobıum, ber auch nıcht den urchweg
als eiIn helles, leinenes u  E auftretenden Lendenschurz
gpaterer Darstellungen, sondern e1n dunkles VON den Hüften
bhıs dıe Kmnee reichendes Gewandstück, das 10139  — xeW1b
als dıe untere Hälfte eines GColobiums verstehen würde, WEn

etwa zufällie der obere 'Teil des Gekreuzigten zerstort ware.
Über die Bekleidung des Herrn In dem byzantınıschon Mosaık
machen Konstantinos Rhodios und Mesarıtes scheinbar sıch
wiıdersprechende Angaben. Kresterer nennt ıh 9925 YOLYVOV,
nach letzterem War ALa mepLBEBANLEVOS GTOANV, ÖELYMO
TAUTNY QU6AV TOUL TAOOU %(LL LE TAON Heıisenberez olaubte
1ın harmonısieren dürfen, daß „der Dichter“ YOLVOS „M1%
der altegriechisch-klassıschen Bedeutung ‚ohne Öberkleıd, 1
bloßen 1C0N gebraucht“ 124 ber das ist VvonNn OLX’'I-

hereıin be1 einem Byzantıner der ersten Häaälfte des 10 ‚Jahr-
hunderts kaum olaubhaft. ollends, vefolgt VO  sa den Worten:
XAKOLOYWV SY S-  w XATAKOLTWV, MUu die ‚.Bezeichnung des (tz7e-
kreuziıgten g l1s YOLVOS doch oleichfalls auf dEINE tiefste Kr-
nledrigung gehen, Iso eıne wirklıche, wWwWenNnn auch H rela;-
tıve, Nacktheit AUSSAg CI wollen An eine Bekleidung An

mıt dem spateren Iınnenen Lendenschurz der SE nt dem
Schamtuche der ure VON Sabına un des Londoner
KElfenbeinkärtchens Dalton No 291 7i denken, verbletet wıeder
Mesarıtes, der etwas sah, W 4s alsı eıne GTOAT ‚Jaubte be-
zelichnen ZU dürfen Deren dunkle ar ist; ıhm wıe Kon-
stantınos dıe mangelhafte Verhüllung des heiligen Lie1ibes, dıe

A 191
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S1e bot, aufgefallen. Die Aussagen beıder Zeugen lassen sıich
gleichmäßbig verstehen, obald INan annımmt, daß sS1e 1mM
Mosaık sahen, Was uUunNns heute die Minatur ze1gt. Ursprüng-
ıch koönnte das allerdings dort ohl kaum SCWESCH SeIN.
Man wırd vielmehr annehmen mussen, daß das erst. Al den
Hüften beginnende dunkle (+ewandstück in dem Mosaik, w1e
4asselbe sich se1t der Kestaurlierung der Apostelkirche uUur«c
Basıleios A präsentierte, WITKIUI1ICc der est, eINes
alten Colobiums, der ÜOberkörper des Heılands Iso VOL jener
Kestaurlierung zerstort SECWESCH und be1 iıhr 1m G(eiste ]Jüngerer,
bereıts en bloßen Liendenschurz gewOhnter Kunst
bekleidet erganzt worden W3a  b

Aut VANASI weıtere Unstimmigkeiten éwischen dem KRhodier
und Mesarıtes, velche mıt jener Ausbesserung des Mosaıiks
zusammenzuhängen scheinen, fallt o’leichfalls 1C WeNnN
WI1IT dıie koptische Mınilatur auf das Mosaık des Apostoleions
zurückführen. Jener gylaubte ıIn ihm ach 934 den Heıland
XOSLALEVOV VeEXpOV SV GTAUNQU S-  D 7ı sehen. ach diesem
hine  a 87r E AVÜOWTOS UYyNOKOV Kreuze. Auf dıe VO  n

wıirklichem '""’odesleiden nıchts wıssende majestätische uhe
des aufrecht, mıt hochstens efwas leicht gene1gtem Haupte
und aıt, weıt geOffneten Augen „VOH Holze era herrschen-
den“ Gottmenschen der alten Interpolation VO  un Ps 95 (94), 1 9
W1e iıh 1n klassıscher Reinheit eLwa das (+emälde on
Marıa Antıqua in Rom ! vorführt, kann naturlich uch der
letztere usdruck nıcht gehen Kın S£1 1U  S schon toter,
Sse1 iın den etzten ügen mıt dem 'Tode rıngender Christus
W ar wıederum YEWL erst, he]1 den kKestaurlierungsarbeiten
des Jahrhs gyeschaffen worden. ber o b der 'Tod schon
als eingetreten gedacht seın sollte der niıcht, zonnte 1n der
Va einem starken Ziweıitel unterliegen, WEeN1 be1 jenen Ärbeiten
geschaffen worden War, WAas dıe koptische Mıiınlatur wıeder-
o1bt Denn e1INe YEWISSE Unklarheit 1n dieser Beziehung ist

N Grünelsen, Sainte Marie ntique. Rom 1911 'Vaf. AA XI
eıl &, e A I1LL Sonstige Abbildungen und Lanteratur beı

diıesem 79, Anmk verzeichnet.
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1er nıcht verkennen. Weıiıter schildert Konstantinos den
gekreuzigten Christus des Mosaılks als NAOoLC YSDCS XAL TGa
TETAPLEVOV, während Mesarıtes VOoONn e]ıner aAvVdpTNOLG, eınem ANS

Kreuz Gebundensein, redet Heisenberg wollte* uch diesem
Punkte einselt1g seınem Zeugen Vertrauen schenken.
ber hat el N1IC hınreichend gewürdiegt, daß diıeser
selbst TNV SV STAUPW SX00G6LOV AVOo60V XAL avaAptNGLV des Herrn
der Herrlichkeit VO  i} Moses ausdrücklich ÖL TNG TOU YalxoD
OCEWS SV E())\(!) TO0GNAGjTEWS XAaL aVaptNGEWS vorgebildet
SeIN Jäßt, Iso age und Stricke erblickte Das Trklärt sıch
unschwer, WIT annehmen, da be]1 dem ursprünglichen
Mosaık des Jahrh Iın der 'L’at elıne AVyAOTNGLS gegeben
und emgemä eıne Nagelung den Füßen uch och
dıe en VO ZU. Jahrhundert nıcht S1C  ar WAar,
dıe Restauration ıunter Basıleilos dagegen be1 iıhrer Krgänzung
des berkörpers e]lne TO0CHAÄWOLS der 597 eingeführt hatte
Daß Oll ihm ın den Händen gesehene NıhoL uch auf dıe
Huße übertragen habe., ist, eıne dichterische Freıheıt, dıe K  S

Konstantinos sehr ohl zutrauen däart; jedenfalls weıt eher,
als daß VO Nıhol rede, hne überhaupt solche gesehen
haben Und nun ze1ıgt tatsachlıc dıe Miniatur VO 1173
keıne Spur eiıner Annagelung der üßbe, dagegen DSaNZ deut-
ıch eıne olche wenıigstens der einen and

Ich annn mıch kurz fassen bezüglıch der übrıgen
eıle der Komposition. chächer, Speerträger un chwamm-
halter bhıetet dıe Mınatur JaNZ S W1e 11a S1Ee auf G-rund
der hıterarıschen Überlieferung un anderer diese Motive ent-
haltender reuzigungsdarstellungen des ersten Jahrtausends
für das Aosalk annehmen muß Von den beıden verfinsterten
Hiımmelslichtern ist, ZW ar NUur das eıne da, ber ‚Y O1-
metrıisch angebracht, daß INa  b unzweıfelhaft der Proto-
LYp habe das andere dort geboten, dıe erklärende arabısche
Beischrift — AaAn („Kreuzigung Christ1i“) steht Der aupt-

mıt dem erhobenen Schwurfinger ıst, da, w1e ıh He1ısen-

berg erschlossen hat, nämlıich der Spıtze der VO Kvan-
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yelisten genannten 0L LET nr  D  m> unter denen sıch nıcht F
Soldaten, sondern uch ‚Juden VO  m Mt 21 34 bezw. 41 be-
finden VDenn mıindestens der opP mıt weißem Haar nd
art 11 Hintergrunde Z außerst F kannn einem Soldaten
nıcht gehoren sollen Da sınd ferner, deutlich qls Moraspieler
charakterisıert, dıe esu Kleıider verteılenden oldaten nd
die klagenden Krauen, uch S1Ee Iso Ol Heisenberg mıt
ec erschlossen, al der Mınılator dıe VO en Z6I -

etie Hintergrundslandschaft fallen lıe wıll sicherlich
nıchts besagen, Was e Annahme selnNer vielleicht
sehr miıttelbaren Abhängigkeıt VO  an dem Mosaıik der kon-
stantinopolitanıschen Apostelkirche 1InNns ((Fewiıcht allen könnte.
W enn endlich Marıa un Johannes, dıe Konstantinos 10A108
einwand{ireı bezeugt, ehlen oder 7 ehlen scheinen?

mul Nal sıch [038! der Vorstellung {Tre1 machen, jenes
mMUSSE S1e ach dem In Palästina bodenständigen Schema des
Kästchendeckels VO  E Sanceta Sanctorum un: der verwandten
stadtrömıschen Denkmäler EeZW der oroßen Masse spaterer
morgenländischer Kreuzigungsdarstellungen symmetrisch ZU

beıden Seiten des Christuskreuzes geboten en Kr hatte
891e vielmehr EWl mıit den M+t 21 551 genannten Frauen 7

eıner derjenıgen des Hauptmanns, der oldaten un en
yleichwertigen Gruppe vereinigt. Hier xonnte der Jünger
dıe Mutter des göttlıchen Meisters gyestutzt haben, W1€e ın
em gyeorgischen Tetraevangelıum des Georg1 Mt‘azmindeli(?)
1m Kloster (xelatı Z 1 34 E S71 e stützend eingeführt
wIird.‘ Wiırklıie ze1g%t A ıuch dıe Minilatur nıcht TEl Frauen,
w1e 1E AaAl der t.-Stelle genannt un: dementsprechend 1n
der Kreuzigungsminlatur des Rabbula-Kodex“ Marıa und JO=

Vgl meıne Mıtteilungen über F  ı7,  INE georgıische Mınıaturenfolge ZUmM

Markusevangeltum oben 152-——161, besonders 159 Für das JHosaık
wırd ıne stark pathetische Darstellung der (+ottesmutter posıtıv uUurc dıe
ange age nahegelegt, velche Konstantinos Rhodios iıhr in den Mund
legt 947—98), wobel ausdrücklich von /Ziähren redet, dıe na  > S1e
1m RBılde vergießen sehe (ö0.%2pupo0oLTNS).

Garruce1, 1'a 139 ı Jetzt AI hesten be1l Ü Grüne1l1sen a.a.0 Tı 2
Bequemst zugänglıche gyute Reproduktıon beı Läzär, Iie eiden Wurzeln
der Kreuzıgungsdarstellung. Straßburg (ZUur Kunstgeschichte des ANuS-
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nannes egenüber gestellt werden, sondern vIier. Wır en
a,1S0 In einer dıe Muttergottes / erkennen, und blıebe

miıt dem Flüchtigkeıtsfehler eiıner eglassung der dıenen-
den ((Üestalt des Johannes rechnen.

Hasse iıch ZUSAaNIMEN, S ist; 9 dalß dıe koptische
Keplik bezüglıch des konstantinopolıtanischen Kreuzigungs-
mosalıks einen doppelten nıcht hoch einzuschätzenden
Wert besıtzt. Wır vermogen mıt ihrer festzustellen, daß
nd bıs welchem Umfange €& wohl 1mMm seinem
Zentralstück eıne uch 1konographisc verJjJüngende Krneuerung
erfahren ha  Uy nd WIT ernen Hrec S1e erst das Kıgentümlıche
des das erk beherrschenden Kompos1ıtionsprinzıps kennen.
Dieses Kigentümliche legt ın der symmetrischen Gegenüber-
stellung der beıden Gruppen der Frauen mıt Einschluß des
‚JJohannes nd des Hauptmanns mı1t Oo1ldaten nd uden, roh
gesprochen 180 ON Kreund und eın

Ist das erkannt, lassen sıch uch och ein1ıge weıtere
Denkmäler der Minlaturenmalereı namhafft machen, ın denen
das a lte Mosaık, WenNnn uch nıcht stark WwW1e ın der
Mt.-Llustration des koptischen Tetraevangeliums, tatsachlıec
nachwırken dürfte In Betracht käme zunächst dıe
Illustration des gyeorgıschen Tetraevangeliums VO  a Gelati.
Schächer, Speerträger, Schwammhalter, Sonne, on und
Moraspieler fehlen iın ıhr Das normale Lendentuec bedeckt
dıie des Herrn. ber 1 A ist dıe Gruppe der „Feinde“
mıt em Hauptmann Anl der Spitze, diejenıge der „KHreunde“,

eıne Frau verkürzt, gvegeben, und ın dem die Mutter-
<yottes stutzenden Johannes urfte e1n Kınzelzug VoNn höchster
Bedeutung treu erhalten SeIN. Ich ferner dıie Kreu-
ZL&UNG aut fol des reichiıllustrierten oriechischen TLetra-
evangeliums V 3 der Laurenziana ın Hlorenz (42 Jahrh.)!
Speerträger und Schwammhalter sınd da Diıie S Freundé“‚
aut Marıa un Johannes, und dıe „Keinde“, auf den aupt-
andes. Heft 95) 'Vaf. IL Ahbb Sonstige A bbıldungen AUS alterer eıit
be1ı Reıl 66, Anm. verzeichnet.

Coll Htes Etudes (Millet) 434 Darnach Dalton, Byzantine Art
and Archaeology. (Oxford 649 Abb 41
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un eıne weıtere 1gUur beschränkt, en iıhren aLZ
vertauscht. Das weıße Liendentuch ersetzt uch 1er das
Bruchstück des dunkeln Colobiums. In gEWISSET Beziehung
das merkwürdigste (+lied der Gruppe ist ndlıch eıne Minlatur
auf tol der Berliner Hs Qu/66.* Sıe hat, in eıne Art
felsıge Hügellandschaft verwandelt, den um Mannshohe über
dıe Gruppen der „Freunde“ un „Feinde“ auiragenden eET7T'-

hohten Standort der Kreuze, dıe Schächer und dıe Mora-

V. (GGrünel1sen Y L 335 Abb 279 Die drei Beispiele sınd,
W aASs iıch betonen möchte, durchaus aufs Geratewohl hergesetzt. Sıe würden
sıch wohl beı systematıscher Verfolgung der VO.  (n der koptischen Minılatur
gewlesenen Spur noch erheblich vermehren lassen. In der späteren Monumental-
malereı errTsSCc das Schema „Freunde“ „Feinde“ (mıt Hauptmann
der Spitze) ın Mistra. Dabeı enthielt hıer das Fresko der Johannes-
kapelle Miıllet, Monuments Byzantıns de ıstra. 'Vaf. 105, Ü: Schächer,
Speerträger und Schwammhalter (Speerträger und Cchacher heute Z -

stört). Für wel andere Fresken ın Periıbleptos (Taf. i44: und Hagıa
Sophıa (134, ıst. dıe natürlıch sekundäre Auslassung des Lanzen-
stichs bezeichnend. Im letzteren scheint auch 1Ur Marıa und Johannes,
I 1U der Hauptmann gegeben seın und fehlen dıe chacher. Im
ersteren sınd wıe 810 uch dıe Moraspıeler und neben iıhnen dıe auferstehen-
den (+erechten vVOonmn Mt. 21U, 52 gegeben, dıe sehr wohl uch schon 1m
Hintergrunde des Mosaıks sıchtbar geworden seın könnten. Die ÄAnweisung
des Malerbuches vVo Athos (11 252° ed. Konstantıiınıdes. Athen 885

136) legt be1i Schächern, Speerträger und Schwammhalter, dıe nach einer
Ganz jungen Vers1ıon hler berıtten gefordert werden, und Moraspıielern 1m
übrıgen das Schema der „Freunde“ un „Feinde“ zugrunde, 7zıeht, aber den
Hauptmann ZUTr Gruppe der ersteren. uch nach dem Abendland scheinen
sıch VO  - der durch dıe optısche Mınıjatur greiıfbar werdenden mOorgen-
ländıschen Mosaıkkomposıition des Jahrhunderts geEW1sSe en ziehen.
So ist, trotz er msetzung der KEınzelheıten VOoO  s Kostüm USW.,. ın abend-
ländısche Ausdrucksweise ıhre ILinıenführung beıispıelsweise 1n der ord-
concha der Unterkirche Von Schwarzrheindorf (Clemen, IDie romanıschen
Wandmalereien der Eheinlande Düsseldorf 05 V af. 22) keinen Augen-
1C. verkennen. Sonne und Mond fehlen gleich den 1ın Mıstra s1e
setzenden Kngeln; dıe Schächer fehlen UunN! dıe Kleiıderverteilung ist
eıner Nebenszene unten neben dem Wenster verselbständigt. ber dıe
starke etonung des ergıgen Standortes des Kreuzes, dıe Kınhaltung des
Schemas VO.  e „Freunden“ und „Feinden“, der Hauptmann der Spiıtze
der letzteren, dıe Stützung der ın Schmerz zusammenbrechenden Madonna
urc. Johannes kehren wıeder. Selbst Al das dunkle Halbecolobium scheıint
dıe merkwürdıge rote Farbe des Liendentuches Z erinnern. Und sollte

eın neckıscher Zaufall se1IN, daß alg ıne 7weıte Nebenszene VO
Wenster dıe Händewaschung des Pılatus erscheınt, w1ıe 1n aur. V1 D3 die
Vorführung des Herrn VOT ıh ıIn dem nämlıchen Streifen kontinulerlicher
Bılderzählung miıt. der Kreuzigung verbunden ist ?
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sipieler erhalten, dagegen Speerträger und Schwammhalter
preisgegeben. Jüngere Zutaten sınd der Adamsschädel ın
der K paviov-Höhle und hen Zwel1 nge statt Sonne und ond
ber Nan fühlt nıcht NUur och etwas VO  m der durchs Krd
en Zzerrıssenen Hintergrundslandschaft. T1ISTUS selbst 181
och lebend als der majJjestätische Todesbezwinger unı ıIn
vollständıgem o10b1UmM gegeben Abgesehen Oll der wıe
Adamsschädel un Engelpaar beurteilenden Annagelung
VONN Händen nd en x1bt a,1S0 hier der uchmaler die
ursprünglıche Gestalt des Mosaıks wıeder. Seine Arbeıt geht

Uurc w1e vieler Hände V ermittelung wohl”? auf eıne
Zeıt zurück, ın der och nıcht dıe ınter Basıle10s8 wıeder
out gemachte Beschädigung erlıtten



7a den altabessinıschen Königsinschriften.
Von

Alfred Rahlfs

Wie ‘Ezana nach seinem Übertritt ZUI0U Christentum as
Formular seiner Inschriften umarbeitete.

Der Neubegründer der athıopıschen Philologie August
ılLLlmann veroffenthlichte iın den bhandlungen der Kol
Akademie der W ıssenschaften Berlin 157/8, Philos.-hist Kl

177—238, eıINeEe Studie „Uber dre Anfänge des Arumtitischen
Reiches“ un 1e1 ebenda 1850, Philos.-hist KI Abh 1, e]ıne
zweıte „ ZUV (z+eschichte des Arumiıschen Reichs ım merten ıs
sechsten Jahrhundert‘ folgen. In dıesen beıden Abhandlungen
untersuchte alle Nachrichten und Urkunden, dıe da-
mals fUur dıe alteste (Geschichte Abessiniens esa denn
„Axumıitisches KReich“ ist NUur e1n anderer Name TUr das q lt=-
abessinische KReıich. dessen Hauptstadt Axum (nach SCHAaUECTET
Transkrıption: 'Aksum) W3a  H Hıinsıichtlich der Kınführung
des Christentumse 1n A bessinıen kam ZUu folgenden Krgeb-
nıssen: Der ekannte Berıcht Rufiıns His ececl. J—10,
nach anderer Ziäahlung ber die Hınführung des Christen-
tums Uurc Frumentius ist In mehreren KEınzelheiten Unzu-
verlässıg. Trotzdem a0Bt sıch nıcht bezweılteln, daß Frumen-
t1ıus u dıie Miıtte des Chr Bischof In A ksum
W alr da diese atsache 16 eınen Von fhanasıus In SEINETr
HOoLogıa ad Constantıum ımperatorem D4 ed Maur.
| Paris 1698|, S miıtgeteilten T1e des Kalsers Kon-
stantıus Al dıe aksumıtischen Herrscher 1zanas und Sazanas
VO Te 356 |oder 357 | u{fs sicherste bezeugt ist,. In
dessen kann das Christentum damals noch nıcht allgemeiner
durchgedrungen und Y° Staatsreligion Ahessinilens erhoben
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worden Se1IN. Denn VO  [an ebenjenem On1g Alzanas, wel-
chen der r1e des Konstantıus adressiert 1st, besiıtzen WITL
eine oriechisch-äthiopische Inschrift, ın der deutlich alg
Heıde erscheıint. Und noch AUS der eıt 500 11,: Chr.}
haben WIT eiıne äthiopische Inschrift, ıIn welcher der damalıge
König 'T azena siıch ehenso eUutlLc als Heıden bekundet
Von diesem selben On1g en WIT annn ahber eıine 7zweıte
Inschrift, welche der ersten ın jeder Bezıiehung achr ahnlıch
ist, Her sıch ÖN ıhr dadurch unterscheıdet, dalß a lle SPE-
zıfisch heidnischen KFormeln ausgemerzt und urc christliche
ersetzt sınd. ISO erst Tazena 50 Chr 18 VO

Heıdentfum ZUL1 Christentum übergetreten und hat damıt das
Christentum ZUT Staatsrelig10n rhoben

Dillmanns Abhandlungen Waren für ıhre eıt mustergültig.
och arbeıtete mıt unzulänglichem Materıal; speziell dıie
beiden 7zuletzt erwähnten Inschriften Waren damals erst sehr
mangelhaft bekannt Dillmann gelbst W ar sıch dessen Ohl-
bewußt; ın der ersten der beıden Abhandlungen S 911 ag

ber das KFehlen eiıner diplomatısch JZENAUECN Abschriuft
nd fäahrt fort MOn allen en zahlreichen europälischen
Reisenden, welche anr AUS Jahr eın Abessiınıen besuchen,
hat sıch noch keın einzıger veranlaßt gefunden, der W 1ssen-
ochaft weıt Hülfe komimen, da GT eınen Ahbklatsch
ON diesen wichtigen Documenten s  MN hatte, un ıch
kann . nıcht umhın, hler den dringenden unsch auszusprechen,
dalß das doch ndlıch geschehen mMOo&e ehe dıie Platten vollends
ÜE (GGrunde gyehen, w1e dalß 1a sıch uch un andere
Inschrıften, welche dort och sichtbar sind der durch Suchen
und Nachegrabungen ZU en waren, etfwas angelegentlıcher
IS hbısher kummern moge“,

Dillmanns unsch ist Jetzt in Erfüllung KEDAaNSDCH, In
en ersten onaten des Jahres 1906 hat aut Veranlassung
1NSeT's Kalsers dıe deutsche Aksum-Kxpedition, gyeführt

Dıllmann, Uber lie Anfänge Aes Arum. Reiches 220 „ELWa AUS

dem )ten, vielleicht erst AUS dem 6 ten Jahrhundert“;: VATI (zesch Arum.
Reichs 7: „wahrscheinlich 11L Ende des 5 ten Jahrhunderts“.
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VOoONn Enno Lattmann als wıssenschaftlichem und VOI Keg.-Bau-
meıster anıel Krencker als technıschem Leiter, IN sum
umfassende archäologische und epıgraphische Studien gemacht
Und 1m Jahre 1913 sınd dıe Krgebnisse dieser Kxpedition
Iın 1er stattlıchen Foliobänden veroffentlhlicht unter dem 1be
„Deutsche Aksum-HExpedition, herausgegeben VON der (z7eneral-
verwaltung der Könıuglıchen Museen ZU, erlin. Berlıin 91 D,
Druck nd Verlag DON GTEOVI Reimer“.

Im ersten Bande diıeser Publikation handelt Laiıttmann
unter anderem uüber dıie (ÖZeschichte Aksums, spezle auch

4A82 51 ber dıe eıt des Kön1gs Alızanas oder, W1e
athıopısch he1bt, ‘Krzana. vierten an ox1ıbt die 1NUuN-
mehr mustergültıg entzıferten Inschriften mıt Übersetzung
un Kommentar heraus. In beıden Bänden weıst Lıttmann
nach, dalß dıe früher dem 'Tazena zugeschriebenen Inschriften
nıcht diesem, sonNdern ebenso w1e dıe ben erwäahnte oTIE-
chisch-äthiopische Inschrift dem ‘E7zana angehören, dalß Iso
schon ‘Kzana 350 Chr das Christentum ANSCHOMME
hat, und restitmert damıt dıe VOT Dıillmann herrschende An-
sıcht uüuber dıe eıt des Dieges der christlichen kelıg10n 1n
A bessinıen. Diıillmanns ırrıge Annahme ist AUS der VONN i1hm
selbst beklagten mangelhaften Kenntnis der Inschriften her-
VOrS6gahgen. In beıden angeblıchen Tazena-Inschriften ist; der
Name des KOn1gs verstümmelt: In der zweıten ist, NUur dıe letzte

N eutlıc erhalten, 1n der ersten die beıden VOT-
letzten Sılben. Diese las INan früher „ZCNA. und erganzte
danach den Namen Z LT’azenä; steht aber, W1e Littmann
festgestellt hat, und w1e INan jetzt uch auf der selInem In
schrıftenhande beigegebenen 'T’afel eutlic erkennen kann,
siıcher nıcht -ZECNJA, sondern „ZANA da Damıit ist, "Tazenä AaAUusS-

gyeschlossen nd dıe Lesung ‘“Hzänd, mıt der sich auch dıe
auf beıden Inschriften erhaltenen Reste der ersten ohl
vertragen, hochst wahrscheinlich gemacht, Weitere AÄAnzeıichen
dafür, dalß schon ‘K7ana das Christentum aN&ECENOMMEN hat,
kamen hınzu, und chrıeb Lattmann e1 Inschriften
unbedenklıc dem Kzana 7ı nd diese Annahme hat nach-
räglıc och e1ıNe ungeahnte, wahrhaft olänzende Bestätigung
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gefunden Uurc ZzWel Goldmünzen ‘Ezanas, welche Liıttmann
1mM September 1912 1 Keol Münzkabinett Berlin sah
Lr hat die beıden Münzen abgebildet ın einem Nachtrage
ZU ersten an der Deutschen Aksum-Hxnedition 60,
Abh und Die eıne stellt ‘Kranä als Heıiden, dıe
ere ebendenselben qls Christen dar. „Beide Münzen“, sagt
Lıttmann, „haben denselben ypus, e1 en die deutlich
eshare Legende HCavac* BAagLAeus AEwuıtTOV 3Lgl Aheve?: aber,

1n Abb 4: Mondsichel un Scheibe, die Symbole des
aksumıtischen Heıdentums, stehen, steht In Abb das Kreuz.
Damıit, ist der sıiıchere Beweıls gelıefert, daß Kön1ig ‘Ezana
das Christentum eingeführt hat 1e8 ist der Schlußstein Z 1

dem Gebäude, das ich errichten versucht: habe“
Wır besıtzen nunmehr, nachdem den schon früher

ekannten Inschriften och ZzWel andere (die eine erst durch
Littmann) hinzugekommen sınd, nıcht weniger als funf e
schrıften des KOönigs ‘Ezana, namlıch 1er AUuS se1lner heıd-
nıschen eıt (Littmann L Nz 4-6- 10) und
eiInNe AUS Se1INeT chrıistlichen eıt (Nr 1} und ist VO  —

dem höchsten Interesse, diese CNrıistliche Inschrift mıt en
heidnischen vergleichen. Schon Dıiıllmann nd och mehr
Laiıttmann en durchaus TrTe en beobachtet, w1e hler, u  z

mıt Laittmann Zı reden, „eEIn für seinNe eıt und sSeInN Land
mächtiger Onig, der 1M He1iıdentum aufgewachsen WAar, ıe
althergebrachten Formeln Urc Zusätze un geringe nde-
rUNgenN umgedeutet hat, da e Vertreter der NEUEN

Kelig1on, des Christentums, keinen Anstoß mehr daran neh-
INnenNn konnten“ (Bd } 35) Doch treten, 11111 dıe
Inschriften einmal e1gens hlerauf untersucht, XEWISSE Punkte
ın eın noch elleres 1C Insonderheıt 15 sıch, oxlaube
ıch, nachweısen, daß ‘KEzana, der Wer 1n seınem uftrage

ber den Wechsel der ogriechischen T’ranskrıptionen Atavas, Aetlavas,
HEauyvols), Helava . Lıttmann 1, 4 Q

3Lgl Alhesve ıst, dıe griechische Transkrıption eınes auch auf den In-
schrıften vorkommenden äthıopıschen Tıtels, der wörtlich übersetzt „Mann
VvVOon Halen‘‘ h ‚„ VOHl Stamme Halen‘‘ bedeutet, vgl den unten

ber das schließende -angeführten Kıngang der christliıchen Inschrift.
S, unten 310
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dıe CNrıstlıche Inschrift Nr. 8 verfaßte, mındestens für ıhren
Schlu  el geradezu die heidnısche Inschritt: Nr 10, vermut-
ICN dıe letzte, dıie ‘Kzana vorher gyesetzt hatte. qals Vorlage
KCNOMUNEN und christlich überarbeiıtet hat uch Iannn INan

AUS der christlichen Inschrift ein1ıge CcChiusse ziehen auf. dıe
Art und e18eE, wI1ıe dıe Miıssionare, der SagC WITr geradezu:
wıe Frumentius em Konige das OChristentum nahegebracht
1at. Ich nehme er dıe Untersuchung noch einmal uf
und leg'e hıer eine Art (Quellenscheidung VOTr, dıe ich auch
aqaußerlich dadurch ZUFTF Anschauung bringe, daß ıch a lle
chrıstlıchen Zusatze und Umgestaltungen.durch ur-
siyvdruck hervorhebe. Dalß ich el ın cehr vielen FKällen
Diıillmann und Lauttmann olge, S£e1 hıer 1n für J1lemal He
merkt. Selhst da, WO ich ber ILattmann hinausgehe, hat
dıeser Och schon Ofters, w1e iıch Zie 4 erst nachträglich hbe-
merkte, dıe MIr vertretene Auffassung miıt in Krwagung

und deshalb allen lassen, weıl S1e ll sıch. ohne
dıe 1er vorzulegende Quellenscheidung, allerdings Schwierig-
keıten bereıtet.

Ehe ich jedoch dıe Quellenscheidung seihst herantrete,
vebe iıch noch einıge VorbemerkunS allgemeinerer Natur
uber dıe un oben aufgezählten Inschriften ‘E7zanas.

Die erste Inschrift (Nr 4-6-7) ist zweisprachig: auf
der eınen Seıite des Steines ateht der o1t erhaltene nd schon
früuher ziemlıich ekannte oriechische Lext, autf der
anderen der schlecht erhaltene und bısher noch u w1e
vollıg unbekannte athiopische ext und ZWar, wıe erst att-
1NAannıs Kntzıfferung gelehrt hatı Iın doppelter Ausfertigung,
7zunerst 1n sahälischer Schriuft. annn nochmals mıt Ur geringen
Textvarıanten 1n unvokalısıerter athiopıscher Schrift Die
übrıgen vier Inschrıften (Nr. 1E dıe letzte christlich)
enthalten samtlıch eınen einzıgen athı ch ext,
Dieser 1st, Iın Nr mıiıt sabälscher chrıft veschrieben, ın
Nr dagegen mıt athiopıscher Schrift, ın der hıer
auch schon die Vol  ale iın der se1tdem übhehen W eıse be-
7zeichnet sind. Anus dıesem Anuftreten der Vokalzeichen ın
en spateren Inschriften ‘Kran  as hat Lattmann 3C IV 79
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aıt ecC den Schluß >  N, daß dıe Vokalbezeichnung
ungefähr oleichzelitig mıt dem Christentum nd 11 Siul-
sammenhange nıt, iıhm eingeführt, Iso e]ıne Kründung der
christlichen Missıonare, spezıell won des Frumentius, ist,
Allerdings erscheinen die Vokalzeichen nıcht erst ın der
chrıistliıchen Inschrift Nr E: sondern uch schon In den be1-
den heidnıschen Inschrıften Nr und ber 1es prıicht
nıcht CC jene nnahme: 111a kann E$ mıt Lattmann schr
ohl daraus erklären, daß der Konıg dıe Überlegenheit der
vokalısıerten Schrift ber dıe unvokalisıerte rasch erkannte
nd 1E ın der Kanzle1 un auf den Inschriften schon VOT

seInem Übertritt ZU OChristentum einführte.
Die zweisprachıge Inschrift sich uf e1INer

DiIie übrıgen 1er sTammMen VOIN steınernen T’hronen, W1€e
41@e die abessinıschen KöOönige DEIN ach gylücklicher een-
digyung ON eldzügen als Zeichen ihrer Herrschaft errich-
‚„etfen Kıne eingehende technısche Beschreibung solcher 'T hrone
g1bt Krencker 11 zweıten Bande der Deutschen Aksum-Fix-
gyediıtıon S 45 —69 (über dıie uUunNns angehenden Inschriften s<

besonders Die beıden etzten Inschriften (Nr
11° berichten In ıhrem Schlufßteil uch ausdrücklich iuber
die Krrichtung der Ihrone, Zı denen S1Ee gyehört aben; ıIn
den beıden anderen (Nr. e1N entsprechender Be-
richt TU deshalb, weıl Q1E unvollständie erhalten sınd und
ihr Schlußteil jetzt SANZ

|DIG Disposition aller Yn Inschriften ist in der Hauptj
sache dıe gyleiche Im Kıngang jeder Inschrift nennt der
OÖn1g selnen Namen und SEINE 1te Dann olg der aupt-
teıl dıe Schilderung der Kriegstaten des KOön1&s (hierin bre-
chen dıe unvollständıe erhaltenen Inschriften Nr ab)
Der Hauptteil SCNLLIE ın Nr m1t en anlien der
Getoöteten, Gefangenen un des erbeuteten Vıehs. womıt das
VYazıt des Feldzugs —_  5  a wırd. And11C kommt der Schluß-
6011 Dieser ist, ın Nr dısponlert: A) Berıicht uüber
cdıie Krrichtung des I’hrones. der 1n den Schutz der Te1
G(Gotter “Astar. Beher Na edr gyeste wırd, Verwün-
schung e1INEes jeden, der eiwa den T ’hron zerstoren sollte,
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C) Bericht ber e1IN dem aksumıtischen Stammesgotte ah-
em dargebrachtes Tier- und Menschenopfer Ebenso 1st, der
Schlußteil disponıiert 111 der zweisprachigen Stelen-Inschrift
Nr doch treten ]er al c1e Stelle des T’hrones un
Bıldsäulen, dıe dem Mahrem geweıht werden, und dıe In-
chrıft selbst dıe dem Astar Beher der edr und Mahrem

auch bıldet den Beschluß keın Tier- undgeweıht wırd
Menschenopfer sondern dıe Darbringung 'Temenos
und oroben Feldes(?) ahrem “. Die CNrıstliıche In-
chrift Nr 1:3 schlıeßt sıch u{fs genaueste Nr A,
1Ur mıt Abänderungen und Ziusatzen dıe den nunmehr chriıist-
ıchen Standpunkt Kzanas ZAUM Ausdruck bringen

Nachdem WIT Ns ber dıe (+esamtanlare der In-
schrıften orjJentlerft, haben, zonnen WITL ]Jetzt 111 dıe KEınzel-
heıten eiıntreten

Kıngang
Der ıngang der christlichen Inschrift Nr 11 autet fol-

gendermalen
Daurch* dıe Kraft des Herrn des Hımmels des ıM Hımmel

Beher und edr werden hıer N1C WI1e 111 Nr 10 SC-
nannt sondern 111 der sabäischen Ausfertigung 1Ur Beher, der äthıop1-
schen 1Ur edr

Hıerbei 18%, jedoch bemerken, da ß der griechısche Text (Nr 4),
welcher dıe ursprünglıch gewıl) äthıopısch konzıplerte Inschrift überhaupt

‚ziemlıch freı wiedergı1bt bereıts mıt der Weıhung der fünf Bıldsäulen Al

Ares Mahrem schließt Vıelleicht ıst. der TUn dıeser Kürzung beson-
ders darın suchen, daß der Übersetzer die folgende Verwünschung, zuma|]l

ıhrer echtsemitischen Fassung (vgl Lıttmann Bd 1 S 13 oben), alg
dem griechıschen Inschriftenstil s  Ta wıdersprechend empfand und daher
schon hıer bbrach uch dıe 1Ur 11 oriechıischer Sprache überlıeferte
Adulıs Inschrıuft weıst keine Verwünschung auf

Ich übernehme die Übersetzung Lıttmanns nd andere S1e 1L1LUTr 11

Kleınızeıten
„Dürch“ (äth ba S also „durch dıe raf &y ÖLVO.LEL) 1st.

aut der Inschriuıft jetzt verloren gegange und er von Lıauttmann als —

gänzt 111 eckıge Klammern gesetzt Ich Jasse jedoch dıe Klammern hıer
und &. anderen Stellen, WO abovebrochene oder verwıtterte uchstaben
gänz sınd tort und üge 1Ur beı 7zweıfelhaften Krgänzungen e1inNn rage-
zeichen hınzu. Dıies genügt ür den vorliegenden Yıweck. W er
u  9!  ber den Stand der Überlieferung unterrichtet SECE1IHN wıll, sSe1 auf Lauttmanns
Publikation selbst VeEILIWV
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und au Krden sıeqgreich 1sST iüber das WAsSs ast) Kzana, de1
Sohn des 1e Amida, VO Stamme Halen der Könıg VO  S

Aksum und VvVoxn Hemeı un VvOn Raıdan un VOoO Saba un
vOoOn Salhen un vOoOn S1]am0 un VOoO  a Begä und Vo  } Käsu, der
König der Könige der Sohn des AElle "Amiıda der nıcht hbe-
sı1eg wırd VO Feinde Daurch die Kraft des Herrn des
Hımmels der mıch gemacht halt ELNEM Heyrrn, der INUMECTY-

dar(?) wn Vollkommenheut(?) herrscht der nıcht besuegt wır d
Feıinde, MOGE VDOYT keimn Feind hbestehen und haınter

kein Femnmd folgen!
In allen heidnıschen Inschriften begınnt ‘ Kzana sofort mıt

sSe1INnemM Namen und SeEe1iINeN ıteln Als Christ g1bt ZzuNhersft,
dem Hımmelsherrn dıe Ehre und erkennt A dalß SsSec1INeT

PE es verdan
Die Titulatur des Koön1gs weıcht der zweısprachıigen

Inschrift Nr efwas starker aD In den übrıgen he1l1d-
nıschen Inschrıften Nr dagegen st1immt S1Ie sSoweıt
s16 überhaupt erhalten 1sST, m1t der VO  am Nr 11 bıs auf
Punkte ubereın Nr der SONsStT überall VOT'-

handene 1Le der On1g der Konige“ doch 1st das, W 166e

Laittmann (Kommentar W xeWw1b m1t ecC
nımmft, 1Ur C1in V ersehen des Schreibers; der letzte "Fıtel
lautet allen heidnıschen Inschrıften einschließlich der V @1-

sprachigen der Sohn des Mahrem der nıcht besiegt wırd
VO WFeinde“ Hıer en WITL Nr 11 WI1IC schon Dill-

erkannt hat eiINe eutlic. cCNrıstlıche Korrektur Der
CANhrıstlıche Könıg konnte sıch natürlich nıcht, mehr als Sohn
des heidnıschen Stammescoottes Mahrem bezeichnen Wenn

NUu  z ber für den (zo0tt Mahrem SEe1INEN menschlichen
Vater Elle ‘Amıda eınsetzt S: 1st das eiINe allerdings schr
einfache, ber uch sehr ungeschickte Verbesserung, dıe ON

der 1er vVOTgENOMMENSC UÜberarbeıitune CIM veradezu schreIl1-
endes Zeuonıis ablegt Denn elınerseılts 18 dıie Bezeichnune
Kzanas als „Sohns des Elle Amıda“ schon Anfang der
Ahtulatur dagewesen und ıhre jederholung TaNZz überflüssıg,

geradezu storend Andrerseıts 181 TOLZ der Streichung
Vgl unten 303 f Der Anfang der Inschrıift 1st 1Ur teılweıse deut -

ıch erkennen, aber wohl sıcher rıchtıg von ıttmann ergänzt
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Mahrems der folgende KRelativsatz „der nıcht besiegt wiıird
VO Heinde“ unverandert beibehalten, obwohl sıch ON

Aaus AUS ut ahrem bezieht, W1e das 1m griechischen TLexte
der zweısprachiıgen Inschrift (Nr. entsprechende „DLOG Ue0D
aVıXNTOU "Anpnswe“ unzweldeutig beweıst, HNerdines ist der
Relatıyvsatz „der nıcht besiegt wıird OM WYeinde“ auch In
der christlichen Inschrift nıcht hne 1Inn 671° bezıeht sıch
un auf en Sohn des 'Klle-Amiıda, cU.f ‘Ezana. Und
dıie Geringfügigkeit der Anderung erklärt sıch ‚daraus, d cLL)
INa dıe Tıtulatur des Königs, die hergebrachterweise mıt
]enem klangvollen und inhaltsschweren Relativsatze schloß,

wen1g alg ırgend moöglıch andern wollte Auch involvıert
die Unbesieglichkeit Mahrems 1 (x+runde schon dıe nbesieg-
lichkeit SEINES „Sohnes“, des KOön1gs, dalß VON Jener Zı

dieser keıin allzu weıter Sprung War.,
Mıt den dıe Äacht des Stammesgottes preisenden W orten

cg  er nıcht besiegt wırd VO Feiınde“ SCcCHNl1e der Kıngang
aller Jer heidnıschen Inschrıiften sehr stimmungsvoll a
Be]l der christlichen Überarbeitung hat 1INan ber un OCcCNH
wohl e1n NEWISSES nbehagen aruber empfunden, da die
Unbesieglichkeit ON dem (z0tte auf en Menschen über-
tragen Wal', nd hat 11a  a och eınen längeren Satz hın
zugefügt, ın welchem diese Unbesieglichkeit des Menschen
auft dıe T3a des Hımmelsherrn, durch die seıne Weıiınde
besiegt, zurückgeführt wırd. Im einzelnen ist. ı1er allerdings
nıcht HNes klar Insonderheit bereıten die TEl unverbunden
nebeneinander stehenden kRelatıysatze „der mıch gemacht
hat einem Herrn, der iımmerdar(?) ıIn V ollkommenheit (%)
1errscht, der nıcht besiegt wırd OM Yeinde“ eın1&"e Schwierig-
IzeıtG: Lattmann nımmt A, daß die beıden letzten Satze

dem den Schluß des ersten bıldenden „einem Herrn“
horen, daß Iso 1Ur der erste sıch auf ott bezıieht, ıe
beiden anderen dagegen auf den Onı1g& Hıerfür spricht,
daß der Satz „der nıcht besiegt wırd OL Feiınde“ eben
vorher schon einmal ıIn Beziehung auf den Kön1g vorkam.
Schwierig ist annn ber der miıtilere, allerdings halb erratene
Satz „der ımmerdar(?) 1n V ollkommenheit ( herrscht“.
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Denn bwohl GE1Ne6 solche Übertreibung 111 orientalıischem Hof-
stil keineswegs unerhort ist erscheımint S16 doch gerade
hıer, WO der YaNnZCch ziemlıch bescheiden redende chrıst-
1C Verfasser nıcht eiwa e1INe heidnısche Phrase übernımmt
sondern AUS SC1INECHN Kıgenen redet immerhın efwas auffällie
Und gerade christlichem A wurde dieser Relatıysatz
entschıeden hesser auf Otit PAassch Daher dachte ich daran,
cd:esen Satz W16 en vorhergehenden c1lf (xott Z beziehen,
und mußte ann natürliıch uch en drıtten Satz „der nıcht

In diesembesiegt wırd OIn HWeinde‘“ auf ott beziehen
Falle WAalec das bısher dem Mahrem 7zukommende Attrıbut
der Unbesijeglichkeıt, das ehben vorher auf den KOonig iber-
tragen War, Stelle auf den rott selbhst
uübertraQ Das wurde JC W1ISSC Parallele daran haben,
daß uch Al Anfange HT 1111 Schlußteile der Inschritft dıe
Sieghaftigkeit des NeCcuHEN (z0ttes hervorgehoben wırd (vg]l
unten 303 TOtzdem scheint I1L1L eEi1Ne solche Auffassung
jetzt unmöglıch Mit Recht olaube ich hat JLıttmann, der
cAie Freundlichker hatte, Manuskrıipt durchzusehen,
SCcgCNH eE1INeE solche Auffassung olgendes eingewendet d1ıe
unterschiedslose Übertragung desselben Attrıbutes auf (xott
und en Onıg käme lasphemı1e ziemlich nahe, der
Chrıistengott hat zeınen eın dem dıie Moclhlichkeıt

Kampfes DCSCH ıhn Zzutrauen konnte, bereıts AL A Y
ange der Inschrift isT. der Christengott q ls „siegreich uber as
W as 186° IS allmächtig (vgl unten bezeichnet
und dagegen wurde dıe Aussage, da OIn Helınde nıcht He-
s1eO%U wırd D sehr 4014A1llen So wırd doch rıchtıigsten
SCIN, m1% Liıttmann 1388 en ersten Satz 115 GÜott dıie beıden
anderen dagegen cU.f den KöOönıg ZU beziehen Die recht hoch
gegriffene Ausdrucksweise wırd ( allı sich dann daraus erklären
UusSsSEeN daß der Onıg C117 HHHar vollkommene Herrschaft
und Unbesieglichkeit nıcht q IS ıhm Al sich zukommend
sondern als ıhm VO  H (Üo0tt verhehen bezeichnet („der mıckh
yemacht hat vVAx EeE1INEI Herrn, der immerdar“ USW.) De-
mutıge Beugung VOL Grott und hochgespanntes Herrschergefühl
konnen sehr WO and Hand miteinander gehen
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Hauptteil.
Der Hauptteil er Inschriften berichtet VON den s1eg-

reichen Feldzügen des KOon1gs. 1Tle heidnıschen Inschriften
begınnen hler sofort mıt der Krzählung des eldzugs:

Nr 4.:6-7 Als das Volk der Bega Krıeg anfıng (oder ähnlich),
schickten WIr uUunNnserTe Brüder %a

Nrı Er [d ‘Ezana| A0g AUS, SeE1IN Reıich wıederherzustellen
nd Z ordnen SW

Nr EKs dıe A g“ezat, un indem S1e nach ’Angabo
kamen, traf unNns dort. ’Abba alke ö, der König der ’Ag“ezät, mıiıt
seınem Volke und brachte (+eschenke uUuSW.

Nr Kis ZO0gCH ZU Felde dıe Sarane, deren Reıch ’Afan 1st, nach-
dem S1Ee uUuNsSs (+ewalt angetan und eıne Handelskarawane getötet
hatten Und danach WIT SC S1@e FWelde

Die christliche Inschrift ber chıickt wıederum, w1e
1mM ersten Teılle, das Bekenntnis VOTFauS, daß der König es
bloß uUurc dıie T des Herrn vermocht hat; 1Ur wırd der
Herr 1er ZUT Abwechselung nıcht als „Herr des Himmels“,
sondern , IS „Herr des Alls‘“ bezeichnet:

Nr 13 Daurch dıe Kraft des Herrn Aes Ils L09 iıch
dıe Nöba, q ls sıch dıe Noba- V ölker empörten USW,.

Da sıch be1 den füunf Inschriften lauter verschie-
ene eldzüge ande lassen sıch dıie Schilderungen der-
elben 1M einzelnen nıcht vergleichen. och weıicht dıie chrıst-
16 Inschrift uch weıterhıin dadurch VO  — en heidnischen
ab, daß S1e och TEl anderen Stellen cdıe uns schon hın-
reichend bekannte YWormel „durch die Ta des Herrn“ In
dıe Schilderung des Feldzugs einflicht, wobel S1e den Herrn
zweımal mıt abermalıger Abwechselung qls „Herrn des Lan-
des‘“ (vgl unten bezeichnet:

147 Und ich machte mıch auft durch dıe Kraft des Herrn Aes
Landes und kämpfte 'Takkaze

Zı 383{1, nd Q1@e kehrten wohlbehalten heım, nachdem S1e iıhre Feinde
erschreckt un besiegt hatten dAurch dre Kraft des Herrn des
Landes
A Z un ES kehrten wohlbehalten meıne V ölker heım, nach-

dem S1Ee (refangene gemacht und getötet und Beute gemacht
hatten .Aurch dre Kraft des Herrn Aes Hımmelqs.
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Außerdem ist 7ı erwähnen., daß hıer 1n unter den
Schädigungen, dıe aln den Feinden zufügt, auch dıe Zier-
storung der „Bilder ihrer Häuser \d Tempel|“ vorkommt.
In keiner der 1er heidnıschen Inschriften ‘Ezanas sıch
efwas Ahnliches. Daher werden WIT auch ın dieser Zerstorung
der G(Üötzenbilder eine Betätigung der chrıistlichen Gesinnung
des Königs sehen dürfen

Der Hauptteil schlıeßt, W1e oben 087 bemerkt, ın Nr
und 11 mıt dem FHFazıt des Feldzuges, Hier stimmen die

beıden Inschriften ufs genaueste übereln, 1Ur daß dıe Reıihen-
olge der (z+etöteten un der Gefangenen umgekehrt und der
Kırfole ın der christlichen Inschrift wıederum ausdrücklich
cb15 (+abe des ımmelsherrn bezeichnet ist

Nr Nr 11
Was MNr gegeben hat der Herr

Und s Vvarcen Getötéte Männer Ades Hımmels: Gefangene Männer
VOonL ”Afan 503, nd Frauen 202, 214, gefangene Frauen 415,
un das W aren |zusammen] 705 das wäaren zusammen | 629

Gefangene Männer un Und getO  €
Frauen, die ZU 'T’'rosse gehörten,
Männer 40, un KFrauen und Männer 602, getötete Frauen und
Kınder 165, un das Waren |ZU ınder 156, das W4ren |ZU-
sammen | 205 sammen | 758 Und das9 (+e-

fangene un (xetötete |zusam men |,
Beute A Rındern 51957, 15357 Und Beute Rındern

A  ıll Liasttieren 897 und AIl Schafen

Schlu Bteil
Der Schlußteil zerfällt, W1e ben I8 bemerkt, In den

beıden heiıdnıschen Inschrıiften, In denen erhalten ist, (Nr
un 6-7), ın Trel Abschnitte: a) Bericht ber dıe Kr-

richtung des Throns der dıe Weihung VO  — Biıldsäulen,
V erwünschung des Frevlers, der etfwa den ' ’hron der dıe

Bildsäaulen zerstoren sollte, C) Bericht über e1Nn pfer der
eıne W eıhegabe.

ıe CNTrIıstlıche nschrıft Nr schließt sıch ufs engste
Nr A sehr, daß ein1ge. Punkte 1ın ihr sıch HUr

erklären, WEeNN 12an S1e geradezu als eine Umarbeitung VON

ÖRIENS UÜHRISTIANUS. Neue Serıe V1 20
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Nr betrachtet. Um ihr Verhältnıs Nr Zı be-
Jeuchten, stelle ich den W ortlaut beıder Inschriften abschnitt-
W EISC nebenelınander.

Krrichtung des T’hrones.
Nr 10 Nr 11

nd S1C |d h der Önı1g| kehrten
wohlbehalten heım mıt ıhr© [d

Und ich Cchteteseınen] V ölkern un errichteten
e1INenN T ’hron hıer Aado 'T’hron hıer 111 Sadö durch

dre ra des Herrn des Hımmels
der gehotfen U und WWr dıe
Herrschaft gegeben hat Der Herr
Ades Hımmels tärke Herr-
schaft! Und WLC JebZ
Femde ÜT maıch besıegt hat OGE

FÜ mıch SLCGEN , wohrn ich Ur

gehe! Wıe CY IJetZ JÜr mıch YE-
sıeq% und ELNE Feinde unter-
worfen hat /so wrll ıch reqgrieren |!
N RBecht und Gerechtigkeit ındem
ıch den Völkern Cn Unvecht TE

un stellten ıhn Und S16 stellten dıesen "Thron
den Schutz CN och ( vıchtete den Schutz

des SLAl und des Beh&1 des Herrn des Hımmels, der mıch
un des ZUM Kömg gemacht hat un de1ı

Mediı (d des Krdgotts| Eı de äth medr] dıe ahın vg
Der erste Satz VOoO  S Nr der VO  a} der glücklichen

eimkenr des Königs berichtet Nr 11 naturgemäß
da, der KOn1g, WIe vorher der SCATL (Z 34ff.)
rzahlt 1sSt dıe etzten Kämpfe nıcht selbst mıtgemacht SOT-

ern uUurc K ECW1ISSC Kontingente sSCc1Ner Iruppen hat AUS-

echten Jassen, und deren glückliche eiImkenhr bereıts den

‚D W1. iıch regıeren“‘ (ım Athiopıischen UUr e1inNn 5 or
gänzt Lıttmann, weıl SI6 SONST. durchaus eın brauc  arer Zusammenhang
erg1ıbt“ (S Komm 45) Wahrscheinlich 1st dies Wort Ur -

be1ı der Kınmeißelung der Inschrift ausgefallen
Lauttmann setzt. SC1INeET Übersetzung hınter „stellten‘‘ einN Frage-

zeichen, aber ach SsSe1inNeEN Kommentar der Stelle (S 41 V 48) 1st.
dıe Lesung doch gut wIie sıcher, und das Fragezeichen gılt eıgentlıch
HUr der Schwierigkeit des Textes; die ıch unten lösen versuchen werde
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oben 299 angeführten tellen 33f., 37 11. berichtet, W3  —

So egınn ennn dıie CNTISLLICHNE Inschrift 1er oleich mıt der
Krrichtung des I’hrones, der ach beıden Inschriften iın Sado,
einem Welde stlich ÖOn sum (Littmann oben), auf-
gestellt wırd

DiIie heidnısche Inschriaft pricht 1er VO Könige
Pers. un ZW ar 1 Höflichkeitsplural, Iın der christlichen

Inschrift dagegen spricht der Kön1g selbst ın Pers Sing
W echsel zwıschen und Pers findet sıch In Kzanas In-
schrıften häufig, und wırd beı der Pers, meıstens der
Flur:, be1 der Pers, dagegen ebensowohl der Sing als der
Piur gebraucht, Littmann (allgemeine Bemerkung
Z Nr 8) Der echse braucht Iso keine weıtere Be-
deutfung ZU en och ist immerhın auffällie, daß
‘Kzan 1ın se1nNer christlichen NSC fast ILLE dıe Pers
SIne gebraucht; „das Kandn. W1€e Lattmann omm
Zı 5) feın bemerkt, „eEIn us  TUCcC der Besche1i1denheıt
SseIN, dıe er nunmehr q ls Christ seınem (z+o0otte gegenüber
fühlt“

Ziu en orten „ıch errichtete eınen TON 1er in A9gdo“
fügt dann die christliche Inschrift sofort wıeder dıe SLETS
wıederholte Phrase „duze dıe Ta des Herrn des ımmels‘“
hınzu, ber 1er Schlusse der Inschriuft mıt dem auf dıe

Vergangenheıt zurückblıickenden Zusatze „der mMIr KC-
holfen 1at und M1r dıe Herrschaft regeben hat‘ Und dieser
Rückblıick veranlaßt ann e1 christlichen Kon1g, ın TEL
weıteren Satzen uch fur dıe ukun Stärkung se1iner Herr-
oachaft und StTEeTE ın en Kämpfen erflehen und, TC-
wissermaßen als Gegenleistung, e1INe gerechte Keglerung AA

geloben.
ach dieser Abschweıiıfung kehrt der Verfasser der In-

schrıft Z se1lner V orlage zurück un behält NUun, vermutlıch
weıl iıhm inzwıschen der Zusammenhang der V orlage ent-
fallen 1st, dıe Pers Plur „S1e stellten“ AUS ıhr bel, obwohl

vorher „S1e errichteten“ 1n ACH errichtete‘“‘ korrig1ert hatte,
nd obwohl uch ]1er ıIn dem, W as VvVOonNn sıch AUS hın-
zuiügt, sofort wıeder ın dıe Pers SiIne übergeht, so  920* daß
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der sonderbare Satz entsteht: „S1e stellten diesen I’hron,
Krden iıch errichtete, ıIn den Schutz des Hımmelsherrn“.

zlären aBt sich diese mechanısche Herübernahme 1Ur da-
Uurch. daß „S1e stellten“ nıcht unbedingt, wı]ıe ursprünglıch
gemeınt WalL, als Höflichkeitsplural auf en Könıg bezogen
werden mußte, sondern uch als Verbum mıt un bestimmtem
Subjekt „ Ial stellte“ (Dillmann, rammatık der ath Sprache

192) gefalt nd eLwa (mit Lattmann 41 unten) auf e
Priester der das bezogen werden konnte. Wır haben

1er Iso wıeder, W1€e be] dem ursprünglıch Mahrem
gehörigen, annn auf Kzan übertragenen Attriıbut „der nıcht.
besiegt wırd VOoO Feinde‘“‘ (s ben 290), mıt e]ıner Be1-
behaltung des usdrucks der Vorlage Iın verandertem Sınne
7 Lun, dıe sıch TT daraus erklärt, daß die athıopısche
rammatık gestattete, diesen USATUuC uch anders qautfzu-
fassen, als ursprünglıch gemeınnt War.

Nr sagt „sıe sStEeIlteEN ıhn ın den Schutz des “ Astar“',
Nr 11 „S1e Stellten dıesen TOR, den iICcC errıchtete, ın
en Schutz des Hımmelsherrn“. Das Pronomen uffixum 1D“
ist ın Nr naturgemäß, da „Sıe errichteten einen TON
1er ıIn Aö“ unmiıttelbar vorhergeht. In Nr 14 agegen
ware \iıhn“ nach em angen Kxkurse nıcht mehr verständ-
ıch KECWESCH und ist, er Uurc „dıiesen ron, den iıch E7'-

richtete‘ ersetzt
Die heidnısche SCNT1 stellt den '""’hron ın en Schutz

der (+öttertrias _ Astar. Beher und Medr, der S1e überg1bt,
WIT TENAU übersetzen, den TON dieser (+ötter-

trıas als Depositum (vgl uıunten Die CNrıstlıiıche IM-
chriıft getzt. natürhlich uch 1er en Herrn des Himmels e1N,
VOI dem nochmals betfont wird, daß den Kzan „LUmM
König YEMAC hat“ ber u  — kommt das Merkwürdigste:
der TON wırd nıcht 1Ur dem Hımmelsherrn, sondern
oleich „der Krde, dıie iıh \näml. den T’hron| tragt“ a ls De-
posıtum übergeben. z  1e Yrklärt sıch das? Das letzte Wort
dieses Abschnittes el 1m äthiopıischen 'Texte VON Nr
wa-la-medr; besteht; AUuUSsS der Kopula hebr ] der
Präposıtion LA 1e un dem Nomen medr. Das Noten
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medr el eigentlich „Krde“ bezeichnet ber hıer, W1E uch
DieNr D den Krdgott (vg]l Ianttmann S 13)

CNrıstliıche Inschrift hat s Wort wa-la-medr N S W1e

der heidnıschen steht beibehalten ber natürliıch
kann der Christ nıcht mehr den Erdoott anerkennen er
fa(St mMmedr nıcht Sınne „Krdgott“, sondern „Krde“ und
füugt diese Auffassung unzweıdeutie ZUIL Ausdruck Zı

bringen, den Relatıysatz „d1e ıh \näml den Thron| tragt“
hiınzu Hier haben WIL krassen Fall VO  > eiıbehal-
tung un Umdeutung alten Formel WI1e WIL uns 1Ur

vorstellen koönnen Und W aS sıch auch Kızana el KYeEdACH
1aben Ma  35 WeNnN er den '"’hron en Schutz der Krde
tellte ut jeden Fall 1st hochst merkwürdıg, daß dıe
AT 1er unmıttelbar neben und gleicher Innıe mı1
dem Himmelsherrn als Hüter des T ’hrones nennt. Darın hat
sıch doch, W1e Lıttmann nıcht hne (Grund bemerkt,
CIM starkes S tuck Heıdentum eingeschlichen“.

Verwünschung
Nı Nı 11

eNN E1INEN g1ibt deı ıhn enn ES eiINneNn o1bt der iıh AaUS-=

e1ßt un AUSI e1ßt rel nd vernıchtet und umreı
S soll e1 un SE111 Land und SCc11 S soll E1 und SIN

(+eschlecht 4us<\eer15se1 un (Aeschlecht ausgerottet und AauUuS-

OET1ISSECNH werden AUS eC1NeN Lande SE 1SS@E1N W 61 en AUS dem Liande
soll 1 vel tiıloet W E1 den sollen S1C ausgero  { werden

Kıne hnlıche V erwünschung, jedoch etfwas starker 9,D=-
weıchend sıch auch 111 athıopıschen eEXTtEe der Z W e1-

sprachıgen Inschrift vl oben 258 Anm
W enn Nr el dalß 59 und Sein Land nd
Geschlecht‘ AUSSDETISSCH un umgeEr1SsECN werden sollen,

chießt „und Land“ ber das Zael hınaus, da
oleıch darauf bloß el daß „yAUS Se1iNneIMM Lande‘“ VOI'-

19 werden sOll Viıelleicht AUuUS dıesem (Grunde 1sSt „und
SC111 ILand“ Nr 11 fortgelassen. Übrigens nennt quch die
zweıisprachige Inschrift neben dem Frevler sC111 (+eschlecht;
und SE1INeE Kınder, aDer nicht Land



»98 Rahlfs

Sonst sSind die kleinen Dıfferenzen zwıschen Nr un
11 hne jede Bedeutung. KEs sınd %IT V arlatıonen, w1e A1e
sich uch be1 eıner 1 oroßen nd SGahNZch festen HFormel
leicht einstellen konnen.

Schlußsatz.
Nr. 1.() Nr.

Und Q1 e ‚d h der Könıg| brachten Und och errvachtete driesen "T’hron
eın Dankopfer dar (?) em ahrem, Aurch dıe Kraft des Herrn des

Himmels.der J1 e |d h den Könıg] ezeugt
hat, 100 Rınder un (JÜefangene.

Am Anfange des Schlußteiles (oben S 294) hatte ın
Nr 11 gyeheıßen: „Und ich errichtete einen '”’hron hier 1n
Aydo Urc die Ta des Herrn des Himmels“, An un
Stelle wırd asselbe mıt fast S denselben W orten wılıeder-
holt, 1Ur wıird der Name des Ortes begreiflicherweıse nıcht
nochmals genannt, sondern „eınen I’hron 1er In Aad5“ Urc
„diesen ' ’hron“‘ ersetzt Diese eintache Wiıederholung ON
etwas schon Dagewesenem ist entschılıeden auffällig, und auch
Laittmann haft S1e mıt vollem eC als auffällıe empfunden.
Kr sucht S1e 1ın seiInem Kommentar Ur Stelle (S 42, /ı
51—52) ın folgender W e18@e erklären: „ Vielleicht hat em
On1g ach der heidnıschen KEntgleisung in |wo er
den TON atuch 1ın den Schutz der Krde geste hatte,
ben 2961 doch das (+@e@w1s8sen geschlagen; nd Ilen
Miıßverständnıissen Ön vornhereıin egegnen, namentlich auch
uUum rechtfertigen, Warum W1e seINe heıidnıschen Vor-
fahren gerade eınen ToN errichtete, Sa och einmal
ausdrücklich «Und iıch habe diesen TON errichtet durch
dıe Macht des Herrn des Hiımmels»“. Diese Krklärung 111
Mir allerdings nıcht einleuchten. Haätte der On1ıg WITENLC
(Gewissensbedenken daruber empfunden, 123 den T’hron
uch ın en Schutz der Krde geste hatte, wurde C
glaube ıch, eher jene Stelle selhet; geandert en (+anz
unwahrscheinlich‘ ber ist mMIr, dalß die Kmpfüändung
gyehabt haben soll, noch besonders rechtfertigen mussen,

er WIeEe SEINE heidnischen Vorfahren gerade elinen
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'Thron errichtete. Denn WEeNN ‘Wzana a IS Christ die EKErrich-
tung elnes 'T ’hrones alg irgendwıe bedenklich empfunden hätte,

ware unbegreiflıch, daß gerade q |s Christ, wıe
ın 30f. berichtet, außer dem Throne, f{ür en dıe Inschrıift
bestimmt WTl uch och eınen 7zweıten I’hron In der Gegend
seINES Dieges ber die Feinde errichtet hat

Dagegen erkläart sıch, wIie M1r scheınt, die Hinzufügung
des Schlußsatzes sehr ınfach be1 meıner Annahme, daß der
V erfasser der christlichen Inschrift auch 1er dıe heidnische
Inschrift Nr zugrunde gele  ot und em nunmehrıgen reli-
o108eN Standpunkte des Kön1igs entsprechend umgearbeıtet
1a% Nr schließt mıt dem Berichte uber e1Nn Opfer,
welches der ON1Z seınem (Gotte Mahrem bringt. Kr hatte,
wıe WIT hben S 293 sahen, 205 Gefangene gemacht un!

Rınder erbeutet,. Davon opfert dem Mahrem, VeTr-

mutlich ZU ank fur die olückliche Beendigung des Weld-
ZUQES, 100 Rıinder un Gefangene. Eın olches "her- nd
Menschenopfer War dem Christen natürlich nıcht mehr rlaubt
ber er hat 1U den Schlußsatz nıcht einfach gestrichen,
sondern eınen anderen dıie Stelle gyesetzt. Und ZW aAr hat
Cr, da nıchts Neues mehr berichten wußte, lediglich
das schon Anfang des Schlußteils Gesagte wiederholt,

mıt der bereıts besprochenen kk leinen Abänderung. Diese
Wiederholung hbıldet eine KENAUC Parallele der ben S 89

besprochenen Wiederholung VON „Sochn des "’Elle- Amiıda“
anstelle des fUr en OChristen nıcht mehr passenden „Sohn
des Mahrem“

So sehen WIr, wWw1e (Ezänä beı der Umarbeıtung se1INeESs
Inschriften-Formulars VOL Anfang bıs 4n qaußerst KOBn=
qervatıv verfährt. Kr fugt ZW alr manche Ziusatze hınzu,
seınen jetzıgen Standpunkt ZUT Geltung bringen, und
otreicht usdrücke, dıe mıt diesem Standpunkt schlechthın
unvereinbar sınd; ber streicht S1@e nıcht, vollig, sondern

fin dieser Krklärung des Schlußsatzes der christlıchen Inschrift be-
merkt M1r Luttmann, dalß auch G1 g1e für richtig halte und geıne eigene
frühere Krklärung zurückziehe.
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qetzt regelmäßig eLWwas anderes aiur e1n, un WAare auch
T eLWAaSs, W as vorher schon einmal gesagt ist;

‘Ezana spricht ın se1Ner christlichen Inschrift se]lnen neuen
Glauben oft und geflissentlich fast konnte 11a  —> SaADeN.:
aufdringlich AUS, da ß INan kaum umhın kann anzunehmen,

habe ın diıesen Aussagen das ZU USATUC bringen
wollen, Was {ur iıhn das Wichtigste al dıesem neuen Glauben
War. uch ist, nach der SaAaNZCNH Sachlage sehr wahr-
scheinlich, da ß e dıese Inschrift nıcht ohne Biıllıgung der
christlichen Missionare der Sa9C WIT gyeradezu: des
Frumentius gyesetzt und sıch vielleicht be1 ihrer ANuS-
arbeıtung der des Frumentius bedient hat, Unter
diesem Gesichtspunkte gewınnt dıe Inschrift uch für die
Missionsgeschichte Bedeutung. Sie gyestattet unNs ein1ge
Schlüsse autf dıe Missionspraxis des Bekehrers Abessinilens.

Während spatere Inschriften AUS christlicher Zeıt, Lattmann
Nr und 1 mıt der trınıtarıschen Formel „JIm Namen des
Vaters nd des Sohnes und des heiligen eistes“ begınnen,
enthalt, dıie ChHhrıstliıche Inschrift ‘ Ezanas, bwohl Ssıe oft
VO  S ott spricht, nırgends uch NUur die leiseste Hıindeutung
aut den Sohn und den Geist. 1eimenr pricht 1E immer
1Ur VO  - dem „Herrn des iımmels“ (Z U, 0.) der dem
„Herrn des Landes“ (Z und 33/34) der dem „Herrn
des Alls“ (Z {} daß Dıllmann (Über dıe Anfänge des
Axumitischen Reiches 219) dıe Frage haft aufiwerfen können,
ob das jer zugrunde hegende monotheıstische laubens-
bekenntnis jJüdısch der christlich Se1”. V erschiedene, noch
heutigen Lages beachtenswerte KErwägungen uhrten allerdings
schon Dillmann dem Schlusse, „daß der On1g, qle
diese Inschrift SEtZTE, Christ War‘‘; und dalß damıt adas
kıchtige getroffen hat. daran kann ach den Kntdeckungen
Lıttmanns, über die ben 984 f. berichtet ıst, keın Ziweifel
mehr SEeIN. ber WIE Tklärt sıch dann das FYehlen spezılisch

TT A  ı: Müller hat g gemeınt, auch dijese Inschrift Se1 heıdnisch.
ber diese Annahme weıst Lattmann 35 mıt Recht als unmöglıch ab
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christlicher Ausdrücke? Dafür annn INa verschledene (Gründe
vermuten. Kınmal gehoören der Sohn und der (ze1st in eıNe In-
schrift, Ww1e S1e unNns 1er vorliegt, eigentlıch nıcht hineım. Denn

wıird Jer davon gesprochen, daß Gott dem Koönıige die
Herrschaft und den Dieo ber dıe Feinde verliehen, un dalß
HUT dıe Kraft (+0ttes en ON1& efähigt hat, es das Z.11

vollbringen, W 4S getan hat:; ferner laß der ONıg en
ron, den errichtet, in en Schutz (Ü0ttes stellt, und
daflß Cr, dankbar {Uur dıe goöttlichen W ohltaten, seinNe V olker
ın ec und Gerechtigkeit regıeren W1 Kuür a lles dieses
kommt ber ott HFr ql der Schöpfer und KReg1ierer der
Welt 1ın etiraCc Folglich brauchten der Sohn und der
(+eist 1er N nıcht genannt werden;: nd WEeNnN spater auch
derartiıge Inschriften mıt der ublıchen triınıtarıschen HFormel
begınnen, beweist das HUT, W1e abgegriffen diese Formel
War, und daß INan s1e SahZ mechanısch und gedankenlos In
jedem beliebigen Zusammenhange gebrauchte. ber WEeN1

dıe Krwähnung des Sohnes und des (+eistes auch he] dem
jetzıgen nhalte der Inschrift entbehrlich der Sal uUuNang6-
bracht War, aBt sıch andrerseıts doch uch nıcht leugnen,
dalß der Verfasser der Inschrift ıhren Inhalt ohne Zu ogroße
Schwierigkeit ırgendeiner Stelle, etwa be1 dem längeren
christlichen Zusatz 1mM ersten Abschnitte des Schlußteils (oben
S 294), hatte modifizieren konnen, daß sıch dıe Erwähnung
des Sohnes und des (zeistes natürlıch ergeben hatte W enn
ET 1es nıcht getan hat, dürfen WIT daraus Och wohn
schließen, daß iıhm zunächst der Monotheismus das er-
wichtigste Christentum W3a  H Und das ist ohl begreıf-
1CHN Denn darın tat sıch der Übergang VO Heidentum
Z Christentum doch augenfälligsten kund, daß
1Un nıcht mehr eıne Vıelheıit ON (xöttern anbetete, dıe sıch
w1e der Hımmelsgott Astar, der Krdgott und der
Kriıegsgo Mahrem (Littmann 13) 1n dıe verschiedenen
(Gebijete teılten, und denen INa  - Bı  saulen errichtete (Nr
4-6-7) und Ther- un Menschenopfer brachte (Nr. SO1-

dern NUur noch den eınen Gott, den Herrn des Alls, den 10A11

undnıcht 1mMm Bılde darstellen, und em Nanl zeıne Mer-
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Und weıl hlerın der UnterMenschenopfer bringen konnte
schlıed unmıttelbar praktıisch ZU USAdTUC kam, wırd
eben uch dıe 18810n verade 1e8 erster ILınıe betont
haben So schärfte SI6 en Neubekehrten verade den ersten
Artıkel des christlichen Glaubens Dahlz besonders C1IN,
S16 ıhnen uch naturlich dıie elden anderen Artıkel nıcht
vorenthalten en wırd

wırd 111 der christlichen Inschrift Kzanas W1Ie

Herr des Hımmels“ be-sahen, Al häufgsten q IS der
7zeichnet Darın aBßt sich eiINe Anknüpfung AaAn dıe Vorstel-
ungen welche dıe 1ss1ı0n orfand nıcht
kennen (+anz richtig bemerkt Liıttmann 35 dafß „viele
damalıgen A ksumıten diesen Hımmelsgott sıch als nıcht schr
verschıeden von ıhrem alten Astar vorgestellt haben mogen“
und reffend erinnert daran daß dıe äthıopische etr-
setzung des Buches ‚Jesus Sirach Zw el Stellen ott noch
cveradezu m1T em Namen Astar bezeichnet!

Dıiese Bezeichnungen (30ttes sınd übrıgens spater be1 den
A hessinıern nıcht üblıch geblieben agegen 1st, E1MN anderer,
chfalls UuUuNnsSerTeE Inschrıift vorkommender Ausdruck ZUE

vewohnlichen Bezeichnung (30ottes geworden Ks handelt sıch
das be]1 Kzana och richtıeg Oortern geschrıebene

beher das m1% der T  eıt abgegriffen 1ST dalß 19002881

111 der ege ur och als E1n 07E schreibt *
Diıie eigentlıche Bbedeutung VO  > O heher 1st unsıcher
I1nuttmann uübersetzt „Herr des Landes“ und ne19%t meisten
dazıl, an ler Wiıderspruch m1 dem spateren Sprach-
vehbrauch ach welchem beher 6111 einzelnes Land CINe Gegend
Zı bezeichnen pdeot, allgemeıneren Sınne als „rde“ ZU

1e€ Dıllmann, Bıblıa V- E AelNL0PLCA, Bd. (1894), VE
Die orm des Namens "Astar ist den Sirach-Handschriften verschıeden
überlıefert, doch kannn &. der Identität eın Yıwelifel sSeın

Hierzu emer. Lıuıttmann: EG"abeher wıird Jetzt sehr als
KEınheıit gefühlt daß 102 der gesprochenen Sprache COZ“er (auch
mıt Metathese ezger) abkürzt“

W ahrscheıinlich haben auch dıe späteren A bessinıer diese Bezeichnung
(Gottes nıcht mehr verstanden und S1€e vielleicht gerade AUS d1iıesem (Grunde
bevOrzugt. Denn das Unverständliche klıngt leicht geheimnısvoll und -
haben
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fassen (Littmann 9 Kommentar Y vgl Kudom.
Lexıcon Aethiopico-Latinum, ed I Sp S44 „DNommus 1’6-

&10NUM, SECH yYneECd. Dominus unıyersı“ und mM ann; PX1CON
lınguae Aethomicae, Sp 11992 „CoMIMNUS terrae vel reg10num
%. D: unNWerSL“), och weıst Lattmann auch aut die andere
Möglichkeit hın, da EIZU A beher ‚VMn einem vielverehrten
heidnıschen ( Liandesgott», dann wahrscheinlich Mahrem,

V öllig verwirtt dagegen eıneherübergenommen ist“
etwalge Wiıedergabe (0281 EIZU A beher durch „Herr des (zxottes
Beher“, un darın hat e zweiıfellos recht Denn ware
doch e1n sonderbarer Name für en christlichen Gott,
wWenn 111a ıhn als „Herrn des Gottes Beher“ hbezeichnet hatte;
„Herr der (+ötter insgesamt“ oinge viıelleicht och A Oobwoh
darın das Zugeständn1s der Kxıstenz anderer (+ötter läge,
aber „Herr des Beher“, Iso elnes einzelnen heidnıschen
Gottes, ist unmoglich. Indessen Nanl uch EQZU a
beher 11f keiınen Fall „Herr des (z0ttes Beher“ ubersetzen
kann, ist damit OChH och nıcht yesagt, daß diese Be-
zeichnung des christlichen Gottes hne Rücksicht auf
en alten Heidengott Beher gepragt ist Be1 einem früuheren
Verehrer Behers konnte doch, nunmehr en egZzLA
beher anrlefi, be1 der Doppeldeutigkeit des Wortes beher Sal
leicht der (+>edanke Al den alten ott Beher mitklıngen, un

konnte er unwillkürlich das (zxefühl haben, daß der BIZU A
beher uch dem alten (+o0tte Beh überlegen Q01.

en ‘ Astar un Beher nennen dıie heidnıschen Inschriften
“Woranas och den Stammesgott Mahrem und den Krdgott
edr uch aut diese beiıden (+ötter 20 sıch, WE ich
recht sehe, eıne YEWlISSE Rücksichtnahme ın den Aussagen der
christlichen Inschrıift iuber den neuen ott nıcht verkennen.
Die Inschrift beginnt miıt den W orten: ‚Dure dıe Kraft des
Herrn des Hiımmels, der 1M Himmel und auf en s1eg-
reıch ist ber das, W as ist“ Lıttmann übersetzt 1er {reler:
„der 1171 Hımmel und auf en mächtig ist ber „ Jle
W esen“, nd das ist uch yewıb der eigentliche 1nnn des
Satzes: sO11 den christlichen ott q IS en Allmächtigen,

ber ZENAUELden Allherrscher TOAYVTOXNATWP bezeichnen.
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1e1ßt das athıopısche Wort nıcht „mMachtig“, sondern „UDber-
legen, siegreich“. Derjenige, der das TAVTOXPATWP des ersten
Artıkels InNns Athiopische übertrug, hat iıhm Iso e1nNe etwas
andere Wendung gegeben, möglıcherweise ın Anlehnung AIl
dıe oppelte Bedeutung VO  a XDATEL, das sowohl „mächtig
SeIN, herrschen“ a ls „SıegeN“ el Und weshalb gyab er
dem griechischen usdrucke gerade diese endung? Nun,
vew1l deshalb, weıl der bısherige Stammesgott der Aksumiten,
Mahrem, das Kpitheton „der Unbesiegliche“ führte (s ben

290) und ©1° dıesem „Unbesieglichen“ en (+o0tt als
den ıhm noch Überlegenen, qls den „Allsıeger“ gygegenuber-
stellen und überordnen wvollte lerfür pricht uch dıie
Art: wıe 1mM Schlußteile der Inschrift wıederum die Dieg-  25
haftıgkeit des NEeUE€EN Gottes hervorgehoben wırd „Wıe
jetzt meıne WFeinde für mich besiegt hat: e  Moge  2 für mıch
sıegen, wohrm ich 1Ur gehe! Wiıe jetzt für miıich gesiegt
und Ar meıne Feinde unterworfen hat‘‘ USW. (s oben S 294)

In dem Satze „der 1m Himmel und auf KErden sıegreıich
ist über das; W as ist‘‘ el das Wort für Erde 1 Athiopi-
schen medr. Das ist, asselDpe W ort, welches uch en
irdgott edr bezeichnet. Wenn dieses Wort gyerade iın
dıesem Zusammenhange gebraucht st, kann uch el
sehr wohl eıne tıefere Absıcht zugrunde legen: es kann
darauf hınweısen sollen, dalß dıe jetz nıcht mehr, w1ıe
bısher, e]ıne selbständige n neben dem Hiımmelsgotte ist,
sondern noch dıe Stätte se1ner Wiırksamkeıit,

abe ich en Anfang der Inschrift richtig gedeutet,
knüpf{t al dıe heidnischen Gottesvorstellungen ın nıcht

weniger a ls rel Un:  en 13 ın der Bezeichnung des 1NEeUu€EI
Gottes alg des Hımmelsherrn wırd dıe YFunktion Astars, ın
Se1INEr Bezeichnung q IS des Siegreichen dıe KFunktion Mahrems
auf ıhn übertragen, nd 1n der Aussage, daß 1mM Hımmel
un:! medr sıegTreich ist, zugleic der rdxo edr ZUr bloßen
Substanz degradıert.

Wır sehen also, W1e d1e 1ssıon ın welser FPädagogik
dıe überkommenen V orstellungen anknüpfte, indem 1E dıe
alten zoOtter teıls beiseite schob  ’7 teıls iıhre Funktionen uf
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den 1euUE€eEN ott übertrug. Zugleich ber pflanzte S1CE en
Neubekehrten offenbar einen tiefen Abscheu KCDCN alle heıd-
nıschen Götzen eın der Christ “Kzana zerstort sofort dıe
Goötzenbilder der Feınde (8 ben 293)

In dıesen un  en wırd diıe Miıssıon jedermann, 0CC und
nledrig, reich und AarH, gleich behandelt haben Wıe 1E 1M
übrıgen dıe einzelnen 7ı fassen suchte, aruber können WITL
naturgemäß Oln unserer Inschrift keıne elehrung erwarten.
Nur eINSs dürfen WIT UuS ihr och schlıießen Sıe wıederholt
ımmer un immer wıeder dıe Phrase „dure dıe Kraft des
Himmelsherrn“ un spricht mMeNrIAC ausdrücklich AUS,
daß dieser iımmelsherr em Könige Herrschaft und Dieg
verhehen hat, Iso wırd Frumentius dem ‘Kzana gegenuüuber
gerade diesen Gedanken, dalß uch die Konıge es 1LUL der
Kraft des allmächtigen Himmelsherrn verdanken, DaNZ be-
sonders betfont haben Und dieser edanke O1g Ja auch
unmıttelbar AaUS dem auDe AIl einen einz1gen, allmächtigen
Gott, der, WIT recht geschlossen haben, be1i der Be-

kehrungspredigt ın den V ordergrund vestellt wurde.

I r Bemerkungen Adulis-Inschrift

Knno L1ıttmann hat 1 ersten an der Deutschen
Aksum-HExpeditron 49 dıe Ol Kosmas Indikopleustes
(VI Jahrh.) überlıeferte, Ol eınem unbekannten abessinıschen
0NIg wahrscheinlich 1n der ersten Hälfte des Jahrh.
1I1, Chr gyesetzte Adulis-Inschrift „nach dem be] Ditften-
berger, Orientis ({raecı ınsCNLNLLONES selectae, E 255—2906,
abgedruckten 'Texte“ 1Ns eutsche übersetzt. In eiıner Sıtzung
unseres Goöttinger orjientalischen Kräanzchens 12 ich f
11a auseinandergesetzt, welche Einwände ich Sß  5ß se1INe
Quelle ZU rheben habe, nd WwI1e iıch sSe1INeE Übersetzung Al

einzelnen Stellen och verbessern wuürde, nd ıch lege 1es
nunmehr, damıt zugleich ILauttmanns eıgenem W unsche ONT-

sprechend, uch offentlich dar.
Dit 61 hat be1 der Herstellung se1INes 'Textes VM

em dıe Ausgabe de Lagardes benutzt,. Diese findet
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sıch 1n den Nachrichten der Kgl (resellschaft der Wissen-
schaften (röttıngen 1890; 418-—— 408 Lagarde, Mit-
iheılungen (1891)); S da Lagarde bringt nach
einıgen V orbemerkungen zunachst auf 2500 8 196
A 09 eıinen Abdruck der altesten Kosmas-Hand
schrıift Kom, Bıbl NVat, Vat ST 699 (spate Unziale,

Jahrh.) und fügt ın en Anmerkungen dıe Varıanten einer
etfwas Jüngeren Handschrift Florenz, Bıbl Laur., Plut

8 (Minuskel, Jahrh.) hınzu. Sodann g1ıbt auftf
495f. 200f.den ext der Inschrift nochmals „hergestellt,

Dittenbergermıt richtiger Kıntheilung“ (S 291 196)
schließt sıch 1mM oroßen und QaNZEN Lagarde n nd
druckt uch dıie VO  am} Lagarde zuerst zuverlässig festgestellten
Liesarten der beıden Handschriften un meılstens ab
och weıcht In der Herstellung des Lextes hıe und da
Ol Lagarde 3, nd stimmt dann gewöhnlich mıt der Aus-
gyabe der Inschrift 1m Corpus iInscrıptionum Graecarum
141 (1853); 508— 514 (Nr übereın. In einigen dieser
Fälle wırd recht haben, mu gleich ZU Anfang,

dıe Aufzählung der unterworfenen V ölker begınnt, Or
wıß nıcht L aCn EUVT heıißen, W1e Liagarde, hıer der jJüngeren
nd In en wesentlıchen Punkten schlechteren Handschrı

folgend, herstellt, sondern aCcT, £UVOG, WwW1€e die altere and-
chrıft R richtie bıetet; ennn Hs SUVN ist {fftenbar unter
dem Kınfulß des unmıttelbar vorhergehenden EUVN entstanden
(eToAsuNOa AAaı ÜTETAEa LAYALS Ta ÜTmOYEYPALLEVO ÜV Laln
U voc ETOÄSUNOCA). In anderen Fällen ber haft Dittenberger
ebenso siıcher unrecht. Ich stelle diese hiler

Dittenberger zerlegt dıe Inschrift ın Zeılen, deren
Schlüsse Pa In dıe Mitte VO  w} W örtern fallen, daß E$s

aussıeht, a ls ob dıie Inschrift auf dem Steine selbst 1n dieser
W eise autf Zieilen verteılt Se1 ber der Stein ist Ja Qa
nıcht erhalten, sondern dıe Inschrift 1Ur literarısch be] KOs-
INnas überliefert,. er Iso diese scheinhbhar authentische
Zeilenteilung? Sie stammt AUS dem Corpus inser1ptionum
Graecarum, das sıch den por geleistet hat, diese Inschrift
gleich den übrıgen zweımall drucken, Zzuerst (S 510) ı1n
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Inschriften-Griechisch nach den Zeilen des Originals un
dann nochmals (S 512) iın XewWO  i1cher griechischer uch-
chrıft un ın fortlaufendem Satz Und woher 1at das
Corpus INsSCr. Gr hıer diese wunderbare Zeilenteilung eINes

nıcht erhaltenen Originals? Von lac SpOoN1US, der 1n
seınen Miscellanea erudıtae antıq uiatıs (Lugd. 7 358
die Inschrift ‚US der Erstausgabe des Leo aLbLus ( Ptolemaeı
HKuergetae {IIJL. Aegypt. reqis mMmONUMENTUM Adulıtanum, Seiten,
Rom abdruckt, ber nıcht w1e atLlus ın gewöhnlicher
Buchschrift, sondern, ıhren harakter als Inschrift SE

Geltung bringen, 1ın orolben uchstaben un hne Akzente.
Die Zeilenteilung des Corpus Inser. Gr unterscheidet sıch
VO  b der des Sponius 1Ur dadurch, daß das Corpus 1/2
ELON veuEOÜCL, 2/3 UTOYEIYPAPLEVG, KL VTOTAEAC trennt,
während SpoNIus ELONVEL EGÜGL, UTOYEYPAL LEVG, Z UTOITAEas

och kommt "noch e1INn anderer Unter-getrennt hatte
schıed hınzu: SpOoN1US, der, wI1e gyesagt, dıe Erstausgabe des
atılus nachdruckt, hat nur 38 Zeılen, da aLlus mıiıt ecC
eın gal nıcht ZU 'Texte der Inschrift gehörıges Schohon
fortgelassen hatte; das Corpus Inser. Gr ber hat 1es Scholion
a {s 1n den ext der Inschrift aufgenommen nd be-
kommt auf diese W eıse Zeilen heraus. Lagarde hat das
Scholion, das ın ZW aAr 1mMm 'Texte steht, ber ausdrücklıch
als TODAYPADT, bezeichnet 1st, Lagarde 4920 195), natur-
ıch be1 geINer erstellung des Textes der Inschrift AuUuS-

gemerzt, un Dıttenberger ıst ıhm hıerın gefol  s  ot un hat
12850  D wıeder w1e Spon1us Zeıilen TOTLTZdem haft dıie
Zählung VONn Zeıilen Hs dem Corpus Inser. Gr eıbe-
halten un nıcht einmal klar ZUILL USdTUuC vebracht,
WO NUn eigentlich eıne Zeeile leraus erklärt sich
auch, dalß Lauttmann seINE Übersetzung beginnt 27

’nachdem ich dann den meınem Reıiche zunächst wohnenden
V ölkern Friıeden halten ”gyeboten hatte“ uSW.,., doch hat
Inttmann AUS em Unsınn wıeder 1nnn gyemacht, indem O1

uch ın eın1ıgen anderen Fällen lauten Aie Zeilenanfänge oder -schlüsse
ın den beiden Ausgaben etfwas verschıeden, aber 1U deshalb, eıl diıe 'Vexte
selbst vonein°nder abweıchen.
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dıe fehlende Zeile 411 en Anfang der Inschrift verlegte, WO

Ja 1n der 'Vat etfwas
Der Anfang der Inschrift lautet be1 Dıittenberger:

WEU Ü AVyöpeLwc Ta LEV Ey)LOta TOU ßacnkeiou 0U EU\ ELON-
VabSscUaL xEAS0Sac ETOAELNGE XAaL Ea  z  ÜMNETA LAYALS Ta ÜTOyEYPAL-
WLEVO EUVN. Dittenbergers avöpELWC geht auf das Corpus Inser.
Gr un 1MmM etzten Grunde auf dıe Krstausgabe des Allatıus
zurück. Lagarde hest statt dessen, WwW1e uch schon T heve-
not‘* und Montfiaucon“, AVÖpELWTAC. Die Ausgabe des Al
latıus beruht auf R® diese Handschriaft hat aber, w1e Liagarde
lehrt, ebenso W1e AvVöpELWOAC und schreıbht 4A4 -l_ STAa -e%-,
w1e S1e überhaupt von ıtazıstıschen YWKehlern wımmelt. FWolg-
ıch ist, AVÖpELWC bloß e1In Liesefehler der eine Konjektur des
atLlLus und darf HUr dann aufgenommen werden, WeNn das
überlieferte AvöpELÖGAS unhaltbar ist. Gegen avöipeLOAC wırd
angeführt, daß dıe Verba auf -QUV faktıtive Bedeutung aben,
AVÖDELODV Iso eigentlich 1Ur „mannhait machen‘“ heißen kann,
nıcht „mannhaft werden, sıch mannhaft zeigen‘“‘, Was hıer
alleın ın den Zusammenhang paßt ber ob 11a  - be]1 elner
AaUus einem niıchtgriechischen Lande stammenden un uch
sonst nıcht gerade Iın klassıschem Griechisch abgefabten In-
schrift eınen strengen orammatıschen Maßstab anlegen
darf? Und noch azu be1 einem Worte, das 1mM alteren Grie-
chisch Sa nıcht belegt ist *, und In e]ıner Zeıt, In der das
(Gefühl {r den Unterschied Von Aktiv und Medium
schwınden begann (vgl Hatzıdakıs, Finleitung IN dıe NCU-

rıcch. YAMM. 1892], 196ff.)? uch en 1MmM Neugrie-

In „Helatıons de divers VOYAQES CUFLCUX, Premiere nartıe“, Parıs 1663
(Tıtelauflage Parıs Abteilung 71E'£ TNG Kosp.c MLOVYOA/OD ÄPLSTLAYLANG
TOT.O'”)U.<?W.Q“,

(Jollectio HaAtrum (Parıs 149
er älteste eleg ur d VÖpELODV ist Mac 15 23, WO von der

frommen Vernunft heißt, 31€ habe das Innere der er der s1ıeben Söhne
mMmannha gemacht (To. GTÄHYYVO . J. YÖPELWTAG). Hıer ist A yÖpELODY ganz
richtıg faktıtıv gebraucht. Trotzdem zıeht ıIn den Anpokryphen
und Pseudepigraphen des T, S UON autzsc Bd (1900), 171
Anm auch hlıer dıe schlechtbezeugte Liesart ävöpeiwg VOor, weıl „ %VöpELOm
SONST nıcht belegt ist‘“‘  !
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chischen dıe ZAWAaLl nıcht gyleichen, ber ahnlıchen Neubildungen
dvöpev.eöw un AvöpeLÖVO dıe Bedeutung „Stark werden, mann-
lıche Ta bekommen“ (Mitsotakis, Neugraiech.- deutsches
Taschenwörterbuch). Ich ubersetze Iso „daräuf mıch eTr-
mannend bekriegte ich, nachdem ich den meınem Reiche
benachbarten Völkern Frieden halten geboten hatte, nd
unterwarf ure Kämpfe die unten verzeichneten V ölker“,
nd vergleiche damıt eine Stelle be1 Lıttmann, Zu
Schleicher’s „Treschichte der (zalla‘ Zitschr Assyr1ologıe XI
(1896); 397 „Und INr altester Sohn ermannte sıch
(44@2A) dıe alla, dıe SCS se1ıne Mutter heranzogen,

vertrıeh 1E % (vgl. A RA avöptCsodal be1 ıllmann,
Lexicon lınguae Aethromcae, Sp 607) Übrigens scheıint M1r
mıt AVöpDELWC uch nıchts gebessert SeIN. Denn WOZU snl

1es Adverb ziehen ? Zu dem unm1ıttelbar folgenden Ta
LEV EYYLOTO TOUL 3AQgLÄELOU WOU S  N  ÜVn ELONVELEGÜAL XEÄSUGAS ann

nıcht gehören; enn daß der Koönig den nächstwohnenden,
offenbar selner Botmäßigkeit unterworfenen Völkern Frieden
7ı halten geboten hat, kann doch unmöglıc als Beweıs
se]ner AvÖpELÖTNC ruhmen. Man mu ßte Iso AvöpeLWC 7U dem
ann folgenden ETOÄSUNGE ziehen; ber davon ist, Dal 7ı

weıt, entfernt.
In 3/4 (nach der Zeilenzählung des Corpus inser.

Gr.) hat Dittenberger W1e das Corpus inser. Gr » ZLYÜNV, XL
VLn GAS“, dagegen Lagarde ZuyuNvE VLXY OS Dittenberger,
der SONST dıe VO  z Lagarde miıtgeteilten Liesarten der and-
schrıiıften und buchen phe& un uch für das
mıttelbar olgende einN1&e belanglose Schreibfehler R’’g notiert,
o1bt 1er keıine Varılante &, Ja sao%t geradezu, R lese XAL
VLXNGAS etc Man mMu Iso schließen, daß el Handschriften
&2 LYÜNV, XAL VLXNGAS“ bhıeten. In Wirklichkeit ber hat, WI1e
Lagarde deutlich WI1e 1Ur möglıch ang1bt, ZuyuNnve VLXN-
G0C, Zuyünv EVLXNOA, und dıie Kıchtigkeit d1eser Angaben
wırd UuUrc dıe auf K, beruhenden ersten Ausgaben
der Inschrift VO  en Aatlus (16831) un 'Thevenot 9 ben

308 Anm bestätigt; denn Alatıus g1ıbt AUS 20yın VE
(SO !) VIXNOAS heraus. 'L hevenot AUuUS ZuyüNV EVLXNOA, Folg-

OÖRIENS UÜHRISTIANUS. Neue Serıe YVJL, 21
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ıch ist Dıttenbergers 1‚2L'YÖ‘Q\!, AAr ViXNgas“ ohne jede hand-
schriftliche Bezeugung. Ks stammt, AUuUSs Montfaucon, der
’?ELT6.IÄ‘)’ XL VıXnoas“ 1 'Texte hat und In der nmerkung
keıne V arıante ZUyOT,V angıbt, XAL VLIXY OC aber, offenbar
falsch, emerkt „SIC Vatıcanus R! aß INa irüher,
ehe dıe wahre Liesart R’’s bekannt WalL,, Montfaucon gefolgt
1st, kann nıcht tadeln, da SE1N 'Text eınNe unanstößige
Konstruktion erga ber jetzt, dıie wahre Liesart K
bekannt 1St; bedarf CS keınes besonderen Scharfsinns, =

einzusehen. daß S1e richtig 1st, und daß uch {ur 31E Zeugzn1s
ablegt; denn Hs Zuyün V EVLXNOC ist natüurlıch dadurch ent-
standen, daß 12 all ın R/’s GIFYH  KH irrtüumlich
qls Akkusativendung un das olgende als Augment &N’C-
faßt und infolgedessen das schließende fortgelassen hat,

Und wWenn Dıtten-da eıne Pers EVIXNTAS nıcht pa
berger, obwohl Lagarde DahZ richtig die Lesart auf-
y hat, doch wıeder aut dıe firüher übliche, bloß uf
einem Versehen Montfaucons eruhende Liesart Z YÜNV, Xaı
VLXNGAS“ zurückkommt und el nıcht einmal die wirklich
überlieferten Liesarten ang1bt, Ja falsch behauptet, R
habe (L VLANGAGC, wırd 100828  - iıh kaum den Vorwurf
einer oroben Nachlässigkeit verteıdigen koöonnen. Dıiese ach-
lässıgkeıit ist 1er ber unl mehr ZU rugen, als durch S1Ee
gerade eıne für das Athiopische sehr interessante Form Ver-

loren &5 ist, Denn NS lautet ebenso, Wwıe€e dıe
gleichfalls In unse SCANTT vorkommenden Namen LuyYO-
3 vE, ZauN VE (s. darüber oleich), Aagıve, Ayyıve, Metıve! nd
wıe das ben 285 Anm besprochene Akleve, auf e1In In
jJüngerer Zieit gyeschwundenes - AUS, welches schon Lagarde

428 203 richtig alg „nest e1INes volleren Vokals“
deutet hat, vol uch ıllmann, (Zvrammatıalk der ÄtN. ynrache

und besonders Littmann Y  9 SOT.

Alle diese W örter und auch Aheve (Varıante AANny, S, L1ı  mann RBd 1.
D0; äthiopısch Halen) gehen aunf oder „INEC AuUuS. Daneben en sıch

auf der A dulıis-Inschrift noch ÄAryaıe, AyYaße, Zoharte, deren - sıcher oder
vermutlich einem Jangen Vokal der äthiopıschen Schrift entspricht, z
mMannn 1, AST
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In stellt, Dittenberger ZewN VE her, ebenso W1€e
schon 4dm 18  u  9 Antıiquitates Asıahıcae on ?
S UEL getan hatte. Dagegen haben das Corpus inser. Gr
un Lagarde ZapıVE, Dies ist die Liesart der alteren and-

Dıtten-chriıft Die Jüngere andschrift hat ZeWNVAL.
berger hat sıch fur letzteres entschieden und IU das AUS«-

lautende — ach der Analogie der übrıgen 7eha „ aquslautenden
Kıgennamen ın - korrigliert, weıl AUS Dillmann ( Über dıe
nfänge des Arumatıischen Reıches 196) gelernt hatte,
aa dıe ın Betracht kommende Gegend och heutzutage
„Semen‘“ e1 DIie altere Aussprache des Namens ist, jedoch
Samen, Lıttmann L, 43 unten. Folglich wırd uch
hıer dıe altere Handschriıft das Ursprüngliche erhalten en
Nur ıhr - | — ist beanstanden; ist eliner der iıtazıstischen
Fehler, dıe gerade iın iıhr aufig vorkommen. Als Urform
ist Iso Z.ay.N VE herzustellen.

Lıttmann olg In seINer Übersetzung der Adulis-Inschrift
Dittenberger. er ScAh11e r sıch uch ın den bespro-
chenen HKallen AIl Dittenberger bgesehen VON den da-
urc bedingten Korrekturen wurde iıch och olgende teıls
T freıen, teıls etwas UNgENAUECN Wiedergaben andern (ich
zıt1ere ach Inttmanns Zeılenzählung vgl ben 307 L} und
stelle ıttmanns Übersetzung VOr, meıne eıgene hınter dıe
eckıge Klammer):

P unwirtliıchen| schwer zugänglichen
überall) fortwährend
1eß iıch den Weg x herrichten| bewirkte I6h:; daß der

Weg begangen wurde, A durch dıe Unterwerfung der
genannten V ölker bewiırkte 1ch, daß die Händler 1U
mehr ungefährdet dıe Landreise ach Agypten machen
konnten

17 ahm 1E gefangen| S1e herabh
21 cie Meerenge] die Küsten des Meeres
94f. ber ıe meısten V ölker] Schr vıele andere V ölker abe;*<  C Und] uch
26 „wohnenden‘“‘ sStLEe 1mM 'Texte der Inschrıft selbst, ist a 180

nıcht einzuklammern
21*
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2 un 1n Friıeden umherzuzıehen] und daß ın Frieden
umhergezogen wer_c_le, nıcht. dıe Könige sollen, wıe
CS he1 I nttmanns UÜbersetzung scheınt, umherzıehen, S()[I1=

dern 91 e sollen dafür SOTSCN, daß sıch der Handelsverkehr
ungestört vollzıehen kann

34 weıhte iıhn a 1s Pfand dem Tes übergab ıhn dem Ares als
Depositum, tellte ıhn 1n den Schutz des Ares.

Ziu der etzten Stelle 3e1 folgendes bemerkt, Der orIe-
chische 'Lext lautet: XAU LO TOvVÖE TOV ÖLODOV TADAUNANV ıS-
‚Apsı ETOLNOC „ıch tellte diıesen '"'’hron (vgl. oben 287)
auf nd machte ıhn em AÄAres Mahrem, s Lıttmann L

13) einem Depositum“. Dittenberger 5..298, Anm. 74
meınt ZWar, TOADAUNAN 1mM Sinne VO  u} „Depositum“ PassC 1er
nıcht, un nımmt er eıne Verwechselung VON AVa- un:
TANATLÜNLL A eıne Annahme, die uch ın Laiıttmanns ber-
setzung „weıhte ıhn a ls Pfand“‘ nachklıngt. ber WIT brau-
hen weder eıne Verwechselung noch eıne andere Bedeutung
ON TAPAUNAN anzunehmen. 1elmehr rklärt sıch der sonder-
are usdruck, den och n]ıemand verstanden hat, als
chanısche Übersetzung elnNes athıopıschen Terminus technıcus.
An den entsprechenden en der ‘Kzanäa-Inschriften Nr
und 1 1, VO  e der Errichtung des Thrones die ede ist
(S oben 294), steht nämlich das V erbum aD ADr : Dıies
Verbum, das Lauttmann sınngemäß aärc AIn den Schutz ]mds.
atellen‘“‘ wlederg1bt, gehört ber usamıme mıt dem Nomen
07 3 der q welches „Depositum“ el un OSCcHNauU
dem orlechischen TADAÜNLN entspricht, Was besonders darın
ZU USCATUC kommt, daß TADOÜNKN un! das damıt yleıch-
bedeutende und In den Handschriften ofters damıt wechselnde
TODAKLATAUNKN ” In der athiopischen Übersetzung des en nd
Neuen 'Testaments stets Urc Ah0”7 5 der (Exod.
32, Lerv. O Tob 10, 12 'T'ım 6, 20 11 1,14) der ın frejerer

So, mıt ist. das Wort auf den Inschrıtften noch geschrıeben. Die
später übliche Dehnung des kurzen VOorT dem dıe schlıeßenden Gut-
tural, die WITLr 1n den gleıch anzuführenden jJüngeren Interaturformen haben,
ist hıer also noch nıcht eingetreten.

TAPAKATAUNAN ıst attısch, TOPNAÜNLN 1onısch und hellenıstısch, D

Mayser, Grammaltı de? griechtschen Papyrı AUS der Ptolemäerzeıt (1906),
S 23
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Übertragung durch elne Form ON A71h07 : der ‚F7 .07
(Kxod. 22 Lev Q, 1i 'Tim I1 1: 12) wıedergegeben wırd
Folglich hat der V erfasser der Adulhs-Inschrift durch RO
UNKNV ÜOLELY das athiopische das also schon damals
der offizıelle Termmus technicus fır dıe Übergabe des Thrones
N dıe (xottheit WAar, DSahz SCcHh  9 WENN uch reichlich
chanısch, wıedergegeben, und TOvVvÖE TOV ÖLODOV TADAUNANV TU
Apeı ETOLNGO. bedeutet ebenso WwW1e der entsprechende 3thı0-
pische USAdTuUuC „ICH tellte diesen TON ın den Schutz
des Ares“. In Dahz ahnlıchen Verbindungen kommt übrıgens
iın yutem Griechisch das Verbum mADATLÜEGUAL VOTr, vel. Zie

Apostelgesch. 20, 5 Paulus den ephesinıschen Presbytern
beım Abschliede SaQt TADATLÜELAL ÖLAC TW e  ® „1C übergebe
eunch em Schutze (Jottes‘
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Das durch dıe Kriegszeit edingte verspatete
Erscheinen dieses Heftes Zeitschrift ermOg-
1C CS, ın emselben bereıts e1inNn et.ztes ort der
Dankbarkeit dem verehrungswürdigen Manne ın dıe
VON Kukalypten umrauschte stille Gruftt nachzurufen,
der ıhr geistiger Vater DJECWESCH ist,

Am Februar 1917 schied Rom AUS dieser
Zeitlichkeit der hochwürdige Rektor des ampo
Santo de1 edesch1 Apostolischer Protonotar

Ms  >  T: Dr nNntion de Waal
Unberührt VO  — en Schrecknissen der utigen

Weltwende uUuNnserer Lage hat; der q ls Gelehrter und
Organisator, a ls erPriester und kerndeutscher Mann
oleich Hervorragende unter Umständen, dıe ın mehr
q{ eıner Hıinsicht tragıscher Groöße nıcht entbehren,
das Zael einer rastlosen Arbeıtstätigkeit erreicht.

KIP1ILOS NAHATCA TIHN
CKHNAIC



315E  Mitteilungen.

de W aal, geboren Zr Emmerich AIl Maı 1856, WEr nach
seıner 1862 erfolgten Priesterweıihe zeıtweilıg 1 ehrfache tätıg TEWESCH,
q,Is er 1868 den en der Ewigen beitrat, ın dıe seın Biıschof ıhn
als Kaplan der deutschen Nationalstiftung Marıa Anıma eNt-
andte. Von hıer sıedelte 1871 1n gleicher Eigenschaft 1l deren da-
mals unvergleichlich bescheiıdenere Schwesteransta 117 Schatten der
Peterskuppe uber, deren KRektor 1° auf Weıhnachten 187%2 wurde, Aus
dem deutschen Gottesacker mıiıt seiner ırche un eiınem CNgECN Heım,
ın welchem der Rektor mıiıt einer fast. völlig italıanısıerten Begräbni1s-
bruderschaft se1n Hausrecht kämpfen mußte, hat er ın äüähem KRıngen
einen überragenden Miıttelpunkt natıonalen (+ei1steslehbens auf remder
Krde machen gewußht. Ur päpstlıches Breve O1l November
18576 wurde das Priesterkolleg1um des Campo Aanto geschaffen, dessen
Kapläne (und Konvıktoren) sıiıch 1n der Hauptstadt der katholischen Welt
dem Studiıum der kırchlıchen Wiıssenschaften wıdmen ollten. Seit 185857
erschıen unter der, seıt 189 On ıhm miıt einem Hıstoriıker geteilten,
edaktıon de Aals ın erster Lini:e als Publıkationsorgan fr die Ar-
beıten der Gründung dıe „Römische Quartalschrift f{r chrıistliıche
Altertumskunde und für Kirchengeschichte“. Eıne immer stattlıcher -
wachsende Bibliothek unNn!' e1Nn Museum christliıcher Altertumer wurden
begründet. In den Jahren 1884 un! 1891 wurden umfassende Erweite-
rungsbauten ausgeführt und VOoO Juni 1896 hıs Januar 1897 dıe
elfhundertjährıge Gri'indungsfeier der etzten Endes AUS eıiner Schola
Francorum aris Gr. hervorgegangenen Nationalstiftung gefeljert.
Hunderten VOoNn Rompilgern eutscher Ziunge geıistliıchen und weltlichen
Standes hat das reorganısıerte Haus Gastfreundschaft, Tausenden VeI1-

ständnısvolle Führung urc. dıe gewaltıge Denkmälerwelt Roms TE
währt. Seıne Leitung un Seıin Ausbau haben indessen dem chamnens-
drange seines Rektors N1ıCcC. genugt. Der „Deutsche Leseverein“ un
dıe Pfieye des sozialen Werkes ater olbıngs 1ın KRom, ıne Haupt-
nıederlassung der „Grauen Schwestern”“ VO  — der nhL. Elısabeth nahe be1ı
St. Marıa Maggiore un deren Fıhalen 1ın anderen italienischen rToß-
städten, die Organisierung einer deutschen Seelsorge ın dıesen On

Maiıland bıs nach Neapel wurden dessen beredte Zeugen. Die Honorare
eiNner dem Nimmermuüden leicht AUS der er fließenden schöngeistigen
Schriftstellereı sahen sıch mi1t S6  sStLOSeTr und sorgloser Freigebigkeit
auf se1ine oroßzügigen Unternehmungen verwendet. Auch der Rüstigste
häatte beı vielseitiger Inanspruchnahme seiner Kraft sıch zersplıttern
un strengem Studium entiremden köonnen. de W aal 1e immer
e1IN eTrnster und klarer Mann der christlich-archäologischen Wissenschaft,
1n dıe sıch als Jünger (&.- de Rossıs mit olchem Erfolge  s einge-
arbeıtet a  O, daß der erste ınternatıonale Kongreß für chrıistlıche Är-
chäologıe ın Spalato 1894 ıhn ZU Präsıdenten wählte och spaten
en! sSe1INEes Lebens W aAr ıhm vergönnt, iın Gemeinschaft miı1t seinem
Kaplan Dr Styger unter der Sebastianusbasılıka Al der Appischen
Straße einen der bedeutsamsten ueTrenNn Funde auf dem (Gebiete der
altchristliıchen Monumente Roms machen. Die Marz 191
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begonnenen Ausgrabungen, weilche dıe dortige alte eella MEMOTLATLS
der Apostelfürsten und deren Umgebung U miıt dem Sarkophage
es’ Papstes Fahbjanus bloßlegten, Waren die Krönung e1iNeTr Hoffnung,
dıe ETr schon 15992 durch Grabungen ın der nahen Platonıja umsonst 711

verwirklichen gesucht uch der noch Sspater gemachten Wiıeder-
entdeckung der CryYypPia ferrata, be1i welcher der hL Nılus seine Basıliıaner-
el den Hängen des Albanergebirges, dıe letzte noch bestehende
Heimstätte griechisch-morgenländischen Mönchtums und Gottesdienstes
VOTLT en oren Koms, gyrundete, W ALr de W aal ın maßgeblicher Weise
beteiligt.

de W aal persönlich zeın Kenner orjientalıscher Sprachen,
ber ©7° fühlte nıt dem genlialen Weitblicke eines wahrhaft freien
(Geistes cdiıe Tringlıchkeit einer Erforschung des christlıchen Orients.
Gleich die beiden ersten Jahrgänge der „Römischen Quartalschrift“ haft,

Hyvernat für dıie Übersetzung sahıdischer Anaphorenbruchstücke
geöffnet. Kır, dessen Herzen dıe enkmäler KRKoms eine überwältigende
Sprache redeten, ist keıin unbelehrbarer Anhänger einer einselt1ig 111-=

zentrıschen Konstruktion der altchrıistlichen Kunstgeschichte, keın
grundsätzlicher (regyner eines Strzygowskı YEWESECN. Auf em zweıten
internationalen Kongrel) ur CHAT1IS Archäologie ın Rom 1 erTbst
1900 ist ıhm dıe wachsende Bedeutung chrıistlich-orjentalischer Studıen
besonders eindringlich ZU Bewußtsein gekommen. Eınes Morgens
Anfang des Jahregs 1901 ließ den Unterzeichneten, der sich, obgleich
Laie, einer dauernden Gastifreundschaft des Campo Aanto erfreute, ın
seın anspruchsloses Studierzımmerchen bıtten, 198881 ıhm dıe Schriftleitung
einer Neuen auch für dıiıesen weıg der Beschäftigung mıiıt chrıistlıcher
Vergangenheit Priesterkollegium herauszugebenden Zeitschrift Al
zubieten. Miıt eıner Opferwilligkeit hne Gleichen haft er alsdann die
erste Seriıie des „Orıens OChrıistianus“ gyefördert, nıicht DUr alsbald dıe
(x+örres-Gesellschafft für das Unternehmen Zı interessieren gewußht,
nıcht 1Ur bıs 1904 em Schrıiftleiter eın sorgenfrel1es Studienleben ın
KRKom ermöglıcht, sondern ahrgang Jahrgang, Heft Hefit oft
höchst beträchtlich: Druckkostenüberschüsse AUS eigener Tasche gyedeckt
Keıne uch och hohe Kechnung der Propaganda-Druckerei hef
Gefahr, ıhn be1ı schlechter Laune nden, NuUur eın weıteres
Heft wıeder TEeC stark un: inhaltsreich geworden W: Als nach einem
Jahrzehnt diıe Zeitschrift reorganısiert un vo ON der Görres-Gesell-
schafft ubernommen wurde, mußten VO  S seınem eimute NECUEC Dier
mannıgfacher Art gefordert werden. Er hat uch ın den el führen-
den, nıcht immer leichten Verhandlungen eine nur das este der Sache
1mM Auge behaltende Kntsagung un Selbstbescheidung gyeubt, cdie alleın
das endegiltige Gelingen derselben ermöglichte.

Der Eıintritt ahens 1ın den eltkrieg 1eß ıhn un Eınsamen
werden. Er konnte sıch nıcht entschließen, 1mMm Gefolge des Preußischen
und Bayrıschen (ÜEesandten eım H1 Stuhle dıe KÖönıg1in der Städte
verlassen, 1ın der e heimısch geworden W Ar als LUr ırgend eın e1N-
geborener Tömer Auch ın den Vatikan ıst nıcht übergesiedelt, w1e
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ohl hießl. Als freuer W aächter harfte der Achtzigjährige beı den
Gräbern mancher er Toten Aaus, dıe selbst DF uhe betten
gyeholfen hnatte Diıe itaheniısche Kegierung wagte diıesen einen deunutschen
Talaten nıcht anzutasten. Diıie entfesselten Damonen wılden Völker-
12AasSses konnten dem priıesterlichen Gelehrtengreise nıchts anhaben. Als
111 Aall den 1n einsamem Entschlummerten anuıf den Knıeen eNtTsSeEeE
171 seiınem Zimmer gefunden hatte, folgten miıt Kardınälen und Prälaten
dıe führenden iıtalıenıschen Vertreter der on ıhm gepflegten Wissen-
schaft, folote IL. der Rektor des Belgıischen Kollegs ehrerbietig der
Te 711 rabe, dessen Rand keın einziger deutscher Mıtbürger
stand. Am M  7 veranstaltete Z Freiburg 1/ eın dankharer Kreıs
derer, denen einst der ampo Santo de1 Tedesch1 Heimstätte römiıscher
Studientage YEWESECHN WAar, e1ne Trauerfeler aıf deutscher KErde ID
Al einem Tayge, welchem das Öömiısche Martyrolog1ium nd der gT1e-
chisch-morgenländische Festkalender das edächtsniıs derselhben korın-
thıschen Martyrer, Kodratos nd (JÜenNOossen, verzeichnet.

Dr BAUMSTARK.

Katalog christlich-arabischer andschriften in Jerusalem.
(Fortsetzung.)

b) Zugänge ce1t
183 141 Bir Folio A Kolumnen mıiıt je 8 Zln 31 2R  79 24 16, Zstd

Anfang fehlt, dafür sınd leere KErgänzungsblätter eingebunden, ehbenso Bir ZUT

Ausfüllung der Luücke zwıschen Bl 38 39 . die miıt 1092 103 gezählten Birt
Eb  Q appe mift braunem er überzogen, tark abgenutzt. ChrT. ziemlich gleich-
mäßh:  19 Ü, gewandt, teılweıse vokalısıert, schwarz TO  C Abschr 2ams “zx Juh 1783

Kamadän 1197 ÖOn em e  <S  b usuf Gah8än, oOhn des verstorbh. I1lbräiähim
ıb Kızgalläh (Bl 141”)

Krester 'Teil des Oktoichos hıs Ton), beginnen
mıt einem kleinen KReste der Sonntagsvesper 1mMm Ton; qlg
Anhang (Bl *— 141° die Kxapostilarıen un Doxologien
des Kalsers Lieon des W eısen.

1854 028 Bir (448 Textseiten). Folı0. Kolumnen miıt je 25 Zıln. 31 5< 21 1/2,
231/2 ><151/3. Zstd AÄAm Anfange ehlen einige Bir das 1.:B34 lose, ehbenso 5U—

öl; n1ıc. fest, ım Eb  Q Dıeser VO  -} schwarzem er mıiıt Pressung, schadhaft. SCHr.

1e die Vorbemerkungen 1m Jahrg. 191 098
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flüchtig, ungleichmäßig, unvokalisıiert, schwarz Uu. TOt Abschr Montag d 5 Maı

VO1 Hanän1jä ıbn Llijäs al-afda‘ (£ S, „der mıiıt verrenktem Gliede“ S 448),
sch. a) Ol dem atran Misäa il Ön Kerakopolis, &- der Stadt verak, der ortigen

Kırche des Georgz gewıdmet 15 Julı 1792 des Patrıarchen Anthımos
Jerusalem U, des atran Arsen10s VOoO  w} Skythopolis (S 448 Eıgentum der Kırche
des hl Mitri (Demetr10s) ın der Näbhblus 18 Sept. 1834

Anthologion ( 3); zweıter Teıl, beginnend mıt dem
Reste des Inhaltsverzeichnıisses: 2 Julı bıs 31 Aug (Bl 1° 5
Der 'Vext umfaßt dıe onate Januar hıs August.

1855 146 Br Folio. Fur den ursprünglichen eıl 21 Ziln B  9
2012 ><121/2, Zstd Bl E +10,; L4; 1 150, 131 1383—146 sınd moderne Krgänzungen
1n orößerem Yormat. HKıs ehlen 180 O1l ursprüung]. 111 Anfange ‚W agen; Un

der sınd noch 6 Bir vorhanden (Bl 11—16 Von Bl &. sınd dıe Lagen
Kopisten numeriert: 19— 30 (Bl 129) Wenig wurmstichig. weiıcher, brauner
Liederbd., abgenuützt, CNr gyleichmäßig wenıg vokalisıert; wenıge KRubra Abschr.
Anfang des Jahrh SC Ön L1brahiım Gah&än (Bl 146?, vgl

Fragment eINEsS Synaxars: Dezember hıs YFebruar. Der
ursprünglıche 1°} begıinnt mıiıt 5 Derz (Rest) nd schließt, mıt

Hebr

156 162 Bir. Folıo Kol miıt ]e 23 Zln Zstd.,
nıcht fest, 1m Einbd.; viele Blr A Anfang U, Ende lose {a Da : ZerTISseN. 121,;
122, 129, 150, 140— 144 (davon 141— 144 unbeschrieben), sind spatere Krganzungen.

Bl A Ende fehlt. Eb  ©& starker, schwarzer Liederbd,., abgenutzt; der Ruücken be-
schädigt. Schr ziemlich gyleichmäßig, wenıyg Vvokalisıert, schwarz rot; zı.weijlen
efwas verblaßt. Abschr B

Menaeon für Januar bıs August (31 Aug unvollst.).
187 205 DBIir Foho Kol mit Jje Zln z 21< 15 ‘

eingefügt, unbeschrieben. Der verletzte Rand viıeler Blr wurde hbeım Einbinden al

gyebessert (überklebt). Der Schluß 118 106 sınd verwechselt. Bl 119
gehört zwıschen . 8} dıe Bir auch SONSLE noch verbunden, ber durch dıe Nume-
rierung geordnet. Eb  Q NENL, Leinwand i Lederrücken. CNr sehr regelmäßig nd
gefällıg, wenig vokalısıert , schwarz U, TOT. Abschr 7162 1654 1 UBES
Bl 13 34”); (163 (Bl 74h 99*); August 7163 (Bl on E Dezember
7166 1658 11,. Chr., Bl ONn em Dıakon "Abd al- Aziz ıhn Rızqgalläh,
genannt Ibn Abı Hıla

Liturgische Stücke O V ollständiges
Menaeon (Zy al Der 'Text ıst, erselbe WIE ın 156, UT

fehlen dıe Rubriken.
I1 109* Triodion.

11L 9204® Pentekostarıion.
904?__905® dıe Kxapostilarıen der Auferstehung

on Kalser Leon dem eiısen, unvollst.
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188 168 Bir Foliıo Für den ursprung], el Kol, miı1t ]e Zln 29 9

Zstd sehr StAar Wurm beschädigt, namentlich den KRändern; viele
schadhafte en überkleht. Folgende Bir sınd spätere Krgaänzung: 1, 1 1  9 1
19; 23—32, Ö9, 40, 492 —— 53 (letzt. unbeschrieben) 56 (57 unbeschr.). 123 131 132

Fragmen eINeTr andern Hs sınd BI 163—1°5°8 bd. 9 wıe 157 CMr 1 111

sprung]. Teil ziemlıch regelmäßig, wenig vokalısıiert. Absch on LE Jahrh.,
Jahrh SC Wende des Jahrh

Fragment eINEes Anthologion: a G SEP-
tember bhıs ON Dezember, unvollständie. BI 63  16
Stücke OM 1: Januar.

189 er Blr Folıo Kol. mi1t Je Zilin. 271/2><18; Zatd
viele Bir beschädigt Ü neu ausgebessert (überklebt). Anfang Bl 2D, S '7 H 8R

spatere Krgänzungen, hd. NEeEU , wıe dıe vorıgen. Schr. ungleichmäßig, unvokalı-
sıert, schwarz U IX9)  S Abschr. Mont. Maärz 7201 (Ad 1693 Chr.) ON dem
Hurı Ja qüb, des H  u  T1 Sim än (Bl 1119 Gesch on dem Matran Juwäsaf

Akkä { azare der Kırche des hl eorg ın dem FKlecken )..‚.;.\M vermacht
(Bl 11 19

Liturgische SsStücke
12032 Pentekostarıon (einschlıeßlich des Rıtus

der T O0GKULVNTELC Pfingstsonntag 67”—72”), beginnend
nıt dem Orthros des Mıttwochs nach dem Sonntag nach
Ostern.

IL IN dıe Epistelperikopen (IToalar6ctoloc)
für dıe Zeit des Pentekostarıon.

190 135 Bir. Gr. 4° 11 Zln 27 >< 1415 Zsatd Schluß fehlt
bd neuU, wıe die voriıgen, CANT ungleichmäßig, wenıg vokalısıert, die Übers chriften
r’OT Abschr IC

Epistel-Lektionar (IoaEamr6öotokoc), unvollst., enthaltend
dıe Periıkopen für jeden Sag Ol Ostern bıs CN Sonntag nach
Pfingsten. Den Lesungen geht meıstens (an damstagen I

Sonntagen immer) das T OOKXELLEVOV VOTaUs nd olg e1INE Kr-
klärung.

191 197 Bir Folio. Kol. mit ]e 19 Zıln., C x Zin 261/9 S& 448
21 DeZwWw. /ıs orößere Fragmente, tark verbunden, Bl 164—171,
175  9 1587 ZUL Hüiälfte späatere KErganzungen, NEU, wıe dıe vorıgen, Schr gyleich-
]  &0  3R Pa T1 vokalısıert, tiefschwarz U, TOLT., mit; bunten Kopfzierleisten. Abschr
on 18. Jahrh. ONn Ja  T 1 Maı 1763 1476

Samm e  and Liturgische ragm eNTLE.
19148° est eINESs Oktoichos, Om Schlusse des

Dienstag-Nachtoffiziums 1m Ton bıs ZUMM Orthros des Samst
1m Ton, uch dieser unvollst.
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Kr  i49“———1 Qg Verschliedene Fragmente eInNEes Kpısto-
lars mıt Perikopen fur dıe hıs OC ach FPfingsten,.

Bl 190?  19 NRest des ( dann Makarısmos
A, 192°—  6° 197 dıe Exapostilarıen SW
der Kaılser Lieon und Konstantin, 1969  7b Photagogika.

19 { Blr YFolıo. Kol mit je Ziln. 26 >< 1  9 Zstd Anfang
i Schluß fehlen Bl AUS eıner and. Hs 4A spätere Krgänzung, Ebd NEU,
wiıe die vorıgen, Schr ziemlich regelmäßig. Überschriften 1'0%, Die A 8 vokalisıert.
Abschr Jahrh

Kragment eiInes Frophetien-Lektionars, für Yreitag
der Fastenwoche hıs Ostern, OB bıs September.

193 59 Bir YFolıo Kol mi1t 19 —90 Ziln. 2 1735 221
Zstd fragmentös, vielfach verbunden. E d NEU, w1e dıe vorıgen. chr. mehrfach
wechselnd, schwarz ll. rot wen1g vokalısiert. Abschr Jahrh

Kragment eINeEs Oktoichos, VO Montags-Orthros (Rest)
des 'Tones bhıs Schlufß des Tones.

194 193 Bir. &> Ziln. 2 161/2; 19><13831/2. Zstd Bl 1—8;-
36, 123 187—193 sind später ergänzt. Die Blr sınd O1n opısten mıt koptischen
Zıiffern numerıert, demnach fehlten VOI1IN ursprüngl,. Teile HAL BIir (des Kyangelıen
textes), Wenig vVOo W urm beschädigt. Auf Bl 73 i hat dıe Tinte durchgefressen,
der X! ıst, deshalh U nament!]. infolge der Verkleisterung 1 unleserlich.
übd nNeuU, wıe die voriıgen. Schr, mäßig groß, ziemlich gleichmäßig, vokalısıert.
Überschriften u Interpunktion TOT. SC kleıner, unvokalısıert, mıit verblaßter
'Tınte. Abschr (Dieselbe Schrift buchstäblich erselhe ext wıe auf
'Tafel XX ın Stud. SINn. AUl, geschr 1327 1I1. Chr.) SC (+2a7za Aprıil 1789
I} Chr VON Sulaimän, Sohn des Liehrers Hal]lıl Gahsän AUSs ar-Ramle unter Mıthıilfe
des am  m  P Jüsuf Gahsän ur d1e ırche ın Gaza (vgl. 183)

ıe Kvangelıen nach der Rezension des Abul-Fara&
Hıbatalläh ıbn al:= Assal.

Kinleitung ZU Matthäusevangelium (Bl 1° —2°),
1,1—7,5, Nachschrift (Bl Z )’ dann der übrıge ext BI S Sa
5 1m DaNZCN 68 Kapıtel (_‚L;Lgo‘)

Kınleitung arkıus (Bl 51”—52*), Verzeichnis der
app (Bl 1”— 52°), Text 5 P  83

Kınleitung ZUu Lukas (Bl 64”—85°) Verz. der Ka-
pıtel (Bl 85°”—151”), Texft 85

Kınleitung Zl ‚Johannes Ü, Verz. der Kapp. (Bl
152°%) LText bhıs 8,1a 152° —186”, das Übrige ın Nachschrift

18  X  193? |D)Die Kınleitungen sınd Auszüge, 1 übrıgen
ist der ext konform ]enem ın 12 OÜ zugleich mıt der
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1n koptischen Zıiffern 111} an (des ursprüng!. IIs.) VOIl -

merkten Stichenzählune.
195, 391 Bir. 49 17— 18 n 2110 221520; 6>< 912 Zstd: nıcht fest,

ım Ebd., viele BIir SEAr beschädigt. HKs ehlen Anfange BI., verschıedenen
ellen BIir., nach 387 Bir EK b  D Holzdeckel miıt schwarzem er uüber-
ZOgECN, sehr defekt. Schr. regelmäßhig, m1t kräftiger ınte, Überschriften L: ubrıken
o  S Abschr amaskus 7155 1647 n..Chr.) VO  b Sophron10s ıbn Müsa
ıbn al-Häge Sulaımän, Hürı UL. Oönch AUuS Taräabulus, für Llijäs, Hürı der hl Auf-
erstehung, ur Zeıt der Patrıarchen Kuthymi10s [0)81 Antiochien, Basıl103 O1n Jeru-
salem, Parthen10s VO  } Kpel.,, Juwänıkios VOL Alexandrıen (Bl 391°), (Gelesen:
a) Säalıh, des <“  S  an Sim än (Bl 230 b) Llijäs Q‚u..>}.:>. AT ‚„„der Schmied“
C) Müsa ıbn Sulaiımän ebr 1141 1728 Ir Chr.), Bl Der Dıakon
Rızqgallah, des Priesters Sulaımäan (Bl

Großes Euchologıon ach der Rezension des Meletios
VO  b ale mıt Kıhrist (22.—117. Kap Z )’ Kınleitung
des (Bl 5*—6”) un 147 apıteln, W1e St Anna 3

196 SÖ Bir (147 numerierte Textseliten). 4° 17— 18 Ziln. 211/2 >x<15;
15  2 ziemlich UT, nicht mehr fest 111 Ebd. Pappe H: Leinwand, mıiıt
schwarzem Leder überzogen, sehr schadhaft. CHT schwarz KL rOC, wenig vokalisıert.
Abschr Jahrh.

ıturgıkon, uüberseitzt VON em Pafriarchen Sylvester
VO  S Antiochien (so VOL E Ordinarıum der
V esper (S 1 { des Orthros S — Rıtus
der Ankleidung des Priesters (S 3—3 Prothesıs (S
7—4 Liturgıie des hl Johannes Chrysostomos (S AB

84) des hl Basılıos (S 55—120). der Proeg1as-
INeENa (S 144) uüuber ekochtes (AR ul As

145 } Gebete über dıie Palmen (S 146 f.)
197 113 Blr 80 Ziln. 1m alteren, 3:—415 Zln 1 e1l B  9

121/2><7 bezw. 14><>9 Der altere Teıl, Bl 40—097, 105— 109, VOoO W urm
beschädigt. z NECU, wıe 157 ff. Schr 1m Jteren A b sehr eın, 11N ]Jüngeren
etwas ovrößer, unvokalisıert. Abschr 6—21), 23) E: 24) Jahrh., Vvon 1—5),
22) 53 25) 19,

Euchologıon. Rıtus der hl Ölung, Anfang Bl.)
(Bls eım Eintritt der W öchnerıin ın

dıe ırche Tage (BI 32°  3  P  /  ] be]l oschwerer
Niederkunf! (Bl G., welches der „Beichtlehrer“ ber

ZUr Lösung desden Beichtenden hest (Bl dl  v  Za
Guüuürtels der (Getauften I1 Tage nach der auie (Bl 30B___

Kanon der kleinen Paraklesıs VON dem Mönch und40°*)
Einsiedler 'LTheodos10s (BL 40  50°) der oroßen
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(Bl 50”— 59”; 60® unbeschr.)! 7 Marıa O1l em Eın-
s1edier Kuthymi10s, der be1 der Beıcht des Siünders gesprochen
wırd (Bl 60®  66”) ZU Schutzengel ON dem ONC
Johannes Mauropus (siC u"’£);i"“)‚ Bl 64  16°) 10) ZUMM

Schlafen (Bl 76°—77*) 14) he1 unreiınen (3edanken (Bl
77°) 12) Kın anderes hıerfür (Dl 78°) 13) 7ı en
hımmlischen Mächten nd allen eılıgen Von Kyr(i10s) Joseph
(dem Hymnoegraph, 18°  84°*) 14) asselDne wWw16e 4, wıeder-
10 (Bl 15) Zı ‚Jesus TY1ISTUS ÖN dem hl All-
oxustınus (Bl 85°) Incıpıt S uf«\l @ U).s;‘"‘ ä‚j’“'°
16) D  ß  ' raägheı (Bl 1 7) AT (Aottesmutter
VOIN hl Johannes VO  D Damaskus (Bl 7a.  90°®) Incıpıt

18) Kın sehr
nutzliıches (Gebet‘“ VO Basılios (BI 90°  91°) Incıpıt
Cl —) hs Lall A, 19) für Verstorbene (Bl

92*) Incıpıt XLA sl \ AL SS LL CD L.)) JS>\
2331 20) Zwei äahnliche (zebete (Bl 92°  93?) 21)

des Königs Manasses HR (Bl 94°  91:) 22) Rıtus der Taufe,
unvollst. (Bl 98 23) Ziwiegespräch zwıschen der
(xottesmutter un dem Sünder; Anfang (Bl *— 10  9
24) Dialog zwıschen dem Sınder un dem Satan, WEenNnn

kommt, se1InNe Seele Zı entiführen (Bl 107 25) Krag-
ment AUS einem Begräbnisritus (Bl *— 11

198 123 Blr 80 14—15 Zln Z  2; 121/2 ><8. Anfang Bl.)
E Schluß ehlen. Eb  Q NeuU, WwI1eC der vorıge, Schr. klein, flüchtig, etLwas vokalı-
sıert: Überschriften U, Interpunktion TOT. Abs cChr Jahrh.

Psalterıon, samt Cantica, unvollst., begiınnend mıt
Ps 1:3 Vom Cant Annae) och dıe Überschrift.

199, — 121 Bir. 80 Ziln. 151/9 10; W S Zstd Anfang i Schluß
ehlen Ebd NEU, wıe dıe vorıgen. Chr. sehr unregelmäßig, HNüuchtig I sorglos,
hne Vokale; Überschriften LO  + Abschr. Anfang des 19

Psalterıon, samt Cantiıca, unvollst., begınnend (B! 2
mıt Ps KEnde eut 32, 173a In SC eut 32 3015
auf 1ab

(Schluß folgt.)
Dı (+RAF.
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FORSCHUNGI  4 UND FUNDE

Kın Originaldokument „Chaldäischen“® Kirchengeschichte
des 1 ® Jahrhunderts ntier eıner Sammlung teıls hslicher, teıls
gedruckter orientalıscher Texte, dıie dem Unterzeichneten VOIL der
FKırma Harrassowıtz ın Leipzıg näherer Bestimmung unter-
hreıtet wurden, befindet sich e1INe nıcht jedes Interesses enthbehrende
Urkunde ZUL (+eschichte der Bezıiehungen des „Chaldäischen“ Patrıar-

HKs handelt siıch eın (+Haubens-harts ZU Apostolischen Stuhle.
bekenntniıs e1INeEs Patrıarchen Joseph: Blatt e1INES brüchigen nd
stark vergilbten Papıers 1mMm ungefähren Format; 2924 > 156
mıiıt rund 152 105 Schriftspiegel. Bl ist, stark beschädigt,
B ın 7wel ungleiche Hälften Zerr1sSsSeN, deren obere lose &.

angeklebt ist: vo fehlt ıe echte obere Kcke; nd siınd
zusammengeklebht un hinterher ın der Mıtte durchgerıssen. Der ın
„Chaldäischem“ Sertä geschrıebene Karsüni-Text begiınnt Bl M©

1_1»1° aw142 a As2O 2302 00 2 \:|).Älo 582
1_1»10 (Im N amen des Vaters un des Sohnes <und es> heiligen
(+eistes AÄAmen.> Ich glaube mıt. beständigem (Alauben nd halte fest,
alle Dınge 1im einzelnen) us  Z Er schheßt Da a 135
ıo absaN2 Da IN a O (SO wahr mMI1r ott helfe nd dıeses heilige Kyan-
gelıum). Kıs olg das 1m Durchmesser große Dıegel mıt einem
kleinen Kreuz und en syrıschen Worten: U aad0 An d i MNOa
(Durch dıe (z+üte (+ottes des Allmächtigen der schwache) ın eiınem
äußeren Kreıise un der FHortsetzung: l.:Äo: 555 AS AD 0 (Joseph
Patrıarch der Chaldäer) ın der ıinneren Rundfläche, hınks davon noch-
mals derselbe ext q ls Unterschrift. Auf 81° sıch eine
leıder 1U lückenhaft erhaltene Notız ın iıtalıenıscher Sprache durch
velche eın „Gruseppe Banete ettore ed ınterprete della INQUA SIFLACH,

verO caldaıca PFESSO questo collegıo dı ropPagaNda fıde“ eur-
kundet, daß 61° „QUESTA cCONfESSLONE Aella e<de>“ gelesen habe Er
bezeichnet dieselbe weıterhın qls VoO einem „Grusenppe NUOVLAMENTeE

abgefaßt, redet VO  m ıhrer KEınsendung „Abla congregatıone
de propaganda el und schließt „ el Ia ho VOVALa del LulboOo conforme
da verbo ad verbum alla nrofessıoNne fede mandata In Luca
ordıme d4ı Ziymeone ottavo l”’anno 1645 et ın fede dı C0 DPU ( UESTO
dr MAdgLO 1695 Dıe Notiz lehrt UL mıthın wenıgstens einwand-
freı das er des VDokumentes kennen. IDR stammt AUuUS der eıt
bald nach der Wiedererrichtung des „Chaldäischen“‘ Patrıarchats durch
aps Innozenz 1m 1681 Seın Eıiınsender ist, Joseph 1} der
1m A Stelle SE1INES resignıerten V orgängers Joseph gewählt
wurde nd ıunterm 21 Maı 1696 dıe päpstliche Konfirmatıon als „Pat-
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rıarcha Babylonensıs C(haldaeorum“ erlangte. Be1 (x+1amiıl,; Documenta
relatıonum anter Sedem Anostolıcam el Assyrıorum orıentalıum SC
Chaldaeorum ecclesıam fehlt S1E selhst wıe iıhr älteres Duplikat VOMM

1648 In der Reıihe der dort Bessarıone VE 105436 vereinıgten
Urkunden AUS den Jahren 1617 hıs 1701 Das Bekenntnis selbhst Ze1'-
icLlltr n a (irrtümlıch qls ! numerıerte SS An der Spıtze steht
(S das SUS,. Nıcaeno-Constantinopolitanum. ID folgt (S 2'_7 /—10)
das Bekenntnis Zi den Beschlüssen der acht ersten ökumenıischen Kon-
zıle, unterbrochen (S VO e1ınem auf den Lomus Lieonis Bezug neh-
menden un den monophysıtischen Irıshagionzusatz: On STAUPWÜELG ÖL NWAS
ablehnenden Passus über dıe Leidensfähigkeıt 1Ur der menschlıchen
Natur OChrıst1. W eıterhın schließen sıch. nach e1ıner Anerkennung,
auch der späteren 1n V ereinigung miıt dem römıschen Papst abgehal-
tenen ökumenıschen Konzıile (S 11) Abschnitte über den Ausgang
des Hl (+e1istes In Vater un ohn und dıe Kechtmäßigkeit des be-
treffenden Symbolzusatzes (S 121.); dıe gleichmäßige Giltigkeit der
Konsekration ın Azyma und (+esäuertem (S 14), das Schicksal VOI'-
schıedener A lassen Seelen nach dem Tode (& 153 die päpstliche
(+ewalt (S 0, dıe A brogation des Mosaischen (+esetzes durch das
Kyvangeliıum (S 18), das Meßopfer (S 19); dıe 1Ur temporäre Bedeutung
des Apostelverbotes e1INes (+enusses von Opferfleisch, lut un Erstick-
tem SS  .. 20), dıie Sıebenzahl der Sakramente ($ 21); dıe Heilsnotwendig-
keıt der 'T’aufe S 22), das Ehesakrament. ($ 23), dıe Verpflichtung
Annahme der kıirchlichen Tradıtiıonen MT/ 24), den Ablaß (S 25) un
dıe Beschlüsse des onzıls VO  (n T rıdent bezüglıch der Bıbel (S 26)
/Ziwel Schlußsätz (S 29) versichern dıe Ziustimmung Josephs auch

allen übrıgen Liehren und Satzungen der „heilıgen römıschen kırche"“
nd SEINE unverbrüchliche Anhänglichkeit A „d1esen“ katholischen
(Hauben. Unser 'Text Läßt erkennen, welche dogmatıschen Kragen ın
den ersten Jahrzehnten des wıederbegründeten Patrıarchats dıe unler-
ten Nestorianer bewegten, velche Liehrpunkte des katholischen A bend-
landes he1 ıhnen auf Schwierigkeiten stıeßen, 1n welcher Kıchtung Ian
1so ıIn Rom der gläubigen Unterwerfung ıhrer Prälaten besonders
versichert Se1IN mMUusSsen glaubte.

Das „Forschungsinstitut für Osten und VOrient In Wien‘‘
Dıie polıtischen Verhältnisse lenken heute die Aufmerksamkeit der
(xeister 17 Deutschland un Osterreich stark auf dıe Dinge des Ustens,
un INa  S möchte hoffen dürfen, daß diese Strömung recht stark auch
den christlich-orientalischen Studıen zugute käme, für ıe unstreitig
hıs usbruch des W eltkrieges E1n Interesse weıterer Kreıse 1n
Frankreich und Kngland, nıcht reden von em selhst halborjenta-
ıschen KRußland, eher vorhanden WLr qls ın den verbündeten Kalser-
reichen Mıtteleuropas. Als eiınNe Frucht der verstärkten Anteiılnahme
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%“ Orjent überhaupt ist, hıer chie Bildung e1INESs „Forschungsinstituts
für (Osten un Orijent“ begrüßen, das In W ıen März 1916
1Ns Lieben trat. Vertreter der W ıissenschaft besonders AUS dem Kreıise
des Liehrkörpers der W ı1ener Uniyversität haben sıch 1ın demselben miıt
solchen der praktisch = Orijent interessierten Hochfinanz und roß-
industrıe der Donaumonarchıe vereinigt. Eıner der letzteren, Dr Kr
P1StOr., Sekretär der Handels- und (+ewerbekammer für Osterreich
unter der Knns, 1at, die Lieitung des Instituts übernommen, 1n dıe
sıch mıiıt ıhm qls Stellvertreter Kommerzljenrat. Dr Faber un
Professor W Kraelıtz-Greifenhorst teılen. TD)Den Mitgliedern soll
Anregung Arbeıt durch gegenseltigen Verkehr, KErleichterung der-
selben und möglıchst freigebige materielle Körderung gewährt werden.
Als e1InNn Hauptmittel KErreichung VOTL allem des ersten Zieles dıenen
Vorträge, welche ıIn den Sıtzungen des Instituts VO  z den Mitgliedern
AUS ıhren Arbeıitsgebieten gehalten werden. Über den Inhalt der-
selhben wıe über dıe esamte Tätigkeit der jJungen Schöpfung sollen
ın zwangloser Folge erscheinende „Berichte“ unterrichten, dıe vVvONmn
Priyatdozent Dr (}+rohmann alg Sekretär des Instituts Neraus-
gegeben werden. Ks legen bıslange VvOL olchen dıe beıden ersten
VOI: ıe sıch auf dıe eıt VoO  S arz hıs Julı bezw. eptember bhıs NOo-
vember 1916 erstrecken. In derselhben wurden 16 V ollsıtzungen ah-
gehalten. FWFesselnde 'T ’hemen wurden ın V orträgen behandelt, dıe miıt-

Kıs se]en hıerunter Zi eiıner lehbhaften Krörterung Anstoß gaben
beispielshalber hervorgehoben dıejen1gen VOI Geyer über IDe Z
kunftsfrage des Islam (Ber {—13), VO  S Kraelıtz-Greifenhorst
über eınen Besuch des [ . c Krıegsgefangenenlagers IN DEQJSMUNAS-
herberg DE Y wecke VOLN Studıen unter den dort untergebrachten 1_L’US-

siıschen Reichsangehörigen turko-tartarıschen Blutes (Ber Z  E
und VO  u Hüsıng über dıe Krage Was ast dey Orzent? (Ber 0—4
W enn bıslange eıne Berücksichtigung auch gerade chrıstlıch-orjen-
talıscher Probleme noch nıcht festzustellen 1E wırd IUa  - siıch he1
der Kürze der er davor hüten, hıeraus irgendwelche Schlüsse
7 zıehen, sondern eINe solche für dıe Zukunft ebenso vertrauensvoll
erwarten qls lebhaft wünschen.

Dr BAUMSTARK.

C) BESPRECHUN  EN

Maıtteilungen des Septuaginta- Unternehmens der Könıglhchen (T7e-
sellschaft der Waıssenschaften ZU Göttıngen.

Band Berlin: (W eiıdmannsche Buchhandlung) 1909 —15 4929 S

2ÖRIENS CHRISTIA_NUS. Neue Serıe
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Band Berlin (W eıdmannsche Buchhandlung) 1914 X VE

444.
Das seı1t 1908 VOo der Kel esellschaft der W ıssenschaften fn

Göttingen ın Angriff SECHOMMEN gewaltige nternehmen der V orbe-
reıtung eiNner kriıtischen 1L, X X-Ausgabe steht. reC eigentlıch 1n e1INeEmM
Brennpunkte christlich-orientalischer Forschungsinteressen. IDN ist, dem-
gemä 1InNns Auge gefaßt, daß AaAl a1_1_derer Stelle uUuNnse Zeitschrift dem-
nächst vOon herufenster Seıte eın UÜberblick über se1ınenNn Zanzen e}  CN-
wärtigen Stand geboten un iın der Folgezeit iın SECMESSCHEN Yıiwischen-
aumen über se1INe jewenigen Fortschritte berichtet. wırd. Hıer olt
es zunächst, dıe se1ıt. mehr als J ahresfrist abgeschlossen vorliegenden
beıden ersten Bände der Mıtterlungen des Göttinger Unternehmens
ZUr Anzeıge bringen, welche für dasselhe e1INe ähnlıche Rolle Zı

spıelen hbestimmt sınd, w1ıe 31 @e den Tull für dıe Berliner A kademıe-
Ausgabe der griechıschen christlichen Schriftsteller der dreı ersten Jahr-
hunderte zukommt.

Ziu dem den Manen Althoflé; alg „des ersten Förderers des Sen-
tuagınta-Unternehmens“ gewıdmeten Bande ist. e1INe zeihe ın selh-
ständıgen eften erschıenener Arbeıten verein1gt, ın denen e1ıNe Mehr-
zahl VOoO  S Miıtarbeıitern desselhen u11 seınen Lieiter Rahlfs geschart
erscheint, durchweg W ertvolles und W ertvollstes hıeten. Der
Lukızanterxt des Oktateuch erfährt durch Hautsch He [1910]

1—28), Der Psalterterxt her "T’heodoret durch Große-Brauck-
11La He 1911 69—100) e1ınNe grundlegende Untersuchung,
Danehben hat Materıal eıne mustergiltige Erschließung gefunden:
S dıe sıch auftf 1$ 24, LO7SZY I, ö—12, 21—26, 25, 24, Ö2, 29, 2241., C1'-

estreckenden Fragmente eIner griechıschen Übersetzung des samarıtanı-
schen Pentateuchs iın Pergamentbruchstücken der (HMeßener Unihuversitäts-
bıblıothek, für dıe (+l1aue He die auf Pa-

erhaltenen Münchener Septuaginta-F'ragmente Gn Sl ÖI 5Xop E
D, Q, Lır I; 14f., Z 10 Rıcht. D, 8—12, TÜr die ((Ü(erhäußer He

101—118), und reiche, größtentenus bısher unbekannt SC-
eNe Hezxanlarısche Randnoten Z 7saras T7 AUS einer SINAL-
Handschrıft, für dıe Lütkemann He 1915| 231—386)
sıch durch hılfreiche Hand geleıistet sah Kleimnere Mitterlungen

Adem Septuagınta- Unternehmen He 38( —418) end-
hch brıngen l erster Stelle, VONN durchgeführt, dıe Publıkation
der 1n den Hss AyLOou 10400 2 bezw. (AY  LOU 2Tn0P0U 36 Jerusalem
vorliegenden Palımpestfiragmente VO  S Sır rol 12—3, 171 un ‚Jobh
14, 5—15, I, 15, 19—16, d, 20, A —I welche der inzwıschen q ls (Offiizıer-
stellvertreter auftf dem FHelde der FEhre gefallene M RT entzıftfert.
hatte; anschhließend hat hıer dann och W esen un Charakter des
mehrfach 1ın der patrıstischen Luteratur zıt1erten 2.0p0s des ATSs Neu
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erortert nd „Berichtigungen und Nachträge früheren Mittellungen“
vorgelegt.

Die Untersuchung Hıs zeitigt VvVor em das negatıve KErgebnis, daß die Zitate
der antıochenischen ater mi1t den VO  — Lagarde seiner ekonstruktion des L-Textes
zugrundegelegten Hss 1 108 1 Oktateuch sıch nıcht naher berühren, jene beiden
und diıe mıift ıhnen verwandten Hss hiler ISO diesen exft Nn1ıC. enthalten können.
Nnter den, nıcht für alle Bucher gleichen Hss., dıe vielmehr tatsächlich ıne CENgETE
Beziehung dem "Texte der nt.iochener aufweisen, rage. ın erster Linıe 75
un nächstdem 106, 134 hervor. Von 'Theodoretos wurde, w1ı1e G.-B dartut, eın
Psaltertext gelesen un erklärt, der vorwıegend miıt dem späteren Vulgärtext
sammenfiel, indessen wı1e der ext der beıden anderen Antiıochener Chrysostomos
und T’heodoros Ön Mopsuestia doch nıcht Yahz wenıge B-Lesarten aufwlies, ı1n seinen
Sonderlesarten aber ıne auffallende eruüuhrung mıift, und anderen alteren abend-
ndıschen Hss SOW1e dem oberägyptischen Papyrus ekunde In einer VO'  - M1r
vorbereıteten Studie über en armenıschen Psaltertext werde iıch ZU zeigen aben,
daß auch diıeser nächst der Pesittä einen grıechıschen ext VO  S wesenhafi gleich-
gerichtetem (Gesamtcharakter Grundlage hat., och ıst, merkwürdigerweise 1
einzelnen eine nähere Berührung VO.  I Arm mıiıft den Zaitaten der dreı Antıochener
nıcht beobachten, insbesondere fehlt die für S1e bezeichnende weitgehende Ver-
wandtschaft auch mıiıft em UurC Paulus VONN Telläa übersetzten Psalmentexte völlig.
Die Gießener yriechisch-samaritanischen Fragmente, dıe noch eın (+enfer
Bruchstuck VO  n Gn öl 3{. ergänzt, dürften derjenigen mıiıt dem samarıtanıschen
Targum näachstverwandten vollständıgen Übersetzung des Pentateuchs der Samarı-
taner entstammen, die als TO ZUuWLOpELTLXÖV 11N (regensatz den VO  w} Urıgenes
5% TOUL TWY Z0LWLADELITÖV “EßpatxoD übersetzten Textuberschussen ın Kx Num un
Dt. ın der hexaplarıschen Überlieferung für Stellen aller fünf Bucher des enta-
euchs zitiert WITrQa. Nächst den ın dieser Feststellung gyıpfelnden abschließenden
Ausführungen g1bt e1inNe höchst sorgfältige Kommentierung ihrer Pu  1ı1katıon erhöhten
er Be1 derselben sınd außer dem hebräischen ex der Sdamarıtaner, dem Saımna-
rıtanıschen argum, der 141  d und den Fragmenten der übrıgen VOnN Origenes be-
rücksichtigten gyriechischen Versionen auch die arabısche Übersetzung des samarıta-
nıschen Pentateuchs nach ıbl Nat rab D, D, Ö, dıie jüdischen Targume un die
arabısche Pentateuchübersetzung Sa adjas Vergleiche herangezogen. Von
en Münchener Bruchstücken verdient s wohl noch dem angehörende
Gn.-Blatt UTrcC se1n ehrwürdiges Alter besondere eachtung, während eXt1C6. das
Richt.-Blatt das meıiste Interesse bietet, ındem als e1n etwa em Jahrh aNnYyE-
hörender altestier euge neben die Hss M, A 29, (4,; 1971 tritt, ın denen ıne eigentüm-
lıche unter dem Einfluß des B-TI’ypus stehende Jüngere Gestalt des A-Typus VO  -

Rıcht,. vorliegt Eine hbesonders sorgfältige Behandlung haben dıe VO Schmidt
11n Frühjahr und Sommer 1914 photographisch aufgenommenen hexaplarıschen Ma-
teriahen der Prophetenhs. Sinaıt. ({r des Jahrh.s ebensosehr verdient, als
unden. 1C quantitativ rfährt L1SEeTE Kenntnis VO  w} hlıer ıne J
bedeutende Bereicherung‘; der NeuUue Überliefel'ungszeuge erweıst sıch auch qualitativ
als eın hervorragend outer, Freıilich auch ın ıhm keineswegs Ungenauig-
keıten und Iırungen, und e1n hıer ın Form VO  } Fußnoten gegebener höchst
gediegener ommentar gyeht miıt em em unerbittlich 1Ns Gericht. ber mıt ec
können die Herausgeber (S betonen, dal d1e Schonungslosigkeit dieser Krıtik
nicht Zl einer ungerechten Bewertung des VO  a der Sına1-Hs (+ebotenen verführen
darf, weil das Anlegen einNes gyleich strengen Maßstabes Al die Masse des be1ı 1e
vereinıgten Stoffes dringend geboten Seın wüuürde, “  3 uch dort TSE preu un: W eizen

scheıden. Für ıne derartıge Nachprüfungsarbeit orößten Stils würde das VONN

D90*
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ihnen Geleistete vorbildlıch seın mussen. Entsprechend ist ın och weıterem Sınne
uüber das hebräisch-grjiechische und griechisch-hebräische W örterverzeichnis 711 E

teilen, das, eingeleitet Aurch Beobachtungen uüber dıe Stellung der Übersetzer VANxH

Artıkel und Pronominalsuffixen, einen erschöpfenden 1ın  16 iın den Sprachgebrauch
ıhrer VO  w der Sınaı-Hs notjerten Fragmente gewährt Lexikalısche Zusammen-
stellungen VO.  } gyleich peinlicher Akribıe wurden auf den verschıedensten Gebieten
auch wıeder gyriechisch-orjentalischer Übersetzungsliteratur das erste Erfordernis
se1N, sicheren en /AN! gewinnen. Die oft dringend erwunschte Scheidung
bestimmter Entstehungsschichten innerhalb einzelner orjentalischer Bıbelübersetzung,
ıne fruchtbringende Verwertung ıhrer orientalıschen Rezens.ionen fur cıe ext-
geschichte der griechıschen Hauptliturgien LL 111,. ıst; autf Gruud derartiger Vor-
arbeıten denkbar.

uch unmittelbar oreıft über den N Bereich der TEL
Forschung eine Studie hınaus, dıe sıch Die alttestamentlıchen Lektonen
der gruechischen Kaırche durch gew1ıdmet sehen He

119—250). Auf eınem ebenso bedeutsamen als bıslange och wen1g
angebauten Spezlalyebiete hlıturgiegeschichtlicher Arbeıt, demjenıgen
der Erforschung des orjientalischen Periıkopenwesens, ist mıt derselhben

Das reın text.eın geradezu bahnbrechender Schritt getan worden.
geschichtliche Interesse. mıiıt. dem 1 Dıienste des 1ı  1 INter.
nehmens zunächst R8l dıe A'Tlichen Perikopen des byzantınıschen Rıtus
herantrat, hat beı ıhm mehr und mehr dem Bedürfnisse Platz gemacCht,
ıhre Auswahl un Ordnung ın ıhrer Kıgenart un 1m Verhältnıs
Z den Perıkopensystemen anderer orjentalıscher Rıten wıissenschaft-
lıch 7 begreifen. Mıt sicherem Bh CL hat 67 e1 alshald dıe über-
ragende Bedeutung erkannt, dıe {ür die Entwickelung des lıturgischen
Liesewesens der Gıhrerseits etzten es wohl VO Antıiochelila a,h-
hängıgen) Reichshauptstadt Konstantinopel das oroße palästinensısche
Pıetätszentrum der frühchristlichen W elt. Jerusalem, esa Eıne eIN-
dringende Beschäftigung miıt dem SahZch Stoffe heß ıhn eıne Reihe
mehr oder wen1ıger CNSC  *] mıt demselhben zusammenhängender Spezılal-
fragen heortologischer Natur 1n den Kreıs der Untersuchung mıt e1IN-
beziehen. Da ıe A'Tliche Lesung ım byzantınıschen Rıtus eınerseıits
auf dıe Östervigıl und die übrıgen alten Vigilgottesdienste der Suüs
Meyahoı Korepwyvol, andererseıts auf dıe Werktage der uadragesiıma
beschränkt ıst, stehen e1 naturgemäß Ostervigıl un quadragesımale
Fastenpraxıs 1m Vordergrund.

Das ATTlıche Perıkopensystem Konstaniınopels wırd uns unmiıttelba V'ST seıit
dem 9./10. ogreifbar. gewınnt sSeın ı1d T Grund des SOr, Oodex S2-
MECONLS des TIlerer Domschatzes, vlıerer Hss der Parıser Natıonalbıbliothek, des VOoNn

Dimitrievski) edierten konstantinopolitanıschen T’ypıkons und der liturgischen Drucke
Für das ungleich weıter A I bhıs 1INs M Jahrh zurückzuverfolgende altpalästinensi-
sche System hat P altarmenısche Lektionar Conybeares, das syro-palästinensische
der Miß Lewiıs und das VOonn Papadopulos-Kerameus 115 Licht5 Jerusalemer
Typikon der Kar- und Osterwoche, dagegen noch nıcht das gyeorgısche „Kanonarion”
Kekelidzes verwertet. ehben diesen hbeiden berücksichtigt er auch noch das kop-
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tische Lektionensystem der Wastenzeıt auf Grund $ def ın Lagardes Orzentalia De-
kannt gemachten koptischen Hss un der Göttinger Uniıversiıtätsbibliothek. Ich
arf mıit Befriedigung feststellen, daß er vielfach VO  w Anregungen ausgeht, welche
iıch verschiedenen Stellen und 1n verschıiedenem Zusammenhange gegeben habe,
und 1ın se]nen Anschauungen sıch ın weıtem Maße mit en meinigen eruhr In
eıner 1m Manuskript abgeschlossen vorlıiegenden Arbeit uber Nıchtevangelische >
raısche Perıkopenordnungen des ersten Jahrtausends werde ıch mıch eingehend vıel-
fach miıt emselben Stoffe beschäftigen haben. Insbesondere wiıird der dritte
'Teıl derselben, ausgehen VO  - em syro-palästinensischen Liektionar, die altpalästi-
nensische OÖOrdnung behandeln, während 1M ersten ıne Beobachtung VO Beziehungen,
dıe zwıschen dem nestorianischen un dem byzantinischen obwalten, alıf Antıochelia
als den gemeiınsamen Mutterboden beıder weıst. Vorläufig AAar ıch, U1 mıch nıcht

wiederholen, ohl auf dıie ausführliche Besprechung verweılısen, cdie 1C. der KR.schen
Arbeiıt 1n der "T’heol, Revue [1916| Sp 127—133 gewıdmet habe

(+Heıichfalls dem : Andenken e1Nes Toten, Smends’ q,1s „des gE1-
stigen Vaters des Septuagınta-Unternehmens“ geweılht, bringt. der

BPand dem VO  > aufgestellten Verzeichnıs der griechıschen
Handschrıften des Alten "Testaments eıne einheıtliche Arbeıt größten
Stiles „Allgememıne V orbemerkungen“ (S VI—XXVI) geben . über
den Umfang und dıe Anordnung des V erzeichnisses, se1InNe Quellen und
ıe Anlage der Beschreibung der einzelnen Hss und ıhre 1 Hınblick
auf cıe künftige LA X-Ausgabe selhst, und deren kritischen Apparat
gewählte Bezeichnung durch Sıglen Rechenschaft. Das V erzeichnıs
selbst 1—327) ze1igt alphabetische Anordnung nach den Namen
der Aufbewahrungsorte der Hss., bezw. der verschıiedenen Bıhbliotheken
des nämlichen ()rtes un der verschıiedenen BPestände e1ner einzelnen
Bibhiothek. Innerhalb der jewelligen kleinsten Eınheıiıt. d1ıeses Systems
folgen sich dıe Hss selbhst; wıeder nach iıhrer ın den Katalogen SOr
führten Bezeıchnung 1ın streng alphabetischer, bezw. arıthmetischer
Abfolge. Ihre Beschreibung ist be1 denkbar größter formaler Knapp-
heıt sachlıch durchaus erschöpfend, wobel die Angaben der hetreften-
den Kataloge nıcht selten, auch stillschweıgend, Berichtigungen
oder Krgänzungen erfahren haben Der Angabe des Inhalts gehen dıe
aut er, Schreibstoff, Umfang nach Blättern oder Seıten un auf das
Korma sıch erstreckende äußere Beschreibung nd e1INeE Notierung
(des ber e Schicksale der Hs Ermittelbaren IDR tolet einNe
sorgfältige kegıstrıerung der S1E betreffenden ILnteratur einschheßlich
der Stellen iıhrer bısherigen textkritischen Verwertung. Die vonxn

wählte Sigel macht den Schluß Mıt besonderem Janke hat s ıe kunst-
geschichtliche Forschung begrüßen, daß gewıssen haft wen1igstens dıe
Tatsache eINES etwaıgen bıldlıchen Schmuckes un dıe auf ıhn bezüg-
lıche I1nteratur notijert wurde, wenngleich lleider e1INn KFıngehen auf seınen
Umfang nd Inhalt der Kürze 1alber sich selhstverständlich verbot.

Aufgenommen wurden Hss hıs einschließhch des 16 Jahrlhs jedoch unter ÄAus-
schluß der 1n diesem J ah11h. abendländischen Schreibern hergestellten, SOW1e
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er jJüngeren bloße Xzerpte enthaltenden Innerhalb dieser Zieitgrenze hat sich

N1ıC auf die Hss mıiıt einfachem (LXX-)Text, einschließlich der Papyrı und
Zzweler epigraphischer Denkmäler, der (3 D 16 bıetenden Bleirolle VO:  b Odus
un des Marmortextes von U AUS dem cyprischen Lapethos, und die Catenenhss.
beschränkt, uber welche allerdings die Sıglenbezeichnung nıcht hinausgeht. Er hat
vielmehr uCcn  Y die eigentliıchen Kommentare, abzüglıch derjenigen der 1er ersten

Jahrhunderte, für welche WIT ın absehbarer Zeit VO  e der Berlhiner bezw. Krakauer
Akademie wissenschaftlıch vollbefriedigende usgaben ZU erwarten aben, cdie
Bruchstucke der späteren Übersetzungen un VO  - liıturgischen Hss dıe A'Tlıchen
Lektionare beigezogen. achdem einmal erfreulicher W eise gyrundsätzlıch auch dıe
liturgische Textüberlieferung berücksichtigt werden soll, mMmOÖöchte iıch mM1r erlauben,
wenıgstens für den Psalter angelegentlich die Heranzıehung noch weiıteren Stoffes

empfehlen. Man weıiß VONN abendländıschen Verhältnissen her, wıe q1e 11
Öömıschen Missale vorliegen, wıe eicht S  ıch ın bestimmtern lıiturgıschem Gebrauche
eın VO  e} dem reziplerten der betreffender Kırche abweichender Psalmentext erhält.
Es erscheıint deshalb geboten, entsprechend den psalmodischen Texten des römischen
Meßritus den “AYTLOWVA, IIpoxeipevo un ’AhAnhovıa-Stichen der gyriechıschen ı1
turgıe eine yeWlsse Aufmerksamkeit ZU schenken. Daß sıch ın ıhnen 1mMm allge-
111 einen ıne VOoOoOInN Vg.-Text des griechıschen Salters noch abweichende Textgesta
finden sollte, ylaube ıch allerdings kaum. ber 1n NTlichen Lieektionaren, wıe sıe
urchweg diesen Psalmenstoff enthalten püfiegen, und ın lıturgischen Gesang-
buchern und ausführhlichen lıturgıschen Typıka VON besonders hohem Alter der
namentliıch VO  S bestimmter außerkonstantinopolitanischer Provenıjenz könnte sıch
doch Beachtenswertes verbergen. So wüuürde beıispielsweiıse ıne Nachprüfung des
Jerusalemer T’ypikons ur die Kar- und Osterwoche und des 1ın d1ieser Zeitschrift

111 142  n 329— 58 Ol mM1r behandelten Leydener gyriechıisch-arabischen
Periıkopenbuches des koptischen 1GCUS ecoldÄd. Scalıgert 924 vorsichtshalber sıch kaum
umgehen lassen. Eın Gleiches gault ST reC VO  =| der vielfach uch Psalmenstellen
enthaltenden Überlieferung reın griechischer oder griechisch-koptischer liturgischer
Gesangstexte Ägyptens auft Papyrus, Ostraka oder Pergamentfetzen bezüglıch deren
vorlänfig ehesten auf Schermann, Ägymptische Abendmahlslıturgıen tes ersten
Jahrtausends. aderborn 191 198—201, 211—2530 verweısen ist Hıer w1e ın
der genannten Leydener Hs ist; doch VO  ; vornhereın sehr SLAaTr miıt der Möglıchkeit
ZU rechnen, Klemente des ın Unterägypten heimıschen B-Textes auftauchen sehen.

ach anhangsweiser Behandlung ein1ıger hbeı Holmes-Parson VeE1'-

werteter oder SONS ın neuerer eıt erwähnter HSss., deren ta]  1N-
wärtiger Verbleib nıcht nachzuweısen Wr (S. 328—334), eınNe
Reıihe umfangreıicher Kegısterbeigaben e1N, durch welche dıe praktıische
Brauchbarkeit des Verzeichnisses 1n entscheı1dendem erhöht
wıird. Lusten der Sıglen VvOn Holmes-Parson, Liagarde, Swete nd
Brook-McLiean miıt Angabe ıhrer Bedeutung (S 335—338) erleichtern
seINE Benützung dem VONn en biısherigen L X X-Ausgaben herkommen-
den Lieser. HKs folgt die entsprechende ILuste der VONn eingeführten
Siglen (S 338—372), un och e1IN etztes Mal wırd (S 373—443)
unter eiınem (xesichtspunkte das gesamte Mater1al vorgeführt:
ach den einzelnen 'Teılen des A geordnet, für welche eSs vorliegt,
wobeı dann die Hss. selhest nach iıhrem Alter aneınandergereiht WOEI'-

den, der Angabe ıhres Aufbewahrungsortes und iıhrer K atalogbezeich-
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a e]Ne möglichst knappgehaltene ıhres näheren Inhaltes und zuletzt.
wıeder ihre R.’sche Sigel folgt (+eschieden werden Oktateuch, KÖön1gs-
hbücher mıt Einschluß VO Ohronık nd Ksdra, Esther-Judith-Tobias,
Makkabäer, Psalter, W eisheitshücher un Propheten. Eınfache Bibel-
exXte, (atenen und Kommentare werden jeweiıls gesondert aufgeführt.
Am 4n tehen dıe 'Texte der späteren Übersetzungen bezw. der
Hexapla un d1e Liektionare. Alles das ıst, wıe zweckmäßiger
kaum se1N könnte.

Kın (+eıches darf geLrOST VONn dem R.’schen System der Siglen-
gebung behauptet werden. IDR bedeutet eınen glücklichen Ausgleıich
zwıschen TEl offen bar maßgeblıch JEWESCHNEN durchaus gesunden Prın-
Zzıpıen: hısher geläufige Bezeichnungen tunhchst. 7ı schonen, die
einzelnen Hss. ın derselhben un 1ın möglıchst gleichmäßiger und
einfacher W eıse AA bezeichnen, für weıteres hslıches Materı1al 1m
Rahmen des Systems genügenden Raum freizuhalten. Demgemäß wırd
HUr für 15 Uncjalhss VO  > führender Bedeutung dıe für d1e vOoOxn Swete,
hbezw. he1 eıner, dem Sinaztıcus (S SLA; N), 1mM Gegensatz W ıhm die
VO Lagarde und Brook-McLiean gebrauchte Bezeichnung mıt ateın1-
schen Majuskeln festgehalten un dem entsprechend die eue Kreer-
Hs des Jahrhs vOoOn Dt. und Jos In W ashıngton durch nd
der durch Tisserant der W ıissenschaft wıedergewonnene sechs VOeTl'-

schıiedenen Hss des Ga Jahrhs entstammende untere Texte des
syrıschen Palımpsests AUuS dem Kloster Zaugnin he1 Amıiıda ach dessen
Vorgang durch . mıiıt dem römıschen Indieul: W ZVI bezeichnet. Im
übrıgen orTeNMt eınNe einheitliche Bezeichnung durch arabısche Zahlen
atz, wobel hıs 311 einschließlich dıe schon be1 Holmes-Parson be-
nützten Hss., VOL gelegentlichen notwendigen Korrekturen 1mM einzelInen
abgesehen, mıt ıhrer dort geführten Zahlensigle dıe Spitze treten,
durch orrekturen jener Art {re1l werdende Zahlen aber ZUT Ver-
meldung VON Mißverständnıissen N1C anderweıtıg wıeder besetzt werden.
S folgen q 1s 319769 d1ıe Hss un q s JOL— 951 dıe älteren kleinen

{)em letzteren miıt se1nerKHragmente des außer dem Psalter.
hesonders sroßen Hssmasse bleiben dıe vierstelligen Yıahlen vorbehalten,
wobhelr FL auf dıe Psalteriıen hıs ZU KEnde des Jahrhs,
14017976 auf dıe jJüngeren oder zeitlich nıcht sicher bestimmenden
Psalterjıen und 1296} auf ıe älteren kleinen Psalterfragmente
entfallen. Nur ungenügend beschrıebene, völlıg wertlose, verschollene
oder untergegangene Hss siınd gleich den Kommentaren, den Liektio-
NAarenh und den 'Texten der späteren Übersetzungen grundsätzlich Vvon

der Sıglierung ausgeschlossen, Man wıird höchstens dıe Befürchtung
hegen können, daß he1 dem ständigen W achsen des Papyrusmaterı1als
der für weıtere kleine HKragmente außer dem Psalter übrıg hbleihende
Spielraum schon 1n ahbsehharer eıt nıcht qusreichen dürfte. jedenfalls
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ahber 1 Interesse e1INEes durchgängigen Sichverstehens aufs lebhafteste
wünschen mMmüÜssen, daß cdıe TanzZe Bezeichnungsweıse sıch möglıchst

US wäre 1eSs der NnOt-hald schlechthin allgemeın einbürgern möÖöge
wendigste, WEn auch e1Nn och S! hbescheidener Z.0ll des großen Dankes,
den WITr R un se1ınNeEN A der Spıtze des Vorwortes VOoO ıhm gelhest.
mıt. Warmer Anerkennung genannten Mitarbeitern für e1n Werk ent-
sagungsvollsten Bıenenfleißes schulden.

Dr BAUMSTARK.

Avxel Mobereg, Professor Aa der Unimversität ZAU Lund. Buch der
Strahlen. Die größere Grammaltık des Barhebräus. Übersetzung nach
einem kratisch berichtigten "T'erxte mıt tertkrıtischem Anparat und eINEM.
Anhang: ZUT Terminologte. KEirster "Teil und Stellenregister. JLieipzıg
Harrassowiıtz. 1913 (436 S.)

W ıe für fast alle Ziweige der W ıssenscha ist, Barhehbräus auch
für die grammatıschen Studıien der letzte Vertreter unter den J ako-
hıten geworden, der noch eınma|l alles, Was VOTF ihm geleıstet worden
V zusammenfaßte un 1n Anlehnung A arabısche Vorbilder seınen
Volksgenossen den Bau der syrıschen Sprache darlegte. Seine größere
rammatık nat, uns Martın 1n eıner lıthographierten Ausgabe des
syrıschen 'Textes hereıts 1mM Jahre 1879 geschenkt: obgleich der Her-
ausgeber diıese Ausgabe 1ur als eınNe vorläuhge betrachtete, ist. 1E TOLZ
ıhrer mangelhaften handschrıftlichen Grundlage bhıs jetzt och 11l
keiner anderen, besg_eren uberho worden. Moberg macht uns l1er
das er ın e1ıner UÜbersetzung zugänglıch, cdıe wohl für längere eıt,
eıne kostspielige Neuausgabe des ÖOriginaltextes überflüssig erscheinen
Läßt; er 1at dabeı jenen „travaıl ingrTat, colossal et peu utıle (35 nıcht
gescheut, en artın (pag 16) 1ın eınem Stellennachweis der zahllosen
Bıbelzıtate, ın der Anfertigung wertvoller KRegister erblickte. Mo-
berg hat f{erner alle erreichbaren Handschriften herangezogen, S1€E g..
ordnet un daraus eıinen textkritischen Apparat hergestellt, den 1'
der Übersetzung beig1bt. Kın sehr dankenswertes alphabetisches Ver-
zeichnıs der grammatıschen termını WLr schon dem 1907 erschienenen
"eıle angefügt, über en (!ö1ln 1ın der en Serıe dıeser Zeitschrift
AAIL 4701., referjerte; MI1r lıegt hıer ob, über den ersten Teıl, der
aber später herauskam. 7ı berichten, leider mıiıt e1INeTr mehr qa,ls e1IN-
jährıgen, durch mıch verschuldeten Verzögerung.

(3anz w1e ZamahsSarı teılt Barhebräus seınen Sto{ff 1n Traktate
e1IN, worın er VOL vornhereın VONn dem früheren Brauche der syrıschen
Grammatıker abweicht: Über das N omen, ber das Verb, 114



353333  -  A  s  M  E  ET  E D  S  E  Über die Partikel, LV. Über alléemeine Erscheinungen; I—LIIL ist in  dem vorliegenden Teile der Übersetzung enthalten. Daran schließt  sich der textkritische Apparat zu diesen 3 Büchern und ausführliche  Stellenregister für die Bibelzitate (nach den verschiedenen Bearbei-  tungen des syrischen Bibeltextes geordnet) und für außerbiblische  Zutate. : —-  Das Ganze verdient das Lob, das bereits dem zuerst erschienenen  Teile von der Kritik gespendet worden ist: der Übersetzer hat die  mühselige Arbeit an einem so spröden und trockenen Text mit großer  Sorgfalt und Genauigkeit geleistet, wofür ihm in erster Linie jeder  Dank wissen wird, der sich eingehender mit der syrischen Grammatik  und ihrer Geschichte beschäftigen muß; aber auch den Bibelforscher  möchte ich auf das in der Grammatik aufgespeicherte textkritische  Material hinweisen, das nun so leicht zugänglich ist. Für den Gram-  matiker ist das Werk des syrischen Polyhistors als Materialiensamm-  lung immer noch von Wert; interessant sind z. B. die Stellen, die er  zur Formenlehre der Verba med. e, med. gem. und tert. infirm. (S. 95ff.)  gesammelt hat, oder was er über die verschiedene Schreibweise bei  einzelnen Schreibern sagt (S. 118), oder über dialektische Verschieden-  heiten im impt. (S. 154). Barhebräus hat wohl auch das Verdienst,  die Eigentümlichkeiten der schwachen Wurzeln, die er nach arabischem  Vorbild „kranke“ nennt, als erster erkannt zu haben; leider ist er in  vielen anderen Punkten auf dem Standpunkt seiner Vorgänger stehen  geblieben, so z. B. in der Klassifizierung der Verba nach der Zahl  der Buchstaben, wobei dann u. a. Etpeel und Etpaal und Ettafal ganz  von den Grundformen getrennt auftreten.  Die Eigenart der Aufgabe, die der Übersetzer bei diesem Werke zu lösen hatte,  bringt es mit sich, daß trotz aller Sorgfalt sich mancherlei Versehen einschleichen  konnten. Vielleicht würden auch manche Benutzer eine andere Formulierung der  Definitionen vorziehen; was letzteren Punkt‘ anbelangt, so würde z. B. eine Hinzu-  fügung der arabischen Äquivalente das Verständnis der an sich schwerfälligen  Wiedergabe der Begriffsbestimmungen erleichtern und gleichzeitig die Abhängigkeit  des Autors von der arabischen Grammatik auf einen Blick zeigen; jetzt ist man ge-  nötigt, im Verzeichnis der grammatischen termini eine Belehrung zu suchen, die den  Wortlaut der Definition oft erst verständlich macht. Desgleichen würde da, wo sich  — allerdings weniger häufig — noch eine mittelbare Abhängigkeit von der griechi-  schen Grammatik vorfindet, ein Hinweis durch Angabe der griechischen Fachaus-  drücke das Verhältnis des Barhebräus zu seinen Vorgängern mit einem Schlage be-  Jleuchtet haben. Man könnte dann jedenfalls leichter erkennen, daß das Rahmen-  werk des Ganzen arabisch ist, die Füllungen zum größten Teile auf den Resultaten  früherer national-syrischer Grammatiker beruhen und nur ein geringerer Teil Neue-  rungen des Barhebräus sind.  M. hat sich auch der Mühe unterzogen, die angeführten Beispiele zu übersetzen;  da €s sich vielfach um Stellen handelt, die aus dem Zusammenhang herausgerissen  sind, so ist es selbstverständlich, daß die deutsche Wiedergabe nicht immer befrie-  digen kann; als derartige Versehen möchte ich anführen: S. 6, 25: IL;ag9 ist nichtBesprecy:ämge»p.  Ar  A
hber die Partikel, 1 ber allgemeine Erscheinungen; ET ist 1n
dem vorhegenden 'Veile der Übersetzung enthalten. Daran schlıießt
sich der textkritische Aypparat 7ı diesen 9 Büchern nd ausführliche
Stellenregister für cdıe Bibelzitate (nach den verschıiedenen Bearheı-
tungen des syrıschen Bıbeltextes geordnet) nd aqaußerbıibliısche
Zatate

IBER (+anze verdıjent das L0b, das hereıts em zuerst erschıienenen
'VTeile vOon der Krıtik gespendet worden ist der Übersetzer 1at, die
mühselige Arbeıt AIl eınem spröden un trockenen ext mıt. großer
Sorgfa und Genauigkeıt geleıistet, wofür ıhm 1n erster Luınıe jeder
Dank wıssen wIird, der sıch eingehender mıt. der syrıschen yrammatık
und ıhrer (}+eschichte beschäftigen muß:; a‚her auch den Biıbelforscher
möchte iıch auf das 1n der rammatık aufgespeicherte textkritische
Materaal hınweısen, das Nu eicht zugänglıch ist, Für den (jram-
matıker ıst, das Werk des syrıschen Polyhistors qals Materjalıensamm-
lung immer noch VOIN er iınteressant. sind Zie die Stellen, ıe Gr

7ı Formenlehre der Verba med med SCmM un tert. infiırm. 95 ff.)
gesammelt hat, oder er über dıe verschıedene Schreibweıse he1ı
einzelnen Schreibern sagt S 1158), oder über dialektische Verschıeden-
16e1ten 1m ımpt. (S 154) PBParhebräus 1at wohl auch das Verdienst,
dıe Eigentümlichkeiten der schwachen W urzeln, die er ach arabıschem
Vorbild „Kranke“ NeENNT, qls erster erkannt 7i aben; leider ist Gr In
vielen anderen Punkten auf dem Standpunkt se1ner V orgänger tehen
geblieben, Yı ın der Klassıfizierung der Verba nach der Zıahl
der Buchstaben, wohel annn Etpeel un Etpaal un KEittafal SAaNz

den (3rundformen getrenn auftreten.
Die Eigenart der Aufgabe, dıe der Übersetzer be1ı dıiıesem Werke losen hatte,

bringt m1 sich, daß 1'O0tZ er Sorgfalt siıch mancherleı Versehen einschleichen
konnten. Vielleicht wuıden anch manche Benutzer eıne andere Formulierung der
Definitionen vorzıehen) W as letzteren Punkt anbelangt, wurde 7ıa 1ne 1INZU-
iugung der arabischen Aquivalente das Verständnis der AaAl sıch schwerfälligen
Wiedergabe der Begriffsbestimmungen erleichtern und gleichzeıtig die Abhängigkeit
des Autors VON der arabıschen Tammatık auf eıinen C zeigen; jetz ist, 1111A1l C
nötigt, 1m Verzeichnis der grammatıschen termını eıne Belehrung Z suchen, die den
W ortlaut der Definition oft YST verständlich macht. Desgleichen wurde da, WwWOoO sich

allerdings weniger häufig noch ıne miıttelbare Abhängigkeıit Ol der griech1-
schen Grammatık vorfindet, ın Hinweis durch Angabe der griechıischen Fachaus-
drucke das Verhältnis des Barhebräus seinen Vorgängern miıt einem Schlage be-
leuchtet naben. an könnte dann jedentfalls leichter erkennen, daß s Kahmen-
werk Jles Ganzen arabısch isSt, die Füllungen ZUIL größten eıle uf en Kesultaten
früherer natıonal-syrischer Grammatıker beruhen un NUT ın geringerer e1l Neue-
rungen des arhebräus sind.

M. hat siıch auch der uhe unterzogen, ıe angeführten Beispiele ZU ubersetzen;
da sıch vielfach u  S Stellen handelt, dıie AUS em Zusammenhang herausgerıssen
sınd, 1st selbstverständlıich, daß d1e dentsche Wiedergabe nıcht ımmer beifrie-
digen kann; als derartıge Versehen möchte ıch anfuüuhren: 6, 5 ia ist nıcht
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(Marlae) Verkündigung, sondern lıturgısche Bezeıichnung des Karsamstags 10
1st der allerdings unklare Satz \‘LM? ADg o l,  +  ‚o Nanr nıcht ubersetzt. 1  9
39 Stricke“ nıcht Striche“, 1 20 (vgl auch 28, 15) r INLis besser mıt „Quellen”“IA mıiıt „Henkel“ wıederzugeben. 1  9 „verborgen.“ st,. „STausam , 1 25 »”  1€
Arche durchfurchte den Rücken des W assers“. 20,5195, \ 45304 8r \Qe\305
(vgl 39, 5) ST „Dorsch &“  zuege 3011 S wohl „Bockhirsch“ heißen a1s Übersetzung des
orlech. TPAYEMAGOG. 4 Q, Das ].|a.>. „dıe Frevler frevelten” st. „S1ıe führten
Verbrecher heratıf“ o Mal AA 39 L”°..o 35  ag an dem Au erscheinst“ st y Alı
dem du zuruückkehıf 09,0 12 40 1S% ste Marl} 12 stehen geblıieben

15 „Donnersohn t. „Sohn des Rama  e“ 62, aul „Winkte" st „zeichnete“
6 der Relativsatz 9  ı€ S1e suchten“ ist OE „Blinden” zıehen; .al 18t wohl
eher miı1t „verlorener Sache“ wiederzugeben. 189, 15 „des Epiphaniekollektes“ 181
unverständlich

Hıe und da Iindet sıch auch e1nN sprachliıches Versehen; 20 „Bette“
„Betten“ 15 „Schaar” 159 15

Hand”"“ S6
„durch ihn  &d besse1: als „durch 1n) Se1iner

„belegen ST 79 gelegen“,. „Lathurgisches“ 1111 Stellenregister 1st 1Ur
Druchk  <  z  fehler In Stellenregister ıst, ferner Nnachzutragen: Luk. 11, 51 S 1 und
für dıe heraklensische Übersetzung: Matth 3, 530 mıt nebenstehender Peschita;
ferner Gregor VO azlanz 9 und 9, 25

{Ich möchte dıe Besprechung nıcht schlıießen ohne och einmal
auf dıe Bıbelzitate zurückzukommen dıe u als wertvolle Bereıche-

des textkritischen Materijals neben dıe Angaben des Ausar TÜZI
treten Ich habe für 4as Neue Testament dıe Stellen der „heraklen-

undsiıschen Übersetzung“ der Grammatik mıt der Ausgabe W hıte's
den Zataten 1111 Ausar soweıt s 1111 möglıch War, verglichenund hahe auch daraus den Kındruck SCWONNEN, daß für Barhebräus
heıde e1ıNe Instanz sınd gegenüber der Peschita ohne daß E1°
dabe] zwıschen beiıden näher unterscheıdet che rage WAaTre 6T7'-
neuten Untersuchung wert

rof AD RÜCKER

Gregor Dr Kalemkiarian AUS dem Mechitharistenorden l]ll7:uqu-
nı [d-fhlip b'll4l'lL Suy (|l u1n.11t: w[1_g71/1'11fl:_ Iır ın wu7: blqbu&nlqnuszflL F unlür-
Znl i Srg u ld ng blrg p Lebensbescha eıbungen zweier armenıscher Patyı-
archen und zehn Biıschöfen und dre armenıschen Katholiken der Zeıt
(3 W ıen Mechitharıistendruckerej 1915 8o
384. S

Als eiIN Bändchen der „Nationalen Bıbhothek“ bıetet de1 unter den
AÄArmenısten nd 'T’heoloven längst rühmlıch bekannte Mechitharist (+r

HKs 1stTKalemkiar das unter obıgem Tıtel erschıenene Werk  : R  r dar
In e1inemwesentlichen 111 neuarmenıscher Sprache geschrıeben

Inhalt bhıetet. s Reıihe bıographischeı KEınzelbilder AaUuSs dem ‚eben
de1 katholischen Cirche 111 Armenıen: Bıschof Johannes (hul Pa-
trıarch Vo Konstantinopel 1554—1634; Bischof Yacharıas AUS W an,
Patrıarch VOoO Konstantınopel (1576— Sargıs, Bıschof Beth-
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lehem (1651—1731), (Fe0rg Bıschof Kudokia (1759— 1765), Anton
Puradean, KErzbischof VOL (+hars (1760——1822), Haruthiun Lieonean,
Erzbischof VOoO ()jäsarea 1n Palästina (1670—1738), Karabet Melıkhean,
Krzbischof VONN Uhfs (1736—1 (90), ‚Joakım Schulajetz1, Krzbischof V OIl

Etschmıiadzım (1666—1720), Ahbel, Krzbischof VvOoOxn Yeniıschehıir, NVOr:
eteher des Klosters VOIN eorg ın Sebastıjeh (1700—1782), Jakob
Mesrop Kheahea, KErzbischof VvOn Lımbron un Tarsus (1707—1779),
Arekhel Bobick, Krzbischof des ehıetes Ernschak (1613—1680),
Jonas Elıaeon, Bischof Sebastijeh (Sebaste) (1665 — 1728). Dazu
treten och Anhänge mıiıt, otızen über die hbehandelten Persönlich-
keıten, Aktenstücke und Quellenberichte, welche auf 1E oder _ihre eıt
un dıe Zeıtumstände Bezug en

IDS ist 1n ewegtes eben, das sıch uf diesen Blattern spıegelt, 1n Leben In

Kämpfen und Irrungen, ber uch en voll Mut, voll religy1ösen Hochsinns und
sıttlicher Lreue, Vielfach sınd NUur Bruchstücke, einzelne Spuren, Nachrichten
und Urkunden, dıe der Autor vorführen kann und zwıischen denen er durch
Schlußfolgerungen und Konjekturen dıe Zusammenhänge herzustellen vermag. Um

mehr ank verdient der Verfasser, der A1ese Bruchstücke und Einzelurkunden
gyesammelt hat un 81@e mi1t geschichtskundıger Hand ın den Zusammenhang hıneılin-
stellt, UuSs dem S16 stammen und erzählen, den s1ıe beleuchten und charakterısıeren.
s Wr eine muhsame Forscherarbeit, aber uch ıne fruchtbare Darbietung VO11l

uellen Wenn einmal 1ın eologe dıe Geschichte der Unionsbestrebungen
ın der armenıschen ırche miı1t Rom schreıbt, dann wıird begıer1g un dankbar
nach Kalemkıars Buch greıfen Die KEinzelschilderungen werden das Verstandnis
für cie großen ewegungen un Verhandlung vertiefen un beleben un der Dar-
stellung siıchere Farben ı1efern das Kolorit der Zeiten nachzubilden. Man moöOchte
bher wünschen, daß das erk nicht hıs dorthın warte, un Verwertung ZU en

sollte em Yorscher der Kirchengeschichte des vorderen Orjentes allgemein Z

gänglich Se1N. Vıele wırd dıie Sprache von der Benutzung abhalten un manche, dıe
den armenıschen 'Text lesen vermögen, werden Al den ın türkischem OX vıel-
fach beigegebenen Dokumenten chranken der Erkenntnis finden AÄAndererseıts VeL-

raten gyelegentliche lateinische Beigyaben, daß WIT mit, einemer uüber das hoch-
iınteressante (+ebiet handelt, WO Orjent und Okzıdent Kinigung ringt un ringen
muß, und die Entzweıung uber vıielen Wunden un I rummern ag

Wenn nach dem Krieg die christliche Missionstätigkeit ın den Gebieten des
niüäheren Ostens einsetzt, wırd die KErinnerung Al dıe Unijonsbestrebungen der Vor-
zeıt TeC gylückliche Ansatzpunkte für dıe Bestrebungen der Gegenwart darbıeten.

Im Druck sind NS S )()9 dıe Korm addıcatıssımus (wohl SL,
addıct1ssımus) nd Pragsedis 3LA Praxedis aufgefallen. Die S 379
hıs 384 enthalten e1n dankenswertes Verzeichnıis der Schrıiften des
Herrn Kalemkıars Ks enthält 43 Nummern, . darunter ın deut-
scher Sprache. Lieı1der ist. Kalemkıar Maı eınem ‚eıden Q71'-

legen und Maı ın ıen beigesetzt worden.
W EBER.
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D) ETTERATFURBERICHT
(Mit freundlicher Unterstützung der Herren Bıhbliothekar Dr Ludtke ın Kıel,
Privatdozent Dr. ı, ellesz ın Wıen und stud ph1ı Beıser 1n Freiburg

Bearbeıtet Herausgeber.
AA.= Archäologischer Anzeıiger. ABKKs.— Amtlıiıche Berichte AaUS den Kön1g-

ıchen Kunstsammlungen. AKo Archiv für Kulturgeschichte. BbZ Bıhblısche
Zeitschrift. Beiträge un! des Orjents Ky. Bıbliıothek der
Kırchenväter. SARB Bulletin de la SociJete archeologique Bulgare. CK
Diıe christliche uns GW. Catholie World (Gjlotta. 10 F  S ndo-
germanısche Korschungen. Isl Der siam Der Katholik NT
N1eUW Kvangelısch Tıjdschrift. GWG Nachrichten der Gesellschaft der Wiıssen-
schaften Göttingen. NJb. Neue Jahrbücher f{Uur das klassiısche Altertum A

Orientalischer OYy MsO Österreichische Monatsschrift ur en
Ornent. Petermanns Miıtteilungen. RhAhM. Rheinisches Museum. RA  A W

KRepertorium für Kunstwıssenschaft SbA W W. Sitzungsberichte der Kaıiser]!
Akademie der Wissenschaften 1ın Wien. Sitzungsberichte der Kol  Fa
Preußischen Akademie der Wissenschaften ın Berlın S6 Stimmen der Zeit
T Lheologıe und Glaube ' 1LD Theologisches Laiteraturblatt TPMs
L’heologısch praktısche Monatsschrıift Theologische Studıen un Krı1-
tıken. 'Tu  < exte un Untersuchungen Z Geschichte der altchristlıchen IA
Leratur. 7.O0  A Zeitschrift fÜür cCNrıstlıche Zeitschrift der
Deutschen Morgenländischen Gesellschaft ZDPry. Zeitschrift des Deutschen
Palästinavereins. Zeitschrift für katholische Theologie. Yıaıf=
SCNT1 ur Qie neutestamentliche Wiıssenschaft Zeitschrift für die Oster-
reichischen Gymnasien.

Römische Zahlen bezeichnen die Bände, VOL denselben stehende arabıische cie
SerJjen VON Zeıitschriften Be1 Buchern wırd das Erscheinungsjahr vermerkt,
wWwWEeNnN s VO  — dem ‚JJahre 1916 verschieden ist Von den Zeıitschriften, miıt welchen
der be1ı Ausbruch des Krijeges ın einem Tauschverhältnis stand, sınd nurmehr
BbZ., ZDMG., ZDPry., regelmäßig eım Herausgeber eingelaufen. Da diesem
außerdem dıe Benutzung gyrößerer Biıbliotheken durch dıe Weltlage erschwert ıst
und dıe Zeitschriften des feindlichen Auslandes auch auf solchen naturgemäß nıcht
weıter eingıngen, W eine immer stärkere Lückenhaftigkeit des Berichtes eıder
unvermeiıdlich. Zusendung VO  e deparatabzügen ın NSer Interessengebiet einschlagen-
der Veröffentlichungen AUS anderen, namentlich AUS weniger verbreıteten und AUS

solchen Zeitschriften, die 1U  e ausnahmsweise jenes Gebiet beruüuhren, ware unter den
obwaltenden Umständen iın besonders hohem Grade erwunscht und wırd Al die
Adresse des Herausgebers ın asbach, Amt Achern (Grhgt. Baden), Vılla Rosa 1
Dienste der 2C dringend erbeten. Auf solchen WwWOo der 1 der hbetrenenuen
Zeitschrift, SOW1e die Band-, Jahres- und Seitenzahl jJeweıls gyütigst vermerkt se1ın.

Sprachwissenschaft. Semitische Sprachen: Von Brockel-
MNan nıs c1e Semitische Sprachwissenschaft behandelndem Abrıß ( Samm-
LUNg (Zöschen Nr. 231) lıegt eINe Zuweıte verbesserte Auftage (Berlın,
140 S:} VO  = ZUr Priaorität des „Apocopatus“ VO  S dem S509. Indikatıv
un dem Porfeikt amn 1at sich Sprengling ZUMG B 542—(546
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zunächst für das Hebräische, doch anıch unter Beiziehung anderer
semitischer Sprachen geäußert. Eın Syrisch-griechisches W örterbuch
ZU den Mer kanonıschen HKvangelhen (Nebst eimnleritenden Untersuchungen)

leın (Gıeßen, 1923 S wırd näher besprochen werden.
Kopftisch: Der Nommualsatz M Ägymntischen und Koptischen wurde durch
Sethe (Leipzıg. 106 Abhdl Philolog.-hıstor. lasse der

Kg Säüächs. ({es Wissenschaften A  E FL} eingehend he-
1andelt Biblische und frühchristliche Gräzıtat: Untersuchungen über en
Sprachcharakter des griechıschen Lemticus 1at K Huber (Gießen
VALT 1924 S veröffentlicht. 'Knı oxicdlsıy Jlr 3 wırd Hehn
BbZ XN 1A7TSLT38 als ‚Sich abschatten, e1IN Bıld YTZCUSCH 1n“ C1'-=

zlärt. Bemerkungen Martyrıenlteratur eröffnet. Reitzensteıin
AT LLAGT durch solche über IDie Bezeichnung VWär-

YreN, die CT, bıs auf dıe N 'Tliche I1nteratur zurückgehend, ıhre tech-
nısche Bedeutung erst, se1t Knde des Da Jahrhs SECWONNCNH haben 1äßt
In Berührung miıt se1ner Auffassung hat Isdann ZNtW. X VE
264— 269 ZuUr rage nach der Eintstehung des Märtyrertitels siıch auch
Krüger vernehmen lassen. Mıttel- und Neugriechisch: Über Modern
(Areek IN Asıa Mınor hıetet Dawkıns study of the Aralects of Sallı,
Cappadocıa and Phürasa th IV OMVLON, EXIS, translatıons nd gLosSary.
Waıth chanter ON the subject-matter of the folk-tates by Hallıday
(Cambrıdge. AT 695 S S]lavıische Sprachen: ZUr slarıschen
Lautlehre ıst. eıne Studıie Agrell (Lund 191  Ä  J 134 S Z VOI1' -

zeichnen. Re et hat EINE Eilementar Grammalalt der serbischen
(kroatischen) Sprache (Agram AL 208 S: bezw. e1INe Elementar-
Grammalal der kroataschen (serbischen) Sprache (Agram. Z 208 S
geliefert. Hıer wırd der Text 1ın lateinıscher Schrift mit der Aussprache
des W estens, dort ın cyrillıscher mıt derjenıgen des ()stens des serho-
kroatischen Sprachgebietes geboten Albanesısch : Unter dem 'Tıitel FA
hanese narlato erhalten WIT VvoR L,e0ott1 (Zenn? grammatıcalı ”Oocabır-
larıo albanese-1ıtalano stalıano-albanese (drabetto ghego), proverbı dAra-
loghn (Mailand). Eın Deutsch-albanesıisches unNd albanesischdeutsches
Wörterbuch erschıen VO Arbanas (Wıen NILE, 189 S Seine
Beıträge ZUV albanesıschen Grammaltık 1at ock1 Ia MAAXACH
0060227929 weitergeführt.

Orts- und Volkerkunde, Kulturgeschichte, ore
Reisebeschreibungen, Geographische Schilderungen: Fın Reisebuch VO (r-
Z0  9 Jun Veisıts LO moOoNnNaAasSterıes ın the Levant. Wath An ıntroductkon
b Hogarth ist hereıts 1n Auflage (London. NL 493 S:} E1'-

schıenen. TDaneben ıst E1n solches VOI Fowle L5 JeENHECh Tr avels
IN the mıddle PAaAstT. Bemng IMPFESSLONS OY the WÜWY IN Taurkısh Arabıc,
SYLA and Dersia (London. 281 S Idıie Schilderung se1INeEN
Reisen 1n Mesopotamıen ım Sommer LILOLLT 1at uyer M
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BL weıtergeführt. Colby bringt OAW (413 590— 596 unter dem
'Ihtel Saloniıkı : V here St Panl »reached E1INE Schilderung der modernen
Stadt Uber BulgarıLCN , Land und Leute lıegen ZzZWEeI BändchenNer sıch
, 11 weıtere Kreise wendenden Darstellung Ischirkoff (Leipzıg

129 N4 1928 S5.) VO  — Durch W 11 th wırd Vorderasien und Aegynten
LN hıstorıscher und yohtıscher kultureller und wiırtscha ftlcher Hınsıcht
geschildert (Stuttgart Berlin Lie1pzıg A V 493 S Physıkalısche
Geographie ZuUur Salzsteppe südlıch des Semmduhürgebirges 1st auf Bemer-
kungen von Unger PM 1, XE 3092 f IR verweısen Wiırtschaftsleben
Von 611610 Werke über Das Wartschaftsieben der Türker (Beiträge ZU)

Weltwirtschaft und Staatenkunde en Auftrage der Vorderasien-(esell-
schaft hgeqg VON (+1 othe behandelt e1IN and (Lieipzıg 154 S
Ihe Grundlagen türkıscher WartschaftsverJüngung W esenhaft Sınne
de1 durch die Weltlage bedingten wırtschaftspolitischen Interessen
oriıentiert 18T, auch KE1Ne Studie VON lanckenhorn hber Syrıen und
dıe Aeutsche Arbeit, SYMCN noltıscher, kultureller und weırtscha ftlicher
Beziehung und Betätsgung das ( W eımar. S Kaucky
zeichnet OQOMsO X 171 B65 Miıttelalbanische Stadt- und Waırt-
schaftsbulder miıt besonderer Berücksichtieuneg der Liandesprodukte
Palästina un: d1e heilıgen Stätten: Beıträge ZU Arkulfs Palgerbericht über
en (Gethsemanegarten voOxn Klameth enthält en Vierzehnter Jahres-
he) ocht des öffentl. Mädchen:-Lycewms 1LN Mähr. Ostrau (Mährisch strau)
S B17 Kthnographie: Les neUPLES des Balkans behandeln ESQULSSCS
anthropologıq ues Pıttard (Parıs 149 S Kulturveschichte

(DI1 E  elz werden Die iheologıschen Schulen dery morgenländıschen
Kırchen wüährend der sıchen ersten Jahrhunderte / al Bedeutung
FÜr dre Ausbıldung des Klerus (Bonn 135 119 5.) gewürdıgt VAY
Chronik VON Morea schlägt Beös AKg AI 99f eE1INeE Eimendation
des orıechiıschen TVextes VO1 dıe Al dıe Sıtte de1 orthodoxen (Ariechen
des Miıttelalters anknüpft VO 'Türken oder Franken gebrauchte Kß-
geräte VO1 der dadurch bedingten Verunreinigung durch CISENC
Sdegnung 7 befrejen "T’he Soul of Russıa sucht Stephens (London
A VAL 307 S PE ergründen. WYolklore:;: Baumann hıetet. ZDPr,
XL, 153— 9260 Volksweisheit UsS Paldtästına C111E Sammlung
VOoOn 6924. arabıschen Sprichwörtern mıiıt deutscher Übersetzung, KErklä-
rungs un Kegıstern.

111 (xeschichte Quellenkunde (ontributz napırologicr ( VL
FCOSTTrUÜUZLONE Aell ordınamento dell‘ Egibto SO il domınıo0 YVECO VOWMWUUNO
wurden durch Modıica (Kom X43 359 S erbracht Drussel
61 öffnete dur ch Papyrologische Studien ZUM byzantınıschen Urkunden-

M Anschluß An Heidelberg 34147 ( München 191  %J 105 S
FKolge Münchener Beiträge Papyrusforschung vO  S W engeı

Eıne VO (+6rka m1T Kınleitung und Anmerkungen herausgegebene
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Anonymt Dscrvpbio Huropaec Orzentalıs Anmno 7130 PLXAy aAba (Kı akau
S erstreckt siıch auf Impervum Constantmopolktanum Albanıca

Serbia Bulgarıa Eutlhenia, Ungarıa Polonia, Bohemia Profan
veschichte Recats de Byzance el Ade erorsades hıetet das neuestE Buch
SChlumbergers (Parıs n S Studıen byzantınısch-)iüdıschen
(zeschichte vO1n Krauss (Wıen 1914 160 S dürfen für ihren (+egen-
stand grundlegende Bedeutung Anspruch nehmen Ie chrıistlichen
Balkanstaaten ergangenhert unNd Tegenwart behandelt FEıne (JE-
schichtliche Fn führung VON Frıedrich (München 96 53 neben
der r‚ der (Zeschichte der Balkanstaaten B1 inker (Berlin
N  N S mı1t ) Karten) /ı NEeENNEN 1st. W eıter ach sten ührt. Ar-
VWHEeNLA HAaSl and. present stucry and OT ECCAS By W ıllıamea Wath
An ıntroductıion by (”ONNOTr (London AA 211 S Kirchen

Ie ersten heiulenchrıistlichen (+emeinden macht e1NeE Antrıtts-geschıichte
vorlesung vOn Lie1po1dt (Leipzıe 5.) 7 (+evgenstand Ce11EeS mı1t
frıschen un Iı äftıgen ügen entworfenen Bıldes Steinbeck schildert
Urchristliches (7emeindeleben (G1 -Tuchterfelde 4.8 S miıt hbesondereı
Berücksichtigung T‘aufe (Jemeindegottesdienst und (+emeıindever-
fassung mıi1t populäreı Haltune Der Alerandrıner Amnollos sıeht sıch
Vo Schumacher Fıne exegetısche Studie (Kempten-München. 49 S
cew1ıdmet, welche dıe Angaben der Apg sorgfältigen hıstorıischen
Ausdeutung unterzieht. er Christianity and, natıonalısm ın the later
RBRoman E'mpıre hegt Arbeıt VON W oodward (Liondon. NT,
106 S VO1 Vom Ohristentum N der PDPersıs handelt Sachau SbPAW
1916 958 980 miı1t mustergiltiger Verweı tunge alleı einschlägırsen Nach-
iıchten In das ostasıatısche Missıonsgebiet der syrısch nestorj1anıschen
}  H che vel SEtZ SC h p el I1 Den AEeiAste K ıstne Miıssıon N Kına
(Kopenhagen U7 S beı 1 e0UXVOG NAUTOLKOXNS $@OVOTAV-
TIVOUNOAECE /Vixaiac (1222 C e1 C1NE€E verdienstvolle Stuche
lLagopates (Pripous 1914 XN 364 S nachgetragen, 111 deı
LOC, U  UU XL OO KXULE hbehandelt un anhangsweise
VOn ıhm mehrere Avsxdotoı OULÄCKL XL 8&n IO TOACL MO WTOV 8x%01L00-
MEVCL geboten werden VA späteren orjechischen Kır chengeschichte
1sS% E1INE Studıe Pachnos über ME£A&tTLOG Hnyac XL &y XD
Incovitaı (Athen 1914 aCS  ıC S nachzutragen he Russıan Church
betreffen Lectures ÖN S hıston Yy FONSTLEUTLON doctrine anıd eceremonıal
eE1INES Ungenannten m1T eE1N€eT orrede des Lord Bischofs vOoOn Liondon

S  (London NT Von COhar alampov1ı6 wurde sehrT eingehend
Mar'fx?poccificnoe Ha BEHMNMKOPVCCKYIO IIepKOBHYIO (Der
kleinrussıische Einfluß auf das oroßrussische kırchlıche Lieben) behandelt
Kazan XEXEN S78 E 5 Gegenwart B  ‘ıne Schrift
VOo zZohde übe]r Deutschland unNd Vorderasıen (Berlın 148 S
beschäftigt sıch mı1t den durch dıe gegenwärtıge Weltlave eröffneten
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Problemen. Eın umfangreıcher Bericht iüber dre Lage des armenıschen
Volkes Zn der "Türker (Potsdam. VALK 303 S wurde durch Lepsius
erstattet. Das Unionsproblem: Intercommunızon wath the Kastern (Or-
thodor Church ordert. für dıe anglıkanısche kKırche miıt dem Unter-
tıtel he Schism hetween Kast nd West and the nOSSWOLE healıng eıne
Broschüre VO1L Burnıe (Liondon 1915 165  D S

IV Dogma, Legende, Kultus und Disziplin. Verhältnis DE

Nıchtcehristhlichen: Die este der yrımMbaven Religion ımM ültesten Christen-
LUM, dıe er olaubt erkennen ZU dürfen, 1at (lIlemen (Geßen. VIIL,
179 S eingehend behandelt. Diıe Frage: 1bDt 0S buddhistische Fın-

jtÜüsseE IN den kanonıschen Evangelven? wırd durch Beth, StK 1916
169997 schr entschıeden 1n verneınendem Sınne behandelt. Lehre nd
Lehrentwicklung: he Christologte IN the Anostolıc HFathers bıldet en
nhalt eINEs Buches VON Rosencrans Stark (Chicago X
460 5.) W esentlich eıNnemM dogmengeschichtlichen Interesse wırd auch,
der Arıtte und Schlußteil Schermanns weıtschichtigem Werke
über Ie aligemeıne Kırchenordnung, Frühchristliche Laturgıien und
karchliche Überlieferung begegnen, der Ie kırchliche Überlieferung
des zweıten Jahrunderts ZU Gegenstand hat (Paderborn. 176 S
Dıiese erscheınt hıer als e1ıNe ın den wesentliıchen Punkten einschließ-
lıch des Rıtuals auch schrıftlich festgelegt »}  NC kompendiöse Dar-
stellung des ziırchlichen JLiehrstoffes, deren einzelne Materijen 1n AC-
wıssenhafter Heranzıehung qaller literarıschen Zieugn1sse VOrgchOmMMEN
werden. Legende: Be1 Deelman Abgar-sage NET 243— 991 wırd
sehr eingehend nächst. dem apokryphen Briefe esu die byzantınısche
Sagenform behandelt, heı welcher 4s wunderbare Bıld des Herrn 111
en Vordergrund trıtt. Eıne Studie AVOIl Kampers iüber Das Lacht-
Lanıd der Seelen und der heilıge val (Köln. 193 S stellt iıhren
Gegenstand iın den Ziusammenhang miıt. der auf den Orijent zurück-
weisenden Kreuzzugsromantik hınei. Inturgie: A  ‘ıne kurzgefaßte
Laturgule des hl. Meßopfers VO H üls (Münster 1915 Y.IA4L1: 269 S
bringt 1m Kapıtel eınen naturgemäß hıs Zı eınem gewıssen (Grade
auch den (Osten berücksichtigenden Überbhlick über cie geschichtliche
Entwicklung der Meßliturgie un eınen Anhang über das byzantınische
WFormular unter dem N amen des Chrysostomos. Nachzutragen sınd
ferner Ausführungen von Lübeck über Ihe Wıederfirmung IN der
qgriechisch - russıschen Kırche K AA 19n O8 1 D
kırchenmusık: Auch der kırchliche (FÜesang der orıentalıschen OChristen-
heıt unterhegt zweıfellos ın weıtem Umfange der Notwendigkeit einer
Reform auf abendländischer Grundlage, dıie für dıe gesamte or1entalıische
Musik durch ]) Lang-Be] 1ın Z We1 Artıkeln unter dem ST (Te-
danken iüber dıie Vergangenheit, Tegenwart und Zukunft der. orıentalı-
schen Musılk )IL ı %. Nr retont wıird, Nıcht minder werden
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siıch auch fü7 Studien auf dem (+ebiete de1 orı1entalıschen Kırchen-
musık dıe Krkenntnisse qls fruchtbar 61 7ı denen Lach
Untersuchungen über Das Kadenz- und. K iauselproblem der veEer

Kı rıgleichenden Musıkwissenschaft 1916 01 649 gelangt
dem VOl phılologischer Seıte vornehmlıch rhythmischer Hınsıcht
ZU (+evenstand ausgedehnter Studıien gemachten auch unter dem bis-
her gänzlıch vernachlässıgten melodischen (JÜesichtspunkte näher, indem
ETr Ze1g daß zufolge des physiologischen Prozesses ihrer Heı vorbringung
dıe Vokale Träger verschıedener, absteigender I1ınıe DC-
O1 Aneter Klanghöhenstufen sınd

Die Literaturen. Handschriftenkunde Kın angeblıches uto-
graph des Kaısers Niıkephoros Phokas, as AIl AuUuS dem thessa-
lıschen Olympaatissaklosteı stammenden Hss mi1t Reden Gregor
N azıanz 1 den Besıtz VOL Jak Rosenthal München überging,
wurde durch BHees NJb XX VE 260—9269 qls ıUS Z W O1 DBe-
standteıiulen des eEZW des Jhs bestehend erw1ıesenN
JLiteraturgeschichte Kıne gedrängte Storia della letteratur a byzantına
(524 1455) aıllan 141 99 5.) 1at ontelatıcı für die
Sammlung der Manualı oeph gelıefert Biıbeltexte Bemerkungen

georgıschen Ubersetzung des Hohenlhedes VOL Kur ın  2 beschäftigen
sich BbZ. AIV 7 S ] auf (irund der Ausgabe Zagarelıs, dıe sıch qls
auf keine einheıitliche "V’extesrezensi0n hıetenden Mischkodex he-
ruhend erweıst. ohne dasselhe erschöpfen Zı wollen m1T dem Problem
der Abhängigkeıt VON griechıschen oder 811ner armenıschen VOor-
lage Fın Beitrag ZUT Erforschung der altkirchensliamschen Evangehen-
EeTXle wurde VOL agıc SbAW W LXXAVII Nr erbracht. Von

Ausgabe des Psalterzum Yalaeostovenıcum croabıco-glagolticum VOoOL

NVayr, dıe den ext de1 Prager und Parıse1i Hs kyriılliıschen I’'ypen
nN1t Anmeı kungen Varıanten der übrigen Hss un (+lossaı bringen soll
1eg der "Tomus mı1t. Textus ANNOTATLONES abulae (Prag
206, S VOL Apokryphen: In FHKortsetzung sSe1inNner Beuträge uUsS
dAem Kchenslavıschen den neutestamentlıichen Apnokryphen 1at
Franko ZANtW. XMI1 0750971 111 Übersetzung nach jJüngeren
Hs Parabel des A postels Petrus bekannt gemacht, dıe 61'

alt und Literarısch wertvoll hält T’heologie Durch Baehrens
wurde sorgfältig dıe U berheferung und Textgeschichte der lateinısch
erhaltenen Orıgeneshomilen ZUM Alten "T’estament untersucht (Lieipzig
VLE 257 - Unı X11 ZUV Datierung der „Dreı Reden des
hl Athanasıus GEGEN dre Arıaner“ T! Stegmann € Vil!
ET erneut für e1Ne solche auf 357 e1N Sıcko handelt De Uy-

DYLONLO MATIYTE Gregori0 Nazıanzeno audato (Krakau 915
5;); indem Y ze1gt W1C 111 der 1111 J 379 gehaltenen Hede der

legendenumwobhene Zaubereı Antiocheia m1t. dem Bischof VO  s

()RIENS ()HRISTIANUS Neue Serie VI D&
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Karthago zusammengeflossen 1st Von der Chrysostomos-Auswahl deı
BKy bringen der » un Band (Kempten-München. 371 hbezw.
418 S Des hl. Kirchenlehrers Johannes Chrysostomus Erzbischofs
Konstantınopel Kommentar ZUM Evangehum des h Matthüäus MAUS dem
GAriechischen übersetzt vOn Baur von Hom 19 hıs f während der

And (ebenda 238 951 S dem est deı Matthäushomilıen dıe
Sechs UCHET uüber das Priestertum übersetzt vOoONn Naegle folgen 15ä.6t
Kıne Arbeıt über Ie (Zenesishomilıen des Biıschofs VbON Severıan VÜON

(Zabala. VOo  \ Zellıinger Münster d 198 S verfolgt nach E111-

leitenden Ausführungen über d  <  Q en desselben dıe Überlieferung
un (+eschichte der en über das Hexatemeron un geht sodann
sorgfältig allen Spuren weıterer Gn -Homilıen nach schlıeßlich W1E

eingehend inhaltlıch Zi würdiıgen Die n»seudoeustathıanısche Homuialıe
iıber Jo hat E1iNe Veröffentlichung vOoOx Zoepfl 1916
11 23 ZU Gegenstand Geschichtschreibung Ausführungen
.ıeder über apPLAS nd dıe Perıkope VON der Ehebrecherin (Joh

536 11) heı Agapios VTOoN Mambıg FTA 191 199 tun dar,
daß der letztere der fraglıchen Stelle außer KEuseb1ios Kırchen-
geschichte och irgend eE1INe Nebenquelle benützt 1at Profane Wach«-
wissenschaften W ertvolle Bemerkungen ZU Budge’s 99  he SYVLAC Boolk
of Medicines“ VOLL LÖWwW 1, 595—531 hben L der Publı-
atıon des KEneländers ebenso unerbittliche qls vel dıiente Krıitik
Poöösıie Von den Publiıcatıons of the Princeton FEixnedıtion O Abyssıma
bringt Vol als e1INe vorzüglıche abe Iıttmanns El der

Ineder derTigre-Stämme Deutsche Ubersetzung und (/ommentar
Temuzyam, ‘Ad-Hebtis (Habab), „"T’akle und kleimerer Stämme

(Leyden Ternaäryam, ‘Ad-Hebt 1915 B
Die enkmäler Grabungen der Seraulspitze UON Kon:-

stantınopel hber die nger 1916 B47 berıchtet, brachten
säulenreichen byzantinıschen Substruktionsbau, gestempelte byzantı-
nısche Bauziegel CIN1gC6 christliche Grabinschriften und byzantıinische
Architektur- und Skulpturfragmente AMLS ILuacht PaskonuTt% Tpa-
NeC3HNA I5PHOBO (Die Ausgrabungen auf Trapezitza TW NOvO),
der KErgebnıisse Dimov SARB 11 92 vorführt en I kleinere
Kırchen VO  S rechteckıgem Grundrı1ß un mı1T reicher ornamentaleı
un figürlicher Bemalung bloßgelegt ıe ebenda 208{f£t vOoOxh F(ılow)
besprochenen Pa3konKkKu I’BPKB’bTA OB Leopra OÜooug (Fowltes
dAans ’eglıse de St Teorges 0 ührten ZUL Aufdeckune

großen römıschen Hypokaustenanlage Endlıch nat ebenderselbe
dort 210f och über Pa3KonKkıu HD OB YennpnHAgeCceTb AYUE-
IHMUHM 1’'BPHOBO (Fowilles AUTOUTT de ‚ eglse des Sts Quarante (A T'ay-
NOVO) Bericht erstattet Kunstgeschichte Das en chrıistlicher
Kunst 1at Sybel Kw XLA 1B O (zxegensatz /ı
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W ulft mıiıt Bezug auf Malereı un Skulptur ın durchaus romzentr1-
schem Sınne behandelt Ihe hıldende unNnst des Ostens betreffend
wırd vonxnl Strzygowski Eın Uberblick iiber dıe FÜr E/’uropa bedeutungs-
yvollen Hauptströmungen (Leipzıg NVAL S55 5.) geboten, ın dessen
Rahmen die altchristliche Kumppelkirche Armenı1ens, der ortho-
Oxe Kirchenbau, die byzantinisch-orthodoxe Malereı, dıe reichen kırch-
ıchen Kunstschätze der Bukowina und das Verhältnıs des Abendlands

orthodoxen Malereı ZUTE Besprechung gelangen. __ Archıtektur: Krüh-
christliche Kirchenbauten ımM sidlıchen Norıkum werden VOL Kyger
1eN N 141 S vorgeführt. A ück behandelt MsO X LILI
E ın e1ner Studıe hber den Übergang antıker Bauformen ZU.

syrischen Monumentalbau Die otlen Städten Syrıens nd ohre Banu-
denkmääater als Wegqgweiser moderner Wirtschaftspolitak. FIeuCcKaATa I’BPRBA

Ilnpaon% (T/’Eglse du Cerf Dres de Pırdopa), deren Rulmen Mou-
taftchiew 20—84 höchst eingehend beschreıbt, WarLlr einNe

dreischiffige Basılıka mıiıt. dreı A psıden un:' Narthex ungefähr der
Wende VOIN ZU ursprünglıch vielleicht mıt Zzwel Kuppeln,
jedenfalls a‚her mıt Kmporen ausgestattet. Kıne mıt romanıscher Kunst
sıch berührende Anlage ohl gleichfalls och altchristlicher eıt ın
Korm des lateinıschen Kreuzes ist KPBCTOBHAHATA I’BPRBQA PHCEe-
KbOHM (L/’Eglıse crucıforme de Klisse-keuw), deren este vib ebenda SB
144 miıt Einschluß der 1n ıhrem Bereich gemachten Kleinfunde be-
handelt Eıne eigenartige Kreuzkuppelkırche des J hs mıt starker
Längenentwicklung stellt dagegen baTamKkaTtTa I ’BPKBA (L/’Eglıse de Ba-
bak) dar, cıe 236 91129213 F(ılow) bekannt macht Mosaık und

Malereı: Mıt der dem V erfasser eigenen Gründlichkeıt un Umsicht
wırd auch das Verhältnıs der stadtrömischen Denkmäler ZU sten
berücksichtigt 1n iılperts Monumentalwerk über DIDe Rö-
maıschen Mosaıken nd Malereıen der Iychlıchen Bauten hıs

Jahrhundert (Unter en Auspizıen nd miıt allerhöchster Förderung
Sr Mahpestät K aıser Wiıilhelm Freiburg 1 ) Rde 1226
mıt 549 Textabb. RBde mıt 300 farb Tafeln). uch derjen1ge,
welcher cdie hierbeı vertretene Anschauung von e1InNer hıs ach Kon-
stantınopel und Kleinasıen sıch geltend machenden maßgeblichen Wern-
wırkung Roms nıcht teılen vErmMag, wıird vONn dem ın der wunder-
baren Publikation Gebotenen siıch ın dankbarer Bewunderung beugen.
Als FEın Meisterwerk der chrıstlıchen Archäologze wıird dıese ennn b

der Hand eıner sorgfältigen Inhaltsskızze voxn reıtmaler StEZ
XN gewürdigt. Sehr sorgfältige Kunstgeschichtliche Unter-
suchungen ZÜF HKulalios-Frage und dem Mosatikschmuck der Apostel-
Ikırche ZU Konstantinopel von Be6&s, deren Schluß och aussteht, haben
Kw AD ME 231 4051 schon ]JetZz Zı dem sıcheren Kr-
gebhnıs geführt, daß KEulahos eiIn Meister des ‚J hs Wl und daß auft

03*
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ıh mıt Siıcherheıiıt 1Ur as vielleicht bloß gemalte Brustbild des Pan-
tokrator 1n der Hauptkuppel und dıe Darstellung der Frauen A

TEa der Ostwand des östlichen Kreuzschiffes zurückgeführt
werden können. Betont. werden dabeı nachdrücklich auch SEWISSE
vOoO Heısenberg nıcht hıinreichend beachtete Wiıdersprüche zwıschen
Konstantınos und Mesarıtes, Denkmäler der chrıstliıchen Balkankunst.
des JDS;; DpnecKuT£ boaqHcKaTa I’bDKBA HDM (0omHa (Les fresques
de l’Eglase de Bozana PrEeS de Sofa), werden VO  a F(1low) SAB

207{£. sıgnalısıert Islamısche Ornamente IN enem gruiechischen Psalter
VvOoN CM 1090, dem cod rıt. Mus Add 928, der auch bhıldlıche
Darstellungen aufweıst nd ın d1esen gleichfalls e1INe gelegentliche An
hängigkeıt von islamıschen Kunsterzeugn1issen verrät, hat Flury Isl
VLl 155 nachgewıesen un eingehend besprochen. Kunst-
gewerbe: Von werden BKK X AXVIE 1L eue€e Zugänge
ZUV Sammlung Friedrich (0) (7ans , vorgeführt, unter denen sıch
A, e1iner Halskette mıiıt Brustbhild des Honorius un thronender (+or1a
KRomanorum auf dem zugehörıgen Medaiıllon und eiınem miıt old-
unzen der eıt vOoONn 527— 609 geschmückten Halsreıif, dem uUur-

sprünglıch das Verkündigungs-Einkolpium der Sammlung gehörte, 7WEe]
wertvolle Stücke 0S dem frühbyzantınıschen Agypten befinden Be1
euß Lkonographische Studıen ZU CN Kölner Werken der altchrıst-
lıchen Kunst JI ZU  R X DE 18 IO wırd anläßlich zweıer VvOoOn
ı ım unmiıttelhbar dem römısch-ıitalienıschen kKunstkreis zugewlesenen
GGroldglasbruchstücke doch nachdrücklich dıe Bedeutung Alexandrelas
für eınen spezıhfischen Goldglastypus der Protoplasten und dıiejenıge
des gesamten syro-ägyptischen TEISES für den J1ypus des A brahams-
opfers betont Der Eehqwienschatz des Hauses Braunschweig-Lüne-
burg über den e1N Ungenannter 07 X 144 }417——30 referjert. enthält
uch einzelne Werke orjentalıscher Kleinkunst, S: eınen byzantınıschen
Tragaltar des i< oder 19 J hs un e]nNe ın old getriebene 'T’'afel des
miıt Demtrios als KReıiterheiligen. Epigraphik: Sackı beschäftigt sıch
schr eingehend mıt T’he Nestorıan Monument IN Chıina ( Waith ıntrod.
ole 0y zascoyne-Cecıl nd d vref. by Sayce London Z&
349 5:3 wohel hbesonders die Aufschlüsse hervorzuhehben Sınd, dıie WIT über
eın einstiges syrısch-chinesisches Schrıfttum offen bar recht beachtens-
werten Umfangs erhalten Zu CINET byzantınıschen Inschrıft AUS Pa-
NLON ahre S5859 erbringt Beös RhM. KT 285 DB den ach-
WEeIS wörtlicher Abhängigkeit des betreffenden Kpıtaphs VO Anfang der
VO  S se1inem Nachfolger 1 gnatıos verfaßten Biographie des konstantino-
polıtanıschen Patrıarchen Nıkephoros 829) Numismatik: Durch
K(1l10 W) werden SAB 214{787 Ipx HCH3AUCHM PHMCRKRHM MCXIQAJIHOH'B
(Trois medarllons YoOoMAINS CN ınNCdauts) der Kaı1iser Konstantıios und
Konstans ohne spezıfisch chrıistlıche Zeichen bekannt gemacht.
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VIL (‚eschichte der orientalischen Studien. In eıner Rek-
toratsrede (Heidelberg Orr 4.() 5.) 1at. Bezold meiısterhaft Ie
Entwicktung der semıtischen Philologre M Aeutschen cıch okızzı1ert.
In eınem sprachwissenschaftliıchen TLateraturbericht fÜür 191 NI4
301 —359 hbehandelt Kretschmar das Griechisch unter spezıeller De-
rücksichtigung auch der Koine, des Vulgärgriechischen und Neu-
orlechischen. Von 'T ’homsen Ihe Paliästiana-Liateratur. FKıne ınter-
natıonale Biblıographre regıistrıert der and (Leipzıg. X  9 388 S
Die Lateratur der D
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